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Das smarte Rauchwarnmelder-System.
Für den Brandschutz-Profi von morgen.

Wir von Hekatron 
wünschen GIT SICHERHEIT alles 
Gute zum 25. Geburtstag!

Mit Hekatron haben Sie einen starken Partner mit über 50 Jahren Erfahrung im 
Brandschutz an Ihrer Seite. Mit unserem Genius Plus-System, unseren Seminaren 
und unserem technischen Support unterstützen wir Sie professionell in Ihrem 
Arbeitsalltag – von Profi zu Profi.

Mit der Genius Pro App den Melder auslesen, digitale 
Wartungsprotokolle erstellen und versenden.
Für weitere Informationen scannen Sie diesen QR-Code ein oder 
besuchen Sie uns unter www.genius-plus.de/Brandschutz-Profi.

www.genius-plus.de
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Hurra: 25 Jahre  
GIT SICHERHEIT

Vor einem Vierteljahrhundert – 1992 – war (Eintracht-Frankfurt-Fans bitte weghören) 
der VfB Stuttgart deutscher Meister, Helmut Kohl Bundeskanzler, Disneyland Paris hat 
aufgemacht, Bill Clinton wurde US-Präsident – und: nach anfänglichen Versuchen und 
einer Probenummer im Jahr zuvor die erste richtige GIT SICHERHEIT erschien! Das wollen 
wir in dieser extra superdicken Fest-Ausgabe feiern – zusammen mit Ihnen. Statt des 
üblichen Feuerwerks (geht nicht, Brandschutzauflagen) und Champagners (Maschinen-
sicherheit wär dann nicht mehr gewährleistet) machen wir Party auf unsere Weise – und 
zwar mit prominenter Hilfe: Wir haben Partner, Kunden, Freunde, Leser gebeten, mal 
zu schreiben, was ihnen an uns so gefällt – und wir gönnen uns gemeinsam mit Ihnen 
ein erfrischendes Jubiläumsbad in den vielen netten, mit Lob überhaupt nicht geizenden 
Grußbotschaften, die wir von Ihnen erhalten haben. Und hinten im Heft, ab Seite 198, 
spielen wir uns auch noch ganz hemmungslos persönlich in den Vordergrund: Jedes 
Teammitglied hat einen Steckbrief von sich abgeliefert und wird mal ganz privat. 

Sie werden es sich gedacht haben – auch zu unserem 25. haben wir alles andere als die 
Füße hochgelegt. Das Ergebnis ist ein riesiger, prickelnd-schäumender Erdbeer-Bowle-
Topf voller interessanter Beiträge und aktuellen Nachrichten aus allen Bereichen von 
Security und Safety. Beginnend mit der Titelstory von Abus (Thema: professionelle Fun-
kalarmanlagen), geht es weiter mit Aus- und Rückblicken: 25 Jahre zurück und nach 
vorne! Dom Sicherheitstechnik zeichnet zum Beispiel den schließtechnischen Weg vom 
„Abschließen“ zum „App-schließen“ nach (Seite 97), und ab Seite 92 lesen wir, wie 
Axis den Wandel der analogen Welt zur IT-Technologie mitgestaltete.

In unserem großen Interview mit Alexander Yeomans – verantwortlich für das Sicher-
heitsgeschäft der Siemens Building Technologies in Deutschland – sprechen wir über 
alles, was derzeit die Gebäudetechnik im Zeichen der Digitalisierung umtreibt (Seite 38). 
Einen zusammenfassenden Beitrag zum Stand der Dinge bezüglich der Rauchwarnmel-
derpflicht gibt’s von Hekatron ab Seite 148. Dem Thema Kritische Infrastrukturen gehen 
wir anhand des Schienennetzes der Bahn ab Seite 141 nach – mit dem Fraunhofer-
Forschungsprojekt „Haselnuss“. 

Unser Projekt des Monats hat diesmal die Firma Salto realisiert: Ein Hotelschließsystem in 
einem Vitalresort am Thunersee. Und in unserer Safety-Rubrik zeigen wir unter anderem, 
wie Pepperl + Fuchs Datenströme sichtbar macht – und ab Seite 180 zeigen wir eine 
Safety-Lösung für eine sicherheitstechnische Installation. 

So – und jetzt erheben wir doch mal feierlich unsere Gläser. 
Auf uns, und auf Sie, unsere Leser – und auf das nächste Vierteljahrhundert! 

Ihr Team von Wiley und GIT SICHERHEIT ruft Ihnen ganz herzlich und voller Inbrunst zu:

We take care of you,  
while you take care  
of your business!

Seit 1995: 

Zuverlässige  
Lösungen für 

  Zutrittskontrolle 
  Zeiterfassung  
  Sicherheitsmanagement

Besuchen Sie uns:

Stand D 02, MOC München

25
Jahre … wir freuen uns  

         und feiern mit!

Herzlichen 

     Glückwunsch!

· Zutritt · Zeit · Sicherheit ·

www.primion-group.com

KA
N

E
D

Ste
ffe

n Eb
ert

Reg
ina B

erg

Heik
o Bau

mgart
ner

Kati
na L

eo
ndari

s

Se
bas

tia
n Rein

hart

So
phie 

Pla
tze

r

M
att

hias
 Er

ler

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



EDITORIAL
03 Hurra: 25 Jahre GIT SICHERHEIT 

MANAGEMENT
25 JAHRE GIT SICHERHEIT

18 In 25 Schritten  
zum perfekten Heft 
Das beste Heft, das beste Team  
der Welt – so wird´s gemacht

KRITISCHE INFRASTRUKTUR

30 Das Wohl der Patienten  
steht im Vordergrund
Interview mit Andreas Nenner, Director 
Corporate Security Fresenius

EVENT

36 Der direkte Draht 
Security on Tour: Nach erfolgreicher  
Premiere startet Planung für 2018 

SICHERHEITSMANAGEMENT / KRITIS

38 Perfekte Orte 
Gebäudesicherheit im Wandel der 
Digitalisierung 

SICHERHEITSDIENSTE

42 Alarm – und was dann?
Neue Trends und veränderte  
Rahmenbedingungen: Sicherheit  
jetzt und in der Zukunft 

VIDEOSICHERHEIT

48 Im Takt des Wandels 
Consulting + Customizing =  
Videor Solutions 

DISTRIBUTION

52 Service und Schulung im Fokus
Neuer Sicherheits-Distributor in der 
DACH-Region

GIT SICHERHEIT AWARD

64 Die Finalisten stehen fest
Stimmen Sie ab und gewinnen Sie  
den Leser-Preis!

SECURITY
TRENDARTIKEL

88 25 Jahre: Ein Blick zurück  
und nach vorne
Sicherheitstechnologie von Evva 

90 Meilensteine der Schließtechnik 
Vom Codeschloss von 1992 zu vernetzten 
Lösungen im 21. Jahrhundert

92 Wohin die Reise geht 
Sicherheit vor 25 Jahren – Sicherheit in 
25 Jahren

94 Gründer aus Leidenschaft 
25 Jahre GIT SICHERHEIT – über 30 Jahre 
Dallmeier: Rückblenden und Ausblicke

97 Aus abschließen wird  
App-schließen 
25 Jahre Entwicklung hin zur 
Digitalisierung bei Dom

PROJEKT DES MONATS

98 Vital am See 
Hotelschließsystem im Deltapark 
Vitalresort am Thunersee

30
 9

26

26. JAHRGANG
JUNI
2017

6

KRITIS
Andreas Nenner über 
Sicherheit bei Fresenius – 
und  weitere Beiträge zum 
Thema Kritis  S. 30

    GIT 
SICHERHEIT

AWARD
Jetzt Ihre Favoriten wählen  S. 64

TRENDS
Sicherheit gestern, heute 
und morgen – von Experten 
für  Entscheider  

SECURITY, SAFETY,
BRANDSCHUTZ
Praxis-Checks und neue  Produkte – 
aus allen Sicherheitsbereichen  

25 JAHRE REDAKTIONSALLTAG – 
DIE FOTOSTORY  S. 18

GSA-GEWINNER 2005-2017  S. 80

JUBEL-GRÜSSE, VIPS & ZEITREISE

Titelthema Seite 122:

DER ZEIT VORAUS
FUNKALARM VON ABUS

Freikarten für DIE Sicherheitsfachmesse   Seite 37

MIT VIELEN EXTRA-SEITEN

TITEL:  
Der Zeit voraus
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cherheitsbranche ist die Secvest 
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Als Nachfolgerin der Secvest Funka-
larmanlage tritt sie mit dem An-
spruch an, Trendsetterin auf dem 
Markt zu werden: Mit der ele-
ganten, weißen Bedienoberfläche 
der Zentrale, per Smartphone & Co. 
oder über das Zutrittskontrollsystem 
wApploxx lassen sich auf Wunsch 
gleich mehrere Sicherheitstechnolo-
gien wie Alarm, Videoüberwachung 
und Zutrittskontrolle vereinen. Kom-
biniert wird dies mit einer einfachen 
und intuitiven Usability, die die 
Wünsche des Anwenders in den 
Mittelpunkt stellt.
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Willkommen im Wissenszeitalter.  
Wiley pflegt seine 200-jährige Tradition 
durch Partnerschaften mit Universitäten, 
Unternehmen, Forschungseinrichtungen, 
Gesellschaften und Einzelpersonen,  
um digitale Inhalte, Lernmittel, Prüfungs- 
und Zertifizierungsmittel zu entwickeln. Wir 
werden weiterhin Anteil nehmen an den 
Herausforderungen der Zukunft – und Ihnen 
die Hilfestellungen liefern, die Sie bei Ihren  
Aufgaben weiterbringen.  
Die GIT SICHERHEIT  
ist ein wichtiger  
Teil davon.

Titelthema: 

SUPPLY CHAIN SECURITY
WERTE SICHERN –  
INFORMATIONEN MANAGEN

VIP: Wolfgang Benz

SICHERHEITSMANAGEMENT, 
DIENSTLEISTUNG, TECHNIK UND 
LÖSUNGEN

PERIMETERSCHUTZ

VIDEOSICHERHEIT

ZUTRITTSREGELUNG

EINBRUCHSCHUTZ

BRANDSCHUTZ

IT-SECURITY

ARBEITSSCHUTZ

MASCHINEN- UND 
ANLAGENSICHERHEIT
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Gedrucktes hat dauerhaft Wert

Als die erste Ausgabe der GIT-Sicher-
heit im Sommer 1992 erschien, be-
zahlten wir mit der guten alten 

DM. Dass wir zehn Jahre später, mit 
großem logistischem Aufwand, 
den Euro einführen sollten, 
war noch nicht abschätz-
bar. Im Gegenteil. Gerade 
drei Jahre vorher war die 
DM in der damaligen DDR 
als gesetzliches Zahlungs-
mittel eingeführt worden. 
Die DM brachte zwar nicht 
„blühende Landschaften“, so 
der damalige Bundeskanzler Kohl, 
nach Mitteldeutschland, war aber ein 
wichtiger Integrationsfaktor. Die Deutschen 
in Ost und West holten ihr Bargeld vor allem 
am Bankschalter ab. Dieses war zuvor häufig 
ungepanzert im PKW eines Bankmitarbeiters 
aus der Hauptstelle angeliefert worden. Das 
Lehrmädchen brachte am Abend die Tagesein-
nahmen des Handels in der Geldbombe zum 
Nachtresor der örtlichen Bank oder Sparkasse. 
Und das vor erst einem Vierteljahrhundert. 

In den 90er Jahren begann ein regelrechter 
Siegeszug der Geld- und Werttransportunter-
nehmen. Die Zahl der gepanzerten Spezial-
fahrzeuge stieg sprunghaft an. Immer mehr 
Bargeld wurde und wird von uns transportiert 
und auch bearbeitet. Die Bedeutung der Geld- 
und Wertdienste für die Bargeldversorgung ist 
stark angestiegen. Wir entsorgen die Tages-
einnahmen des Handels und versorgen die 
60.000 Geldausgabeautomaten der Kredit-
institute zuverlässig und sicher mit Bargeld. 
11.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
transportieren, in 2.500 Spezialfahrzeugen, 
an sechs Tagen in der Woche, rund 3 Mrd. 
Euro und bearbeiten diese anschließend in 

den firmeneigenen Cashcentern. Durch diese 
Leistung unserer 32 Mitgliedsunternehmen ist 
Bargeld für den Konsumenten leicht und fast 

überall verfügbar und für den Handel 
immer noch das kostengünstigste 

Zahlungsmittel. Der Wandel un-
serer Branche spiegelte sich vor 
allem auch in der Umbenen-
nung des Verbandsnamens 
von Geld- und Werttranspor-
ten zu Geld- und Wertdienst-
leistern im Jahr 2000 wider.

Seit rund drei Jahren 
gibt es nun einen regel-

rechten Krieg gegen das 
Bargeld. Es sei unsauber, begüns-

tige Schwarzarbeit, Prostitution 
und fördere die organisierte Krimi-
nalität oder gar den internationalen 
Terrorismus. Die erst vor 15 Jahren 
eingeführte 500-Euro-Banknote wird 
sukzessive nach den Vorgaben der Euro-
päischen Zentralbank aus dem Verkehr gezo-
gen. Viele Länder im Euroraum begrenzen die 
Barzahlung durch gesetzliche Höchstgrenzen. 
Und viele Banken gehen dazu über, für das 
Geld der Sparer auf ihren Konten Gebühren 
(„Negativzinsen“) zu verlangen. Um dieser 
Entwertung der Ersparnisse zu entgehen, wird 
das Geld von den Konten abgehoben und im 
Banktresor oder zu Hause aufbewahrt. 

Über diese Entwicklungen berichtet die 
GIT SICHERHEIT regelmäßig und kompetent. 
Sie informiert auch über neue Produkte und 
Dienstleistungen rund um das Bargeld. Für 
uns sind vor allem die Ausführungen über die 
Sicherheit im Handel bzw. in der Kreditwirt-
schaft von Interesse. Die GIT war in den letzten 
25 Jahren somit ein wichtiger Begleiter unserer 
Branche. Sie hat über unsere Verbandsjubiläen 

und im vergangenen Jahr ausführlich über un-
sere Jubiläumsveranstaltung „50 Jahre Geld- 
und Werttransport“ bei der Bundesbank in 
Frankfurt informiert. Eine Zeitschrift wie die 
GIT ist immer auch ein Produkt von vielen en-
gagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
in der Redaktion, im Verlag und auch in der 
Anzeigenakquise. Dennoch wollen wir Heiner 
Jerofsky in unserem Grußwort ein besonderes 
Kompliment aussprechen. Der Wissenschaftli-

che Schriftleiter begleitet uns seit 
vielen Jahren in besonderer 

Art und Weise. Den ers-
ten Kontakt hatten wir 
bereits Mitte der 90er 
Jahre, als in der Nähe 
von Darmstadt ein 
Geldbearbeitungs-
zentrum auf dubiose 

Weise überfallen wur-
de. Seitdem hat sich die 

Sicherheits- und Überwa-
chungstechnik enorm verän-

dert. Das Wissen darüber verdanken 
wir auch der GIT. 

Im Namen von Vorstand und Geschäftsfüh-
rung der Bundesvereinigung Deutscher Geld- 
und Wertdienste gratulieren wir dem Team der 
GIT zum 25-jährigen Jubiläum. Wir wünschen 
Ihnen auch in der Zukunft alles Gute. Getreu 
unserem Motto, „nur Bares ist Wahres“ sagen 
wir „nur Gedrucktes wird regelmäßig gelesen 
und hat einen dauerhaften Wert“. 
Ihr
Michael Mewes (links),  
Vorsitzender der BDGW  
und Dr. Harald Olschok (rechts),  
Hauptgeschäftsführer  
der BDGW 

Zentraler Akteur für sichere Kommunikation

Sichere Kommunikationssysteme für Sicherheitsbehörden, Betreiber kritischer Infrastrukturen und die Industrie 
tragen entscheidend zur Sicherheit unserer Gesellschaft bei. Der PMeV – Netzwerk für sichere Kommunikation 
steht an der Seite der Unternehmen, Verbände, der Politik, Behörden, Institutionen, sonstigen Marktpart-

nern und auch der Medien, die sich in der Verantwortung für die Sicherheit unserer Gesellschaft sehen. Auf 
Seiten der Medien nimmt GIT SICHERHEIT seit nunmehr 25 Jahren eine führende Stellung in diesem Umfeld ein. 
Die Bedeutung und Qualität der Fachzeitschrift liegt auch darin begründet, dass sie ihrer Leserschaft ein sehr 
breites Spektrum sicherheitsrelevanter Themen präsentiert und zu dieser Leserschaft Verantwortungsträger für 
sicherheitsrelevante Entscheidungen sowohl aus zahlreichen Branchen der Wirtschaft wie auch aus den verschie-
denen öffentlichen Sektoren zählen. GIT ist somit ein zentraler Akteur im Netzwerk für sichere Kommunikation! 

Dr. Klaus Hütten, Vorsitzender des PMeV – Netzwerk für sichere Kommunikation

25 Jahre GIT SICHERHEIT – 25 Jahre 
Partnerschaften mit Organisationen, Verbänden, 
Unternehmen. Wir sagen danke – und freuen uns 
über all die Jubel-Grüße, die uns erreicht haben.
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Fundiert recherchiert – und objektiv

Als die GIT SICHERHEIT vor 25 Jahren ihre redaktionelle Arbeit aufnahm, und es sich 
zur Aufgabe machte, die Sicherheitsbranche mit fundiert recherchierten Beiträgen zu 
informieren, stand auch Dallmeier vor neuen und spannenden Herausforderungen. 

Im Jahr 1992 stellten wir den von uns entwickelten, weltweit ersten Videosensor mit digitalem 
Bildspeicher vor, und schnell wurde klar, dass wir damit eine Innovation mit weitreichenden 
Auswirkungen auf die gesamte Branche geliefert hatten. Seit diesen Zeiten des Umbruchs bis 
jetzt, hat sich der Markt stark verändert und sich die Technologien in rasanter, und oft unge-
ahnter Weise, weiterentwickelt. In der GIT haben wir seitdem einen höchst professionellen und 
in der gestalterischen Produktion kompetenten journalistischen Partner. Die GIT SICHERHEIT 
ermöglicht es uns, die ganze Bandreite unserer Sicherheitslösungen qualitativ hochwertig zu 
präsentieren, und uns an den Kriterien einer objektiven Berichterstattung messen zu lassen.

Dieter und Thomas Dallmeier, Geschäftsleitung Dallmeier

Dieter Dallmeier mit Sohn Thomas Dallmeier, der als Teilhaber ebenfalls im Executive Board der  
Geschäftsleitung angehört

Journalismus  
mit Herz und Hirn

Konrad Adenauer sagte einst so schön, 
„mit kleinen Jungen und Journalisten 
sollte man vorsichtig sein. Die schmei-

ßen immer noch einen Stein hinterher.“
Mehr als zwanzig Jahre vertrauensvoller 

Zusammenarbeit zwischen GIT SICHERHEIT 
und SimonsVoss widerlegen diese These. 

Als Pionier digitaler Schließtechnik ist GIT 
SICHERHEIT für uns wichtig, da wir einen Spar-
ringpartner auf Augenhöhe gefunden haben, 
der uns von Anfang an begleitet und damit der 
Vision der schlüssellosen Welt eine wichtige 
Plattform geboten hat. Vom ersten digitalen 
Schließzylinder zur Vernetzung digitaler Le-
benswelten – GIT ist stets am Puls der Zeit. 
Der richtige Blick für Zukunftsfähigkeit und 
journalistisches Feingefühl mit Herz und Hirn 
haben GIT zu der Institution für Safety und 
Security im deutschsprachigen Raum gemacht. 

Ein Vierteljahrhundert GIT SICHERHEIT– Si-
monsVoss gratuliert von Herzen und wünscht 
alles Gute, Inspiration und Ausdauer für die 
nächsten 25 Jahre!

Bernhard Sommer, Geschäftsführer SimonsVoss

Fachlicher Qualitätsjournalismus

Die GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil hier in 
kompetenter Art und Weise über das umfangreiche 
Thema Sicherheit berichtet und das Magazin so 

zum Sprachrohr der Branche wird. Sicherheit vor 25 Jahren 
war noch analog. Die Qualität der Aufnahmen war im 
Vergleich zu heute deutlich schlechter. Sicherheitskameras 
dienten eher zur Abschreckung als zur Strafverfolgung, 
geschweige denn zur Prävention. Ein Quantensprung kam 
mit den Netzwerkkameras, die heutzutage nicht nur eine 
exzellente Bildqualität, sondern auch umfangreiche Ana-
lysefunktionen bieten. Diese werden in Zukunft sicherlich 
noch weiter optimiert, aber vor allem werden Nutzer von der 
Vernetzung mit anderen Anlagen zu einem umfassenden 
Sicherheitssystem profitieren. Die Kamera wird demzufolge 
zum Zentrum intelligenter IoT-Lösungen. Ausgestattet mit 
immer mehr Intelligenz und optionalen Schnittstellen wird 
sie als Kern des Gesamtsystems stetig mehr Funktionen 
bieten und eigenständig Maßnahmen ergreifen können. 
Dieses Zusammenspiel aller relevanten Komponenten wird 
zur maximalen Sicherheit bei einfachster Administration 
führen. 

Dr. Tristan Haage, Vertriebsvorstand der Mobotix
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Neutrale Berichte und Interviews

Seit 25 Jahren ist GIT SICHERHEIT ein 
verlässlicher und konstruktiver Beglei-
ter der Sicherheitswirtschaft und des 

sie nach außen vertretenden 
Verbandes. Zunächst des 
BDWS Bundesverband 
der Wach- und Si-
cherheitsunterneh-
men und, seit sechs 
Jahren, des BDSW 
Bundesverband der 
Sicherheitswirtschaft. 
In diesem Viertel Jahr-
hundert hat sich die Si-
cherheitslage in Deutsch-
land dramatisch verändert. Die 
Bedrohungsphänomene sind vielschichtiger 
und komplexer geworden. 

Darüber und über viele andere Themen 
mehr berichtet GIT SICHERHEIT kompetent 
und konstruktiv. Die klare Gliederung des 
Blattes ist besonders hervorzuheben. Sie spie-
gelt die Vielfalt der Sicherheitsthemen wider 
und trägt den beruflichen Schwerpunkten 
und Interessen ihrer Leser Rechnung, die 
aus den unterschiedlichsten Bereichen 
kommen: Security, Brandschutz, IT und 
IT-Security sowie Safety. Über neue 
Technologien wird genauso berichtet 
wie über neue Prozesse. Übergreifende 
Themen werden in der Rubrik Manage-
ment abgehandelt. 

Ein Highlight sind die Interviews mit be-
kannten und kompetenten Vertretern aus 
der „Sicherheitscommunity“. Die Redaktion 
gewährt den Befragten ausreichend Raum, 
über ihre beruflichen Herausforderungen zu 
berichten. Im Twitterzeitalter der 140 Zeichen 
wird dies immer seltener. Die VIP-Couch gibt 
Einblicke in das Privatleben wichtiger Sicher-
heitsakteure aus allen Bereichen. 

Besonders hervorzuheben sind die Ana-
lysen und Beiträge von Heiner Jerofsky. Der 
Wissenschaftliche Schriftleiter der GIT ist ein 
„Dinosaurier“ in der Szene. Seine Beiträge 
sind immer informativ und vor allem auch gut 
lesbar. Er ist aufgrund seiner langjährigen be-
ruflichen Tätigkeit bei der hessischen Polizei in 
besonderer Weise prädestiniert, die Bedeutung 
von qualifizierten privaten Sicherheitsdiensten 
für die Sicherheitsarchitektur in Deutschland 
zu erkennen. 

Der BDSW hat hierzu wichtige Weichen-
stellungen geleistet. Wir haben an der Einfüh-
rung der beiden Ausbildungsberufe für die 
Sicherheitswirtschaft aktiv mitgearbeitet. Wir 

haben weitreichende gewerberechtliche 
Veränderungen gefordert. Wir haben 

die DIN 77200 - Anforderungen an 
Sicherungsdienstleistungen - initiiert 
und mitentwickelt. Und wir haben 
an der Einführung von mehreren 
Studiengängen Sicherheitsmanage-
ment an Polizeihochschulen mitgear-

beitet. Über diese Änderungen muss 
berichtet und informiert werden. 
Die GIT war und ist ein wichtiger Weg-

begleiter unserer Qualitätsoffensive. Sie trägt 
durch ihre neutrale Berichterstattung dazu bei, 
unsere Kunden darüber zu informieren. 

Aber nicht nur die Rahmenbedingungen in 
unserer Branche haben sich gravierend verän-
dert. Die Bedingungen der Printmedien haben 

sich deutlich verschlechtert. 
Die Nachfrage nach In-

formationen hat sich 
zu den e lekt ro-
nischen Medien 
verschoben. Das 
s ieht  man be i 
den großen Leit-
medien, aber man 

sieht es vor allem 
auch bei den Si-

cherheitszeitschriften. 
Deren Zahl ist deutlich ge-

schrumpft. Einige sind ganz vom 
Markt verschwunden, andere haben fusio-
niert. Auch vor diesem Hintergrund ist die GIT 
eine Erfolgsstory. Um eine erfolgreiche und vor 
allem auch optisch ansprechende Zeitschrift 
zu machen, braucht man Anzeigenkunden. 
Und das ist dem Management in der Vergan-
genheit gelungen und das wünschen wir dem 
Verlag auch für die Zukunft. 

Präsidium und Geschäftsführung des BDSW 
gratulieren der GIT SICHERHEIT zu ihrem Jubi-
läum. Wir freuen uns auf eine weitere gemein-
same erfolgreiche Zusammenarbeit. 

Ihre 
Gregor Lehnert (oben), Präsident des BDSW 
Dr. Harald Olschok (unten), Hauptgeschäftsführer  
des BDSW 

WIR SORGEN FÜR VERBINDUNG
WE CARE FOR CONNECTION

 ■ Einfache Bedienung/Installation 
durch Plug & Play

 ■ Leistungsstarke Detektion und 
Alarmierung

 ■ Vielfältige Möglichkeiten der Integ-
ration und Kompatibilität

 ■ Schnellstmöglicher telefonischer 
Support

 ■ Unterstützung bei der Planung und 
Projektierung Ihrer Videoüberwa-
chungslösung

INFRALAN® SECURITY
VIDEOÜBERWACHUNG

KOMPAKT, ZUVERLÄSSIG 
UND ROBUST 

www.efb-elektronik.de/infralansecurity  
Tel + 49 (0) 521- 40 41 8-0 

SICHERHEITSEXPO 5.-6. JULI:
Sie � nden uns hier: Halle 4 , Stand C21

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



Stark, verlässlich, 
professionell

Die GIT SICHERHEIT feiert ihren 25-jäh-
rigen Geburtstag – hierzu gratuliert 
der BHE Bundesverband Sicherheits-

technik e.V. ganz herzlich. Seit vielen Jahren 
arbeiten wir mit GIT SICHERHEIT, einem star-
ken, verlässlichen und überaus professionel-
len Partner, freundschaftlich zusammen. Die 
GIT SICHERHEIT bietet einerseits Anwendern, 
Behörden und anderen Interessenten die Mög-
lichkeit, sich ausführlich mit Sicherheitslücken 
und passenden Lösungsmöglichkeiten vertraut 
zu machen und von Erfahrungsberichten zu 
profitieren. Andererseits gehört sie aufgrund 
ihrer wichtigen Hintergrund-Informationen 
und Branchen-News zur absoluten Pflicht-
lektüre für alle Sicherheitsanbieter. Der BHE, 
der dieses Jahr selbst zwei Jubiläen feiert (10 
Jahre BHE-QM-Gruppenzertifizierung und 25 
Jahre BHE-Akademie-GmbH) freut sich, dem 
ganzen Team der GIT SICHERHEITzu seinem 
Erfolg gratulieren zu können. Wir wünschen 
der GIT SICHERHEIT auch für die Zukunft viel 
Erfolg und eine gute journalistische Spürnase.

Dr. Urban Brauer, BHE-Geschäftsführer

Kompetent und gut 
geschrieben

Die GIT SICHERHEIT ist in unserer 
Branche eine Institution und nicht 
mehr weg zu denken. Mit fachlicher 

Kompetenz und gut geschriebenen Artikeln 
wird jeden Monat aufs Neue Interesse an den 
Ausgaben geweckt. Das Magazin begleiten 
wir seit Beginn unserer Firmengeschichte, die 
ebenfalls vor fast 25 Jahren begann. Wir sind 
stolz darauf ein kleiner Teil der GIT SICHERHEIT 
Geschichte zu sein und freuen uns auf die 
vielen Jahre, die noch kommen. Wir wünschen 
der GIT SICHERHEIT sowie dem ganzen Verlag 
weiterhin viele interessante Geschichten und 
viel Erfolg.
Günther Rossdeutscher,  
Geschäftsführender Gesellschafter Asecos

Viertel Jahrhundert geballte Kompetenz

Ich gratuliere der GIT SICHERHEIT zu 25 
Jahren erfolgreichem Bestehen. 
Durch die sachkundig und 

seriös geschriebenen Arti-
kel der Redakteure fühle 
ich mich immer wieder 
sehr gut informiert. 
Auch das durchdachte 
Konzept und das Lay-
out des Heftes sind her-
vorragend. Man spürt 
einfach Heft für Heft die 
Begeisterung der Redaktion 
für die Sicherheitsbranche. Da 
die Dekom Video Security & Network 
2015 auch 25 Jahre erfolgreiches Bestehen 

am Markt feierte, weiß ich, was es heißt, sich 
stetig weiter zu entwickeln und von Zeit zu 

Zeit auch neue Wege zu gehen. Dabei 
ist es keine Leistung eines Einzelnen, 

sondern immer eine Leistung enga-
gierter Mitarbeiter. Dafür ein gro-
ßes Lob an das Redaktions-Team. 
Das gesamte Dekom-Team freut 
sich auch in Zukunft auf informa-
tive Inhalte der GIT SICHERHEIT 

und wünscht weiterhin alles Gute 
und viel Erfolg.

Wolfgang Haack, Geschäftsführer von  
Dekom Video Security & Network

Fundiert und hintergründig

Dom gratuliert der GIT ganz herzlich 
zum 25. Geburtstag!a Das Ma-
gazin wird bei uns seit vielen 

Jahren als Fachmedium mit fundier-
ter Meinung und hintergründiger 
Berichterstattung geschätzt und 
gehört zur festen Lektüre unserer 
Mitarbeiter. Auch den kontinuier-
liche Ausbau des Webangebots 
des Magazins finden wir gut und 
folgen ihm auf den unterschiedli-
chen Kanälen. Als Unternehmen, 
das noch ein paar Jahre mehr auf dem 
Buckel hat’ als die GIT, wissen wir, dass man 
nicht auf dem aktuellen Stand verharren 
darf, sondern sich weiterentwickeln muss. 

Nicht nur für Medien bedeutet das 
die Einbeziehung der digitalen 

Welt – auch wir Hersteller 
stellen uns täglich dieser 

Herausforderung und 
bauen unser Portfolio 
entsprechend aus. Wir 
freuen uns weiterhin 
auf eine partnerschaft-
liche und erfolgreiche 

Zusammenarbeit – wie 
beispielsweise bei Projekten 

wie der jüngst erfolgten Roads-
how ‚Security on Tour’.

Jürgen Maronn, Direktor Dom Deutschland
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Unsere Jubiläums-Sponsoren:       

Jubel-Reklame Nr. 1:

Viermal zum 
Mount Everest 

25 Jahre, 250 Ausgaben, 7.500.000 Hefte: 
GIT SICHERHEIT sagt DANKE

Denksport: Hätten Sie das gedacht? Mit GIT SICHERHEIT kommen Sie viermal auf 
den höchsten Berg der Welt. Und zwar so: Alle bisher gedruckten Ausgaben der GIT 
SICHERHEIT übereinander stapeln. Dann schaffen Sie es locker bis zum Mount Ever-
est. Sogar vier Mal.*

Fakten: Fachmedien und deren digitale Zusatzangebote sind laut Entscheider-Analyse 
der Deutschen Fachpresse die wichtigste Informationsquelle für 94 % der B2B-Ziel-
gruppe. Die GIT SICHERHEIT aus dem renommierten Verlagshaus Wiley ist mit einer 
geprüften Aufl age von 30.000 Exemplaren die Fach publikation mit der größten Verbrei-
tung in Sachen Sicherheit – seit jetzt 25 Jahren. 

Wir informieren alle an sicherheitsrelevanten Entscheidungen beteiligten Verantwor-
tungsträger. Über den Markt, Dienstleistungen und Produkte, Lösungen und Konzepte, 
Trends und Hintergründe. Entscheider lesen GIT SICHERHEIT.
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Knackig, verständlich – 
ein Hingucker

Wer knuspert an meinem Häuschen? 
So hat die GIT unseren letzten Arti-
kel zur „Gebäudesicherheit durch 

Integration von Zutritt und Alarm“ betitelt. Na, 
sowas, haben wir von PCS erst geschmunzelt 
und uns dann gefreut. Denn mit dieser knacki-
gen Überschrift wurde das Thema auf einmal 
griffiger und leichter verstehbar. Auch optisch 
war der Artikel ein Hingucker. Das ist das, was 
uns an der GIT immer überzeugt: fundiertes 
Faktenwissen wird so aufbereitet, dass es Spaß 

macht. Interessante The-
men aus Zeiterfassung 

und Zutrittskontrolle 
werden informativ 
dargestellt: von der 
Meldung bis zum 
Interview ist alles 
dabei. Unsere An-
wenderberichte in 

der GIT eine hervor-
ragende Plattform. Sie 

ist seit vielen Jahren für 
PCS ein zuverlässiger Beglei-

ter. Wir gratulieren dem Redaktionsteam zu 
25 Jahren hervorragendem Fachjournalismus 
und freuen uns auf weitere Zusammenarbeit.

Stephan Speth, Leiter Marketing und  
Neue Geschäftsfelder, PCS Systemtechnik

Interessant und informativ

Als international tätiger Hersteller von Zutrittskontrollsystemen 
sind für uns Informationen über das aktuelle Geschehen 
der Sicherheitsbranche in jedem der Länder, in denen wir 

tätig sind, von entscheidender Bedeutung. Wir wissen, dass wir 
uns bei GIT SICHERHEIT darauf verlassen können, die neuesten 
Nachrichten und Informationen aus dem deutschen Markt zu 
erhalten. Das Magazin ist immer interessant und informativ und 
wird durch ein tolles Team erstellt!“

Dan Drayton, Vertriebsleiter, Paxton

Höchste Qualität und Leser-Resonanz

Ein Vierteljahrhundert so erfolgreich 
in der heutigen Medienlandschaft 
präsent zu sein, ist ein Beweis für 

höchste Qualität. GIT SICHERHEIT ist unser 
Wegbegleiter, seit wir uns mit innovativer 
Sicherheitstechnik für Tü-
ren und Fenster etabliert 
haben und uns heute welt-
weit zu den erfolgreichsten 
Anbietern zählen dürfen. 
Wir danken für das große 
Interesse und die langjäh-
rige Zusammenarbeit. Die 
redaktionelle Vorstellung 
und die Leserresonanz 
gehören für uns stets zu 
den „Messinstrumenten“ 
für den Innovationsgrad 
unserer Produkte. Innova-
tiven Vernetzungslösungen 
für Türen und Fenster, die 
Gebäude noch sicherer 
und rundum „smart“ 
machen, gehört unsere 
Zukunft. Wir freuen uns, 
GIT SICHERHEIT dabei als 
Medienpartner an unserer 

Seite zu haben und wünschen dem gesamten 
GIT-Team weiterhin viel Erfolg.

Andrea Alexandra Alber,  
Geschäftsführerin Strategie und Marketing, Geze

Referenzmedium

Wenn es um Safety und Security 
geht, ist die GIT SICHERHEIT das 
Referenzmedium im Markt – und 

deshalb der perfekte Werbe-
träger für unsere Secu-

rity-Lösungen in der 
Automatisierung. 
Die Tatsache, dass 
es auch eine eng-
lische Ausgabe 
gibt, kommt un-
serer gesamteu-

ropäischen Ausrich-
tung zugute. Auch 

das spricht für das Me-
dium. Nicht zuletzt möchten 

wir den jederzeit äußerst angenehmen Kon-
takt mit den kompetenten GIT-Mitarbeitern 
herausstellen. Ob Media oder Redaktion – wir 
freuen uns immer auf die regelmäßigen Treffen 
anlässlich der einschlägigen Messen. Liebe GIT 
SICHERHEIT: bleibt wie Ihr seid, ein tolles Fach-
magazin, hinter dem ein tolles Team steht! 
Unseren herzlichen Glückwunsch zu einem 
Vierteljahrhundert Fachwissen gepaart mit Lei-
denschaft. Wir freuen uns auf die nächsten 
25 Jahre mit Euch!

Silke Boysen-Korya, Regional Marketing Manager 
Europe, Moxa

Fair und aufrichtig

Videor legt großen Wert auf kontinuierliche Partnerschaf-
ten sowie auf ein faires und aufrichtiges Miteinan-
der im Zeichen des Erfolgs. All das bietet uns die 

GIT SICHERHEIT seit vielen Jahren. Und auch wenn wir mal 
wieder eine besondere Idee haben, stoßen wir beim Team 
von Wiley stets auf offene Ohren und finden für alle Seiten 
gute Lösungen. Hinter jedem Produkt, hinter jedem Erfolg 
stecken stets Menschen, die sich engagieren, ihr Know-how 
und Herzblut investieren. Deshalb gratulieren wir nicht nur 
dem Magazin GIT SICHERHEIT herzlich zum 25. Geburtstag, 
sondern bedanken uns auch beim Team dahinter, das da-
für verantwortlich zeichnet. Alles Gute für die 
nächsten 25 Jahre!

Michael Haas, Geschäftsführer Videor E. Hartig
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Unübertroffene Erkennung  
im Außenbereich
Triplextechnologie mit Antimask-Funktion

Der hoch montierbare Außenbereichsmelder XDH10TT-

AM vereint eine Reihe von weiterentwickelten und 

bewährten Technologien, die seine hohe Leistung selbst 

unter den extremsten Bedingungen gewährleisten. 

Er eignet sich ideal zur Installation an Wohn- und 

Gewerbegebäuden.

Pyronix Limited, Secure House, Braithwell Way, Hellaby, Rotherham, South Yorkshire, S66 8QY, Großbritannien
E-Mail: sales@pyronix.com Website: www.pyronix.com

@pyronixwww.facebook.com/pyronix Folgen Sie uns auf LinkedIn



SAFE AND SECURE
Videosicherheit Zutrittskontrolle 

Connected Smart Home

Physical Security Team
Mail:  ps-sales@ingrammicro.com
Web:  www.ingrammicro.de/imsafe

Besuchen Sie uns bei den 
Ingram Micro Experience Days 2017

Wir freuen uns auf Sie!

Information und Anmeldung unter:
www.Ingrammicro.de/experience2017
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Clevere Lösungen, smarte Neuheiten 
in einem Cross-Media-Konzept. 
GIT Smart Home Security jetzt wieder als gedruckte Ausgabe, 
als  e-Paper und als spe ziell auf dieses Thema zuge schnittene 
digitale Microsite – mit den wichtigsten Informationen, Lösungen und 
 Produkten für Eigenheime, Gewerbe, Wohnwirtschaft und KMUs.

Wenn Sie Hersteller oder Anbieter von Smart Home Security sind, 
dann kontaktieren Sie uns jetzt. Werden Sie Partner und Sponsor. 

Kontakt: sophie.platzer@wiley.com

www.GIT-SICHERHEIT.de

Ausgabe 2017 – 
als Heft, e-Paper 
und Microsite
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EIN SPECIAL VON

n  IN oder OUT: mechanische und mechatronische 
Sicherheit – und welche Rolle der Schlüssel noch spielt

n  Wann Alarmanlagen effektiv sind – Was Video-
systeme leisten müssen – Welche Chancen und 
Risiken intelligente Haustechnik bringt

n  Welcher Rauchmelder wofür – 
und was genau zu tun ist

n  Wer, was, mit wem: Normen, Standards, Protokolle

Mit Checklisten und „Smart-Hausaufgaben“

Gefördert von:

Titelthema Seite 36:

RAUCHWARNMELDER FÜR 
DAS SMART-HOME-ZEITALTER

Wir geben dem Thema 
Smart Home Security ein Zuhause!

GIT-SICHERHEIT.de/git-smart-home
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Trends und Herausforderungen

Ich bin seit 1997 in der Security-Branche tä-
tig. Die GIT SICHERHEIT war für mich schon 
immer ein wichtiger Informationsträger zu 

Trends und Themen aus dem Markt sowie zur 
Branche im Allgemeinen. Über den englisch-
sprachigen Schwestertitel GIT SECURITY wird 
zudem der EMEA-Markt abgedeckt. 

Die GIT SICHERHEIT überzeugt vor allem 
durch hochwertige und ansprechend auf-
bereitete Inhalte. Wir wissen, was wir 
daran haben und warum es sich 
lohnt, auf die GIT SICHERHEIT 
als Partner zu setzen. Was 
im Heft und online veröf-
fentlicht wird, hat Qualität, 
ist seriös und bietet einen 
kompetenten und wertvol-
len Blick auf die Sicherheits-
branche – manchmal auch da-
rüber hinaus. Wir können zudem 
auf eine sehr partnerschaftliche und 
gute Kooperation zurückblicken. Die GIT 
SICHERHEIT hat SeeTec von Anfang an beglei-
tet und wir freuen uns auch in der Zukunft 
auf eine gute Zusammenarbeit. Egal ob als 
Print-Ausgabe oder online – Qualitätsmedien 

werden auch weiterhin eine große Bedeutung 
haben, besonders mit Blick auf die aktuellen 
Entwicklungen und Trends.

Im Security-Markt sehe ich derzeit ganz 
klar den Trend und die Herausforderung, dass 
sich gerade deutsche und europäische Unter-
nehmen immer weiter spezialisieren und über 
ihre Leistungen sowie über eine hohe Quali-

tät differenzieren müssen. Wir von SeeTec 
müssen in der Wahrnehmung heute 

mehr sein als ein reiner Produkt-
hersteller oder Dienstleister. 

Wir müssen neue Anforde-
rungen im Markt frühzeitig 
erkennen, analysieren und 
unser Geschäftsmodell als 
auch unsere Organisation 

kontinuierlich daran anpas-
sen. Das Thema Videotechnik 

wächst bereits jetzt aus der rei-
nen Security heraus, dringt mehr 

und mehr in Prozesse ein und hält so auch 
zunehmend Einzug ins tägliche Leben. Sei es 
im Verkehr, bei der Produktion, im Einzelhan-
del oder in der Logistik – hier kommt Video 
prozessbegleitend zum Einsatz. 

Ein weiterer Trend liegt im wachsenden Ein-
satz von Videotechnik im öffentlichen Raum. 
Öffentliche Sicherheit ist durch die Anschlä-
ge der vergangenen Monate leider zu einem 
akuten und sehr nahen Thema geworden, das 
uns alle betrifft. Hier kann Videotechnik dazu 
beitragen, Verbrechen schneller aufzuklären, 
Polizisten und Behörden zu entlasten und die 
öffentliche Sicherheit zu wahren – auch durch 
den Einsatz neuer Technologien wie z.B. in-
telligenter Videoanalyse. Im Zusammenhang 
damit spielt das Thema Datenschutz eben-
falls eine zentrale Rolle. Hier sind auch wir als 
Hersteller gefordert: Vorgaben und Gesetze 
rund um den Datenschutz müssen von allen 
Beteiligten beachtet und in den Lösungen ab-
gebildet werden, außerdem müssen wir aktiv 
mit der Politik in den Diskurs treten. Video-
technik bietet ein großes Potenzial – es liegt 
an uns, dieses nutzbar zu machen und an der 
GIT SICHERHEIT darüber zu berichten.

Andreas Beerbaum,  
Geschäftsführer SeeTec
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In 25 Schritten  
zum perfekten Heft 
Das beste Heft, das beste Team der Welt – so wird´s gemacht

Posteingang 
Pressemeldungen gehen ein, ca. 100 pro Tag und Arbeitsplatz sind wichtig. 
Der Rest muss aussortiert werden. Alle bekommen Meldungen – manchmal 
gehen sie doppelt und dreifach ein.

Steffen Ebert, Dr. Heiko Baumgartner

Richtig zusammenfassen

Matthias Erler, Heiner Jerofsky, Dr. Heiko Baum-
gartner, Steffen Ebert
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Auswahl 
GIT SICHERHEIT filtert. 
Was ist wichtig, was ist 
interessant für die Print-
Leser, was für die Online-
User? Was soll ins Heft, 
was aufs Portal?
Genau hinterfragen

Diskussion 
Das Portal GIT-SICHERHEIT.de hat täglich Re-
daktionsschluss. Da muss schnell entschieden 
werden. Für die Print-Ausgaben gibt es Dis-
kussionen zu den großen Themen: Was wird 
ein Schwerpunkt, welche Themen ergänzen 
die aktuelle Ausgabe.
Schnell entscheiden

Nachrichten 
Ergebnisse unserer Diskussionen und Bewer-
tungen: Nachrichten aus der Welt der Sicher-
heit. Im Heft und auf dem Portal berichten wir 
über Wirtschaftsdaten, Projekte, Personalien 
– ein jeder aus seinem Ressort und Netzwerk.

Jubel-Story18 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



11

Gezielt recherchieren

Sophie Platzer, Steffen Ebert Sophie Platzer, Matthias Erler

Sophie Platzer, Lisa Schneiderheinze Regina Berg

Hartnäckig dranbleiben

Sophie Platzer Team Layout

Attraktiv gestalten

12Layout 
Wir haben eine eigene Layout-Abteilung. Und was für eine. Nicht umsonst heißt es, die GIT 
SICHERHEIT sei das schönste Heft am Markt. Dankeschön :-)

Partnerschaftlich netzwerken

8 9 10

65 7Beiträge 
Kern des Hefts und des Portals sind Fachbeiträ-
ge, die meisten exklusiv in Eigenregie recher-
chiert und erstellt. Die meisten mit ungefähr 
anderthalb Seiten Länge. 

Jerofskys  
Sicherheitsforum 
Kriminalitätslage, Nachrichten aus den 
Verbänden, Neuheiten. Zusammenge-
stellt von Heiner Jerofsky ist diese Rubrik 
fester Bestandteil jeder Ausgabe – ebenso 
wie die großen Entscheider-Interviews in 
jedem Heft.

Schreiben 
Viele Beiträge stellt Matthias Erler auf die 
Beine. Recherchiert wird telefonisch oder 
vor Ort. Vieles wird auch im Vorhinein „auf 
Stehsatz“ produziert – und wird dann je 
nach Schwerpunkt veröffentlicht.

In
 d
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Wie sicher sind wir? 
Es geht um unsere Sicherheit – in der Stadt, 
im Stadion, auf dem Markt. Beispiel: Zwei Mo-
nate hat Heiner Jerofsky an einem Interview 
mit dem Sicherheitsfachmann Roland Desch 
zur Arbeit von Verfassungsschutz und Polizei 
sowie zur Zusammenarbeit mit anderen Be-
hörden gearbeitet. Dann ist der Beitrag fertig 
und kommt ins Heft und aufs Portal.

Autoren 
Experten aus der Fachwelt gehören zum Au-
torenkreis von Heft und Portal – sie schreiben 
über Trends, Visionen, Neuheiten. Idealerweise 
stellen unsere Autoren Bildmaterial zur Verfü-
gung, ansonsten suchen wir passende Illus aus. 

Letzter Schliff 
Headline geht ans Herz, Subline in den Kopf: 
Jeder Beitrag soll eine Überschrift haben, die 
neugierig macht – und eine Subline, die kurz 
das Thema anreißt. Damit der Leser gleich 
weiß, was ihn im Beitrag erwartet.In
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Bildauswahl 
Texte sind schön, Bilder dazu aber genauso 
wichtig. Liegen uns bei der Beitragseinrei-
chung nicht gleich die passenden Bilder 
vor, suchen wir zusammen mit dem Layout 
die richtigen aus. Auch das kommt vor: 
27 Bilder werden uns gesandt, die drei 
passendsten müssen ausgewählt werden.K
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Den Hut hat unsere Ruth Herrmann auf, sie layoutet  
unter anderem die GIT SICHERHEIT mit Leib und Seele –  

und managed das Layout-Team in Weinheim

Heiner Jerofsky
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Korrektur 
Pressemeldungen lesen wir selbst Korrek-
tur, Interviews, Kurz- und Fachbeiträge 
gehen samt und sonders nochmals zum 
Autor zur Korrektur.

Dr. Heiko Baumgartner, Lisa Schneiderheinze
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Aufplanung 
Noch zwei Wochen, bis das Heft erscheint. 
Jetzt planen wir auf. Heißt: Alle Beiträge, alle 
Meldungen, alle bis dahin gebuchten Anzeigen 
werden zu einem schönen Ganzen zusammen-
gepuzzelt. So dass eins zum anderen passt.
Pefekt organisieren

Lisa Schneiderheinze, Regina Berg

Webinare 
Manche Themen lassen sich am besten 
im direkten Dialog erklären. In Webinaren 
können wir ganz bestimmten Leserkreisen 
ganz bestimmte Themen, Hintergründe 
und Zusammenhänge erläutern. Eine Art 
Seminar, das auch nach der eigentlichen 
„Sendung“ weiterhin zum Abruf auf GIT-
SICHERHEIT.de bereit steht.

Jan Warth, Sophie Platzer, Wolfgang Walz
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Microsites 
Eine Microsite bündelt eine Vielzahl von 
Stücken zu Schwerpunktthemen auf ei-
ner gemeinsamen Web-Page – die als 
eine Unterseite von GIT-SICHERHEIT.de 
trotzdem für jeden User sichtbar und gut 
erkennbar ist.

Sebastian Reinhart, Dr. Katina Leondaris, Oli Scheel
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Punktgenau fokussieren

Jan Warth

OnePager 
Auch das machen wir: Eigene Web-Pages zu 
bestimmten Themen, nur auf einer einzigen 
Seite zusammengefasst. Schneller Überblick für 
den Leser und User.

Partnern Service bieten

Wolfgang Walz, Dr. Ralf Schlichting 

Dr. Katja Habermüller, Oli Scheel, Vanessa Winde

Partnern Service bieten

Werbung 
Die Anzeigenbereich für Sicherheit in Print und 
Online wird geleitet von Oli Scheel – hier im 
Bild mit unserer Commercial Directorin Katja 
Habermüller und mit Olis Kollegin Vanessa 
Winde aus dem Chemie- und Laborbereich. 
Gemeinsam mit den Medien-Teams entwickeln 
sie neue Formate.

Online 
Das Editieren, Einstellen und Veröffentlichen 
von Online Features und Bannern ist ein Full-
time-Job. Kein Wunder: GIT-SICHERHEIT.de 
hat praktisch jede Stunde Redaktions- und 
Anzeigenschluss. Immer tagesaktuell.

Dr. Ralf Schlichting, Sebastian Reinhart

Detailgenau online stellen

Apps 
Mittlerweile regelmäßig erstellen wir auch 
Messe-Apps. So zum Beispiel die App „inter-
sec Dubai by GIT SECURITY“. Wolfgang Walz 
und Ralf Schlichting – unverzichtbar für alle 
unsere digitalen Projekte.

Auftragsmanagement 
Die GIT SICHERHEIT als Marktführer mit 
der höchsten Auflage im Markt wird – 
sowohl für die Printausgaben wie auch 
für die Online-Medien – von den Anbie-
tern aus der Sicherheitswelt für Werbung 
genutzt. Das freut uns, denn es ist auch 
wesentlicher Teil der Finanzierung unserer 
redaktionellen Arbeit – für die gedruckten 
wie auch die digitalen Medien. Das Auf-
tragsmanagement für 
Anzeigen, Banner und 
aller weiteren buchba-
ren Services wird gelei-
tet von Claudia Vogel.
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LIVE

WEBINARLIVE

WEBINAR
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Netzwerk-
Kameras

Sicherheitsanalyse
Geschäftsanalyse

Netzwerk-Lautsprecher

Konfigurierbare 
Eingangs-/
Ausgangsports

Netzwerk-
Tür-Controller

Besucher-
Management

Aufzeichnungslösung mit
integriertem Switch

Aufzeichnungslösung 
mit separatem 
Switch

Für Ihre Sicherheits- 
anforderungen  
das passende System
Die AXIS Camera Station  
Überwachungs- und Sicherheitslösungen.

Die ideale Ergänzung zum umfangreichen 
Portfolio von Axis. 
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.axis.com/products/axis-camera-station

Besuchen Sie uns auf 
der Sicherheitsexpo in 

München, Halle 4
Stand E20

(Allnet)
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Akkurat kontrollieren

Brillant zu Papier bringen

Druck 
Gedruckt wird bei pva in Landau. Dort macht 
man seit vielen, vielen Jahren einen super Job 
für uns. Bestes Papier, leuchtende Farben, für 
eine schöne GIT SICHERHEIT.
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Spaß 
Einzelne Teamsicherheitis im bitteren Streit? Quatsch, hier machen wir nur Spaß :-)C
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Ruth Herrmann

22

25Team-Meeting 
Redaktionskonferenz. Alle zwei Wochen treffen wir uns, um aktuelle Themen, Neuheiten, Trends für die nächsten Wochen und Monate gemeinsam 
zu diskutieren und zu bewerten. Natürlich nicht so dahindrapiert wie hier auf dem Bild – sondern in einem stinknormalen Redaktionskonfi-Raum.
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Wir sind ein Team

 Modernes
 Design und  
 höchste
 Sicherheit

Galaxy Gate
 Die neue, vollautomatische 

Zutrittskontrolle Galaxy Gate sorgt 
zuverlässig für die Überwachung, 
Authentifi zierung und Vereinzelung 
von Personen. Optisch überzeugt 
die kompakte Bauweise im Edelstahl-
design mit geschlossenem Gehäuse.

Access Solutions
www.wanzl.com
access-solutions@wanzl.de

Jetzt unseren aktuellen
Katalog anfordern!

Anz_AccessSolutions_GalaxyGate_210x147_GIT Security+Management_0517.indd   1 11.05.17   09:24

Korrektur 
Wenn aufgeplant ist, macht das Layout die 
Feinarbeit. Dann geht das Ganze in die Redak-
tion für die „erste Korrektur“. Danach wieder 
zurück zum Layout – danach nochmal in die 
Redaktion als „Imprimatur“-Version. Bestmög-
liche Qualität wird bei uns groß geschrieben 
– über jeden Rechtschreib-Fehler, der vielleicht 
doch mal reinrutschen sollte, ärgern wir uns. 
Und zawr grün und balu :-)

Versand 
Die Versanddateien für unsere 30.000 Erst-
leser (Mitleser, die sich die GIT SICHERHEIT 
vom Kollegen ausleihen oder solche, die 
das Heft im Umlauf erhalten, zählen wir 
hier gar nicht mit) werden von unserem 
guten Partner Vertriebsunion Meynen er-
stellt. Es gibt feste Abonnenten, Stamm-
leser, Wechselversand-Leser – und solche, 
denen wir aufgrund des jeweils aktuellen 
Schwerpunkts eine Ausgabe zukommen 
lassen. Den Versand organisiert dann zu-
verlässig unser Partner Intermail – und 
natürlich die Deutsche Post.V
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Kein Werbewellenreiter, sondern seit vielen Jahren unser Fels in der Anzeigenbrandung – und immer für seine Kunden am Ball: unser Manfred Höring
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design mit geschlossenem Gehäuse.

Access Solutions
www.wanzl.com
access-solutions@wanzl.de

Jetzt unseren aktuellen
Katalog anfordern!

Anz_AccessSolutions_GalaxyGate_210x147_GIT Security+Management_0517.indd   1 11.05.17   09:24

Start des Forschungsprojekts ArGUS
Drohnen dienen nicht nur für nütz-
liche Inspektions- und Transport-
aufgaben und als Spielzeug, sie 
können auch bei missbräuchlicher 
Verwendung zur Gefahr werden. 
Die Bundesregierung fördert da-
her ein im März 2017 gestartetes 
Verbundvorhaben, das vom Fraun-
hofer-Institut für Optronik, System-
technik und Bildauswertung (IOSB) 
koordiniert wird. Das dreijährige 
Förderprojekt des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung 
(BMBF) im Rahmen des Sicherheits-
forschungsprogramms hat zum Ziel, 
dieser Bedrohung zu begegnen. Die 
Lösung heißt „ArGUS“ und steht 
für Assistenzsystem zur situations-
bewussten Abwehr von Gefahren 
durch UAS (Unmanned Aerial Sys-
tems = unbemannte Flugsysteme).

Verbundpartner bei ArGUS sind 
der Verband für Sicherheitstech-
nik (VfS), Hamburg; das European 
Aviation Security Center (EASC), 
Schönhagen bei Berlin; die beiden 
Industrieunternehmen Securiton 
(Achern) und die Atos Deutsch-
land, sowie die TH Deggendorf 
und die Johannes-Gutenberg-Uni-
versität Mainz. Assoziierte Partner 
aus dem Bereich der Anwendung 
sind der Flughafen Frankfurt, der 
Hamburger Sicherheitsdienstleis-
ter Power GmbH, das LKA Bayern 
und das Bundeskriminalamt. Das 
System ArGUS detektiert unbe-
mannte Flugsysteme und gene-
riert Einsatzvorschläge für rechtlich 
abgesicherte Gegenmaßnahmen.   
 
� www.securiton.de ◾

Securitas verstärkt Sicherheitstechnik
Aus „Draht + Schutz“ wird Securitas. 
Die Integration des Sicherheitsspezia
listen für Tankstellen, Filialgeschäft 
und Mittelstand in die Securitas-
Gruppe ist erfolgreich abgeschlossen. 
Der damit verstärkte Fachbereich 
„Securitas Sicherheitstechnik“ mit 
rund 250 Beschäftigten steht unter 
Leitung von Geschäftsführer Jörg Fes-
tersen. „Ich freue mich, dass ich im 
Weltkonzern Securitas an der Umset-
zung der ‚Vision 2020‘ für Deutsch-
land mitwirken darf“, resümiert Fes-
tersen nach dem ersten Quartal in 

neuer Funktion. „Meine technische 
Mannschaft verfügt über Expertise 
und Fachwissen und kann helfen, 
moderne und effiziente Sicherheits-
lösungen für die Kunden von Secu-
ritas umzusetzen. Das Interesse und 
der Bedarf sind riesig.“ Securitas Si-
cherheitstechnik bietet das gesamte 
Spektrum von Beratung, Installation 
und After-Sales-Betreuung von Ein-
bruchmelde-, Brandmelde- und Vi-
deoüberwachungsanlagen sowie Zu-
tritts- und Perimeterschutz-Systemen.   
� www.securitas.de  ◾

Axis erhält Arbeitgeber-Preis
Axis Communications gehört zu 
den Siegern des Landeswettbe-
werbs „Bayerns Beste Arbeitgeber 
2017“ von Great-Place-to-Work. 
Das ist bereits der zweite Preis, den 
das schwedische Unternehmen mit 
deutschem Sitz in Ismaning die-
ses Jahr sein Eigen nennen kann: 

Im bundesweiten Great-Place-to-
Work-Wettbewerb „Beste Arbeit-
geber in der ITK 2017“ zählte Axis 
ebenfalls zu den besten Arbeitge-
bern Deutschlands in der Größen-
klasse mit 10−49 Mitarbeitern.   
 
� www.axis.com ◾
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Danke dem GIT SICHERHEIT 
Team für das ständige hohe 
Niveau an Sicherheits-Jour-
nalismus in den letzten 25 
Jahren! Für mich das wich-
tigste Medium in unserer 
Branche!
Torsten Anstädt, Geschäfts-
führer, Aasset Security

As a market leader in access 
control, we appreciate the 
opportunity to work with 
magazines which cover is-
sues critical to our industry. 
GIT SICHERHEIT grasps the 
need to educate readers 
about key market trends 
in access control. Its team 
of knowledgeable journa-
lists understands the latest 
security solutions and their 
commercial applications. 
We have had a very fruit-
ful partnership working to-
gether on thought leader-
ship articles, special cover 
stories and reference cases, 
tailored to the needs and in-
terests of GIT SICHERHEIT’s 
informed readership.
Thomas Schulz, Director 
Marketing & Communica-
tions EMEA, Assa Abloy

GIT SICHERHEIT greift die 
Trends der Branche auf, und 
präsentiert sie informativ 
und kompakt. Wir bedan-
ken uns für die erstklassige 
Zusammenarbeit.
Mag. Stefan Ehrlich-Adám, 
Geschäftsführer, Evvaa

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil das 
engagierte Redaktionsteam 
den Markt kennt und weg-
weisenden Innovationen ei-
nen adäquaten Raum gibt.
Tobias Bartels, Leiter Wink-
haus Marketing

25 Jahre GIT SICHERHEIT
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Eyevis ernennt Zodiac als exklusiven Partner für Vietnam
Der deutsche Hersteller von professi-
onellen visuellen High-End-Displaylö-
sungen Eyevis Visual Solutions stärkt 
erneut sein Netzwerk weltweiter 
Vertriebspartner. Die aktuellen Wirt-
schaftsdaten haben ergeben, dass 

das BIP von Vietnam um 6,68 % 
gestiegen ist, die Einfuhrerlöse sich 
erhöht haben und die Inflationsrate 
gering geblieben ist. Vietnam ist in 
der Weltwirtschaft sehr erfolgreich 
geworden. Durch den Anstieg der 
Unternehmen und Investitionen, 
steigt auch die Nachfrage nach pro-
fessionellen AV-Technologien. Zodi-
ac ist Spezialist im vietnamesischen 
AV-Geschäft mit mehr als 20 Jahren 
Erfahrung in der Branche und einem 
anspruchsvollen Team aus zuverläs-
sigen und professionellen Beratern 
der audiovisuellen Technologie. Von 
ihrem Hauptsitz in Hanoi und einer 
Zweigniederlassung liefert Zodiac 
Produkte in einer großen Auswahl 
verschiedener Bereiche, darunter 
Kontrollräume, Firmenkommunika-
tion, Digitale Beschilderung, Bildung, 
Medizin, Rundfunk und Simulation.   
� www.eyevis.de ◾

Geze nimmt an Integrations-Projekt teil
Der junge Syrer Rami Aswad star-
tet seine Einstiegsqualifizierung bei 
Geze in Leonberg. In Zusammen-
arbeit mit der IHK Stuttgart und im 
Rahmen des Projektes „Integration 
durch Ausbildung – Perspektiven 
für Flüchtlinge“ sollen motivierte 
Flüchtlinge in ein Praktikum oder 
eine Ausbildung vermittelt werden. 
Geze leistet damit nicht nur einen 
wichtigen Anteil bei der Integration 

von Geflüchteten – das Projekt kann 
auch zur Fachkräftesicherung im Un-
ternehmen einen Beitrag leisten. Die 
Zusammenarbeit mit der IHK und der 
Agentur für Arbeit sorgt für die not-
wendigen Rahmenbedingungen. Die 
Initiative wird vom Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau Baden-Württemberg gefördert. 
� www.geze.com ◾

News24 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Genetec gibt Vertriebspartnerschaft mit STid bekannt
Genetec erweitert sein Netzwerk aus 
Zutrittskontrollpartnern und inte
griert ab sofort RFID-Lesegeräte von 
STid, einem führenden Hersteller für 
Zutrittskontroll-Leser. Durch die Part-
nerschaft sind die ergonomischen 
und hochsicheren RFID-Leser der 
STid-Architect-Serie ab sofort bei zer-
tifizierten Genetec-Vertriebspartnern 
verfügbar. Die Geräte lassen sich pro-
blemlos in die Zutrittskontrolllösung 
Synergis als Teil des Genetec-Security-
Centers integrieren. Die offene Archi-

tektur ermöglicht es Synergis-Nut-
zern, mit der STid-Architect-Serie jetzt 
aus einer noch größeren Zahl von Zu-
trittskontrolllösungen auszuwählen. 
Zudem profitieren Genetec-Kunden 
ebenfalls von deutlich leichteren 
Bestellverfahren und Konfigurati-
onsmöglichkeiten der modularen, 
vandalismussicheren und hochkon-
figurierbaren STid-Hardware. Gleich-
zeitig werden auch Installation und 
Instandhaltung deutlich erleichtert.   
� www.genetec.com ◾

Stanley Security mit neuer Regional-Sales-Managerin
Die 29-jährige Nadine Meier trägt 
die vertriebliche Verantwortung für 
den Großraum Berlin (Niederlassun-
gen in Leipzig, Magdeburg und Ber-
lin). Zu den spannendsten Aufgaben 
in ihrer neuen Position zählt sie die 
tägliche Herausforderung, Kunden 
zufriedenzustellen. Das bedeutet 
konkret, immer die beste Lösung für 
die Probleme des Kunden zu finden 
und umzusetzen, „auch wenn man 
dafür mal die eigene ‚Komfortzone‘ 
verlassen muss“, so Meier. Ebenso 
sind ihr die Wertschätzung von Mit-
arbeitern, die Anerkennung ihrer 
Leistungen und das Angebot von 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
wichtig. Ihr persönliches Interesse 

an Technik, das sie zuvor im Ver-
trieb und als Büroleiterin unter Be-
weis stellen konnte, kann sie nun 
noch weiter ausbauen. Fachliches 
Know-how in der Sicherheitstech-
nik sowie eine wirtschaftliche Ge-
samtbetrachtung im Vorfeld eines 
Projektes sind tagtäglich gefragt.   
� www.stanleysecurity.de ◾

Nadine Meier

Salto wiederum Fachhandelspartner des Jahres
Zum zweiten Mal in Folge wurde Salto 
Deutschland von den Mitgliedern des 
Bundesverbands Sicherungstechnik 
Deutschland e. V. (BSD) zum besten 
Fachhandelspartner gewählt. Zu den 
bewerteten Kriterien gehörten u. a. 
die Produktqualität, Liefertermintreue, 
Garantieabwicklung, Außendienst- 
und Innendienstbetreuung, Marke-
tingunterstützung sowie die Qualität 

und Verfügbarkeit des technischen 
Supports. Die Übergabe der Urkunde 
erfolgte im Rahmen der BSD-Tagung 
am 30. März 2017 in Hohenroda. 
Der BSD ist ein Zusammenschluss 
von rund 200 Firmen aus dem Si-
cherheitssektor. Er vermittelt Know-
how und berät Wirtschaft und Poli-
tik in sicherheitstechnischen Fragen.   
� www.saltosystems.de ◾

▼

Jens Ehlers, Vorsitzender 
des Bundesverbands 
Sicherungstechnik 
Deutschland (BSD, 
rechts), überreicht Axel 
Schmidt, Geschäftsführer 
Salto Deutschland, die 
Urkunde zur Wahl als 
Fachhandelspartner 
2016/2017.�
Foto: BSD

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



Dräger mit solidem Start ins neue Geschäftsjahr
Im ersten Quartal 2017 hat Dräger-
werk den Auftragseingang deutlich 
gesteigert. Der Umsatz lag nominal 
leicht über dem Vorjahresniveau, 
während er währungsbereinigt knapp 
darunter blieb. Der Auftragseingang 
stieg in den ersten drei Monaten no-
minal um 6,6 % auf 639,4 Mio. Euro 
(3 Monate 2016: 599,6 Mio. Euro) 
an, währungsbereinigt legte er um 
5,4 % zu. Dräger konnte dabei die 
Aufträge in allen Regionen steigern, 

wobei der Anstieg in Europa am 
stärksten ausfiel. In der Sicherheits-
technik legte das Zubehörgeschäft, 
die Nachfrage bei Produkten des 
Atem- und Personenschutzes sowie 
das Servicegeschäft zu. Der Umsatz 
von Dräger nahm im ersten Quartal 
2017 nominal um 0,5 % auf 535,0 
Mio. Euro zu (3 Monate 2016: 532,4 
Mio. Euro). Währungsbereinigt ging 
der Umsatz leicht um 1,1 % zurück.   
� www.draeger.com ◾

6. Fresenius-Fachtagung für Mehrfachbeauftragte
Am 29. und 30. Juni 2017 veranstal-
tet die Umweltakademie Fresenius in 
Bochum die sechste Fresenius-Fach-
tagung für Mehrfachbeauftragte. 
Die staatlich anerkannte Fortbildung 
richtet sich an Immissionsschutz-, 
Störfall-, Abfall- und Gewässer-
schutzbeauftragte. Neben der neuen 
TA Luft diskutieren Teilnehmer und 
Referenten die Anlagenverordnung 
des Bundes zum Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen (AwSV) 
und aktuelle Entwicklungen im 

Kreislaufwirtschaftsgesetz. Außer-
dem vermittelt die Tagung Tipps aus 
der Praxis für gutes Konfliktmanage-
ment bei Planungsentscheidungen 
und für ausreichende Beteiligung der 
Öffentlichkeit bei Genehmigungsver-
fahren. Die Tagung ist bundesweit 
staatlich anerkannt als Fortbildungs-
veranstaltung für Immissionsschutz- 
und Störfallbeauftragte sowie Abfall- 
und Gewässerschutzbeauftragte.   
� www.umweltakademie-
� fresenius.de ◾

Hanwha Techwin: Erweiterung für die DACH-Region
Jens Wittkamp wurde von Hanwha 
Techwin Europe zum Business-De-
velopment-Manager für die DACH-
Region ernannt. Er verfügt über 17 
Jahre Erfahrung in der elektronischen 
Sicherheitsindustrie und war bisher 
Kundenbetreuer für den Geschäfts-
bereich strukturierte Verkabelungs-
systeme und Sicherheitslösungen bei 
Anixter. Mit Jörg Majerhofer, Count-
ry Manager der DACH-Region als di-
rekten Vorgesetzten, wird Wittkamp 
neue Vertriebsmöglichkeiten für die 

umfangreiche Palette an netzwerk-
basierten Videoüberwachungslösun-
gen des Unternehmens erschließen.   
� www.hanwha-security.eu/de ◾

Jens Wittkamp, 
neuer Business-
Development-
Manager  
bei Hanwha 
Techwin

Hekatron stellt Projektberater vor
Seit 1. Januar 2017 ist Sascha Lu-
bahn als Projektberater bei Hekat-
ron für die Beratung und Planung 
im vorbeugenden anlagentechni-
schen Brandschutz tätig. In dieser 
Funktion berät er Ingenieurbü-
ros vom Rhein-Main-Gebiet über 
Würzburg und Kassel bis nach 
Hannover und Braunschweig. Lu-
bahn ist Ansprechpartner für alle 
allgemeinen und projektspezifischen 

Fragestellungen zum vorbeugen-
den Brandschutz. Sein Know-how 
in der Projektberatung hat er sich 
während seiner langjährigen Tä-
tigkeit im Vertrieb von sicherheits-
technischen Anlagen erarbeitet. In 
dieser Zeit hat er auch die Prüfung 
zur „Hauptamtlichen Person nach 
DIN 14675 für Brandmelde- und 
Sprachalarmanlagen“ abgelegt.   
� www.hekatron.de ◾

25 Jahre GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT

Wir gratulieren und wünschen viel Erfolg für die nächsten 25 Jahre!
Vielen Dank  für die langjährige vertrauensvolle Zusammenarbeit 

im Bereich nationaler und internationaler Versand!
 Ihr Versanddienstleister, das Team Intermail

Intermail GmbH, Flughafenstraße 9, 64342 Griesheim, Tel. 0 61 55 / 82 25-0, info@inter-mail.biz
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Hallo 
Deutschland. 

Lernen 
Sie Genetec 

kennen
Sie möchten sich geschützt fühlen, aber keine Kompromisse 

bei Privatsphäre und Datenschutz eingehen? Genetec 
entwickelt als einer der weltweit führenden Sicherheitsanbieter 
innovative Produkte, auf die Sie sich rundum verlassen können. 

Werden Sie unser Partner in Deutschland.

Videoüberwachung Zutrittskontrolle DatenschutzAutomatische 
Nummernschilderkennung

genetec.com/de
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Wir freuen uns, Sie auf der IFSEC (London), Stand #F500, kennenzulernen.
Besuchen Sie genetec.com/de
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GIT SICHERHEIT ist wich-
tig für mich, weil ich mich 
dort über aktuelle Entwick-
lungen in der betrieblichen 
Arbeitssicherheit informie-
ren kann.
Vanessa Jung, Fachgebiets
leitung Unternehmenskom-
munikation, Mewa Textil-
Service

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für uns, weil sie von unse-
ren bestehenden und zu-
künftigen Kunden gelesen 
wird – Entscheider, Errichter 
und Planer schätzen die re-
daktionelle Qualität.
Andreas Fieberg,  
Gebietsleiter Süd/A/CH –  
Leiter Marketing, Moog 
Pieper

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil sie das The-
ma Sicherheit fachkundig 
und umfassend abbildet.
Michael Schwamborn,  
Vertriebsleiter  
Videor E. Hartig

GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil, auf welcher Plattform 
sonst könnte man sich so umfangreich informieren als bei den 
Medien der GIT? HSM gratuliert der GIT SICHERHEIT, eines der 
wichtigsten Medien im Branchenumfeld, herzlichst zu ihrem 
25-jährigen Jubiläum. Die Wichtig-
keit und Qualität dieses Magazins 
zeigt sich in diesem Jubiläum, denn 
welche Print-Zeitschrift schafft es 
heutzutage auf 25 erfolgreiche 
Jahre zurückzublicken? Auch HSM 
schaut auf über 45 Jahre erfolg-
reiche Firmengeschichte zurück 
– nicht zuletzt dank der guten 
Berichterstattung in den Medien 
des Wiley-Verlags. Wir wünschen uns, dass wir weiterhin eine 
so freundschaftliche Zusammenarbeit pflegen und freuen uns 
auf die nächsten 25 gemeinsamen Jahre!
Stefanie Keller, Public Relations, HSM

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil die ausge-
wogene Mischung aus In-
formation und Kommuni-
kation so belebend ist, wie 
eine Tasse Kaffee. (… und 
die persönlichen Kontakte 
mein Leben bereichern ;-)
Susanne Christmann,  
Head of Group Marketing, 
Primion Technology

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil sie mich in 
relevanten Bereichen mit 
Informationen aus erster 
Hand auf den Punkt am 
Stand der Zeit & Technik 
hält! Herzlichen Glück-
wunsch, GIT. 
Peter Holzamer  
Geschäftsführer Prymos

GIT SICHERHEIT ist wich-
tig für mich, weil Berichte 
und Reportagen optimal 
platziert die Zielgruppen 
erreichen. GIT informiert 
SICHERHEIT par excellence 
und begeistert die Leser.
Markus Strübel,  
Leiter Marketing  
Securiton

Hikvisions Deep-Learning-basierte Worterkennungs- 
technologie ausgezeichnet
Der weltweite Anbieter von Pro-
dukten und Lösungen für die 
Videoüberwachung kam für sei-
ne Deep-Learning-basierte OCR-
Technologie (Optical-Character-
Recognition), die vom hauseigenen 
Forschungsinstitut entwickelt wur-
de, beim ICDAR Robust-Reading-
Competition 2016 auf Platz 1. Das 
Team von Hikvision hat sich in drei 
Worterkennungskategorien (Born-
Digital-Bilder, Focused-Scene-Text 
und Incidental-Scene-Text) gegen 

starke einheimische und interna-
tionale Konkurrenz durchgesetzt. 
Die Worterkennung findet in kom-
plizierten Bildhintergründen statt. 
Es gilt, verschiedene Störfaktoren 
zu überwinden, wie beispielsweise 
Rauschen, Unschärfe, Transparenz 
und Bildschieflage. Zudem wer-
den unterschiedliche Schriftarten 
verwendet. Die OCR-Technologie 
von Hikvision hat viele dieser He-
rausforderungen überwunden.   
� www.hikvision.com ◾

Spie und Lufthansa Technik arbeiten Hand in Hand
Im Westen des Hamburger Flug-
hafens ist niemals Feierabend. Hier 
liegt das Betriebsgelände der Luft-
hansa Technik, auf dem etwa 7.500 
Menschen arbeiten. Sie kümmern 
sich um die großen Verkehrsflug-

zeuge von Airbus und Boeing, diese 
werden komplett überholt oder mit 
neuen Triebwerken ausgerüstet. 
Der Firmensitz mit seinen Hallen, 
Werkstätten und Bürogebäuden 
gleicht einer kleinen Stadt. Eine 
Stadt, die eine verlässliche Infra-
struktur braucht. Von der Stromer-
zeugung und -versorgung über die 
Heizung bis hin zum Brandschutz 
kommt alles aus einer Hand – vom 
Multitechnik-Dienstleister Spie. 
Seit vielen Jahren besteht eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit, 
und nun wurde der laufende Ver-
trag bis 2023 frühzeitig verlängert.   
� www.spie.de ◾
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K R I T I S C H E  I N F R A S T R U K T U R

Das Wohl der Patienten 
steht im Vordergrund
Interview mit Andreas Nenner, Director Corporate Security Fresenius  
SE & Co KGaA und langjähriges Vorstandsmitglied der ‚Allianz für Sicherheit  
in der Wirtschaft e. V.‘ (ASW)

Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern mit Produkten  
und Dienstleistungen für die Dialyse, das Krankenhaus und die ambulante 
Versorgung von Patienten. Mit über 260.000 Mitarbeitern in mehr als 100 
Ländern und einem Jahresumsatz von über 29 Milliarden Euro ist Fresenius 
heute eines der führenden Unternehmen im Gesundheitsbereich weltweit. 
In unmittelbarer Nähe zur Wirtschaftsmetropole Frankfurt und mit guter 
Anbindung an den Ballungsraum Rhein-Main ist in Bad Homburg vor der 
Höhe der Sitz der Konzernzentrale. Unser wissenschaftlicher Schriftleiter 
Heiner Jerofsky sprach mit Andreas Nenner über sein Sicherheitsmanage-
ment und zum Thema Kritische Infrastrukturen (KRITIS) aus Sicht der ASW.

GIT SICHERHEIT: Sie leiten nunmehr seit  über 
einem Jahr weltweit den Bereich Corporate Se-
curity von Fresenius. Wie sind Ihre Erfahrungen? 
Welcher Aufwand und welche Strategie stecken 
hinter Ihrem Sicherheitskonzept?
Andreas Nenner: Für Fresenius steht das Wohl 
der Patienten im Fokus. Damit übernimmt das 
Unternehmen weltweit eine Verantwortung, 
die sich auch in unserem Sicherheitsmanage-
ment widerspiegeln muss. Die Struktur des 
Konzerns bildet sich durch die Holding (Fre-
senius SE) und vier große Konzerngesellschaf-
ten (Fresenius Medical Care, Fresenius Kabi, 
Fresenius Helios, Fresenius Vamed) sowie eine 

Andreas Nenner, 
Director Corporate 
Security, Fresenius  
SE & Co. KGaA
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Offline installieren. Online programmieren. 
Einfach per Funk mit eAccess.

• Leistungsfähiges Funk Online System für alle Zutrittspunkte
• Sofort wirksame Berechtigungen dank Funknetzwerk
• Wirtschaftliche Plug and Play Installation
• Identifikation mit Code, RFID-Schlüsselanhänger oder Fingerabdruck

www.glutz.com

Offline installieren. Online programmieren. 
Einfach per Funk mit eAccess.

• Leistungsfähiges Funk Online System für alle Zutrittspunkte
• Sofort wirksame Berechtigungen dank Funknetzwerk
• Wirtschaftliche Plug and Play Installation
• Identifikation mit Code, RFID-Schlüsselanhänger oder Fingerabdruck

www.glutz.com
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große Anzahl kleinerer Tochterunternehmen. 
Eine meiner ersten Erfahrungen war, dass wir 
aufgrund der unterschiedlichen Tätigkeitsberei-
che auch voneinander abweichende Anforde-
rungen an die Sicherheitskonzepte haben. Die 
Herausforderung eines Produktionsstandortes 
von Fresenius Kabi sieht völlig anders aus als 
z. B. ein Sicherheitskonzept für ein Helios-

Krankenhaus, welches als Maximalversorger 
in die kritische Infrastruktur eingebunden ist. 
Schon innerhalb einer einzelnen Konzernge-
sellschaft können die Anforderungen deut-
lich voneinander abweichen: Wenn wir die 

3.500 Dialysezentren von Fresenius Medical 
Care weltweit betrachten, ist es natürlich 
ein Unterschied, ob diese im Norden Indiens 
oder mitten in den Vereinigten Staaten liegen. 
Unser Ziel ist es, Basissicherheitskonzepte zu 
etablieren – Details werden aber immer nur in 
einer Einzelbetrachtung festlegbar sein.

Was unterscheidet die Sicherheitsarchitektur 
Ihres Hauses von allgemeinen Werkschutztätig-
keiten an anderen Objekten, für die Sie bisher 
Verantwortung hatten? Müssen Sie besondere 
produktabhängige Risiken und Sicherungs-
schwerpunkte an unterschiedlichen Standorten 
beachten?
Andreas Nenner: Wie oben schon dargestellt, 
sind die Herausforderungen vielfältig: nicht 
nur aufgrund der unterschiedlichen Konzern-
gesellschaften und Umgebungen, sondern 
auch aufgrund der Arten der einwirkenden 
Risiken. So müssen wir nicht nur klassische 
Sicherheitsthemen wie physische Sicherheit, 
IT-Sicherheit, Informationssicherheit oder 
Brandschutz berücksichtigen, sondern auch 
klimatisch bedingte Risiken (wie erhalte ich 
meine Dialyse aufrecht, wenn ein Hurrikan 
meine Klinik beschädigt hat), terroristische 
Bedrohungen (wie stelle ich eine Versorgung 
in Pakistan sicher), Entführungsrisiken (z. B. 

in Südamerika) oder Anforderungen aus der 
Medikamentenherstellung oder Lebensmittel-
hygiene betrachten.

Wie hoch schätzen Sie die Verluste durch krimi-
nelle Handlungen ein? Glauben Sie, dass sich das 
Unrechtsbewusstsein unter den Beschäftigten, 
Lieferanten und Fremdfirmenmitarbeitern in den 
letzten Jahren verändert hat?
Andreas Nenner: Statistisch betrachtet gibt 
es zwei Phasen, in denen ein Unternehmen 
besonders verwundbar ist – das ist zum einen 
während einer Neugründung oder wenn star-
kes Wachstum stattfindet und Prozesse noch 
nicht etabliert sind und Mechanismen noch 
nicht greifen; zum anderen steigt das Risiko, 
wenn ein Unternehmen stark umstrukturiert 
oder sogar abgewickelt wird – hier greifen die 
Prozesse und Mechanismen nicht mehr, weil 
z. B. Verantwortliche nicht mehr tätig sind. 
Fresenius ist seit mehr als 20 Jahren konti-
nuierlich am Wachsen – sowohl organisch 
als auch durch Zukäufe. Die Zahl der Mitar-
beiter hat sich dadurch vervielfacht, ebenso 
die Anzahl der externen Geschäftspartner. 
Diese Faktoren sprechen für ein gestiegenes 
Risiko – andererseits hat das Unternehmen 
als Kompensation aus seiner Historie einen 
starken Kern eines mittelständischen Unter-

Aus meiner Sicht  
ist ein sinnvoll struktu-
riertes und gut konfi-
guriertes Zutrittskon-
trollsystem eine solide 
Basis für ein Sicher-
heitsmanagement- 
Konzept.“

Bitte umblättern  ▶

Offline installieren. Online programmieren. 
Einfach per Funk mit eAccess.

• Leistungsfähiges Funk Online System für alle Zutrittspunkte
• Sofort wirksame Berechtigungen dank Funknetzwerk
• Wirtschaftliche Plug and Play Installation
• Identifikation mit Code, RFID-Schlüsselanhänger oder Fingerabdruck

www.glutz.com

Offline installieren. Online programmieren. 
Einfach per Funk mit eAccess.

• Leistungsfähiges Funk Online System für alle Zutrittspunkte
• Sofort wirksame Berechtigungen dank Funknetzwerk
• Wirtschaftliche Plug and Play Installation
• Identifikation mit Code, RFID-Schlüsselanhänger oder Fingerabdruck

www.glutz.com

Management 31www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



nehmens – entsprechend mit einer großen 
Loyalität der Mitarbeiter. Tatsächliche Ver-
luste einschätzen zu wollen, wäre sicherlich 
unseriös; ebenso wäre es unrealistisch zu be-
haupten, dass es keine dolosen Handlungen 
gibt. Durch den systematischen Aufbau von 
Compliance-Abteilungen in den letzten Jah-
ren, die Verstärkung der Corporate Security 
und andere Maßnahmen wird diesen Risiken 
jedoch konsequent entgegengewirkt. Positiv 
ist, dass wir eine große Akzeptanz bei allen 
Beteiligten für die zunehmend konsequent 
gestalteten Sicherheitsmaßnahmen feststellen.

Der Schutz aller Mitarbeiter, Gebäude und 
Produktionsmittel verlangt nach gut ausgebil-
deten Fachkräften. Welche persönliche Fähig-
keiten und Ausbildung setzen Sie an deutschen 
Standorten für den Personen-, Objektschutz, den 
Ermittlungsdienst oder für die Notruf- und Ser-
viceleitstelle voraus und gibt es Weiterbildungs-
angebote?
Andreas Nenner: Wie schon dargestellt – die 
Anforderungen sind sehr unterschiedlich – dar-
aus resultieren auch unterschiedliche Profile an 
die Qualifikation der Mitarbeiter. Wir arbeiten 
zum einen mit eigenen Mitarbeitern, aber ge-
nauso mit externen Sicherheitsdienstleistern 
an unseren Standorten. Die Anforderungen an 
die Mitarbeiter bilden alle Stufen der Qualifika-
tion ab – vom Mitarbeiter, der eine Schulung 
nach § 34 a mit Sachkundeprüfung abgelegt 
hat, bis hin zum Werkschutzmeister. Wobei 
die Qualifikation aus meiner Sicht immer nur 
die eine Seite der Medaille darstellt – genauso 
müssen Teamfähigkeit, Motivation, Engage-
ment und Interesse an der Tätigkeit vorhanden 

sein, um ein effektives Team zusammenstellen 
zu können. Weiterbildungsmaßnahmen finden 
sowohl intern als auch extern statt.

Das Sicherheitskonzept ist auch abhängig von 
guter Technik. Wie und mit welchem Aufwand 
halten Sie den technischen Standard bei Sicher-
heitseinrichtungen? Wo informieren Sie sich 
über neue Techniken?
Andreas Nenner: Informationen zu aktuellen 
technischen Lösungen erhalte ich zum einen 
natürlich über verschiedene Medien (Print-
medien, Internet), über Fachveranstaltungen, 
Messen, Tagungen und insbesondere natürlich 
auch durch einen Austausch mit Kollegen. Ich 
muss das Rad nicht neu erfinden; wenn ich aus 
meinem Netzwerk einen interessanten Hinweis 
über eine Lösung zu einem Problem erhalte, 
nutze ich gerne die Erfahrung anderer Exper-
ten. Ansonsten versuchen wir natürlich schon, 
zeitgemäße Technik einzusetzen – an einigen 
Standorten sind wir gerade mit erheblichen 
Erneuerungen beschäftigt, bei aktuellen Pro-
jekten kommen natürlich Systeme zum Einsatz, 
die uns eine Zukunftsfähigkeit garantieren.

Gefahrenmeldeanlagen, Videosysteme, Zutritts-
kontrollsysteme und Kommunikationstechnik, 
haben sich in den letzten Jahren rasant entwi-
ckelt. Welche dieser Sicherungstechniken hat 
sich aus Ihrer Sicht am besten bewährt und wird 
auch bei Ihnen erfolgreich eingesetzt?
Andreas Nenner: Meine Sicherheitskonzepte 
basieren klassisch auf drei Säulen: baulich-
technische-, organisatorische- und personelle 
Maßnahmen. Die baulich-technischen Maß-
nahmen teilen sich in mechanischen Schutz 

(Widerstand) und elektronische Lösungen 
(Detektion) auf. Hier bin ich in stetem Aus-
tausch mit unseren Bauexperten und Planern 
– je frühzeitiger die Themen adressiert werden, 
umso unproblematischer ist deren Implemen-
tierung. Grundsätzlich hat jedes Gefahren-
meldesystem und jede sicherheitstechnische 
Einrichtung seine Berechtigung. Da diese Sys-
teme völlig unterschiedliche Anforderungen 
bedienen, sind sie grundsätzlich eher additiv 
als alternativ zu sehen. Aus meiner Sicht ist 
ein sinnvoll strukturiertes und gut konfigu-
riertes Zutrittskontrollsystem eine solide Basis 
für ein Sicherheitsmanagement-Konzept. Dies 
in Kombination mit Einbruchmeldetechnik 
(Detektion) und einem Videosystem (Visua-
lisierung) ermöglicht eine solide technische 
Sicherungsbasis. Je nachdem, welches Sicher-
heitsniveau wir erreichen wollen, arbeiten wir 
natürlich auch noch mit anderen Systemen. 
Funktionieren wird ein Sicherheitskonzept aber 
nur, wenn Themen wie Sensibilisierung der 
Mitarbeiter und die Hinterlegung entsprechen-
der Maßnahmen nicht außer Acht gelassen 
werden – daher haben auch diese Punkte bei 
uns einen hohen Stellenwert.

Betreiben Sie eine rund um die Uhr besetzte 
betriebseigene Sicherheitszentrale mit Gefah-
renmanagement, auf der auch andere Standorte 
aufgeschaltet sind? Können Sie unseren Lesern 
die wichtigsten Funktionen, die Aufgaben und 
den personellen Aufwand beschreiben?
Andreas Nenner: Ja – wir betreiben eine 
24/7-besetzte Werkschutzleitstelle. Hier laufen 
aus verschiedenen Objekten die entsprechen-
den Meldungen auf. Derzeit planen wir eine 

Konzernzentrale Fresenius Bad Homburg v. d. H. © Foto: Fresenius SE & Co. KGaA

Management32 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Erweiterung – sowohl personell, 
als auch technisch, um erweiterte 
Technik-Aufschaltungen (z. B. aus 
Gebäudeleitsystemen) realisieren 
zu können als auch zusätzliche 
Objekte aufschalten und weiter-
gehende Aufgaben wahrnehmen 
zu können. Parallel planen wir die 
Implementierung eines neuen Si-
cherheitsmanagement-Systems – 
effizientes Arbeiten ist in diesem 
Tätigkeitsfeld nur möglich, wenn 
die technischen Voraussetzungen 
auch vorhanden sind.

Welche Vorbereitungen treffen 
Sie im Rahmen des Notfall-

managements und welche 
internen und externen 
Stellen sind darin ein-
gebunden? Wurden 
Alarmierungsabläufe 
und die Funktionalität 
der Alarm- und Einsatz-
pläne schon einmal im 

Rahmen einer Übung 
überprüft?

Andreas Nenner: Ins-
besondere was Evakuie-

rungs- und Räumungsübun-
gen angeht, sind wir naturgemäß 
dezentral organisiert. Die Planung 
und Durchführung liegt im Ver-
antwortungsbereich der einzelnen 
Standorte. Eine Zentralisierung 
würde hier wenig Sinn machen. 
An den Standorten in unserem 
direkten Verantwortungsbereich 
führen wir regelmäßig derartige 
Übungen durch. Strategisch da-
gegen ist es sicherlich sinnvoll, ein 
Notfall- und Krisenmanagement 
auch zentral zu etablieren – hier 
arbeiten wir gerade an der Struk-
turierung. Dieser Bereich wird 
zukünftig konzernintern auch 
als eine Art ‚Service‘ angeboten 
werden – d. h. wir werden von 
dort aus die Konzerngesellschaf-
ten, die Standorte bis hin zu den 
operativen Einheiten unterstüt-
zen und Hilfestellung – sowohl 

im Bereich der Erarbeitung von 
Konzepten und der Schulung von 
Teams als auch bei der operativen 
Abwicklung von Krisensituationen 
– geben.

Fresenius ist ein Unternehmen für 
Medizintechnik und Gesundheit. 
Das ist ein Kernsektor aus den Be-
reichen der Kritischen Infrastruktu-
ren (KRITIS). Welchen Stellenwert 
hat KRITIS für Ihr Unternehmen?
Andreas Nenner: Die Frage ist so 
sehr pauschal gestellt. Dass Frese-

nius ein Gesundheitskonzern 
ist, bedeutet nicht, dass wir 
in allen Konzerngesellschaf-
ten und Einheiten den An-
forderungen der Kritischen 
Infrastruktur unterliegen. 
Vielmehr ist es so, dass nur 
dediziert beschriebene Un-
ternehmensteile diese not-
wendigen Rahmenbedin-
gungen erfüllen müssen. In 
erster Linie betrifft das bei 

uns Krankenhäuser – aber eben 
auch dort nur einen kleinen 
Teil unserer gesamten Helios-
Infrastruktur. Natürlich müssen 
wir uns für diese Bereiche den 
Forderungen stellen und die im 
Rechtsrahmen definierten Anfor-
derungen erfüllen. Ursprünglich 
war KRITIS sehr auf den Kontext 
IT-Sicherheit konzentriert  – hier 
haben wir schon aus anderen 
rechtlichen Rahmenbedingun-
gen einen erhöhten Schutz zu 
gewährleisten – somit ist das aus 
meiner Bewertung ganz generell 
für Klinikbetreiber nicht so über-
raschend gekommen.

In einem Weltkonzern, der hoch-
wertige Produkte (z. B. Impfstof-
fe) und Dienstleistungen (z. B. 
Betrieb von Krankenhäusern) für 
die Gesundheit erbringt: Gibt es 
für diese Bereiche individuelle 
KRITIS-Konzepte?
Andreas Nenner: KRITIS ist für uns 
nur ein Gesichtspunkt unter viel-
fältigen Herausforderungen. Die 
rechtlichen Rahmenbedingungen, 
die z. B. durch den Datenschutz 
gestellt werden, die wir im Bereich 
der Medikamentenherstellung be-
achten müssen oder die im Kon-
text mit der Lebensmittelhygiene 
erfüllt werden müssen, sind in 
ihrer Gesamtheit wahrscheinlich 
eine deutlich größere Herausfor-

Kritische Infrastrukturen
Kritische Infrastrukturen (KRITIS) sind laut Bundesministerium des 
Innern (BMI) Einrichtungen mit herausragender Bedeutung für 
das Gemeinwesen, deren Ausfall oder Beeinträchtigung signifi-
kante Folgen für die Bevölkerung hat. Das BMI gliedert kritische 
Infrastrukturen in neun Sektoren mit entsprechenden Branchen:

◾◾ Energie: Elektrizität, Gas, Mineralöl
◾◾ Informationstechnik und Telekommunikation
◾◾ Transport und Verkehr: Luftfahrt, Seeschifffahrt, Binnenschiff-

fahrt, Schienenverkehr, Straßenverkehr, Logistik
◾◾ Gesundheit: Medizinische Versorgung, Arzneimittel und Impf-

stoffe, Labore
◾◾ Wasser: Öffentliche Wasserversorgung, Öffentliche Abwas-

serbeseitigung
◾◾ Ernährung: Ernährungswirtschaft, Lebensmittelhandel
◾◾ Finanz- und Versicherungswesen: Banken, Börsen, Versiche-

rungen, Finanzdienstleister
◾◾ Staat und Verwaltung: Regierung und Verwaltung, Parlament, 

Justizeinrichtungen, Notfall-/Rettungswesen einschließlich Kata-
strophenschutz

◾◾ Medien und Kultur: Rundfunk (Fernsehen und Radio), ge-
druckte und elektronische Presse, Kulturgut, symbolträchtige 
Bauwerke

Partner beim Schutz Kriti-
scher Infrastrukturen sind 
das Bundesministerium 
des Innern, das Bun-
desamt für Bevölke-
rungsschutz und Ka-
tastrophenhilfe und 
das Bundesamt für 
die Sicherheit in der 
Informationstechnik.

Auf der Grundlage 
eines 2005 gemein-
sam mit Sicherheitsex-
perten aus Wirtschaft, 
Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophen-
hilfe (BBK) und Bundeskriminalamt 
(BKA) erstellten Basisschutzkonzepts hat 
das Bundesinnenministerium 2009 Richtlinien für die Betreiber 
Kritischer Infrastrukturen erarbeitet. Der Leitfaden „Schutz Kri-
tischer Infrastrukturen – Risiko- und Krisenmanagement“ gibt 
Behörden und Unternehmen Hilfestellungen beim Aufbau und 
der Weiterentwicklung des jeweiligen Risiko- und Krisenmanage-
ments. Bei der Entwicklung des Leitfadens wurden das BMI, das 
BBK und das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI) durch Experten der unternehmerischen Praxis unterstützt.

Nach dem IT-Sicherheitsgesetz müssen Betreiber Kritischer 
Infrastrukturen aus den Bereichen Energie, Informationstechnik 
und Telekommunikation, Transport und Verkehr, Gesundheit, 
Wasser, Ernährung sowie Finanz- und Versicherungswesen ein 
Mindestsicherheitsniveau an IT-Sicherheit einhalten und erhebli-
che IT-Sicherheitsvorfälle an das Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik (BSI) melden. Risikofaktoren sind der Mensch, 
die Organisation, Natur und Umwelt sowie die IT. Weitere Info’s 
unter: www.bmi.de
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KRITIS ist für uns  
nur ein Gesichtspunkt 
unter vielfältigen 
Herausforderungen.“
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derung. Diese spezifischen Anforderungen 
z. B. an die Herstellung, den Vertrieb oder 
die Aufbewahrung von Medikamenten oder 
Lebensmitteln sind unter einigen Gesichts-
punkten viel umfassender als die zu imple-
mentierenden KRITIS-Themen.

In der KRITIS-Strategie vom Bundesministerium 
des Innern wird ausdrücklich auf die Zusammen-
arbeit und die Abstimmung mit Wirtschafts- und 
Fachverbänden hingewiesen. Welche Rolle spielt 
die ASW beim Schutz kritischer Infrastrukturen? 
Reicht die Selbstverpflichtung der Unternehmen 
aus?

Andreas Nenner: Im ASW Bundesverband sind 
zahlreiche Unternehmen aus dem KRITIS-Be-
reich organisiert. Viele der Themen, die in den 
Kompetenz-Centern des Verbandes behandelt 
werden – Cybersicherheit, Spionageabwehr, 
Terrorismus, um nur einige wenige zu nen-
nen – haben auch für KRITIS hohe Relevanz. 
Aber auch zu spezifischen KRITIS-Themen 
positioniert sich der Verband. So hat sich der 
ASW Bundesverband zum IT-Sicherheitsgesetz 
positioniert und eingebracht und engagiert 
sich auch bei Veranstaltungen und anderen 

Formaten – so zum Beispiel der ‚Protekt‘ – 
einer Konferenz und Fachausstellung für  
KRITIS.

Wie eng ist aus Ihrer Kenntnis die Zusammenar-
beit der ASW und ggf. Ihrer Unternehmenssicher-
heit mit Sicherheitsbehörden und Institutionen 
wie BDI, BKA, BSI und Verfassungsschutz?
Andreas Nenner: Der ASW Bundesverband 
arbeitet eng mit den Sicherheitsbehörden 
zusammen. Herausheben kann man sicherlich 
das gemeinsame Perspektivpapier zwischen 
dem Verband und dem BfV. Zusammen mit 
BfV und BSI wurde das Wirtschaftsgrund-
schutzhandbuch herausgegeben. Aber auch 
mit dem BKA funktioniert die Zusammenarbeit 
gut. Gemeinsam mit allen Sicherheitsbehör-
den sitzt der ASW Bundesverband im Steuer
ungskreis der Initiative Wirtschaftsschutz. Da-
rüber hinaus gibt es aber auch mit anderen 
Behörden wie dem BBK, der BAKS oder der 
Führungsakademie der Bundeswehr eine gute 
Zusammenarbeit. Diese Vernetzung spiegelt 
sich auch in unserer Konzernsicherheit wider. 
Sicherheit können wir nur gemeinsam errei-
chen – daher findet sowohl mit Institutionen, 
als auch mit Behörden – genauso aber auch 
mit anderen Unternehmen – ein regelmäßiger 
Austausch statt.

Die staatliche und gesellschaftliche Aufmerk-
samkeit für die KRITIS gilt vor allem der terroris-
tischen Bedrohung und wachsenden Naturgefah-
ren. Was ist aus Sicht des ASW noch zu tun, um 
die Verletzlichkeit unserer Industriegesellschaft 
herabzusetzen?

Sicherheit können  
wir nur gemeinsam 
erreichen…“

Andreas Nenner: Ein entscheidender Faktor ist 
sicherlich der Mensch. Aus Unternehmenssicht 
müssen Mitarbeiter sensibilisiert und geschult 
werden. Die Aufmerksamkeit sollte generell 
erhöht werden. Aber zum Beispiel auch ein 
gutes Betriebsklima führt zu einer Verbesse-
rung der Sicherheit im Unternehmen. Auch 
der Einsatz von Technik kann unsere Sicherheit 
verbessern. Dies muss sicherlich mit Finger-
spitzengefühl geschehen – doch ohne diese 
Möglichkeiten zu nutzen, wird das Risiko eher 
steigen. Darüber hinaus muss der Gesetzgeber 
die Sicherheitsbehörden in die Lage versetzen, 
Erkenntnisse nachverfolgen und aufklären zu 
können – aus meiner Sicht ist hier noch er-
heblicher Nachholbedarf.

Kann der ASW besonderen Einfluss auf Wirt-
schaft und Politik nehmen? Welchen Einfluss hat 
der ASW auf Sicherheitskonzepte von Unterneh-
men und auf die Ausbildung von Fachkräften?
Andreas Nenner: Viele Unternehmen und In
stitutionen, aber auch die Sicherheitsbehörden 
schätzen den ASW Bundesverband als kom-
petenten Partner. Insbesondere in den letzten 
Jahren hat der Verband eine hohe Kompetenz 
und Fachexpertise bewiesen. Entsprechend 
kann er im individuellen, persönlichen Dialog, 
bei Sitzungen der Kompetenz-Center, Work-
shops und anderen Veranstaltungen, aber 
auch über seine Publikationen wie Leitfäden 
und Leitblätter – und besonders mittels des 
Wirtschaftsgrundschutzhandbuchs – einen 
gewissen Einfluss ausüben. Man kann schon 
sagen, dass der Verband die Sicherheit in 
Deutschland mitgestaltet.

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS
GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil das Magazin 
ein beständiges Sprachrohr 
der Branche ist und mit sei-
nen Veranstaltungen eine 
Plattform für den interdis-
ziplinären Austausch ist. 
Vera Klopprogge,  
Leiterin Marketing der 
Siemens-Division Building 
Technologies in Deutschland

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für uns, weil wir mit ihr 
Engagement und Praxis-
Knowhow verbinden. Sie 
ist ein idealer Werbepart-
ner, um lösungsorientierte 
Brandschutzkonzepte vor-
zustellen. Liebes GIT-Team: 
macht weiter so!
Torsten Wagner,  
Geschäftsführer Wagner 
Group

Gratulation zu 25 Jahre GIT – ein Medium, das mit gut 
recherchierten Fachbeiträgen überzeugt und mit seinen 
Themen am Puls der Zeit ist. Wir freuen uns auf die nächs-
ten 25 Jahre.
Erika Görge, Corporate Communications Manager, Bosch 
Sicherheitssysteme
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Das Interview führte:
Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky 

Kriminalrat a. D. 

Wie schätzen Sie persönlich aus Sicht eines  
Sicherheitsmanagers und ehemaligen Vorstands 
der ASW die aktuelle Sicherheitslage in Deutsch-
land für Wirtschaftsunternehmen ein? Haben 
sich Bedrohungsszenarien und Sicherheitsan-
strengungen in den letzten Jahren wesentlich 
verändert?
Andreas Nenner: Nach meiner Einschätzung 
hat sich die Sicherheitslage in Deutschlang 
generell in den letzten Jahren verschärft. Die 
Qualität der Bedrohung hat ein Level erreicht, 
welches wir nicht gewohnt waren und uns 
in unserer ‚Komfortzone‘ nachhaltig irritiert 
– dies ist insbesondere auf Terroranschläge, 
Amoklagen und andere – bisher für uns doch 
eher abstrakte – Gefahrenlagen zurückzufüh-
ren. Auch für die Wirtschaft hat sich die Sicher-
heitslage verändert. Insbesondere IT-basierte 
Angriffe werden stets weiter professionalisiert 
– somit steigt das Risiko für die Unternehmen, 
diese nicht zu entdecken und entsprechend 

geschädigt zu werden. Zum einen geht es bei 
diesen Angriffen natürlich um Vermögensver-
schiebungen, zum anderen ist aber nach wie 
vor die Industrie- oder Wirtschaftsspionage 
nicht außer Acht zu lassen. Unsere Wirtschaft 
ist geprägt durch mittelständische Unterneh-
men – nach einer Studie des ZEW (Zentrums 
für Europäische Wirtschaftsforschung) gibt es 
in Deutschland etwa 1.500 Unternehmen, die 
in ihrem jeweiligen Segment als Weltmarktfüh-
rer bewertet werden – diese sind besonders 
lukrative Ziele für Spionageaktivitäten. Doch 
gerade in den mittelständischen Unternehmen 
ist die personelle Kapazität oder die Kompe-
tenz zur Abwehr derartiger Angriffe häufig 
nicht vorhanden – die dann resultierenden 
Schäden können Auswirkungen haben, die 
weit über die Schädigung des betroffenen 
Unternehmens hinausgehen. 

Wie muss man sich Ihren Arbeitstag vorstellen, 
wie viel ist Routine, wo sind Sie täglich neu 
gefordert und wie finden Sie Ihren privaten 
Ausgleich mit welcher liebsten Freizeitbeschäf-
tigung?

Andreas Nenner: Nach wie vor ist mein Ar-
beitsalltag durch einem hohen Anteil an ope-
rativen Tätigkeiten charakterisiert – ich werde 
in den nächsten 24 Monaten aber einiges an 
weiter gehenden Veränderungen vornehmen, 
dazu gehört auch eine Verstärkung des Teams 
und der Aufbau von Experten für bestimmte 
Themenkomplexe. So werden wir dann ge-
meinsam zunehmend auch überregional und 
international strategisch arbeiten können. 
Zielstellung ist, in einer Matrixorganisation 
im Konzern als Ansprechstelle, aber auch als 
operative Unterstützung wahrgenommen zu 
werden. Aufgrund der Größe des Unterneh-
mens und der Vielfalt der Aufgaben bin ich 
von einem Routinejob sicherlich weit entfernt 
– ganz im Gegenteil – Überraschungen und 
neue Herausforderungen sind eigentlich das 
Tagesgeschäft. Die freie Zeit, die mir derzeit 
bleibt, versuche ich in erster Linie mit meiner 
Familie zu verbringen – und wenn möglich ab 
und zu etwas Sport zu treiben.

Vielen Dank für Ihre Bereitschaft zu diesem 
offenen Gespräch und weiterhin erfolgreiches 
Arbeiten.
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Funkwerk gratuliert und sagt Danke für 25 Jahre GIT SICHERHEITHERHEIT

Style your own  
Management Software

Vorbei sind die Zeiten, in denen Sie sich bei der Gestaltung Ihrer Videoanlage  
nach den Möglichkeiten der Videomanagement-Software richten müssen. 
 
posa palleon passt sich Ihren Bedürfnissen an - ohne Wenn und Aber.

www.funkwerk.com

Die Qualität der 
Bedrohung hat 
ein Level erreicht, 
welches wir nicht 
gewohnt waren …“
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Der Start
Der Veranstalter Eucamp konnte 
viele wertvolle Erfahrungen wäh-
rend der ersten Tour sammeln und 
hat diese auch direkt in das neue 
Konzept für 2018 einfließen las-
sen. Das Kunden- und Ausstel-
lerfeedback hat gezeigt, dass die 
SOT mit dem Zusammenschluss 
vielfältiger Marken und Branchen 
aus dem Sicherheitsbereich Vor-
teile für beiden Seiten bringt. Der 
persönliche Austausch mit den 
Herstellern und die fast schon 
familiäre Atmosphäre wurden 
von den Kunden besonders her-
vorgehoben. Das Format bot die 
Gelegenheit, an einem Ort direkte 

Informationen von verschiedenen 
Herstellern zu bekommen und bei 
Bedarf im persönlichen Gespräch 
tiefer in die Materie einsteigen zu 
können.

Durch das breite Angebot und 
die lockere Atmosphäre konnten 
die Besucher, in der Hauptsache 
Sicherheitsverantwortliche von 
Unternehmen und Behörden, Er-
richter und Systemintegratoren, 
sowohl zielgerichtete Gespräche 
mit bereits bekannten Partnern 
führen, aber auch einen Blick 
über den Tellerrand hinaus wer-
fen. Die parallel laufenden Vor-
träge der Anbieter boten einen 

guten Überblick über das jewei-
lige Angebot ohne zu sehr mit 
Verkaufsbotschaften überfrachtet 
zu sein und sie waren der Start 
vieler Einzelgespräche. Der Besu-
cherzuspruch war insgesamt gut 
und die Hersteller waren von der 
Qualität der Besucher sehr zufrie-
den. Das Nachlassen der Nachfra-
ge am Nachmittag soll bei Nach-
folgeveranstaltung durch einen 
Keynote-Vortrag in der zweiten 
Tageshälfte verhindert werden.

Pläne für 2018
Auf Wunsch der Aussteller wird 
die SOT 2018 um eine Destination 

Kontakt
Isaac Lee

EUCAMP, Bad Homburg
isaac.lee@eucamp.net

www.eucamp.net
www.securityontour.com

Insgesamt 400 Besucher konnten sich im Februar und März an fünf 

Standorten in Deutschland und der Schweiz vom Konzept der Security 

on Tour überzeugen und hatten dort Gelegenheit, sich umfassend über 

das Angebot an Sicherheitstechnik von verschiedenen Herstellern  

zu informieren. Nach dem erfolgreichen Auftakt der Security on Tour, 

Deutschlands erster Sicherheits-Roadshow getragen von verschiedenen 

Anbietern, sind die Planungen für das nächste Jahr schon angelaufen.

auf 6 Städte erweitert und macht 
im kommenden Jahr erstmals 
auch in Wien in Österreich Halt. 
Die GIT SICHERHEIT wird auch die 
Neuauflage der Roadshow in 2018 
unterstützen und an der Weiter-
entwicklung mitarbeiten. Das Ziel 
ist klar: Eine Roadshow der kurzen 
Wege, immer gut zu erreichen, mit 
Blick aufs Wesentliche. ◾

Das Format der SOT bietet Zeit für  
intensive Gespräche

Eine Zusammenfassung der SOT findet man auf  
Youtube https://youtu.be/Wj0VMfP8bjg

E V E N T

Der direkte Draht 
Security on Tour: Nach erfolgreicher Premiere  
startet Planung für 2018 
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Die Termine für 2018 stehen schon fest:

◾◾ 	30. Januar: 	Düsseldorf/Neuss  
			   im Hotel Fire & Ice

◾◾ 	1. Februar: 	 Frankfurt/Bad Soden  
			   im H+ Hotel Bad Soden

◾◾ 	6. Februar: 	München  
			   im H4 Hotel München Messe

◾◾ 	8. Februar: 	Wien  
			   im Austria Trend Hotel Pyramide

◾◾ 	16. Februar: 	Leipzig  
			   im H4 Hotel Leipzig

◾◾ 20. Februar: 	Hamburg  
			   im H4 Hotel Hamburg Bergedorf

Die parallel zur Ausstellung laufenden Vorträge  
der Anbieter wurden gut angenommen

Die SOT 2017 traf auf eine gute Besucherresonanz

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



S I C H E R H E I T S M A N A G E M E N T  /  K R I T I S

Perfekte Orte 
Gebäudesicherheit im Wandel der Digitalisierung 

Die Megathemen Gebäudeautomation und Brandschutz hat Siemens  
seit mehr als 20 Jahren in seiner Division „Siemens Building Technologies“ 
vereint. Für das Sicherheitsgeschäft in Deutschland trägt dort seit 2015 
Alexander Yeomans die Verantwortung. Auch sein Bereich ist geprägt von 
weitreichenden Prozessen technologischen Wandels – hier geht es vor  
allem um Digitalisierung, Vernetzung und das Nutzbarmachen riesiger 
Datenmengen durch intelligente Algorithmen. Mit der Gebäude
management-Plattform Desigo CC, dem Gefahrenleitsystem „Siveillance 
Viewpoint“ und dem Einbruchmeldesystem „Transliner“ bietet das 
Unternehmen ganzheitliche Lösungen für komplexe Projekte jeder Größe 
sowie für Kritische Infrastrukturen. Matthias Erler von GIT SICHERHEIT 
befragte Alexander Yeomans zu den wichtigsten Markttrends, der Siemens-
Strategie und den neuesten Lösungen von Siemens Building Technologies.  

GIT SICHERHEIT: Herr Yeomans, die Märkte in 
denen Sie sich als Siemens Building Technologies 
bewegen, sind vielfältig – und diese werden 
von vielen einzelnen, aber bereichsübergreifen-
den Entwicklungen geprägt. Die übergreifende 
Strategie des Siemens-Konzerns ist ausgerichtet 
an der Kurzformel EAD – das steht für Elektri-
fizierung, Automatisierung und Digitalisierung. 
Lassen Sie uns damit einmal anfangen... 
Alexander Yeomans: Die konzernweiten 
Wachstumsfelder Elektrifizierung, Automatisie-
rung und Digitalisierung treffen natürlich auch 
für die Gebäudetechnik zu. Unser Schwer-
punkt liegt heute in der Automatisierung. Die 
größte Veränderung, aber auch das größte 
Wachstumspotential sehen wir jedoch auch 
für die Sicherheitstechnik in der Digitalisierung. 
Die reale und die digitale Welt wachsen in 
der Gebäudetechnik immer mehr zusammen. 
Das sorgt für radikale Umbrüche, völlig neue 
Geschäftsmodelle sowie ungeahnte Potenziale 
– technologisch und geschäftlich.  

Sie fahren derzeit eine große Marketingkam-
pagne namens „Creating perfect places“. Was 
hat es damit auf sich? 
Alexander Yeomans: Wir verbringen ca. 90% 
unserer Lebenszeit in Gebäuden. Deshalb ist 
es uns so wichtig, über die einzelnen Gewerke 
und Disziplinen hinweg, diese Orte so komfor-
tabel, so sicher und so effizient wie möglich 
zu machen. 

Vor kurzem haben Sie ja wesentliche Markt-
trends definiert und für Siemens entscheidende 
Handlungsfelder daraus abgeleitet. Welche sind 
das im Einzelnen? 
Alexander Yeomans: Die Digitalisierung beein-
flusst die Gebäudewelt grundlegend in zwei 
Bereichen. Zum einen nimmt die Vernetzung 
der unterschiedlichen technischen Systeme 
immer mehr zu. Heute werden auf bidirekti-
onalen Schnittstellen Metadaten und sonstige 
Informationen ausgetauscht. Zum anderen 
werden durch diese Vernetzung immer mehr 
Daten zentral verfügbar. Diese Daten können 
dann durch Korrelation und intelligente Algo-
rithmen in konkreten Mehrwerte für unsere 
Kunden gewandelt werden. Und aus diesem 
Grund haben wir uns entschieden, unseren 
Fokus auf intelligente Softwarelösungen und 
digitale Services zu legen. Managementsyste-

Alexander Yeomans
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me gewinnen somit als zentrale Daten-
sammler in Gebäude und Einrichtungen 
der Kritischen Infrastruktur immer mehr 
an Bedeutung. Im Bereich der Kritischen 
Infrastruktur gilt dies für Management-
systeme sowie für den Perimeterschutz 
zur Absicherung der Liegenschaft. Des-
sen ungeachtet sehen wir aber auch ein 
Wachstum in den klassischen Security-
Disziplinen. 

Dann lassen Sie uns doch einmal die für 
den Sicherheitsbereich wichtigsten Aspekte 
beleuchten, mit denen Sie bei Siemens auf 
diese Markttrends antworten.
Alexander Yeomans: Die Schwerpunkte 
liegen hierbei ganz klar auf Lösungen für 
Gebäude im Allgemeinen und Kritische Infrastruk-
turen im Speziellen. Mit „Desigo CC“ führen wir 
alle relevanten Daten eines Gebäudes an einem 
Punkt zusammenführen und durch die Korrelation 
dieser Daten das Gebäude optimieren. Die spezi-
ellen Anforderungen von Kritischen Infrastruktu-
ren können wir mit unserem neuen Gefahrenleit-
system „Siveillance Viewpoint“ abdecken. Aber 
auch für umfassende Perimeterschutzkonzepte 
oder globale Zutrittskontrollsysteme haben wir 
in unserem Security-Software-Paket „Siveillance 
Suite“ die entsprechenden Lösungen. 

Werfen wir noch einen näheren Blick auf Ihre 
Software-Pakete. Da wäre zunächst „Desigo CC“? 
Alexander Yeomans: „Desigo CC“ vereint Gebäu-
deautomation, Brandschutz und Security unter 
einer Oberfläche und bietet somit eine Plattform 
für alle Gewerke. So schaffen wir die Vernetzung 
aller technischer Gewerke im Gebäude unter ei-
ner Bedieneroberfläche. Durch die Korrelation 
der Informationen aus allen angebundenen Sys-
temen können Gebäude effizienter und sicherer 
gemacht werden. Durch die Vernetzung kann die 
Betriebsführung optimiert oder die Energieeffi-
zienz gesteigert werden. Da „Desigo CC“ mo-
dular, skalierbar und für Drittanbieter offen ist, 
kann es ideal in bestehende Systemlandschaften 
integriert werden. 

... und mit der Siveillance Suite für Incident & Iden-
tity Management decken Sie sämtliche securityre-
levanten Kundenanforderungen ab?     
Alexander Yeomans: Die „Siveillance Suite“ bietet 
Lösungen für alle sicherheitsrelevanten Anforde-

rungen. Sie beinhaltet sowohl einsatzbasierte 
Lösungen wie das Einsatzleitsystem „Siveil-
lance Vantage“, das Gefahrenleitsystem „Siv-
eillance Viewpoint“ und den Perimeterkon-
zentrator für optimalen Perimeterschutz, aber 
auch identitätsbasierende Lösungen wie unser 
Zutrittskontrollsystem „Siport“. Natürlich ha-
ben wir auch die klassischen Lösungen für Vi-
deoüberwachung oder Einbruchmeldetechnik 
weiterhin im Angebot. Gerade im April haben 
wir mit der „Transliner Pro“ unsere neueste 
Generation des Einbruchmeldesystems Trans-
liner auf den Markt gebracht. Zusammen mit 
ausgewählten Partnern können wir so unse-
ren Kunden ganzheitliche Lösungen für alle 
sicherheitsrelevanten Aspekte bieten. 

Bei all dem konzentrieren Sie sich aber auf kom-
plexe Großprojekte – die Produktschiene haben 
Sie ja vor einiger Zeit veräußert?  
Alexander Yeomans: Wir beschränken uns 
nicht nur auf Großprojekte, der Fokus liegt 
vielmehr darauf, dass wir unseren Kunden 
durch eine ganzheitliche Lösung Mehrwerte 
bieten und Gebäude optimieren wollen. Die 
Feldgeräte wie Kameras und Leser spielen 
dabei aber nur eine untergeordnete Rolle. 
Von wesentlich größerer Bedeutung ist die 
Implementierung der technischen Lösung in 
vorhandene Prozesse des Kunden. Eine Diffe-
renzierung im Lösungsgeschäft auf Produk-
tebene ist heute für uns nicht mehr möglich 
und deshalb haben wir uns bereits vor einiger 
Zeit dazu entschieden, uns auf die Entwick-

Bitte umblättern  ▶

Zur Person
Alexander Yeomans wurde 1976 in München 
geboren und begann 1997 seine Ausbildung 
zum IT-Systemelektroniker bei der Siemens 
Gewerblichen Bildung in München. Nach der 
Ausbildung war er als Bauleiter für die Video-
überwachungsanlage des Neubaus „Terminal 
2“ am Flughafen München verantwortlich. 
Parallel zu seinem berufsbegleitenden Studium 
der Betriebswirtschaft war er ab 2003 für die 
Kalkulation und Projektierung von Videoan-
lagen in der Niederlassung München zustän-
dig. 2006 übernahm er u.a. die vertriebliche 
Betreuung der Kunden BMW und Infineon im 
Bereich der Sicherheitstechnik. Ab 2010 ver-
antwortete Yeomans im Schweizer Stammhaus 
der Siemens-Division Building Technologies (BT) 
die internationale Vertriebsunterstützung für das 
Lösungsgeschäft. 2012 wechselte er als Regional 
Manager für Nordostasien und Australien in das 
regionale Stammhaus der BT in Singapur. Seit 
Anfang 2015 ist Alexander Yeomans verant-
wortlich für das Sicherheitsgeschäft der Building 
Technologies in Deutschland

Kamerahersteller 
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weniger Kameras
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lung von intelligenten Softwarelösungen zu 
konzentrieren. 

Videoüberwachung im öffentlichen Bereich zählt 
zu den heftig debattierten Themen derzeit. In der 
Videoanalyse sehen Sie nicht das Allheilmittel 
– wie sehen Ihre Konzepte hier aus? 
Alexander Yeomans: Grundlegend können mit 
der Videoanalyse heute viele Anforderungen 
abgedeckt werden. Sich auffällig verhaltende 
Personen, liegengelassene Gegenstände, Ge-
sichtserkennung oder Zaunüberstieg, all das 
kann heute bereits mit moderner Videoana-
lyse detektiert werden. Was aber, wenn auf-
grund von Wetterbedingungen oder anderen 
negativen Einflüssen keine Videoanalyse mehr 
möglich ist? Aus diesem Grund gehen wir bei 
der Absicherung von Bereichen oder ganzen 
Liegenschaften nach unserem Sektorkonzept 
vor. Für die einzelnen Sektoren des Schutzkon-
zepts werden die optimalen, auf dem Markt 
verfügbaren Sensoren ausgewählt und dann 
mit unserem Perimeterkonzentrator intelligent 
vernetzt. Der Ausfall eines Sensors führt dann 
zu einer Erhöhung der Sensibilität der anderen 
Sensoren oder ganzer Sektoren. 

Im Zusammenhang mit Zutrittskontrolle und 
Schließsystemen ist Global Access wichtig ins-
besondere für weltweit agierende Unternehmen 
– hier haben Sie langjährige DAX-Unternehmen 
als Kunden. Welche Wege geht Siemens hier? 
Alexander Yeomans: Viele unserer Kunden 
wollen ihr oft weltweites, heterogenes Zutritts-
system harmonisieren. Dies erhöht zum einen 
den Bedienkomfort für die Nutzer und ande-

rerseits – aufgrund einheitlicher Richtlinien – 
auch die Sicherheit. Da jedoch viele Kunden 
weltweit keine homogene Systemlandschaft 
haben, bieten wir nun mit „Siveillance Iden-
tity“ die Möglichkeit, verschiedene Zutritts-
kontrollsysteme unter einer Bedienoberfläche 
zusammenzuführen. Auch dem Trend der 
elektronischen Türbeschläge tragen wir durch 
die Integration des offenen Standards OSS 
Rechnung. Durch zentral betriebene Server 
können wir unseren Kunden einen globalen 
Ansprechpartner, eine einheitliche Konfigu-
ration und eine sehr hohe Verfügbarkeit des 
Systems bieten. 

Mit dem großen Thema „Security as a Service“ 
sprechen Sie gerade Kunden an, die keine eigene 
entsprechende Infrastruktur einschließlich des 
Know-hows aufbauen können. Wie sieht Ihre 
Strategie hier aus? 

Alexander Yeomans: Dank der Digitalisierung 
werden viele Lösungen heute erst ermöglicht. 
Dies führt jedoch auch zu einer schnell steigen-
den Komplexität. Diese Komplexität kann von 
Klein- und mittelständischen Unternehmen 
teilweise nicht mehr abgebildet werden. Den-
ken Sie beispielsweise an die heutige Anforde-
rung bzgl. IT-Security oder Patch-Management. 
Bei „Security as a Service“ kümmern wir uns 
um diese Themen. Wir bieten immer mehr 
Services zentral an und übernehmen zentral 
komplexe Aufgaben für unsere Kunden. Zu-
künftig werden wir auch komplette Lösungen 
für Zutrittskontrolle, Videoüberwachung oder 
Gebäudeautomation „as a Service“ anbieten. 
Ich gehe davon aus, dass in einigen Jahren 
die meisten sicherheitsrelevanten Systeme von 
unseren Kunden als Dienstleistung bezogen 
werden.  

Building Information Modeling (BIM): Damit 
können wir ein weiteres Riesenthema anschnei-
den. Welche Bedeutung hat das für die Security-
Gewerke und – Lösungen in der Praxis und für 
Sie als Siemens?  
Alexander Yeomans: Viele verstehen unter 
BIM die Visualisierung von Gebäuden in 3D. 
BIM geht jedoch weit über eine einfache Vi-
sualisierung hinaus. Bereits heute erstellt die 
Automobilindustrie neue Fahrzeuge zuerst di-
gital und führt bereits erste Tests durch, bevor 
ein realer Prototyp gebaut wird. Dies kann 
aber auch für Gebäude umgesetzt werden. 
Stellen Sie sich vor, wir bauen einen „digitalen 
Zwilling“ des zukünftigen Gebäudes, an wel-
chem wir bereits die Energieeffizienz oder eine 
Evakuierung simulieren können. BIM ist somit 
die Digitalisierung des gesamten Planungspro-
zesses der Branche und wird aus meiner Sicht 
die Gebäudeindustrie grundlegend verändern. 

Welche anderen Fokusthemen verfolgen Sie? 
Alexander Yeomans: Wie bereits erwähnt ge-
winnt die Analyse von Daten immer mehr an 
Bedeutung. Um alle relevanten Daten unserer 
Kunden zusammenführen zu können, bietet 
Siemens mit „Mindsphere“ ein Betriebssystem 
für das Internet der Dinge. Es wird heute ge-
nutzt, um die Leistungsfähigkeit von Anlagen 
durch das Erfassen und die Analyse großer 
Mengen von Produktionsdaten zu verbessern. 
„Mindsphere“ kann somit auch die Grundlage 
für Anwendungen und datenbasierte Services 
für die Sicherheitstechnik sein, etwa in den 
Bereichen vorausschauende Wartung, Daten-
Management oder Ressourcenoptimierung.. ◾

Simulation des Sektorkonzepts für vier unterschiedliche Bereiche. Für die einzelnen Sektoren des 
Schutzkonzepts werden die optimalen Sensoren ausgewählt und dann mit dem Perimeterkonzentrator  
von Siemens intelligent vernetzt

Kontakt
Siemens AG, Frankfurt
Tel.: +49 800 100 76 39

www.siemens.de/buildingtechnologies

Es genügt heute nicht 
mehr nur die Automati-
sierung zu optimieren. 
Das Potenzial liegt in 
der durchgängigen 
Digitalisierung der 
gesamten Wertschöp-
fungskette.“
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EXTREME 
LEISTUNG

•  eXzeptionelles WDR (150 dB)

• 4X Bilder, für eine natürlichere Darstellung

•  eXtreme Klarheit der Bilder sogar bei Gegenlicht

eXtra Info unter www.hanwha-security.eu/de/wisenet-x

-

Wie wünschen der G
IT 

Sicherheit a
lles Gute zum 

25-jä
hrig

en Jubiläum.



Securitas auf dem Weg 
zum Lösungsanbieter für 
komplette Sicherheits
konzepte: Die Experten 
für Objektschutz, Alarm-
aufschaltung, Personal- 
und Servicedienste sind 
auf bestem Wege zu  
diesem Ziel. In welcher 
Hinsicht genau?  
Steffen Ebert von  
GIT SICHERHEIT zu  
Besuch beim Deutsch-
land-Chef des internatio-
nal tätigen Konzerns. 
Manfred Buhl, seit 2002 
CEO, zeigt, wie es weiter-
geht in seinem Unterneh-
men und in der Sicher-
heitswirtschaft.
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◀  �Manfred Buhl, seit 2002 CEO 
von Securitas – und einer der  
Macher der Branche

S I C H E R H E I T S D I E N S T E

Alarm – und 
was dann?

Neue Trends und veränderte  
Rahmenbedingungen: Sicherheit  

jetzt und in der Zukunft 
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Nachts um drei, Alarm 
auf dem Firmengelän-
de. Eindringling oder 

Fehlalarm? Selbst hinfahren oder 
Einsatzkräfte verständigen? Wenn 
es nach den Sicherheitsdienst-
leistern von Securitas geht, soll 
das nicht mehr die Sorge des 
Firmeninhabers sein. Die schwe-
dische Securitas AB (nicht zu 
verwechseln mit der Schweizer 
Securitas AG) sieht sich für die 
meisten Sicherheitsprobleme als 
der richtige Ansprechpartner. Das 
Unternehmen verfügt über die 
entsprechende Kraft und Größe: 
335.000 Mitarbeiter sind in über 
50 Ländern aktiv für den Konzern, 
generierten im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr mehr als 9 Milliarden 
Euro Gesamtvolumen. 800 Milli-
onen Euro Umsatz steuert davon 
Securitas in Deutschland bei – mit 
20.500 Beschäftigten in 120 Nie-
derlassungen. Doch Buhl hat sich 
auch neue Ziele gesteckt.

GIT SICHERHEIT: Herr Buhl, Securi-
tas ist seit langer Zeit in Deutsch-
land der größte Dienstleister im 
privaten Sicherheitsgewerbe – und 
damit auch ein Stück weit Taktge-
ber. Wo und wie spielt denn künftig 
die Musik?
Manfred Buhl: Richtig, wir sind 
der größte Anbieter im Markt. 
Und werden natürlich alles tun, 
um das auch zu bleiben. Deshalb 
haben wir uns in einer sehr groß 
angelegten Analyse mit dem 
Markt beschäftigt; und mit den 
Megatrends unserer Zeit wie etwa 
dem Demografiewandel und dem 
steigenden Sicherheitsbedarf – 
und mit der Frage, wie wir uns 
selbst künftig aufstellen wollen. 
Mit unserer „Vision 2020“ ha-
ben wir klar vor Augen, wie wir 
auf Basis der Kompetenz unserer 
Mitarbeiter, mit Technologie und 
mit unserem Wissen „Protective 
Services“, sprich „beschützende 
Dienste“ allumfänglich aufstellen 
können – für die unterschiedlichs-
ten Anforderungen und Kunden; 
um damit das führende internati-
onale Unternehmen zu sein.

Nennen Sie uns doch bitte konkrete 
Einzelheiten daraus…
Manfred Buhl: Nur ein Beispiel: 
Kritische Infrastrukturen. Für 

Flughäfen, Kernkraftwerke – 
aber auch für die Sicherung von 
Stadien gibt es spezielle Regeln, 
Normen, Richtlinien, die je nach 
Gegebenheit sehr verschieden 
sind. Wir haben eine hoch spe-
zialisierte Truppe für jeden ein-
zelnen Bereich aufgebaut – und 
wissen daher sehr genau, was der 
Kunde braucht. Was geht – und 
was nicht. Ein ganz anderer As-
pekt für die Zukunft ist auch die 
Tatsache, dass immer mehr Leis-

tungen angeboten werden. Die 
Technik liefert über Apps generell 
immer mehr Meldungen, nicht 
nur über Sicherheitszustände. Die 
Frage bei einem Alarm ist jedoch: 
„Und nun?“ Wer kommt nun? 
Unserer Meinung nach reicht eine 
Alarmanlage ohne Aufschaltung 
nicht aus. Vielmehr sind leistungs-
fähige mobile Services notwen-
dig, mit hoher Qualität und guter 
bundesweiter Präsenz. Genau das 
können wir bieten.

Hierbei stehen Sie natürlich nach 
wie vor im Wettbewerb mit ande-
ren. Mit wem, Ihrer Analyse nach?
Manfred Buhl: In Deutschland gibt 
es über 5.000 Sicherheitsdienst-
leister. Unserer Meinung nach 
4.000 zu viel. Viele Billigstan-
bieter, die mit teilweise leider 
unseriösen Methoden qualitativ 
schlechte Leistung abliefern. Un-
serer Meinung nach wird die wei-
tere Konzentration in der Branche 

Bitte umblättern  ▶

FITTED FOR YOUR BUSINESS
Mit SeeTec Business Video Intelligence versteckte Potenziale nutzen.

SeeTec, der Pionier in Sachen Videomanagement, geht mit seinen innovativen Business 

Video Intelligence-Lösungen weit über den klassischen Sicherheitsbereich hinaus. Durch die  

Verknüpfung visueller Daten mit relevanten Prozessdaten ermöglichen wir Unternehmen aus 

Sektoren wie Transport, Logistik, Finanzen und Handel, ihre Abläufe zu durchleuchten und zu 

optimieren. Das Ergebnis: Verluste und Informationslücken werden reduziert, bis dato  

unsichtbare Wertschöpfungspotenziale voll ausgenutzt. 
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fortschreiten. In unserer Analyse haben wir 
uns auch mit der sogenannten Kodak-Story 
beschäftigt, dem Aufstieg und Fall einer gro-
ßen Marke. Was müssen wir tun, haben wir 
uns gefragt, um nicht plötzlich, wie es mit 
Kodak passiert ist, obsolet zu werden. Wir 
sind der Überzeugung, dass wir die richtigen 
Schlüsse für uns gezogen haben. Und haben 
dabei unter anderem festgestellt, dass nicht 
unbedingt Kötter…

…also die Nummer zwei im Markt…
Manfred Buhl: …unser primärer Wettbewerber 
ist – und schon gar nicht die Kleinstanbieter. 
Eher sind es Anbieter, die für „smart home und 
smart building“, eine Vernetzung in und von 
Wohnungen, Gebäuden und Objekten sorgen. 
Diese Erkenntnis hat einen Paradigmenwechsel 
bei uns bewirkt, mit weitreichenden Folgen für 
unsere komplette Organisation – und unser 
Angebot für den Kunden.

Welche Sicherheitsdienstleistungen bilden denn 
aktuell den Schwerpunkt Ihrer Tätigkeit, welches 
sind aktuell die am meisten gefragten Leistun-
gen – und wie wird das Ihrer Meinung nach in 
Zukunft aussehen? 
Manfred Buhl: Natürlich liegt derzeit der klassi-
sche Objektschutz bei uns vorn, nach Regionen 
differenziert dürfte Berlin-Brandenburg zu un-
seren stärksten Einheiten zählen und bei den 
Branchensegmenten unsere Dienstleistungen 
an deutschen Flughäfen. Klar ist, der Markt 

ist in Bewegung, wir stecken mitten in einem 
Paradigmenwechsel von mannstundenorien-
tierten Serviceleistungen hin zu lösungsorien-
tierten mit technischen Komponenten. Den 
technischen Fortschritt werden wir stärker nut-
zen und zum Beispiel mit unseren Daten und 
unserer Expertise voraussehende Dienstleis-
tungen – „Predictive Services“ – entwickeln. 
Unser Angebot von technisch unterstützten 
Sicherheitslösungen werden wir kontinuierlich 
ausbauen. Dafür sind wir auch bereit, zu ak-
quirieren, wie zum Beispiel durch den Kauf von 
D+S, heute Securitas Sicherheitstechnik. Wir 
werden unsere Interventionskräfte, Securitas 
Mobil, stärken; dazu die Beratungsleistung. 
Eines unserer Angebote mit Riesenpotenzial ist 
der Bereich „Fire & Safety“: Dienstleistungen 
rund um Brandschutz.

Securitas Deutschland ist im gesamten Bundes-
gebiet vertreten. Wie genau organisieren Sie die 
flächendeckende Kundenbetreuung?
Manfred Buhl: Wir haben uns in Deutschland 
in sieben Regionen aufgeteilt. Nach unserer 
Erfahrung sind aber auch Branchenspezialisie-
rungen wichtig, um Kunden optimal bedienen 
zu können. Deshalb hat Securitas Deutschland 
auch eine Matrix-Organisation gewählt und 
sich in den Segmenten Aviation, Document 
Solutions, Energie, Event-Sport, Finance, Fire 
& Safety sowie ÖPV spezialisiert aufgestellt. 
Daneben haben wir noch unsere mobilen Ein-
satzkräfte, für Streifen oder Interventionen, 

sowie Monitoring zur Steuerung des Securitas 
Operation Center (SOC) unserer Notruf- und 
Service-Leitstelle. 

Als branchenführender Dienstleister nach 
Umsatz und Mitarbeiter müssen Sie hohen Er-
wartungen gerecht werden. Welche Unterneh-
mensgrundsätze haben Sie für sich und Ihre 
Mitarbeiter festgelegt – und wie stellen sie 
die Einhaltung sicher?
Manfred Buhl: Die Werte und ethischen 
Grundsätze von Securitas sind konzernweit 
gültig. Die gesamte Geschäftstätigkeit von 
Securitas basiert auf den drei Grundwerten 
Ehrlichkeit, Aufmerksamkeit und Hilfsbe-
reitschaft. Der Kodex umfasst die Rechte 
der Mitarbeiter, der wichtigsten Ressource 
des Unternehmens. Zu den Unternehmens-
grundsätzen gehört selbstverständlich auch die 
strikte Einhaltung des geltenden Rechts. Se-
curitas steht für Fairness im Wettbewerb und 
unter den Sozialpartnern. Interessenkonflikte 
zwischen der Geschäftstätigkeit und privaten 
Aktivitäten sind unbedingt zu vermeiden. Das 
Recht auf Privatsphäre und Datenschutz wird 
strikt gewahrt. Umweltschutz und Nachhaltig-
keit gehören ebenso zu unserem Kodex wie 
soziales Engagement. Jede Mitarbeiterin und 
jeder Mitarbeiter verpflichtet sich, die ethi-
schen Unternehmensgrundsätze einzuhalten. 
Die Einhaltung dieser Grundsätze ist unabding-
bare Voraussetzung des Kundenvertrauens, 
ohne das wir die Ziele unserer Strategie „Vi-
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▲  Securitas Mobile Cam: „Einbeziehung moderner Sicherheitstechnik in die Beratung, das Angebot und die Implementie-
rung wird künftig für viele Mitarbeiter im Unternehmen eine höhere und technisch ausgerichtete Qualifizierung fordern“
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sion2020“ kaum erreichen können. Schon bei 
der Anbahnung von Geschäftsbeziehungen 
werden unsere Kunden über diese Grundsätze 
und ihre strikte Beachtung informiert. Und in 
Ausschreibungen oder vor Auftragsvergaben 
fordern Kunden auch die Einsicht in unseren 
Wertekodex.

Sicherheitsdienstleister sind – da das Leistungs-
spektrum oft noch immer sehr personalinten-
siv ist – in hohem Maße von der Leistung ihrer 
Mitarbeiter abhängig. Qualifizierte und gut 
ausgebildete Mitarbeiter sind in der Branche 
gesucht. Welche Karrierechancen offerieren Sie 
jungen Leuten?
Manfred Buhl: Wir bieten ein auf verschie-
dene Zielgruppen ausgerichtetes Programm 
und durch unsere Spezialisierung viele inter-
essante Tätigkeitsfelder. Da ist zum einen die 
berufliche Erstausbildung. Wir bilden nicht nur 
zur Fachkraft für Schutz und Sicherheit oder 
zur Servicekraft für Schutz und Sicherheit aus. 
Unser Ausbildungszentrum in Schwerin wurde 
nicht nur lokal als Ausbildungsbetrieb mehr-
fach ausgezeichnet. In 2016 wurde es auch 
durch den BDSW prämiert. Außerdem haben 
wir in Berlin-Schönefeld ein Aviation Training 
Center (ATC) für unsere Luftsicherheitsassis-

tenten und seit April 2017 in Bitterfeld ein 
Feuerwehr-Ausbildungszentrum. Daneben gibt 
es Programme für Quereinsteiger, die wir auch 
dabei unterstützen, die IHK geprüfte Schutz 
und Sicherheitskraft zu machen. Beides sind 
wichtige Grundlagen, um als Objektleiter, 
Supervisor oder mittelfristig als Bereichsleiter 
Verantwortung zu übernehmen. Auch Absol-
venten von Hochschulen haben bei uns gute 
Chancen als Nachwuchsführungskräfte. Durch 
unser Personalentwicklungsprogramm „Pros-
pekts“, das durch Sozialpartnervereinbarung 
unterlegt ist, unterstützen wir unsere Nach-
wuchskräfte im Bereich Leadership. Natürlich 
gibt es aber auch viele interessante Karriereop-
tionen für all die, die – noch – keine Führungs-
verantwortung übernehmen, sondern einfach 
nur einen guten Job machen wollen. All das 
aufzuzählen ist kaum unmöglich. Einen guten 
Überblick, was interessierte und engagierte 
Leute bei uns machen können, zeigt zum Bei-
spiel die BDSW-Broschüre „111 Tätigkeiten“.

Das am 1. April 2017 in Kraft getretene Arbeit-
nehmerüberlassungsgesetz (AÜG) löst in vielen 
Unternehmen Sorgen aus, reguliert es doch noch 
stärker als bisher den Einsatz von Leiharbeit-
nehmern. Teilen Sie diese Sorge – und welche 

Bitte umblättern  ▶

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Liebes GIT Team, danke 
für die gute Zusammenar-
beit. Die gesamten Jahre 
prägte die professionelle 
Zusammenarbeit ein ho-
hes Maß an Sachverstand 
und Marktkenntnis der 
Redakteure. Das war vor 
allem auch dem Verdienst 
sowie der professionellen 
Arbeit Ihres GIT Redak-
tions-Teams zu verdanken. 
Solche Partnerschaften 
werden auch in Zukunft 
für uns eine große Rolle 
spielen.
Arndt Badstieber,  
Sales Manager D-A-CH, 
DAHUA Technology

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil aktuell 
und umfassend informiert 
wird.
Volker Wagner 
Vorstandsvorsitzender  
der Allianz für Sicherheit in 
der Wirtschaft e.V.  
ASW Bundesverband

Unser Unternehmen (gegrün-
det 1994) ist fast ebenso lange 
am Markt wie die GIT. So hat 
uns die GIT vom kleinen, regi-
onalen Softwareproduzenten 
bis hin zu einem der weltweit 
marktführenden Unternehmen 
im Bereich Sicherheits- und 
Gebäudemanagement stets 
begleitet und ist gemeinsam 
mit uns gewachsen. An der 
GIT schätzen wir die übersicht-
liche Gestaltung, die fachliche 
Qualität der Beiträge sowie 
insbesondere den immer herz-
lichen persönlichen Kontakt. 
Wir gratulieren zum Jubiläum 
und wünschen einen weiter-
hin erfolgreichen Weg in die 
Zukunft!
Jan Meiswinkel, Advancis 
Software & Services GmbH
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Auswirkungen hat dies Ihrer Meinung nach auf 
die Praxis im Sicherheitsgewerbe?
Manfred Buhl: Zunächst einmal muss man fest-
halten, dass die Voraussetzungen, wann eine 
Arbeitnehmerüberlassung vorliegt und wann 
nicht, sich nicht geändert haben. Einzig die 
Sanktionen bei Verstößen wurden verschärft 
und der Entfall der sogenannten Fallschirm-
lösung gesetzlich normiert. Wir sehen auch 
künftig eine gesetzeskonforme Erbringung von 
Dienstleistungen als möglich an. Dies setzt vo-
raus, dass sich sowohl Auftraggeber als auch 
Auftragnehmer vergegenwärtigen, was eine 
Dienstleistung ausmacht und dies ordentlich 
abbilden und dokumentieren. Hierzu haben 
wir unsere Mitarbeiter noch einmal geschult 
und auch Veranstaltungen mit unseren Kun-
den dazu organisiert. Nach unserer Einschät-
zung wird künftig der Bedarf an technischen 
Lösungsmöglichkeiten steigen, da dort eine 
Arbeitnehmerüberlassung faktisch bereits 
ausgeschlossen ist.

Securitas wird zunehmend auch in Sachen Tech-
nik als qualifizierter Anbieter wahrgenommen. 
Welche Strategie liegt dem zugrunde, wie wich-
tig ist Ihrer Meinung nach die Ergänzung durch 
Technik – und wie wird sich dies in der Zukunft 
auswirken? 
Manfred Buhl: Das Angebot ganzheitlicher 
Sicherheitslösungen mit integrierter Sicher-
heitstechnik beruht auf der Zielsetzung, den 
objektiven und subjektiven Sicherheitsbedarf 
des Kunden zu verstehen und unser Leistungs-
angebot danach auszurichten. Wir können da-
mit vor allem mittelständische Kunden, die 
sich keine eigenen Sicherheitsfachkräfte leisten 
wollen oder können, konzeptionell beraten 
und die gemeinsam gebilligte Konzeption mit 
eigenen Ressourcen umsetzen. Das erhöht 
die Attraktivität von Securitas für Kunden 
und potentielle Kunden. Das stärkt auch die 
Kundenbindung und verspricht längere Ver-
tragszeiten. Der Kunde bekommt auf diese 
Weise die effizienteste und langfristig kosten-
günstigste Lösung seiner Sicherheitsprobleme. 
Die Einbeziehung moderner Sicherheitstechnik 
in die Beratung, das Angebot und die Imple-
mentierung wird künftig für viele Mitarbeiter 
im Unternehmen eine höhere und technisch 
ausgerichtete Qualifizierung fordern. Das ist 
ein absoluter Schwerpunkt in unserer strate-
gischen Ausrichtung – und dabei müssen wir 
natürlich unsere Führungskräfte ebenso wie 
auch alle Mitarbeiter mitnehmen.  

In dieser Jubiläumsausgabe der GIT SICHERHEIT 
blicken wir auch über den Teller- bzw. Zeiten-
rand. Lassen Sie uns einmal in die Zukunft bli-
cken: Welche bisher noch hoheitlichen Aufgaben 
könnten nach Ihrer Auffassung zusätzlich von 

qualifizierten privaten Sicherheitsdiensten über-
nommen werden? 
Manfred Buhl: Ganz wichtig zunächst mal: Wir 
drängen uns hier auf keinen Fall auf! Stehen 
jedoch parat, wenn wir gebraucht werden. 
Ganz klar. Das Sicherheitsgewerbe kann und 
will die Polizei in keinem Funktionsbereich er-
setzen, der hoheitliche Befugnisse und eine 
Qualifizierung voraussetzt, die die Polizei in 
mehrjähriger intensiver Ausbildung erwirbt. 
Die Beleihung von Sicherheitsunternehmen 
mit einzelnen Hoheitsbefugnissen ist zu Recht 
eng begrenzt. Vor allem darf das staatliche Ge-
waltmonopol nicht gebrochen werden. Aber 
es gibt von der Polizei wahrgenommene Tätig-
keiten, die auch von nicht polizeilich ausgebil-
deten Kräften und ohne hoheitliche Befugnisse 
wirksam wahrgenommen werden können. Vor 
allem die Übernahme von Objektschutzfunk-
tionen, für die Polizeibeamte überqualifiziert 
sind, könnte die Polizei wirksam entlasten, 
auch wenn sie auf die Lage beschränkt wird, 
in der aktuell keine konkrete Gefahr droht. 
Schon jetzt schützen kompetente Sicherheits-
dienstleister Einrichtungen kritischer Infrastruk-
turen und gewährleisten deren ungestörtes 
Funktionieren. Ein weiterer Tätigkeitsbereich, 
in dem qualifizierte Sicherheitsdienstleister die 
Polizei entlasten und einen wichtigen Beitrag 
zur Kriminalitätsbekämpfung leisten könnten, 
wäre eine flächendeckende Beratung der 
Bürger zum Schutz ihres Eigentums und Ver-
mögens, vor allem vor Wohnungseinbrüchen 

oder Cyber-Attacken. Eine bisher hoheitlich 
wahrgenommene Aufgabe ist die Begleitung 
von Schwertransporten, deren Durchführung 
von Sicherheitsdienstleistern in einigen Bun-
desländern derzeit getestet wird. 

Sehen Sie zudem auch weitere Möglichkeiten 
für Sicherheitskooperationen zwischen Ländern 
oder Kommunen mit privaten Dienstleistern? 
Manfred Buhl: Weitere Möglichkeiten einer 
verstärkten Sicherheitskooperation sehe ich 
einmal in der wirksamen täglichen Umsetzung 
der bundesweit vereinbarten nichtkommerzi-
ellen Sicherheitspartnerschaften. Vielen ver-
einbarten Sicherheitspartnerschaften muss 
dadurch „neues Leben eingehaucht“ wer-
den, dass alle Mitarbeiter im Einsatz oder im 
Firmenfahrzeug auf dem Weg zu Einsätzen 
verdächtige Situationen auf den vorgesehe-
nen Kommunikationskanälen sofort der Polizei 
melden, und dass sie von der Polizei in Öffent-
lichkeitsfahndungen eingebunden werden. Im 
kommunalen Bereich könnten Mitarbeiter 
von Sicherheitsdienstleistern entweder mit 
den Kräften des Ordnungsamtes gemischte 
Streifen bilden – das geht datenschutzrechtlich 
– oder eigene Streifengänge im Auftrag der 
Kommune durchführen. Sie sind allerdings auf 
die Funktionen des Beobachtens und Meldens 
beschränkt, wenn sie nicht mit den Mindestbe-
fugnissen zur Personalienfeststellung und zur 
Erteilung von Platzverweisen beliehen werden. 
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▲ Moderne Technik, hier eine Drohne, als wichtiger Bestandteil: „Wir kombinieren Dienste vor Ort, mobile  
Interventionskräfte, Video-Fernüberwachung, Brandschutz und professionelles Risikomanagement“
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Kleiner Schwenk zu Ihrer Arbeit als Verbands-
verantwortlicher: Wie wird sich der Markt für 
Sicherheitsdienstleistungen aus der Sicht des Vi-
zepräsidenten des BDSW in den nächsten Jahren 
entwickeln? Was stünde denn zum Beispiel auf 
Ihrer Wunschliste an den Gesetzgeber? 
Manfred Buhl: Einige Einflussfaktoren werden 
den Markt für Sicherheitsdienstleistungen wei-
ter verändern: Als Folge der zunehmenden 
Digitalisierung und Vernetzung der Wirtschaft 
und unserer gesamten Lebensverhältnisse wer-
den Cyber-Attacken zunehmen, immer trickrei-
cher und gefährlicher werden. Die Nachfrage 
nach intelligenter Software und Dienstleistun-
gen zur IT-Sicherheit – insbesondere in der 
Entwicklungsphase der Industrie 4.0 – wird 
daher beständig wachsen. Der anhaltende 
islamistische Terrorismus wird nicht nur die 
Ressourcen der Polizei fordern, sondern auch 
mehr Präventivstreifen in Hausrechtsbereichen 
und verstärkte Kontrollen durch private Sicher-
heitsdienstleister erforderlich machen. Dies gilt 
insbesondere in öffentlichen Verkehrsberei-
chen, die als „weiche Ziele“ im Fokus terroristi-
scher Angriffe liegen. Und die mittelständische 
Wirtschaft wird mehr als bisher die Nachfrage 
nach integrierten Sicherheitslösungen bele-
ben. Dafür wird auf lange Sicht die Nachfrage 
nach dem Schutz von Flüchtlingseinrichtungen 
abnehmen. Auf der Angebotsseite wird ent-
sprechend der demographischen Entwicklung 
das Defizit an Fachkräften steigen und deren 
nötige Qualifizierung für den Umgang mit 
Sicherheitstechnik zunehmen. Wenn ich drei 
Wünsche an den Staat und seine Gesetzge-
bung frei hätte, wären das: 1. Mehr staatli-
che Unterstützung zur stärkeren Berücksichti-
gung der Qualität in Vergabeverfahren, auch 
durch die Gesetzgebung. 2. Mehr Kontrolle 
und Regulierung im Sicherheitsgewerbe, um 
„schwarze Schafe“ auszuschließen und 3. 
Wechsel aus dem Geschäftsbereich der Wirt-
schaftsministerien zu den Innenministerien des 
Bundes und der Länder. Das Sicherheitsgewer-
be gehört zur Inneren Sicherheit!

Securitas Deutschland gehört zum internatio-
nal tätigen Konzern Securitas AB mit Hauptsitz 
im schwedischen Stockholm. Über die Grenzen 
Deutschlands hinaus gedacht: Welche Entwick-

lungen erwarten Sie in Europa und weltweit 
für die Sicherheitsbranche – und damit für Ihr 
Unternehmen?
Manfred Buhl: Die Sicherheitswirtschaft ist in 
einem rasanten Wandel, einem Paradigmen-
wechsel, in Deutschland und in nahezu allen 
anderen Märkten weltweit. Und Securitas führt 
die andauernde Transformation an, von einem 
an Mannstunden orientierten Wachschutz zu 
einem viel weiteren Spektrum von durch Tech-
nik unterstützten, vorausschauenden Sicher-
heitsdienstleistungen: sogenannten „Predictive 
Services“. Unsere Entwicklung basiert auf einer 
effizienten Kombination von Technologie, gu-
ten Mitarbeitern und deren Know-how. Dabei 
kombinieren wir Dienste vor Ort, mobile In-
terventionskräfte, Video-Fernüberwachung, 
Brandschutz und professionelles Risikoma-
nagement. Unser Top-Management in Schwe-
den erwartet, dass dieser Trend zu technisch 
unterstützten integrierten Sicherheitslösungen 
anhält und sich in bestimmten Ländern – wie 
zum Beispiel Deutschland – noch verstärken 
wird. Dabei verändert die Digitalisierung auch 
unsere Branche. Die sinkenden Kosten für 
Technik – Computer oder Kameras – sowie für 
die Datenübertragung und Datenverarbeitung 
werden diesen Trend unterstützen. Wer stehen 
bleibt und weiterhin nur Sicherheitsdienste 
mit wachen Sinnen seines Personals anbie-
tet, wird das Nachsehen haben. Mit unserem 
ganzheitlichen Ansatz, inspiriert durch unsere 
neue Herangehensweise an große Projekte, 
haben wir jüngst erneut einen Weltkonzern 
als Kunden gewonnen.

Und um welchen Kunden handelt es sich dabei?
Manfred Buhl: Das Unternehmen Microsoft. 
Es wird jetzt weltweit mit Leistungen von Se-
curitas geschützt.

Herr Buhl – wir danken für das Gespräch. 

Kontakt
Securitas Holding GmbH, Berlin

Tel.: +49 030 501000 700
technik@securitas.de

www.securitas.den

Otto-Hahn-Straße 3
D-72406 Bisingen

Telefon  +49 (0) 74 76 / 94 95-0
Telefax  +49 (0) 74 76 / 94 95-1 95
E-Mail:  info@cm-security.com

www.cm-security.com 
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Der Rundum-Schutz
für Ihr Zuhause!
+  Speziell für Privathaushalte 

und Kleingewerbe

+  Brand, Einbruch, Vernetzung 
in einem System

+  Einfach installierbar, 
fl exibel erweiterbar

CM 100
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GIT SICHERHEIT ist wichtig für uns, weil 
sie einen fundierten 360°-Überblick 

über den aktuellen Stand der Branche 
verschafft.

Dieter Dallmeier mit Sohn Thomas Dallmeier, 
der als Teilhaber ebenfalls im Executive Board 

der Geschäftsleitung angehört
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V I D E O S I C H E R H E I T

Im Takt des Wandels 
Consulting + Customizing = Videor Solutions 

Unter dem Dach von „Videor Solutions“ vereint Videor E. Hartig 
Dienstleistungen und individualisierte Lösungen für Security, Broadcast,  
Imaging und Digital Signage. Zwei Expertenteams für die Bereiche 
Consulting und Customizing erarbeiten passgenaue Lösungen für konkrete 
Projektanforderungen – von der Planung und Konzeption bis hin zur 
fachmännischen Umsetzung vor Ort. GIT SICHERHEIT befragte dazu 
Thorsten Reichegger, Leiter Consulting, und Torsten Sonntag,  
Leiter Customizing, bei Videor Solutions.

GIT SICHERHEIT: Herr Reichegger, Herr Sonntag, 
die Bezeichnung „Videor Solutions“ sagt es be-
reits: Unter diesem Namen bieten Sie Lösungen 
für bestimmte konkrete, individuelle Aufgaben-
stellungen an. Das umfasst neben sicherheitsre-
levanten Gewerken auch die Themen Broadcast, 
Imaging und Digital Signage. Wie kann man sich 
das organisatorisch vorstellen? 
Torsten Sonntag: Unter dem gemeinsamen 
Dach von Videor Solutions haben wir unsere 
beiden Arbeitsbereiche Consulting und Cus-
tomizing zusammen- und untergebracht. Um 
beim Bild des Hauses zu bleiben: Beratung 

(Consulting) und kundenindividuelle Fertigung 
(Customizing) wohnen bei uns gewissermaßen 
Tür an Tür. Konkret bedeutet das, dass die 
Technologiekompetenz beider Bereiche, die 
eng miteinander verzahnt sind, den Kunden 
für Broadcast-, Imaging- und Digital-Signage-
Produkte ebenso zur Verfügung steht wie un-
sere Security-Kunden. 

Wie groß ist der Bedarf dafür bei Ihren regiona-
len Partnerunternehmen – und was versprechen 
Sie sich von Ihrem Angebot?  

Torsten Sonntag: Der konkrete Umsetzungs-
bedarf ist bereits heute, im tagtäglichen 
Brot-und-Butter-Geschäft, immens und wird 
angesichts zunehmend komplexer Projektan-
forderungen, etwa im Wachstumsmarkt der 
smarten Architekturen, wo vernetzte Ge-
werke, d.h. integrierte Videosicherheits- und 
Zutrittskontrollsysteme an der Tagesordnung 
sind, weiter ansteigen. Wobei die Taktung des 
Technologiewandels den Rhythmus vorgibt 
und nach wie vor mehr Fachkräfte benötigt 
werden als verfügbar sind. Und das bedeutet, 
dass auch Beratungs- und Schulungsangebote 
stärker nachgefragt werden. Gleichzeitig ist es 
ein offenes Geheimnis, dass die Preistranspa-
renz in unseren Märkten mit sinkenden Mar-
gen im reinen Produktgeschäft einhergeht. 
Die Produkte selbst, wie avanciert sie auch 
sein mögen, gleichen einander immer mehr. 
Zwar sind Marketing-Fachleute nie um ein 
USP verlegen, doch Fachkunden beeindruckt 
das nicht allzu sehr. Natürlich werden auch 
morgen noch Produkte verkauft werden, doch 
mehr als die Hardware werden Beratungs- und 
Lösungskompetenz den Unterschied machen. 
Für einen Mehrwert-Distributor wie uns ist es 

Thorsten Reichegger, Leiter Consulting, Videor Solutions Torsten Sonntag, Leiter Customizing, Videor Solutions
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in dieser Situation also ein logischer Schritt, 
sein Angebot durch die Leistungen von Videor 
Solutions mit nachvollziehbar bepreisbaren 
Mehrwerten zu erweitern. Unsere Bestands-
kunden wissen es zu schätzen und halten uns 
die Treue, für potenzielle Neukunden ist es 
ein zusätzlicher Anreiz, zu uns zu kommen.

Wie sieht die Unterstützung genau aus? Welche 
Vorteile haben Partner und Kunden von der Hin-
zuziehung von Videor Solutions? 
Thorsten Reichegger: Hochkomplexe Pro-
jektanforderungen erfordern kompetente 
Planungsunterstützung. Unsere Kunden 
profitieren zum einen von der langjährigen 
Erfahrung unserer Experten und deren fundier-
ten Produktempfehlungen: sie können sicher 
sein, dass wir die richtigen Produkte für ihr 
Projekt auswählen – herstellerunabhängig. 
Voraussetzung für diese Auswahl ist, dass im 
Vorfeld die richtigen Fragen gestellt werden. 
Erst nach einem intensiven Vorgespräch und 
der Auswertung eines projektspezifischen 
Fragen- und Antwortenkatalogs erarbeiten 
unsere Consultants ein Konzept, das die 
Kundenanforderungen in eine klar umrissene 
und sauber dokumentierte Lösung mit ent-
sprechenden Produktempfehlungen überführt. 
Wir verstehen Kundenbetreuung ganzheitlich, 
von der Planung über die Vorkonfiguration 
und Inbetriebnahme von IP-basierten Video-
sicherheitssystemen, vom Support bis hin zu 
Schulungen. Wir montieren Systeme vor und 
sorgen durch Tests vor der Auslieferung auch 
für die unabdingbare funktionale Sicherheit. 
Durch diese Services können unsere Kunden 
viel Zeit auf der Baustelle sparen. Und last 
but not least ist es natürlich einfach praktisch, 
dass Beratung, Unterstützung und die erfor-

derlichen Produkte aus einer Quelle bezogen 
werden können.

Welche Dienstleistungen können dazugehören 
bzw. welche nicht? 
Thorsten Reichegger: Was die Projektpla-
nungsunterstützung betrifft, ist festzuhalten, 
dass wir zwar keine qualifizierte Rechtsbera-
tung anbieten, wohl aber Hilfestellung bei 
Datenschutz- und Sicherheitsthemen geben 
können. Unsere Planungsdienstleistungen sind 
DIN EN 62676 konform und beschränken sich 
auf physische Sicherheit, also Videosicherheit 
und Zutrittskontrolle. Unsere individuellen Trai-
nings und Schulungen halten wir grundsätzlich 
herstellerneutral ab. Die Inhalte erstellen wir 
in Eigenregie, nach vorheriger Abstimmung 
mit den Kunden. Außerdem stellen wir die 
Hardware bereit, unabhängig davon, ob die 
Schulung bei uns in Rödermark oder beim 
Kunden stattfindet. 

Was die jeweils ins Spiel kommenden Produkte 
betrifft, können Sie als Distributor gewisser-
maßen aus dem Vollen schöpfen. Die passende 
Auswahl der vor Ort benötigten Systeme ist 
sicherlich auch schon eine wertvolle Dienst-
leistung? 
Torsten Sonntag: Sie sagen es. Wenn wir die 
Produktauswahl treffen, ist die Systemkom-
patibilität sichergestellt. Und es stimmt auch, 
dass wir bei derzeit 60 Marken in unserem 
Angebot, zu denen auch drei Eigenmarken 
gehören, über beeindruckende Ressourcen 
verfügen. Folglich sind wir nicht gezwungen, 
alle Produkte von ein und demselben Hersteller 
zu beziehen, sondern können bei der Aus-
wahl das Produkt wählen, das am besten zur 
Anforderung passt, ohne faule Kompromisse 

eingehen zu müssen. Eben dieser Dreiklang 
aus Produkten, Beratung und Services macht 
Videor Solutions für unsere Kunden so mehr-
wertvoll.

Welche Rolle spielen dabei die Videor-Eigen-
gewächse, also die bekannten Videosicher-
heitsprodukte der Marke Eneo, außerdem die 
Zubehörmarken Solvido und Jetrics? 
Thorsten Reichegger: Eneo hat keinen Vorrang 
vor den Produkten anderer Hersteller, falls Sie 
das meinen. Wenn wir eine Lösung für den 
Kunden entwickeln, dann zählt nur, dass hier 
genau die Produkte zum Einsatz kommen, die 
am besten für den Job geeignet sind. Aber 
die Marke an sich hat einige Vorzüge – un-
ter anderem umfasst das Eneo-Portfolio alle 
relevanten Videosicherheitstechnologien und 
bietet ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Und auch im Hinblick auf Zubehör, beispiels-
weise Anschlusslösungen, ist Eneo sehr gut 
sortiert. Solvido ist die Videor-Lösungsmarke 
im eigentlichen Sinne. Dazu gehören zum ei-
nen einschlägige Standardlösungen, die im 
Webshop erhältlich sind, zum anderen un-
sere markenunabhängigen Sonderlösungen 
sowie projektbezogenen Systemlösungen und 
Dienstleistungen. Jetrics dagegen ergänzt das 
Produktangebot im Bereich Installationszube-
hör, also Kabel, Stecker, Netzteile etc., ohne 
das nichts läuft.

Bleiben wir noch etwas bei den Produkten: Auch 
das Customizing ist ein wichtiger Baustein Ihres 
Angebots. Was kann alles dazu gehören – und 
wie setzen Sie das um?  
Torsten Sonntag: Wir übernehmen die Vor-
montage von Produkten, und zwar über das 
gesamte Videor-Produktportfolio hinweg. 

Bitte umblättern  ▶

Drei für alle Fälle.
Alles für die Sicherheit Ihrer Kunden. 
Wir sind Ihr Systemlieferant für Alarm-, Brand-
schutz- und Videoüberwachungstechnik. 

Überzeugen Sie sich unter:
eps-vertrieb.de
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Dieser Service beinhaltet bereits die Planung 
und Auswahl der passenden Komponenten so-
wie die Beschaffung von Sonderteilen. Da wir 
Klein- und Verbrauchsmaterialien vorhalten, 
muss der Kunde diese nicht separat beschaffen 
und kann seine Prozesskosten schlank halten. 
Und für den Fall, dass  Standardprodukte die 
Kundenspezifikationen nicht zu hundert Pro-
zent erfüllen, machen wir sie passend. Dazu 
gehören alle denkbaren mechanischen An-
passungen, vom Gehäuse bis zur Schnittstelle, 
dazu gehören aber auch Lackierungen und 
kundenindividuelles Labeling. Das geht beim 
Unikat los, kann aber auch die Fertigung einer 

ganzen Serie umfassen. Für den Kunden redu-
ziert sich auch nicht zuletzt der bürokratische 
Aufwand beträchtlich, denn er erhält die ferti-
ge Lösung unter einer einzigen Teilenummer.

Könnten Sie das mal an einem typischen Kun-
denbeispiel durchdeklinieren? 
Thorsten Reichegger: Nehmen wir einen ty-
pischen Fall: Kunde XY fragt die Vormontage 
eines Anschlusskastens an. Sind alle erforder-
lichen Komponenten bereits bekannt, erfolgt 
unser Angebot innerhalb von ein bis zwei Ar-
beitstagen. Wenn nicht, klären wir zunächst 
die Anforderungen mit dem Kunden und stel-

Und für den Fall, dass 
Standardprodukte die 
Kundenspezifikationen 
nicht zu hundert Pro-
zent erfüllen, machen 
wir sie passend.“

Zur Videor-Lösungsmarke Solvido gehören zum einen einschlägige Standardlösungen,  
die im Webshop erhältlich sind . . . 

. . . und zum anderen markenunabhängige 
Sonderlösungen sowie projektbezogenen 
Systemlösungen und Dienstleistungen

CLEARSIGHT COATING
MACHT IHRE SICHT 
WETTERFEST
Die wasserbindende Beschichtung von Panasonic verhindert,  
dass Wassertropfen die Kamerakuppel verdecken. Somit  
bleibt die Sicht immer klar und die Analyse-Funktionen  
können zuverlässig und akkurat arbeiten. 

Es freut uns sehr, dass unsere  
Kamera WV-X6531N für den  

GIT Security Award 2018 nominiert ist.

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil sie für 
unseren Bereich viele Infor-
mationen und Fachwissen 
auf eine angenehme Art 
bereitstellt und vermittelt.“
Niklas Fritsche, Leiter Security  
bei der Beiersdorf AG Hamburg

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil es immer in-
teressante Themen und Ar-
tikel gibt und ich damit ei-
nen guten Überblick erhalte 
über die Entwicklungen in 
der Sicherheitsbranche.
Uwe Eisele, Leiter Marketing 
Deutschland,  
dormakaba Deutschland 
GmbH

GIT SICHERHEIT informiert 
mich seit Jahren über re-
levante Branchen-News, 
liefert aber auch ausführli-
che, fundierte Fachartikel. 
Weiter so!
Catharina Bujnoch-Gross, 
Senior Press Officer, Siemens 
Schweiz

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für uns, weil wir seit dem 
26.04.1995 dieses Medium 
erfolgreich nutzen für un-
sere Produkte rund um die 
Gefahrstofflagerung.
Manfred Reining, Marketing-
leitung Bauer
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len auf dieser Basis die Produkte zusammen. 
Hier ist unter Umständen auch eine technische 
Detailklärung mit dem Kunden erforderlich. 
Dann prüfen wir die Verfügbarkeiten, um eine 
exakte Lieferzeitauskunft geben zu können. 
Nach der Auftragserteilung erstellen wir den 
Produktionsauftrag, d.h. die Stücklisten und 
beschaffen die Produkte über unser Haupt- 
oder Fertigungslager. Nach der Systemmon-
tage führen wir den Funktionstest durch, der 
dokumentiert wird, und liefern aus.

Mit dem „Videor Solution“-Angebot möchten 
Sie ja sozusagen den Schatz der im Laufe der 
Jahrzehnte angesammelte Lösungskompetenz 
heben. Wie wird das Angebot im Markt ange-
nommen? 
Thorsten Reichegger: Erfreulicherweise stoßen 
wir auf sehr gute Resonanz. Wie schon gesagt: 
Bedarf ist vorhanden und nimmt ständig zu. 
Allmählich spricht es sich im Markt herum, 
dass wir mit unseren Dienstleistungen und 
Sonderfertigungen eine Lücke füllen. Kun-
den, die einmal eins oder mehrere unserer 
Consulting- oder Customizing-Angebote in 
Anspruch genommen haben, wissen die Vor-
teile zu schätzen und kommen wieder. Und 
zwar immer öfter.

Sie brauchen für das Angebot kompetentes 
Personal und zeitliche Ressourcen. Macht das 
auch ein personelles Aufstocken oder weitere 
Investitionen bei Videor erforderlich? 
Torsten Sonntag: Nun, die Verzahnung der 
beiden Bereiche führt zu Synergieeffekten, die 
sich in Form von Effizienz bezahlt machen. 
Wenn die Nachfrage aber weiter so wächst 
wie bisher, dann wird eine personelle Aufsto-
ckung sehr wahrscheinlich. Darüber hinaus 

gehende Investitionen werden kurzfristig wohl 
eher nicht erforderlich sein, denn unser Tech-
Center bietet eine hervorragende Infrastruktur. 
Es versteht sich aber von selbst, dass wir durch 
spezielle Schulungen für eine zertifizierte Qua-
lifizierung unserer Mitarbeiter sorgen.

Soll das Angebot in Zukunft weiter verändert 
oder erweitert werden? 
Torsten Sonntag: Videor wäre nicht Videor, 
wenn wir nicht immer einen Schritt weiter 
denken würden. Die Antwort lautet also ja. 
In absehbarer Zeit werden die Kunden unsere 
Experten für ihre Projekte auch längerfristig 

ausleihen können, um mit ihrer Hilfe umfang-
reiche Projekte stemmen und trotzdem flexibel 
bleiben zu können. Außerdem entwickeln wir 
unser Schulungsangebot konsequent weiter 
und werden diese Leistungen voraussichtlich 
2018 in einer Videor-Akademie anbieten. Sie 
sehen: Der Stoff für weitere Interviews geht 
uns nicht aus. ◾

Kontakt
Videor E. Hartig GmbH, Rödermark

Tel.: +49 6074 888 0
info@videor.com
www.videor.com

Die mobile Solvido-Interviewlösung umfasst die Hardware, Software und Peripherie, die nötig ist, um unter-
wegs aufzuzeichnen und zu streamen – vorausgesetzt, der Übertragungsort verfügt über Strom und LAN 
bzw. WLAN
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D I S T R I B U T I O N

Service und  
Schulung im Fokus
Neuer Sicherheits-Distributor in der DACH-Region

Die Vitel AŞ vertreibt vom Hauptsitz Istanbul und von Ankara aus 
Systeme für die IT-Infrastruktur und Sicherheit und betreut von dort aus 
über 5.000 Kunden. Seit kurzem betreut die in Unterschleißheim bei 
München eröffnete Niederlassung Vitel GmbH in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz Kunden aus den Bereichen 
Sicherheitstechnik, Transportwesen und Industrial Ethernet. GIT 
SICHERHEIT sprach mit Nadir Yilmaz, Geschäftsführer der Vitel GmbH 
über seine Pläne in der DACH-Region.

GIT SICHERHEIT: Wo möchten Sie die Vitel GmbH 
innerhalb der Sicherheitsbranche positionieren?
Nadir Yilmaz: Vitel fokussiert sich innerhalb 
der Sicherheitsbranche auf die Bereiche Video-
überwachung, im Speziellen auf die Netzwerke 
und umfassende Verwaltung der Kameras, das 
heißt vor allem auf die Kommunikationsin- 
frastruktur der Überwachungslösung. Mit den 
Produkten von Moxa und Peplink haben wir 
umfangreiche Möglichkeiten zur Anbindung 
von Kameras im Netzwerk, mit Genetecs 
Lösung haben wir ein starkes Werkzeug für 
das Management der gesamten Sicherheits-
infrastruktur, wie Kameras oder Zugangs-/ 
Zutrittskontrollsysteme. Wir haben aktuell 
außerdem mit weiteren Herstellern Verträge 
geschlossen, deren Produkte noch tiefer in 
den Bereich einsteigen. In Kürze können wir 
unseren Kunden dann auch Lösungen für die 
Videoanalyse anbieten. 

Welche Leistungen bieten Sie Errichtern und 
Integratoren?
Nadir Yilmaz: Als Value Added Distributor 
setzen wir dort an, wo unsere Kunden unter 
Umständen noch Unterstützung benötigen. 
Bei der Fülle von Produkten im Markt kann 
nicht jeder Techniker oder Ingenieur alle mög-
lichen Lösungen und Technologien kennen. 
Deshalb schulen wir unsere Kunden gezielt 
mit Workshops über die Produkte unserer 
Hersteller und geben ihnen von Beginn eines 
Projekts an Hilfestellung bei der Planung von 
Überwachungslösungen und beim Design 
des Netzwerks. Auch bei der späteren Inbe-
triebnahme sind wir unterstützend tätig und 
kümmern uns um Themen wie die Vorabkon-
figuration von Produkten. Kurz gesagt tun wir 
alles, um unseren Kunden die Umsetzung von 
Projekten zu erleichtern. 

Können Sie uns etwas zum Hintergrund des Un-
ternehmens sagen und in welchen Bereichen Sie 
bereits Erfahrung haben?
Nadir Yilmaz: Vitel gibt es schon seit bald 25 
Jahren in der Türkei, mit Niederlassungen in 
Istanbul und Ankara. Expertise haben wir vor 
allem in der Planung und Umsetzung von Netz-

Nadir Yilmaz,  
Geschäftsführer Vitel
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werken größerer Infrastrukturprojekte, wie Au-
tobahn- und Tunnelbau sowie im Transport-
wesen, insbesondere im ÖPNV mit Bussen und 
Bahnen. In Istanbul haben wir beispielsweise 
das erste U-Bahn-CCTV-Projekt in der Türkei 
mit Zug-an-Strecke-Live-Videokommunikation 
umgesetzt. Dank des Wireless-Zug-an-Strecke-
Netzwerks können die Sicherheitsbeamten in 
der Leitstelle in Istanbul Live-Streams von 10 
Kameras in einem Zug gleichzeitig ansehen, 
und das bei 195 Fahrten täglich. Ein weiteres 
Projekt ist Wireless im Bus – in rund 350 Trans-
fer- und Tourbussen des Tourismusgiganten 
TUI sorgen die Produkte von Peplink für un-
unterbrochenen Wireless-Internetzugang. Wir 
haben bereits Anfang 2016 beschlossen, unse-
re Abdeckung auf die DACH-Region auszuwei-
ten. Der Hauptgrund für diese Entscheidung 
waren der Erfolg und der Erfahrungsschatz von 
Vitel als Value-Added-Distributor in der Türkei, 
speziell in der Industriekommunikation und 
bei Videomanagementlösungen. Wir glauben, 
dass die Vitel GmbH in der DACH-Region sehr 
erfolgreich sein wird, denn wir bauen auf ein 
erfahrenes Team und erfolgreiche Hersteller. 
Darüber hinaus glauben wir, dass unser Service 
und unsere partnerschaftlichen Beziehungen 
zu den Kunden ein Ansatz sind, der uns Wett-
bewerbsvorteile bietet.

Welches Produktportfolio bieten Sie an und 
planen Sie das Angebot im Bereich Sicherheit 
noch zu erweitern?
Nadir Yilmaz: Aktuell bieten wir im Sicherheits-
bereich die Produkte von Moxa und Genetec 
an. Beide Hersteller sind bereits Partner im 
Bereich Vereinheitlichung der IP-Videoüber-
wachung für den Schienenverkehr an Bord 
und entlang der Strecke. Moxas industrielle 
Netzwerk- und Kommunikationslösungen und 
Genetecs einheitliche, IP-basierte Lösungen 
für die Zugangskontrolle, Videoüberwachung 
und Nummernschilderkennung garantieren 
im Schienenverkehr die Fahrgastsicherheit, 
ermöglichen die Verwaltung von Ereignissen 
und bieten die Möglichkeit der Analyse, ohne 
dabei den regulären Betrieb zu beeinflussen. 
Die Kombination aus Softwareplattform und 
IP-Videokameras, Netzwerkvideorekordern 
sowie Zug-zu-Boden-Kommunikationssys-
temen erhöhen die Sicherheit und steigern 
die Betriebseffizienz, indem sie den Echtzeit-
Zugriff auf die IP-Kameras an Bord von jedem 
Standpunkt innerhalb des Netzwerks aus er-
möglichen und die Speicherung von Videoauf-
nahmen automatisieren. Wie bereits erwähnt 
werden in Kürze weitere Hersteller hinzukom-
men, die neben einem umfangreichen Port-
folio an Videokameras auch Lösungen für die 
Sicherung kritischer Infrastrukturen sowie die 
Umgebungs- und Gebäudesicherung anbieten. 
Dazu gehören sensible Orte und Bereiche wie 
Gefängnisse, Kasernen, Regierungsgebäude, 

Firmengelände, Banken, Kraftwerke und öf-
fentliche Einrichtungen mit viel Publikums-
verkehr im Allgemeinen, wie Bahnhöfe oder 
Flughäfen. Hinzu kommen Analyse-Lösungen 
für die Bereiche Verkehr und Parken sowie 
Software für Videoleitstellen. Schrittweise 
werden noch weitere Hersteller und Produk-
te folgen, die unser Angebot komplettieren.

Welche Trends sehen Sie aktuell in den Bereichen 
der Sicherheitslösungen, die Sie abdecken?
Nadir Yilmaz: Die Digitalisierung macht auch 
vor den Sicherheitstechnologien nicht halt. 
Aus dem ÖPNV und Straßenverkehr sind 
Überwachungskameras und entsprechende 
Softwareprodukte zur Verwaltung und Analyse 
nicht mehr wegzudenken. Im Fokus stehen 
neben der Sicherheit und der Unterhaltung 
der Fahrgäste auch effizientere Prozesse. Die 
oftmals noch analogen Kameras in Zügen und 
Bussen oder in Tunneln werden künftig ihren 
IP-basierten Schwestern weichen müssen, 
denn der Trend geht neben der Vernetzung 
und dem Einsatz von intelligenten Analyse-
funktionen eindeutig hin zur Echtzeit-Überwa-
chung. Je früher Unregelmäßigkeiten entdeckt 
werden, desto schneller und effektiver kann 
das Personal in einer Leitstelle Maßnahmen 
ergreifen. Insgesamt lässt sich sagen, dass sich 
Kameras und Produkte auf Industrieniveau im 
Allgemeinen durchsetzen werden. Betrachtet 
man beispielsweise einen Zug, kann die An-
bringung von Kameras an seinen Außensei-
ten zwei Dinge sicherstellen: zum einen, dass 
die Türöffnungen frei sind – denn gerade an 
den Türen passieren oft Unfälle. Zum anderen 
überwachen die Kameras den Pantographen. 
Nur Videoüberwachungstechnologie auf In-
dustrieniveau meistert dabei die Herausforde-
rungen im Schienenverkehr: extreme Wetter-
verhältnisse, Korrosion sowie Kratzer auf den 
Kameraobjektiven. Und flexible Installation 
sowie problemlose Wartung stellen sie dank 
Vernetzung ebenfalls sicher. ◾

Kontakt
Vitel GmbH, Unterschleißheim

Tel.: +49 89 4566 4510
info@vitel-group.de

vitel-group.de

SeTec Sicherheitstechnik GmbH
82229 Seefeld · Tel. +49/8152/9913 -0
www.setec-gmbh.net · info@setec-gmbh.net

FSM
�  eindeutige Steckplatz-

überwachung
�  optische Anzeige der 
angeforderten Schlüssel

�  universell anschaltbar 
an alle BMZ

�  Schlüssel elektronisch 
überwacht und verriegelt

Fordern Sie uns.
Wir senden Ihnen gerne 
ausführliche Informationen 
oder erstellen für Sie ein 
maßgeschneidertes Angebot.

       SeTec-Feuerwehr-
Schlüssel-Manager –
       alle Schlüssel 
       unter Kontrolle!
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JEROFSKYS 
SICHERHEITS
FORUM

Lünendonk Studie zu Sicherheitsdienstleistungen

Lünendonk veröffentlichte zum Jah-
resende 2016 die nunmehr siebte 
Studie zum Markt für Sicherheits-
dienstleistungen in Deutschland. 
Schwerpunktthemen des umfas-
senden Berichtbandes, der auf der 
Analyse von 40 führenden Sicher-
heitsdienstleistern mit einer Markt-
abdeckung von 49 Prozent fußt, sind 
in diesem Jahr die Auswirkungen 
der Sonderkonjunktur durch den 
Betreuungsbedarf der Flüchtlinge, 
der Personalmangel im Markt sowie 
die zukünftigen Nachfragen nach 
Sicherheitsdienstleistungen und 
Technik aus einer Hand. Obwohl 
die Sonderkonjunktur für 2015 und 
2016 zum Teil zu hohen zweistel-
ligen Umsatzsteigerungen führte, 
liefern die Studienergebnisse keinen 
Nachweis für signifikant gestiegene 
EBIT-Margen. Darüber hinaus sind 
die Grunddynamiken im Markt – 
Konsolidierung, Personalmangel und 
hoher Wettbewerbsdruck – unverän-
dert. Diese und weitere Ergebnisse 
enthält die aktuelle Lünendonk-Stu-
die 2016 „.Sicherheitsdienstleister 
in Deutschland“. Sie steht ab sofort 
kostenpflichtig zum Download unter 
www.luenendonk.de bereit.

80 Prozent der Anbieter gene-
rierten 2015 Umsätze mit der Be-
wachung von Flüchtlingsunterkünf-
ten. Im Mittel betrug der Umsatz 
der antwortenden Anbieter hier 8,4 
Millionen Euro. Die Angaben der 
Dienstleister decken eine Spann-

breite von wenigen hunderttau-
send Euro bis hin zu 25,5 Millionen 
Euro Umsatz ab. Dies trug zu den 
stark gestiegenen Umsatzwerten 
von bis zu 80 Prozent bei auf der 
Lünendonk-Liste vertretenen Un-
ternehmen bei. Der kurzfristige Be-
wachungsbedarf konnte von vielen 
Anbietern nur mithilfe von Nach-
unternehmen gedeckt werden. Im 
Gegenzug berichteten die Anbieter 
in Summe nicht von steigenden EBIT-
Margen. Diese sanken sogar leicht 
bei stabilen Antwortquoten gegen-
über dem Vorjahr. Verschiebungen 
bei den EBIT-Margen sind in beide 
Richtungen zu beobachten.

Die Studienteilnehmer sind sich 
der eigenen Verantwortung in der 
Bewältigung der Herausforderungen 

durch die Flüchtlingsbetreuung be-
wusst. Entscheidende Faktoren sind 
der Einsatz von qualifiziertem Per-
sonal und die Einhaltung der vom 
Branchenverband BDSW formulier-
ten Mindestanforderungen. Dies ist 
angesichts des Personalmangels im 
Markt eine nicht zu unterschätzende 
Herausforderung für die Anbieter.

„Die Sicherheitsdienstleister ste-
hen seit Jahren im Mittelpunkt ei-
ner emotional geführten Debatte, 
die geprägt ist von Misstrauen und 
Vorurteilen. Die Anbieter in Deutsch-
land haben gerade im Herbst 2015 
oftmals mit Vorlauf von nur weni-
gen Tagen Aufträge angenommen 
und gestartet. Diese Leistung wurde 
bislang zu wenig auf Basis von Zah-
len, Daten und Fakten beurteilt und 

gewürdigt“, kommentiert Thomas 
Ball, Consultant bei Lünendonk und 
Studienautor, den Beitrag der Sicher-
heitsdienstleister zur Bewältigung 
des großen Betreuungsbedarfs.

Ungeachtet der Sondereffekte in 
2015 und 2016 sind die Grunddy-
namiken im Markt unverändert. Dies 
zeigt auch das Stimmungsbild der 
Anbieter, die sich auch angesichts 
der Herausforderungen im Markt 
gut aufgestellt sehen. Der star-
ke Wettbewerb äußert sich durch 
niedrige Margen und Übernahmen. 
Allein im laufenden Jahr, das sich 
noch nicht in den Leistungskenn-
zahlen der Studie widerspiegelt, 
ereigneten sich drei Übernahmen 
mit Auswirkungen auf die Lünen-
donk-Liste: Die Kieler Wach- und 
Sicherheitsgesellschaft übernahm 
die insolvente DNZ Holding aus 
Dresden und ICTS die GSE Protect. 
Die W.I.S. übernahm kürzlich Si-
cherheitsdienstleistungen der über-
wiegend mit Geld- und Wertlogistik 
im Markt aktiven Brink’s. Die aktuelle 
Konsolidierungsphase schreitet da-
mit weiter voran. 2014 hatte etwa 
Kötter die OSD Schäfer und große 
Teile der Sicherheitsdienstleistungen 
der ISS übernommen und damit den 
Abstand zum Marktführer Securitas 
in der Lünendonk-Liste verringert. ◾

Nachruf auf Peter Reithmeier 
Kurz vor dem VfS-Kongress in Potsdam erfuhr 
unsere Redaktion, dass der langjährige Geschäfts-
führer vom Verband für Sicherheitstechnik e.V. 
(VfS) Peter Reithmeier am 18. April diesen Jahres 
im Alter von 79 Jahren verstorben ist. Er war der 
Gründer des Verbandes, der 1994 als Nachfol-
ger eines „Gesprächskreises Justizvollzug“ her-
vorging. Der VfS entwickelte sich unter seiner 
Leitung zu einem der wichtigsten unabhängigen 
Branchenverbände und betreut heute sicherheits-
technische Anliegen und logistische Probleme 
in Bereichen mit erhöhten Sicherheitsanforde-
rungen. Dazu gehören neben JVAs auch EVUs, 
Flughäfen, Krankenhäuser, Forensiken, Industrie-
unternehmen, Rechenzentren, Logistik, öffentli-
che Einrichtungen, Einkaufszentren, Banken etc. 

Heiner Jerofsky durfte den sympathischen 
und verlässlichen Peter Reithmeier 2007 bei 
den 7. Hamburger Sicherheitstagen kennenler-
nen. Seit dieser Zeit hat sich eine enge freund-

schaftliche Zusammenarbeit zwischen VfS und 
GIT SICHERHEIT entwickelt. Als Gast und Be-
richterstatter war Jerofsky, oft auch als Referent, 
bei allen VfS-Kongressen in Leipzig und Potsdam 
vor Ort. Das gesamte Team von GIT SICHERHEIT 
trauert um einen innovativen, stets freundlichen 
Sicherheitsexperten. Wir werden ihm immer ein 
ehrendes Andenken bewahren. Die Redaktion ◾

Peter  
Reithmeier 
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Definitionen
›› LED

Eine Leuchtdiode, kurz LED (Light Emitting Dio-
de), ist ein Halbleiterelement, das Licht abstrahlt, 
wenn Strom angelegt wird. Das Farbspektrum 
hängt von der Materialzusammensetzung ab. 
Eine LED ist kein thermischer Strahler, gibt daher 
auch keine Wärme ab. Die Spektralkurve einer 
weißen LED verläuft wellenförmig mit zwei Schei-
telpunkten: im blauen Segment bei 450 nm und 
im roten bei 600 nm. Der gelb-grüne Bereich 
(zwischen 520 und 580 nm), der für unsere Au-
genempfindlichkeit besonders wichtig ist, hat ei-
nen kontinuierlichen Verlauf und ist besser ausge-
prägt als bei den beiden anderen Leuchtmitteln.

›› Fail-Safe
oder zu Deutsch ausfallsicher ist eine Eigenschaft 
eines Systems, die dafür sorgt, dass im Fall einer 
Störung alle möglichen Maßnahmen ergriffen 
werden, sodass die Störung zu keinem oder 
möglichst geringem Schaden führt.

›› Kernziehschutz
Der Kernziehschutz ist eine Zylinderabdeckung 
mit einer beim Schließvorgang mitrotierenden 
Scheibe aus hochwertigem Stahl, durch die der 
Schlüssel in den Zylinder eingeführt wird. Dieses 
Bauteil eines Beschlages, oder einer Rosette, ver-
hindert, dass der Zylinder durch ein Spezialwerk-

zeug aus dem Schloss herausgezogen werden 
kann.

›› Krise
Vom Normalzustand abweichende Situation mit 
dem Potential für oder mit bereits eingetretenen 
Schäden an Schutzgütern, die mit der norma-
len Ablauf- und Aufbauorganisation nicht mehr 
bewältigt werden kann, sodass eine Besondere 
Aufbauorganisation (BAO) erforderlich ist.

›› Temperatursensor
Ein Temperatursensor ist so beschaffen, dass sich 
bestimmte seiner Eigenschaften in Abhängigkeit 
von der Temperatur seiner Umgebung verändern. 
Meist erfolgt die Temperaturmessung anhand 
eines Thermoelements oder RTDs (Resistance 
Temperature Detector, Widerstandsthermome-
ter). Einsatzgebiete sind u. a. Haus- und Sicher-
heitstechnik.

›› Fahrzeugbarrieren
sind stabile Hindernisse, die errichtet werden, 
um das Eindringen von Fahrzeugen in bestimmte 
Schutzbereiche zu verhindern. Zur Errichtung von 
Fahrzeugbarrieren können u. a. Gräben, massive 
Betonblöcke, Mauern, Betonpfosten mit Stahl-
kabeln, massive Leitplanken, Pfosten und Poller 
Verwendung finden.
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Handbuch Wirtschaftsgrundschutz
Der ASW Bundesverband, das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz (BfV) und das Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik (BSI) haben erste Teile des 
Wirtschaftsgrundschutz-Handbuches veröffentlicht. 
Der Wirtschaftsgrundschutz bietet Sicherheitsverant-
wortlichen in Firmen Handlungsempfehlungen und 
Orientierung für eine effektive Unternehmenssicher-
heit. Mit seiner modularen Struktur greift das neue 
Handbuch das Format des bewährten IT-Grundschutz 
auf und ergänzt die dortigen Maßnahmen der In-
formationssicherheit um Aspekte des Wirtschafts-
schutzes. Die Kombination von IT-Grundschutz und 
Wirtschaftsgrundschutz bietet dabei umfangreiche 
Hilfestellung bei der Entwicklung eines funktionieren-
den Sicherheitskonzeptes. 

In einem ersten Schritt werden Sicherheitsstandards 
für den Aufbau und Betrieb eines Sicherheitsmanage-
mentsystems sowie eines Notfall- und Krisenmanage-
ments vorgestellt. Darüber hinaus werden Bausteine 
mit konkreten Maßnahmen zu den Bereichen Rei-
sesicherheit und Sicherheitsschulungen präsentiert. 
Dabei werden Empfehlungen für Basismaßnahmen, 
Standardmaßnahmen und erweiterte Maßnahmen 
gegeben, je nach Relevanz für das Unternehmen.

„Wir schaffen damit ein Werk, an dem sich Unter-
nehmen – insbesondere Mittelständler – orientieren 
können, welche Maßnahmen sie ergreifen sollten, um 
sich angemessen zu schützen“, so der Vorsitzende des 
ASW Bundesverbandes Volker Wagner.
In den nächsten Monaten werden weitere Bausteine 
veröffentlicht,- beispielsweise zur Lauschabwehr, zum 
Management von Wirtschaftskriminalität, zu Produkt- 
und Knowhow-Schutz sowie zur Steuerung von Sicher-
heitsdienstleistungen. 
BfV-Präsident Dr. Hans Georg Maaßen erklärt hierzu: 
„Eine digitalisierte Welt birgt zahlreiche Risiken durch 
Spionage, Sabotage, Terrorismus und Extremismus. 
Zu den Aufgaben des BfV gehört es, auf die Risiken 
hinzuweisen und Schutzmöglichkeiten aufzuzeigen. 
Erstmalig haben wir praxisgerechte Handlungsempfeh-
lungen gebündelt. Wir laden die Unternehmen dazu 
ein, dieses Instrument zu nutzen und ihre Sicherheits-
maßnahmen zu überprüfen und zu optimieren.“
Das Handbuch zum Wirtschaftsgrundschutz wird auf 
www.wirtschaftsschutz.info, der Webseite der „Initi-
ative Wirtschaftsschutz“, dem Verbund von Staat und 
Wirtschaft für mehr Sicherheit in den Unternehmen, 
veröffentlicht. ◾
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Erfolgreich mit intelligentem Zutrittsmanagement
Warum machen sich Investitionen 
in ein modernes System für Zutritts-
kontrolle und Zeiterfassung für Un-
ternehmen nachhaltig bezahlbar? 
Diese sowie weitere Fragen zur Ab-
sicherung von Gebäuden wird Inter-
flex Datensysteme vom 5. bis 6. Juli 
auf der SicherheitsExpo 2017 beant-
worten (Halle 4, Stand C11). Mehr 
als nur Zutrittskontrolle: Auf der 
Messe zeigt Interflex u. a., wie die 
aufwendige Vergabe von Zutritts-
rechten mit automatischen Übertra-
gungsfunktionen maßgeblich ver-

einfacht wird. Mit der Vergabe von 
Zutrittsrechten geht die Dokumen-
tation der Daten und die Einhaltung 
bestimmter Regeln oder Workflows 
einher. Unternehmensspezifische 
Compliance-Regeln sind heute kei-
ne Seltenheit mehr. Standardisierte 
Systeme stoßen hier bereits an ihre 
Grenzen. Die Zutrittskontrolle von 
Interflex passt Vorgänge, Geneh-
migungsstufen und Reportings so 
an, dass jedes Unternehmen seine 
spezifischen Vorgaben erfüllen kann.  
� www.interflex.de ◾

Clevere Pförtner
Mit ihrer schlanken Form passen 
die neuen blueSmart Schmalrah-
menleser praktisch überall hin. 
Damit erweitern sie die vielfältigen 
Möglichkeiten, die die intelligente 
elektronische Zutrittsorganisation 

von Winkhaus bei der Ausstattung 
von Objekten bietet. Die kompakten 
Geräte können direkt am Türrahmen 
angebracht werden und reduzieren 
damit die Installationsarbeiten. In 
zwei Varianten − offline und on-
line – stehen sie zur Verfügung. 
Die nur 43 mm breiten und 100 
mm langen Schmalrahmenleser er-
kennen blueSmart-Identmedien. 
Auf Wunsch lässt sich das Offline-
Modell zudem über eine Schnitt-
stelle mit einer Einbruchmelde-
anlage verbinden. Dann kann die 
Alarmanlage mit dem Leser scharf 
oder unscharf geschaltet werden.  
� www.winkhaus.de ◾

Integrierte Sicherheitskonzepte

Die SicherheitsExpo in 
München vom 5. bis 
6. Juli 2017 hat sich als 
Plattform für Experten 
der Unternehmenssi-
cherheit etabliert. Als 
einer der führenden Her-
steller zeigt PCS in Halle 
4 am Stand D.04 inte-
griertes Sicherheitsmanagement 
zum physischen Unternehmens-
schutz und zur Kriminalitätsprä-
vention durch die Kombination von 
Zutrittskontrolle, Video und Alar-
mierung. PCS präsentiert 2017 ak-
tuelle Zutrittskontroll-Produkte wie 
den neuen Zutrittskontrollmanager 
Intus ACM80e, den eleganten Zu-
trittsleser Intus 700, preisgekrönte 
Zeiterfassungsterminals und leis-
tungsstarke Software und Kameras 
für die Videoüberwachung.

Das PCS-Sicherheitskonzept 
bringt mit integrativen Schnittstel-
len sonst eigenständig geführte 
Gewerke zusammen und integriert 

sie in der führenden Management-
Software, zum Beispiel in der Zu-
trittskontrollsoftware Dexicon oder 
in der Videomanagementsoftware 
SeeTec Cayuga. PCS demonstriert 
dieses Zusammenspiel auf der Si-
cherheitsExpo am Kundenbeispiel 
Zollner Elektronik: Zeiterfassung, 
Zutrittskontrolle, ESD-geschützter 
Zugang zur Fertigung, hoch-
sichere Handvenenerkennung 
zum Schutz des Rechenzentrums 
und der Prototypen-Entwicklung 
und Verknüpfung mit der Ein-
bruchmeldeanlage (EMA) werden 
von Dexicon for SAP gesteuert.  
� www.pcs.com ◾

Errichter-freundliche Netzwerkvideokamera

Netzwerk-Dome IEP-63M2812M0A 
(ONVIF Profile S) ist der starke Neu-
zugang unter den Economy-Class-
Produkten des eneo IP-Portfolios: 
Hier stimmt einfach alles. Von den 
satten 3 Megapixeln Auflösung 
über die zahlreichen 
Videoanalysefunk-
tionen wie Bewe-
gungserkennung, 
Manipulationsschutz, 
virtueller Stolperdraht 
(inkl. Zählfunktion und 
Richtungserkennung), 
Bereichsüberwachung 
und Defog bis hin zur be-
sonders Errichter-freundlichen 
PTZ-Einstellhilfe (motorisiertes 
Objektiv), mit der sich die Ein-
richtung des für den Außenein-
satz ausgelegten (IP66) IP-Domes 
komfortabel von der Zentrale aus 
vornehmen lässt.

Die Boost-Funktion hebt die 
Bildwiederholrate bei Bewegung 
automatisch an, während Vertical-

View-Aufnahmen im Hochformat 
optimiert − äußerst praktisch im 
Rahmen von Videosicherheitsan-
wendungen, bei denen es vor allem 
auf den vertikalen Bildbereich an-
kommt, z. B. bei der Überwachung 

von Korridoren, Trep-
penhäusern oder 
Straßen. Hierzu 

wird die Kamera ein-
fach 90 Grad um die 
eigene Achse gedreht. 
Vertical-View dreht 
das Videobild um 90 

Grad zurück, sodass der 
Stream mit der richtigen 

Ausrichtung angezeigt wird. 
Weitere Funktionen der Kamera: D-
WDR, 2D-DNR, 3D-DNR, BLC, HLC; 
Temperaturbereich – 20 bis 50 °C; 
integrierte IR-LED-Beleuchtung 
(30 IR-LEDs mit ca. 25 m Reich-
weite); schaltbarer IR-Sperrfilter.  
� www.videor.com ◾

AHD-Rekorder mit neuer Firmware
Mehr als ‚nur‘ analog kann der Di-
gimaster Hybrid DR-16F45AT mit 
der neuesten Firmware. Neben den 
Standards CBVS, AHD und TVI ge-
lingt nun auch die Einbindung von 
IP-Kameras. Der Aufbau eines Hyb-
rid-Systems ist damit möglich – mit 
einer Auflösung von bis zu sechs Me-
gapixel. Die Aufzeichnung auf bis zu 
fünf Festplatten sorgt auch bei maxi-
mal 16 eingebundenen Kameras für 

genügend Speicherplatz. Der Fern-
zugriff ist nach wie vor per Browser, 
einer kostenfreien Softwarelösung 
sowie per Smartphone (iOS/Android) 
realisierbar. Weitere Leistungsmerk-
male: effiziente H.264-Kompression, 
hochauflösende Aufzeichnung in 
Full-HD, Fernzugriff via Webbrowser/
DMS/Smartphone, Pentaplex-Opera-
tion, USB-Maus und Fernbedienung.  
� www.cbc-cctv.com ◾

Update für IP-basierte Sicherheitsplattform
Die neue Version von Security-
Center 5.6 von Genetec, Anbieter 
offener Softwarelösungen für die 
Sicherheitsbranche und öffentli-
che Sicherheit, ist verfügbar. Sie 
punktet mit erweitertem Schutz 
vor Cyberkriminalität, einem neuen 
HTML5-basierten Web-Client, der 
Integration elektronischer Schlösser 
von SimonsVoss sowie der Mercury 
Security-MS-Bridge. Darüber hin-

aus bietet Security Center 5.6 die 
Möglichkeit, mit der AutoVu-Shar-
pV-Kamera Zutrittsberechtigungen 
mithilfe von Nummernschilderken-
nung zu erteilen. Im Rahmen des 
Channel-Partner-Programms ist 
das Update ab sofort verfügbar. 
Advantage-Kunden erhalten es im 
Zuge des Genetec Lifecycle-Ma-
nagement-Programms automatisch.  
� www.genetec.com/de ◾
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IP-Management-Software aktualisiert
Mit dem Release 1.4.0 ist die Ganz-
Cortrol-IP-Management-Software 
auf dem neuesten Stand: unter an-
derem mit einer verbesserten DPTZ-
Steuerung, bequemerem Editieren 
und Konfigurieren von mehreren 
Geräten gleichzeitig sowie einer 
leistungsstärkeren Überwachung der 
Systemkomponenten. Für einen ers-
ten Eindruck steht eine Prime-Edition 
bereit. Im Rahmen der Installation 
kann ein kostenfreier Key angefor-
dert werden. Ganz Cortrol ist eine 
leistungsstarke IP-Management-Soft-
ware (CMS) mit einer Vielzahl von 
Funktionen und daher für zahlreiche 

IP-Überwachungs-Anwendungen ge-
eignet. Die 64bit-, extrem skalierba-
re CMS verwaltet eine unbegrenzte 
Anzahl von Servern, Websites und 
Geräte remote. Sie ist schnell, effizi-
ent und lässt sich leicht in Retail- und 
Zutrittskontrollsystemen integrieren. 
Die 4K-ready-CMS verfügt über eine 
automatische Failover-Konfiguration 
und redundante Management-Server 
für die ununterbrochene Zuverläs-
sigkeit. Integriert sind neben der 
Videoanalyse zudem Kfz-Kennzei-
chen- und Gesichtserkennung so-
wie mobile und Cloud-Editionen.  
� www.cbc-cctv.com ◾

Doppelobjektiv-IR-Kamera für die Personenzählung
Die neue iDS-2CD6810F/C-Dop-
pelobjektiv-IR-Kamera für die Per-
sonenzählung von Hikvision eignet 
sich besonders für Gewerbeflä-
chen. Mit der von Hikvision intern 
entwickelten Technologie sind 
kundenspezifische Lösungen für 
verschiedene gewerbliche Bereiche 
möglich. Die Kamera ist mit zwei 
Objektiven ausgestattet und somit 
noch genauer als ihr Vorgängermo-
dell, das Besucherzahlen bereits mit 
nur einem Objektiv sehr erfolgreich 
erfassen konnte. Mithilfe des Dop-
pelobjektivs kann die Kamera für 

jedes Objekt ein dreidimensionales 
Bild erstellen. Die Innovation liegt 
im Wesentlichen in der Fähigkeit 
der Kamera, die Höhe einer Person 
auf der Z-Achse zu erfassen und 
damit Verwechslungen mit Schat-
ten oder Gegenständen, wie z. B. 
Kinderwagen, auszuschließen. Die 
intelligente Software ermöglicht 
die mühelose Zählung aller anwe-
senden Personen. Selbst der kleins-
te Abstand zwischen den Köpfen 
von Personen reicht aus, damit die 
Kamera diese separat zählen kann.  
� www.hikvision.com ◾

Personenschleusen und Schrankenanlagen mit IP-Schnittstelle
Am 5. und 6. Juli 2017 wird Auto-
matic Systems an der SicherheitsEx-
po München teilnehmen. Am Stand 
A08 kann sich das Fachpublikum 
über die Schranke ParkPlus sowie 
die Personenschleuse SlimLane, die 
beide mit IP-Schnittstellen ausgestat-
tet sind, informieren. Passend dazu 
referiert Stephan Stephani, Vertriebs-
leiter Deutschland, am ersten Veran-
staltungstag zum Thema ‚IP meets 

Mechanik‘. „In dem Vortrag wird 
es um IP-Schnittstellen heute und 
in der Zukunft gehen. Wir klären, 
welche neuen Möglichkeiten sich 
durch die Verbindung von IT mit Si-
cherheitstechnik ergeben, und de-
monstrieren anschaulich, wie sich 
der Wandel vom Mechaniker über 
den Mechatroniker zum Mecha-
ITler vollzieht“, erklärt Stephani.  
� www.automatic-systems.com ◾

Virtueller Schlüsselbund
Die Tapkey-App von Dom Sicher-
heitstechnik erleichtert die Zutritts-
verwaltung für das Zuhause oder 
Büro. Drei von vier Deutschen be-
sitzen ein Smartphone und greifen 
laut einer Studie der Universität Ulm 
im Schnitt 88 Mal am Tag danach. 
Warum damit nicht auch den Zutritt 
für die eigenen vier Wände oder die 
Firma steuern? Bei Bedarf können 
mit der App zeitlich begrenzte oder 
dauerhafte Zutrittsberechtigungen 
vergeben werden. Der Zutrittsbe-
rechtigte kann dann mit einem 
digitalen Gerät wie einem Smart-
phone oder Tablet mit kompatibler 
NFC-Schnittstelle die Tür öffnen. Für 
Kunden, die ihre Anlage professi-
onell nutzen, lohnt sich die ab ca. 
Herbst 2017 verfügbare App-Erwei-

terung „Smart Business“. Das Smart-
Business-Paket bietet praktische 
Zusatzfunktionen, wie z. B. die Nach-
vollziehbarkeit von Schließungen in 
den vergangenen zwölf Monaten.  
� www.dom-group.eu ◾

Multifunktionsterminals in edlem Design

Im Herbst 2017 startet primion 
mit dem Produktlaunch der neu-

en leistungsfähigen und vielseiti-
gen ADT-11x0-Produktfamilie für 
die Zeiterfassung, Betriebsdaten-
erfassung sowie Zutrittskontrolle. 
Alle Terminals bestechen durch ihr 
modernes und zeitgemäßes Design. 
Highlight ist das große 7“-Display, 
das mit seinem kapazitiven Touch 
die Terminals für die einfache und 
intuitive Bedienung prädestiniert. 
Die leicht zu reinigende Echtglas-
Front ist sauber in die kompakte 
Bauform eingefasst und wird von 
einem hochwertigen Aluminium-
rahmen umgeben.

Zur schnellen und exakten Da-
tenerfassung erfolgt die eindeu-
tige Identifikation des Benutzers 
entweder durch den integrierten 

Fingerprint- oder RFID-Leser. Bei Be-
darf kann der Fingerprint und RFID-
Leser bspw. auch für die Benutzer-
Verifikation kombiniert werden. Um 
die Bediener-Ergonomie weiter zu 
erhöhen und um z. B. Reflexionen 
durch ungünstige Lichteinstrahlun-
gen entgegenzuwirken, lässt sich 
die Glasfront ab dem ADT 1150 
individuell schwenken und justie-
ren. Die Netzwerk-Integration der 
Datenterminals erfolgt im Standard 
über das integrierte Gigabit-Ether-
net-Modul oder optional über die 
integrierte RS485-Schnittstelle. Da-
mit eignet sich das ADT 11x0 ideal 
sowohl für Neu- als auch Bestands-
installationen, in denen vorhandene 
Geräte ersetzt werden sollen.

Abhängig von der Situation 
vor Ort lassen sich die Advanced-

Data-Terminals entweder über eine 
bauseits vorhandene Niederspan-
nung (z. B. 12 V DC), durch ein 
integriertes Netzteil (100–240 V 
AC) oder einfach und komfortabel 
per Power-over-Ethernet (PoE+) 
mit Spannung versorgen. Ein op-

tionaler Akku-Pack stellt bei einer 
unterbrochenen Stromversorgung 
für mehrere Stunden die exakte 
Datenerfassung sicher.

Der Produkt-Launch im Herbst 
startet zunächst mit dem ADT 
1100. Es richtet sich an eine Ziel-
gruppe, deren Ansprüche durch 
einfache Funktionen der Grund-
ausstattung erfüllt werden. Das 
ADT 1100 ist benutzeroptimiert 
für Basisfunktionen der Zeiter-
fassung wie Kommen-, Gehen-, 
Dienstgang- und Pausenbuchun-
gen sowie Kontenstatusanzeigen. 
Dabei ist das Display mit einfachen 
Funktionsbuttons und einem klaren 
Grafik-Display sowie weißer Schrift 
auf schwarzem Hintergrund mög-
lichst einfach und intuitiv gehalten.  
� www.primion.de ◾
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Zukunftsorientiert, innovativ, konvergent
Das Konzept der ganzheitlichen Lösung

Erfahren Sie mehr und besuchen 

Sie uns auf der Sicherheits-Expo 

in München

05.07.2017 – 06.07.2017 

Stand E20

Wir freuen uns auf weitere 25 Jahre Innovation, zusammen mit GIT!

Wir stellen Lösungskonzepte mit den Produkten folgender Partner vor

ALLNET GmbH • video@allnet.de • 089 894 222 690 • www.allnet.de

Zutrittskontrolle & 
Zeiterfassung

IP-Audio & Intercom

Netzwerk

BVI

Sie uns auf der Sicherheits-Expo 

05.07.2017 – 06.07.2017 

Videoüberwachung und
Videomanagementsysteme

Keine lauten Türen mehr

Bei der Planung eines Miets-
hauses, eines öffentlichen 

Gebäudes oder Bürokomplexes 
gilt es, eventuell auftauchende 
Alltagsprobleme der Mieter schon 
im Vorfeld zu lösen. Eine laut ins 
Schloss fallende Tür kann die 
Nachtruhe und die Konzentration 
bei der Arbeit empfindlich stören. 
Assa Abloy Sicherheitstechnik hat 
mit Close-Motion eine Technolo-
gie für Türschließer entwickelt, die 
Türen leise und zuverlässig schließt 
und so Sicherheit, Barrierefreiheit 
und Komfort vereint. An Türen, 
die häufig benutzt werden und 
immer sicher schließen sollen, sind 
Türschließer sehr sinnvoll, an Feu-
er- und Brandschutztüren sogar 
Vorschrift. Um Schließkomfort mit 
erhöhten Dicht- bzw. Schallschutz-
anforderungen zu kombinieren, 
waren bisher zusätzliche Bauteile 

erforderlich. Mit Close-Motion gibt 
es eine neuartige Lösung für diese 
Problematik.

Die Technologie ist in das ver-
längerte Gehäuse des Türschlie-
ßers integriert und erfordert kein 
gesondertes Bauteil. Sie ist an na-
hezu allen Türen einsetzbar, redu-

ziert die Geräuschentwicklung und 
sorgt für eine zuverlässige Einzugs-
dämpfung und sicheres Schließen 
gegen den Dichtungsdruck. Dabei 
lassen sich die Öffnungsdämp-
fung und -geschwindigkeit ein-
fach regulieren. Die Lösung eignet 
sich für die Montage an ein- und 
zweiflügeligen Türen und lässt sich 
problemlos in elektromechanische 
Systeme integrieren. Sie ist nach 
DIN EN 1154 und DIN EN 1634 
getestet. Die Close-Motion-Einheit 
ist für Feuer- und Brandschutztü-
ren mit zusätzlichem Manipula-

tionsschutz erhältlich. 
Im Zuge von Moderni-
sierungsmaßnahmen 
ist eine Nachrüstung an 
bestehenden Türen mit 
DIN-Bohrbild möglich. 
� www.assaabloy.de ◾
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25 Jahre GiT.
Wir gratulieren!

www.simons-voss.de

Neues P-BUS-Kommunikationsmodul
Abi-Sicherheitssysteme stellt das 
VdS-Klasse-C (G 116042)- und EN 
(Grad 2)-anerkannte P-BUS-Kom-
munikationsmodul KOM zur Ver-
fügung. Es ist als P-BUS-Repeater 
und P-BUS/M-BUS-Gateway ein-
setzbar. Anschaltbar ist es an die 
ABI-Systemzentralen MC 1500 
über den Peripherie-Bus (P-BUS). 
Die Funktion Repeater bereitet die 
P-BUS-Daten auf und ermöglicht 

dadurch die Realisierung von P-BUS-
Leitungslängen bis 2.000 m bzw. die 
Trennung von P-BUS-Segmenten zur 
Anwendung in VdS-Klasse-C-Anla-
gen. Die Funktion Gateway ist ein 
Protokollumsetzer. Sie ermöglicht die 
Anschaltung von M-BUS-Segmenten 
mit Bus-Meldern und Linienauswer-
temodulen (LAM) z. B. zur Anschal-
tung beim Upgrade MC 1500-8. 
� www.abi-sicherheitssysteme.de ◾

Axis: Neue Canon Netzwerk-Kameras in EMEA und Nordamerika
Im Rahmen der Vereinbarung einer 
Zusammenarbeit in Marketing und 
Vertrieb zwischen Axis Communi-
cations und Canon präsentiert Axis 
nun sieben neue Modelle im Netz-
werk-Kamerasortiment von Canon 
für die Kunden in den Regionen 
EMEA und Nordamerika. Zu den Mo-
dellen gehören die kompakte Mini-
PTZ-Dome-Kamera VB-S30VE sowie 
die VB H761LVE, eine unbewegliche 

Kamera mit 20-fachem Zoom und 
Infrarotlicht – beide für den Außen-
bereich. Die Mehrzahl der neuen 
Modelle ist für die Überwachung im 
Außenbereich gedacht. Alle Kame-
ras haben HDTV-1.080p-Auflösung 
bei voller Bildrate. Die neuen Kame-
ras werden ab dem 1. Quartal 2017 
über das Axis-Vertriebsnetz in EMEA 
und Nordamerika erhältlich sein. 
� www.axis.com ◾

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Das Milestone DACH Team 
gratuliert GIT SICHERHEIT 
herzlich zum Jubiläum und 
bedankt sich für die erfolg-
reiche Zusammenarbeit in 
den letzten Jahren.
Christian Ringler,  
Regional Director  
Milestone Systems

C o n g r a t u l a t i o n s  t o  
GIT SICHERHEIT on 25 ye-
ars of high quality reporting 
on the world of safety and 
security, from the team at 
Apollo Fire Detectors.

We congra tu la te  GIT 
SICHERHEIT with 25 years 
of innovation: sharing the 
latest trends, approaching 
readers in new ways and 
motivating manufacturers 
to offer innovative solu-
tions.
Nedap Security  
Marketing Team

GIT SICHERHEIT ist wichtig für uns, weil das Magazin uns die Möglich-
keit bietet, die für uns wichtige Zielgruppe der Sicherheitsverantwort-
lichen in einem professionellen, gut strukturierten und ansprechend 
gestalteten Umfeld bestens zu erreichen.
Michaela Weber, Marketingreferentin, Hymer-Leichtmetallbau
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25 Jahre GiT.
Wir gratulieren!

www.simons-voss.de

Virtual-Reality-Erlebnis für Messebesucher
Anziehungspunkt für die 
Besucher der Bau 2017 war 
das Virtual-Design-Center 
von dormakaba. Auf der für 
ehemals Dorma wichtigsten 
Messeveranstaltung konnten 
sich Interessenten mit Daten-
brille und Stick mühelos in der 
virtuellen dormakaba-Welt 
bewegen und das neue Un-
ternehmen und seine Produkt-
palette kennenlernen. Eine Vielzahl 
von neuen Produkten wird noch in 
diesem Jahr auf den Markt kommen. 
Besonders gut war die Resonanz auf 
die neue Türschließergeneration TS 
98 XEA, die erste batteriebetriebene 
Feststellanlage Ubivis XEA und ganz 

allgemein auf die neue Designspra-
che. Architekten und Glaser waren 
beeindruckt vom neuen Glastrenn-
wand-System Uniquin. Ein weiterer 
Blickfang war die modulare Trenn-
wand Variflex 88/100 ComfortDrive. 
� www.dormakaba.com ◾

WWW.SICHERHEIT-AWARD.DE

IHRE STIMME FÜR 
DAS BESTE PRODUKT

Hochwertige Beschallungstechnik
Ein besonders schlankes Lautsprechersys-
tem stellt Monacor mit dem Design-Lini-
enstrahler ETS-120SL/WS vor. Erst die Ent-
wicklung neuartiger Lautsprechersysteme 
aus einer Kombination von Flachmembra-
nen mit magnetostatischem Antrieb mach-
te diese Slim-Line-Linienstrahler technisch 
möglich. Sie sind eine ideale Lösung, wenn 
es auf die optische Unauffälligkeit der Be-
schallungstechnik bei gleichzeitig hoher 
Klangqualität ankommt. Die schlanken 
Alu-Profilgehäuse (36 mm Breite, 22 mm 
Tiefe) beherbergen gleich vier der innova-
tiven Breitbandlautsprecher. Mit einer Be-
lastbarkeit von 40 Watt erreichen sie eine 
sehr breitbandige Wiedergabe in hoher 
Klangqualität. Der Frequenzwiedergabebe-
reich umfasst: 120–20.000 Hz, als Abstrahl-
winkel werden horizontal 160 ° und vertikal 
40 ° angegeben. Für den Anschluss an Ver-
stärker verfügen die Säulen über Schraub-
anschlüsse. Sollen mit den 4-ohmigen 
Slim-Line-Linienstrahlern umfangreichere 
Beschallungsaufgaben gelöst werden, bie-
tet der 100-V-Audio-Ringkern-Transforma-
tor TR-520 mit extrem niedrigem Klirrfaktor 
beste Voraussetzungen, um die ETS-120SL/
WS in eine 100-Volt-Lösung zu integrieren.  
� www.monacor.com ◾
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Die Fachmesse für
Zutrittskontrolle
Videoüberwachung
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5.-6. Juli 2017
im MOC München

www.sicherheitsexpo.de
Wir gratulieren der GIT 
zum 25. Jubiläum

Erweiterung des Lieferprogramms
Sein Angebot an Bewegungsmel-
dern hat Abi-Sicherheitssysteme er-
gänzt. Der Dual-Bewegungsmelder 
DDV1016-D BUS mit VdS-Klasse B 
und Grad 2 (nach EN 50131-1) steht 
im Lieferprogramm zur Verfügung. 
Das neue Modell verfügt über einen 
Vier-Element-Pyrosensor. Detekti-
onsart Dual, Passiv-Infrarot + Mik-
rowelle und eine Erfassungsreich-
weite von 16 m (10, 12, 14, 16 m 
einstellbar) mit 9 x 4 Vorhängen.  
� www.abi-sicherheitssysteme.de ◾

IP-Sicherheitssystem für den Mittelstand
„Zu teuer, zu kompliziert, zu kom-
plex“ – das ist die Meinung vieler 
Mittelständler, wenn es um die 
Anschaffung eines professionellen 
Videoüberwachungssystems geht. 
Welche Möglichkeiten der Video-
überwachung der Mittelstand hat 
und worauf es ankommt, zeigte 
Axis Communications auf dem IT 
& Media-FutureCongress in Frank-
furt. Kernstück der End-to-End-
Lösung für mittlere Unternehmen 
ist die Videomanagementsoftware 
Axis Camera-Station. Die Software 

bildet die zentrale Schnittstelle 
nicht nur für die verwendeten Pro-
dukte aus dem Bereich IP-Video, 
sondern auch für das umfangrei-
che Axis-Portfolio an Audio- oder 
Access-Control-Produkten. Bereits 
vorinstalliert auf der Netzwerk-Vi-
deorecorder-Serie Axis S10 oder S20 
bietet sie eine sofort einsatzbereite, 
hoch professionelle Lösung für alle 
Überwachungs- und Aufzeichnungs-
anwendungen des Mittelstandes. 
� www.axis.com ◾

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Seit 25 Jahren publiziert die 
GIT SICHERHEIT Nachrichten 
aus unserer sich schnell 
wandelnden Industrie. Von 
IP-Kameras bis zur Cloud 
werden alle Neuigkeiten 
der Branche vorgestellt. 
Gratulation!
Kim Loy, Director of Marke-
ting, Vanderbilt

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil es umfassend 
über die Aktualitäten der 
Sicherheitsbranche infor-
miert und Management 
Themen auf den Punkt 
bringt. Danke für die tolle 
Zusammenarbeit und herz-
lichen Glückwunsch!
Alexander Bradfisch,  
CEO, Glutz

Ich finde die GIT super, weil 
die Leute super sind. Sie 
können stilvoll feiern und 
machen noch dazu gute 
Hefte.
Alexandra Paatsch,  
Leiterin Marketing-
Kommunikation,  
Atral-Secal

Biometrische Systeme für modernen Zutritt
Mit dem Finger ganz einfach Tür-
schlösser öffnen: Die futuristisch klin-
gende Zutrittsvariante findet immer 
häufiger Einzug in die private Nut-
zung sowie den besonders zu sichern-
den Bereichen eines Unternehmens. 
Dank sogenannter biometrischer 
Sicherheitslösungen wird der eigene 
Finger zum Schlüssel. Ein Scanner an 
der Tür prüft die Zugangsberechti-
gung eines jeweiligen Fingerabdrucks 
und leitet das Signal zum Schloss wei-
ter. Die Firma Glutz, international re-
nommierter Lösungspartner für kom-
fortablen und sicheren Zutritt, bietet 

ein Biometriesystem an, das sowohl 
mit Eigen- als auch Fremdschlössern 
kompatibel ist. Marketingleiter Patrick 
Zingg erklärt: „Unsere Homebiomet-
rielösung stellt eine sichere und äu-
ßerst nutzerfreundliche Alternative 
zu herkömmlichen Zutrittslösungen 
für Wohnobjekte dar. Sie kann so-
wohl im Neubau installiert als auch in 
älteren Gebäuden problemlos nach-
gerüstet werden. Passend dazu bieten 
wir auch auf einander abgestimmte 
Setlösungen aus Fingerscanner, 
Schloss, Beschlag und Bändern an.“  
� www.glutz.com ◾

Marketingleiter Patrick Zingg demonstriert die Homebiometrielösung von Glutz

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil das Maga-
zin aktuelle sowie wichtige 
Themen behandelt und die-
se verständlich aufbereitet.
Stephan Stephani,  
Vertriebsleiter, Automatic 
Systems

security62 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Die Fachmesse für
Zutrittskontrolle
Videoüberwachung
Brandschutz
Perimeter Protection
IT-Security

5.-6. Juli 2017
im MOC München

www.sicherheitsexpo.de
Wir gratulieren der GIT 
zum 25. Jubiläum



    

G I T  S I C H E R H E I T  A W A R D

Die Finalisten stehen fest

Jury A – Sichere Automatisierung und Jury C –  
Videosicherheit: v.l. Steffen Ebert,  
Manfred Gügel, Regina Berg-Jauernig,  
Thomas Kunz, Dr. Heiko Baumgartner

Jury D – Einbruch- und Perimeterschutz: v.l.  
Steffen Eber, Jörg Crauser, Lars Komrowski,  
Heiner Jerofsky, Dr. Heiko Baumgartner

Jury B – Brandschutz, Ex- und Arbeitsschutz: v.l. 
Steffen Ebert, Prof. Reinhard Ries, Lars Komrowski, 
Heiner Jerofsky, Dr. Heiko Baumgartner

Jury E – Sicherheitsmanagement und Sicherheits
lösungen: v.l. Steffen Ebert, Peter Krapp,  
Dr. Peter Schäfer, Dr. Heiko Baumgartner

Jury B – Brandschutz,  
Ex- und Arbeitsschutz: v.l.  
Dr. Heiko Baumgartner,  
Bernd Saßmannshausen,  
Steffen Ebert

Gewinnen Sie  den Leser-Preis!So eine kann jeder gebrauchen: Wir verlosen auch diesmal wieder eine hochwertige, aktuelle Spiegelreflex­kamera. Machen Sie mit!  Wählen Sie je einen Favoriten aus jeder Kategorie und nehmen Sie an der Verlosung teil.
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Nachdem unsere Fachjury aus allen Kategorien die Finalisten ausgewählt hat, sind nun Sie – unsere Leser – 

an der Reihe, die Sieger des GIT SICHERHEIT AWARD zu bestimmen.

Auf den folgenden Seiten zeigen wir Ihnen alle Produkt-Finalisten in den Kategorien
◾◾ A – Sichere Automatisierung
◾◾ B – Brandschutz, Ex- und Arbeitsschutz
◾◾ C – Videosicherheit
◾◾ D – Zutritt, Einbruch- und Perimeterschutz
◾◾ E – Sicherheitsmanagement und Sicherheitslösungen

Um ein faires Voting zu gewährleisten, können Firmen nicht für ihre eigenen Produkte abstimmen.
Außerdem kann nur mit einer gültigen Firmenadresse abgestimmt werden (Privatpersonen ausgeschlossen).
Eine Übersicht aller Kategorien und Produkte finden sich auf den nächsten Seiten.

Stimmen Sie ab – Teilnahmeschluss ist der 31. August 2017!
Die Stimmabgabe ist ausschließlich online möglich auf: www.sicherheit-award.de
Dort finden Sie alle nominierten Finalisten.

    GIT 
SICHERHEIT

AWARD
2018

FINALISTEN

FIREWORLD

VON DER KONKURRENZ 
GEFÜRCHTET. 
VON DER GITJURY 
NOMINIERT.
INNOVATIVER KOMBIBRANDSCHUTZ VON PRYMOS

www.prymos.com

Jetzt als Ihren Favoriten wählen 
und gewinnen, ab 1. Juni auf 
www.sicherheit-award.de
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Balluff: Safety over IO-Link 

Integrierte Sicherheitslösung via IO-Link
Mit Safety over IO-Link von Balluff erhalten Ma-
schinen- und Anlagenhersteller erstmals eine 
kostensparende Automatisierungs- und 
Sicherheitslösung in einem System. Das 
integrierte Sicherheitskonzept baut auf die 
bewährten Standards IO-Link und Profisafe auf. 
Sicherheitsgerichtete Daten gelangen per Tunne-
ling von Profisafe über einen Standard IO-Link-Master zur Steuerung. Dabei 
sind Sicherheitsanforderungen bis PLe / SIL3 realisierbar. Per M12-Standardka-
bel werden Sicherheitskomponenten von Balluff oder Safety-Devices anderer 
Hersteller einfach auf das neu entwickelte sichere E-/A-Modul, den Balluff 
Safety-Hub gesteckt. Safety over IO-Link ist einfach installier- und problemlos 
in bestehende Anlagen integrierbar.

Kategorie A: 
Sichere Automatisierung

Keyence: SZ-V

Sicherheits-Laserscanner
Der neue Sicherheits-Laserscanner der Modellreihe SZ-V von 

Keyence zeichnet sich durch seine 
Schutzzone mit einem Radius von 8,4 
Metern und der einfachen Bedienung 
aus. Der Scanner verfügt über eine 
abnehmbare Anzeigeeinheit, mit der 
die Zonen visualisiert und der Erken-
nungsverlauf mit einem Blick eingese-
hen werden kann. Wenn das Modell 
mit integrierter Kamera im Einsatz ist, 
liefert er die zugehörigen Bilder oder 
Videos der Erkennung. Die neuartige 
Optik und der innere Aufbau redu-
zieren Fehlschaltungen durch Staub, 

Schmutz oder Vibrationen. Dank des modularen Aufbaus las-
sen sich bis zu drei Scanner ohne großen Verkabelungs- und 
Programmieraufwand kaskadieren.

Dold: UH 6900

Bidirektionales Funk-Sicherheitsmodul 
Das neue Funk-Sicherheitsmodul UH 6900 der Safemaster W Reihe 
für die sicherheitsgerichtete, bidirektionale Übertragung von Not-
Halt und Steuerfunktionen bietet mehr Flexibilität bei der Absi-
cherung von Gefahrenbereichen. Durch Implementierung neuester 
Funktechnologien wird eine hohe Verfügbarkeit und Sicherheit er-
reicht. Zwei Sicherheitszonen können so über eine größere Ent-
fernung drahtlos miteinander verbunden werden. Das TÜV-zerti-
fizierte System für Sicherheitsanwendungen bis PL e/Kat. 4 bzw. 
SIL 3 zeichnet sich durch seine große Reichweite von bis zu 800 
Metern aus. Einsatzgebiete sind beispielsweise ausgedehnte Anla-
gen im Bereich der Intralogistik und 
mobile Anwendungen, wie vollau-
tomatisierte Flurfördermittel und 
fahrerlose Transportsysteme. Eine 
einfache Diagnose und Visualisie-
rung der Statusinformationen sind 
am Gerät oder über die Software 
möglich. Der Spectrum Analyzer 
sorgt für schnelle Inbetriebnahme 
und die Festlegung von Startzonen 
ist über Infrarot möglich.

SSP: Safety Simplifier

Wireless Safety
Alle Sicherheits- und Informationssignale werden über ein patentiertes Wireless-System, den Safety Simpli-
fier (PLe, SIL 3, Cat 4.) zwischen den Modulen bis hin zum Schaltschrank kabellos ausgetauscht. Nur für die 
Spannungsversorgung wird Kabel benötigt. Der Simplifier lässt sich modular an die Applikation des Kunden 
anpassen und kann mit Bedienelementen, wie beispielsweise Drucktastern ausgestattet werden. Sicherheits-
sensoren, Lichtvorhänge usw. werden dann einfach vor Ort über M12-Stecker an den Simplifier angeschlossen. 
Der Verkabelungsaufwand wird somit auf ein Minimum reduziert. Jeder Simplifier enthält mit 16 sicheren und 
programmierbaren Ein-/Ausgängen eine kleine Sicherheits-SPS und kann somit die Sicherheits-SPS ersetzen. 
Der Simplifier wurde gemeinsam von Mats Linger, dem ehemaligen Gründer und Geschäftsführer von Jokab 
Safety Schweden und Johann Aulila, dem Geschäftsführer von SSP entwickelt.

Georg Schlegel: QRBDUV

Not-Halt Taste
Die aktiv leuchtende Not-Halt Taste 
QRBDUV mit Diagnoseeinheit und 
Blockierschutzkragen erhöht Arbeits-
sicherheit in produzierenden Unter-
nehmen. Gemäß der bisher gelten-
den DIN EN ISO 13850 musste eine 
inaktive festverbaute Not-Halt Taste 
abgedeckt werden, um im Gefahren-
fall Verwechslungen auszuschließen. 
In der Praxis war dies jedoch nicht im-

mer einfach umsetzbar, wodurch inaktive und nicht abgedeckte Not-Halt-
Betätiger unter Umständen für Unfälle sorgten. Diese Norm wurde erweitert 
und erlaubt alternativ den Einsatz aktiv leuchtender Not-Halt Tasten. Ist das 
modulare Anlagenteil mit dem Gesamtsystem verbunden, wird der aktive 
Zustand der Not-Halt Taste über die Beleuchtung signalisiert. Fehlt die Ver-
bindung, ist der Betätiger unbeleuchtet, damit transparent und informiert 
über die Inaktivität der Taste. 
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Pilz: PROBms

Kraft- und Druckmesssystem für Mensch-Roboter- 
Kollaboration
Mit dem neuen Kraft- und Druckmesssystem PROBms auf Mietbasis bie-
tet Pilz ein komplettes Paket für die Validierung von Mensch-Roboter-
Kollaborationen (MRK) gemäß ISO/TS 15066 an. So können mit PROBms 
die durch die ISO/TS vorgeschriebenen Grenzwerte für Kraft bzw. Druck 
der Roboterbewegung nun exakt gemessen und somit validiert werden. 
Es eignet sich für Anwendungen, in denen Mensch und Roboter sich 
einen Arbeitsraum teilen wie beispielsweise Pick & Place Applikationen 
in der Automobil- und Elektroindustrie. Eine Benutzer-Software und eine 
Produktschulung ergänzen das Komplett-Paket. Das weltweite Mietkon-
zept gewährleistet, dass Anwender stets ein aktuelles Messsystem nut-
zen. Das Kraft- und Druckmesssystem PROBms beinhaltet neben dem 
eigentlichen Messgerät PROBmdf die notwendigen Druckmessfolien, den 
Scanner, neun Federn mit unterschiedlichen Federkraftkonstanten, um 

die verschiedenen Körperre-
gionen nachzustellen sowie 
die Software für Bedienung 
des Messgerätes und Proto-
kollierung der Messungen. 
Das Set umfasst zudem eine 
1-tägige Produktschulung 
und ein umfassendes After 
Sales Package mit Wartung, 
Kalibrierung und laufenden 
Software Updates.

Schmersal: SLB 240/440

Sicherheitslichtschranken
Die Sicherheits l icht-
schranken der Baureihe 
SLB 240/440 sind extrem 
klein und verfügen über 
eine integrierte Auswer-
tung. Sie lassen sich auch 
bei knappen Platzverhält-
nissen einfach und schnell 
montieren. Die SLB eignen 
sich für die Absicherung 
von Gefahrenstellen mit kleinen Öffnungen, z.B. bei Bestückungsma-
schinen für Leiterplatten. Sie verfügen über sichere Halbleiterausgänge 
(2 x PNP) und können ohne externe Sicherheitsauswertung direkt in den 
Sicherheitskreis einbezogen werden. Sie sind auch als Prozessschutz ver-
wendbar: In Hochregallagern ermöglichen sie z.B. eine Objekterkennung 
und Höhenerfassung. So werden beim autonomen Transport verpack-
ter Produkte Abweichungen von vordefinierten Positionen erkannt und 
Beschädigungen verhindert. Alle SLB-Ausführungen verfügen über eine 
visuelle Einrichthilfe, welche die Inbetriebnahme erheblich vereinfacht. Die 
SLB-Ausführungen bieten eine 4-fach-Codierungsstufe an, damit können 
bis zu vier Sensorpaare in einer Richtung an einer Applikation betrieben 
werden ohne eine gegenseitige Beeinflussung. Die Parametrierung er-
folgt ohne Hilfsmittel wie PC oder Inbetriebnahmesystem, einfach nur 
mit einem Befehlsgerät (Taster). Für den Betrieb stehen die Betriebsarten 
Einrichten, Automatik- oder Wiederanlauf sowie ein Diagnosemode zur 
Verfügung.

www.safety-products.de

USB Anschluss
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onssoftware für einfachen 
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Kategorie B: 
Brandschutz, Ex- und Arbeitsschutz

Asecos: V-MOVE-90 

Gefahrstoffschrank
Der V-Move ist als einziger Sicherheitsschrank für Gefahrstoffe mit einem 
elektromotorisch gesteuerten Vertikalauszug ausgestattet. Der Auszug 

lässt sich per Knopfdruck öffnen 
und schließen und ermöglicht ein 
einfaches Arbeiten mit Zugriff von 
beiden Seiten. Eingelagerte Gebin-
de lassen sich optimal einsehen und 
einfach erreichen. Zusätzlich nutzt die 
Schranktiefe von 86 cm den bislang 
ungenutzten Raum hinter den sonst 
nur 60 cm tiefen Sicherheitsschrän-
ken. Die geringe Breite von nur 45 cm 
spart Platz für eine größtmögliche, zu-

sammenhängende Arbeitsfläche. Der nach DIN EN 14470-1 erbaute V-Move 
verfügt über 90 Min. Feuerwiderstandsfähigkeit, einen Einklemmschutz, Tür-
schließautomatik nach 60 Sek. sowie einen Akku bei Stromausfall.

Honeywell Industrial Safety: ChemPro Plus

Praxisorientiertes Schutzhandschuhprogramm 
ChemPro Plus ist eine praxisorien-
tierte Schutzhandschuh-Software 
für die Suche nach dem richtigen 
Handschutz. Sie umfasst Durch-
dringungszeiten für über 15.000 
Chemikalien und Gemische und 
stellt alle Produktdaten und In-
formationen rund um den ent-
sprechenden Handschutz von 
Honeywell zur Verfügung. Um alle Risiken abzudecken und die richtigen 
Schutzhandschuhe auswählen zu können, bietet ChemPro Plus zahlreiche 
Selektionskriterien. ChemPro Plus ist offline jederzeit verfügbar. Kunden, die 
mit Honeywell gemeinsam individuelle Schutzhandschuhpläne erstellen, ist 
es mit ChemPro Plus möglich, diese innerhalb des Tools digital zu verwalten. 
Chem Pro Plus kann kostenlos heruntergeladen werden – es werden aus-
schließlich Honeywell-Produkte gelistet.

Prymos: Feuerlöscher-Spray und PM10 DIN EN 3 Feuerlöscher

Kombi-Brandschutz
Im Entstehungsbrandfall zählt jede Sekunde. Deshalb sind unmittelbar griffbereite und intuitiv be-
dienbare sowie breit in der Fläche verteilte Feuerlöscher-Sprays eine Alternative zu traditionellen, 
bis zu 20 kg schweren Feuerlöschern. Zur Absicherung, insbesondere durch geschulte Brandbe-
kämpfer, ist es sinnvoll auch großformatige Löscher bereitzustellen. Prymos hat ergänzend zu den 
Feuerlöscher-Sprays auch Feuerlöscher aus korrosionsfreien Komposit-Materialien wie Kevlar und 
HDPE, inkl. Gas- und Dampfsperren, im Angebot. Diese Prymos PM10 Löscher kommen zehn Jahre 
ohne Wartung aus – und sparen daher erheblichen Aufwand. Prymos Kombi-Brandschutz erfüllt 
die Anforderungen der ASR A2.2 (Technische Regeln für Arbeitsstätten) ebenso wie die der neuen 
Betriebssicherheitsverordnung und entspricht damit in allen fachgerecht geplanten Varianten den 
maßgeblichen Vorschriften und Regelungen. 

Fuji N2telligence: QuattroGeneration

Brennstoffzellensystem zum präventiven Brandschutz
QuattroGeneration ist ein Brenn-
stoffzellensystem mit vierfach-
Nutzen. Die sauerstoffarme Luft 
aus der Brennstoffzelle dient 
dem präventiven Brandschutz in 
Räumen. Dies entsteht aus der 
effizienten Energiewandlung von 
Erdgas in Strom, Wärme und Kli-
makälte. Die kontrollierte und per-
manente Absenkung des Sauerstoffgehalts ist die sicherste Art, sich vor Feuer 
zu schützen. QuattroGeneration nutzt dafür die, bei der Energiewandlung 
produzierte, stickstoffreiche Luft aus der Brennstoffzelle. Damit senkt das 
System die Sauerstoffkonzentration in der Raumluft und entzieht dem Feuer 
die Grundlage. So entsteht eine Schutzatmosphäre, in der sich Brände gar 
nicht erst entwickeln.

Novar a Honeywell Company: Brandmelder

Brandmelder in Kombination mit Designerleuchte
Ein Brandmelder als multifunktionales Allroundtalent in Kombination mit 
einer Deckenleuchte erfüllt zusätzlich die hohen Designansprüche von Ar-
chitekten. Die Entwicklung der patentierten und VdS-zugelassenen Kom-
bination zwischen Brandmelder und 
LED-Leuchte erfüllt die gesetzlich 
geregelten Normen zur Anbringung 
von Brandmeldern und ggf. anderen, 
davon abhängigen Elementen an der 
Decke. Entwickelt als designgebendes 
Element unter Verwendung von mo-
dernen Materialien, insbesondere der 
energie- und ressourcenschonenden 
LED-Technologie, kann die Leuchte in 
unterschiedlichsten Varianten variabelste Wünsche der Kunden abdecken - 
von der Grundbeleuchtung von Durchgangsräumen bis hin zu den höchsten 
Ansprüchen an Wertigkeit und Design.
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Siemens Building Technologies:  
Brandschutzklappen

Integrierte Brandschutzklappen
Eine neue Funktionalität der Brandmelderzentrale ersetzt die Steuerzentrale 
für Brandschutzklappen: Die Steuerung und Testläufe der Brandschutzklap-
pen erfolgen über Steuermodule, die auf dem Feldbus der Brandmeldeanlage 
installiert sind. Diese Technik stellt die Funktion auch bei Leitungsunterbre-
chung oder Kurzschluss sicher und ist EN 54-zugelassen. Das so eingesparte 
Leitungsnetz reduziert nicht nur die Kosten, sondern reduziert vor allem auch 
die Brandlast im Gebäude, die mit jedem verlegten Kabelstrang ansteigt. 
Gleichzeitig steigt die Flexibilität: Da gewöhnlich das Leitungsnetz der BMA 
im gesamten Gebäude verlegt ist, ist die Ansteuerung einer nachgerüsteten 
Brandschutzklappe einfach in das Gesamtsystem zu integrieren. Durch die 
neue Funktionalität der BMZ entfällt die Schnittstelle zwischen Brandmel-
deanlage und Brandschutzklappensteuerung, da beide Gewerke über ein 
und dieselbe Zentrale gesteuert und die Peripherie beider Gewerke über ein 
gemeinsames Kabelnetz bedient wird. Zusätzlich wird durch das Einsparen 
von Verkabelung die Brandlast gesenkt.

Siemens Switzerland: FC360

Adressierbare 1-Loop-Brandmeldezentrale
Die FC360 ist eine adressierbare 1-Loop-Brandmeldezentrale. Sie ist Bestand-
teil von Cerberus FIT, einem Brandmeldesystem, das speziell für den Einsatz 
in kleineren Gebäuden und Einrichtungen entwickelt wurde. An die FC360 
lassen sich bis zu 126 C-NET-Melder und andere Peripheriegeräte anschlie-
ßen, unter anderem auch die Brandmelder aus der Cerberus-Pro-Serie mit der 
patentierten ASA-Technologie (Advanced Signal Analysis), die immun gegen 
Täuschungsgrössen ist und somit Fehla-
larme vermeidet. Die Melder und Peri-
pheriegeräte werden über eine Loop-
Installation angeschlossen, was den 
Verkabelungsaufwand senkt und dank 
redundanter Kommunikationswege 
die Betriebssicherheit der gesamten 
Installation signifikant erhöht. Als ad-
ressierbare 1-Loop-Brandmeldezentrale 
eignet sich die FC360 insbesondere für 
kleinere und mittelgroße Gebäude, wie 
beispielsweise Pflegeheime, Studenten-
wohnhäuser oder kleinere Hotels. Die FC360 entspricht 
den neusten Standards und ist vom LPCB (Loss Prevention Certification Board) 
für EN54-2 & 4 sowie EN54-13 zertifiziert.

Wagner: Titanus Rack·Sens

Ansaugrauchmelder für Server- und Schaltschränke
Titanus Rack∙Sens ist Wagners Ansaugrauchmelder zur Überwachung von 
19“-Einrichtungen wie z. B. Server- und Schaltschränken. Der Brandmelder 
kann optional um die Brandbekämpfung erweitert werden, indem Löschgas-
flaschen entweder integriert oder extern angebracht werden. Die Kombinati-
on aus Brandfrüherkennung und Brandbekämpfung wird durch ein 3-stufiges 
Sicherheitskonzept aus frühester Rauchdetektion, automatischer Systemab-
schaltung und gezielter Gaslöschung umgesetzt. Durch 10 Ansaugöffnungen 
können bis zu fünf Serverschränke kostengünstig und täuschungsalarmsicher 
überwacht werden. Neben der Bauhöhe (eine oder zwei Höheneinheiten) 
besteht bei diesem speziellen Brandmelder die Möglichkeit, das Löschgas 
(Novec oder Stickstoff) zu wählen. Die Innovation: Titanus Rack Sens vereint 
Branderkennung und Brandlöschung in einem Gerät.

Socomec: Lichtbogendetektionssystem RESYS AFD

Lichtbogenlöschung in Photovoltaik Anlagen
In den letzten Jahren ist die weltweit installierte Anzahl von Photovolta-
ik Systemen angestiegen. Die Sicherheits- und Qualitätsstandards wurden 
weiterentwickelt und bieten heute ein hohes Maß an Sicherheit und Zu-
verlässigkeit. In diesem Zusammenhang werden mögliche Schwachstellen 
im System analysiert. Ein aktuelles Thema in diesem Zusammenhang ist der 
Kurzschluss in Photovoltaik-Anlagen. In DC Stromkreisen ist der Lichtbo-

gen durch den fehlenden perio-
dischen Nulldurchgang stabil. Für 
den Anlagen- und Personenschutz 
sind entsprechende Maßnahmen 
zu treffen. Ein Lichtbogendetek-
tionssystem mit einem DC-Ab-
schaltorgan ist als Lösungsansatz 
zu favorisieren. Die Idee des Licht-
bogendetektors zwischen Wech-
selrichter und den Solarpanels im 

DC Kreis beruht darauf, dass durch das Auftreten eines Kurschlusses signi-
fikante Änderungen im Frequenzverlauf des Strom die Folge sind, die durch 
eine elektronische Auswertelogik analysiert und detektiert werden. Diese gibt 
dann einen Befehl zum vorgelagerten Schutzorgan, z.B. einen DC-Lasttrenn-
schalter mit elektronischem Auslöser, der die PV Anlage dann abschaltet und 
damit den Lichtbogen löscht. Mit dem Lichtbogendetektionssystem RESYS 
AFD und der DC Schalterbaureihe bis 1500v DC und 1250A DC INOSYS LBS 
bietet Socomec ein entsprechendes Lösungsportfolio (auch UL-Zertifiziert).
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Kategorie C: 
Videosicherheit

Avigilon: Appearance Search-Technologie

Videoanalysetechnologie
Avigilon Appearance Search-Technologie ist die neueste und fortschrittlichs-
te Videoanalysetechnologie von Avigilon. Es handelt sich um eine hoch-
entwickelte intelligente Suchmaschine mit umfassenden selbstlernenden 

Funktionen, die problemlos mehrere 
Stunden an Videomaterial durchsucht 
und Benutzern das schnelle Auffinden 
einer bestimmten Person auf allen Ka-
meras an einem Standort ermöglicht. 
Die Avigilon Appearance Search-Tech-
nologie wurde entwickelt, um den im-
mer größer werdende Datenmengen 
durch Echtzeitreaktion auf Ereignisse 

Herr zu werden. So können Benutzer problemlos alle bekannten Aufenthalts-
orte einer bestimmten Person durchsuchen und ihren Weg nachverfolgen. 
Dies kann die Reaktionszeit bei Vorfällen erheblich verkürzen und forensische 
Untersuchungen verbessern, da Bediener stichhaltige Videobeweise sammeln 
und einen schlüssigen Ereignishergang rekonstruieren können. So wird die 
Suche nach einer Person ebenso einfach wie die Suche im Internet.

Bosch: MIC IP fusion 9000i

Optische und thermische Kamera
MIC IP fusion 9000i bewegliche Kameras eignen sich 
für Anwendungen in praktisch jeder Umgebung. Die 
MIC IP fusion 9000i Modelle verfügen über eine op-
tische und thermische Kamera in einem robusten Ge-
häuse, kombiniert mit intelligenter Videoanalyse (IVA). 
Dank ihrer einzigartigen Metadata Fusion-Funktion wer-
den Metadaten der optischen und thermischen Kameras fu-
sioniert. Wird ein Alarm erkannt, der jedoch nicht unbedingt 
im aktuellen Videostream sichtbar ist, so wird dennoch ein 
Alarm ausgelöst. Das massive Metallgehäuse der MIC IP fusi-
on 9000i kann Wetterbedingungen wie Sturm, Regen, Nebel, Staub, 100% 
Feuchtigkeit (NEMA 6P und IP68) und Temperaturen von -40°C bis +65°C 
standhalten sowie extremen Vibrationen (IEC60068) und hohen Belastun-
gen (IK10). Metallurgie und Lackierung gewährleisten Korrosionsschutz (ISO 
12944 C5M). Die integrierte Starlight-Technologie sorgt für hochdetaillierte 
Farbbilder, auch bei minimalem Umgebungslicht. In Kombination mit den 
thermischen Fähigkeiten sorgt die MIC IP fusion 9000i für höchste Detailtreue 
und ermöglicht die Früherkennung von Objekten. Darüber hinaus bieten MIC 
IP fusion 9000i Kameras Intelligent Dynamic Noise Reduction und intelligen-
tes Streaming, kombiniert mit H.265 Videokompression. Die Bitrate kann so 
bis zu 80% gesenkt werden.

Axis: Axis P1368-E Netzwerk-Kamera

4K Netzwerk-Kamera
Die Axis P1368-E Netzwerk-Kamera bietet 4K Ultra HD-Auflösung mit 25/30 
Bildern pro Sekunde. Geeignet für den Außenbereich (IK10-, IP66- und 
NEMA 4X) hält sie Temperaturen von -40 °C bis 55 °C stand. Mit dem inte-

grierten i-CS-Objektiv lassen sich Zoom und Fokus der Kamera aus 
der Ferne steuern. Bei schwierigen Lichtbedin-

gungen oder Dunkelheit ermöglicht 
WDR-Forensic Capture zusammen 
mit der Lightfinder-Technologie Auf-
nahmen mit hoher Detailgenauigkeit. 

Ein Vorteil ist der Einsatz von Wech-
selobjektiven. Statt eine Indoor-Kamera in 

einem Outdoor-Gehäuse zu verbauen, wurde die Kamera 
modular aufgebaut. Der Bildsensor ist auf einer Führungs-

schiene montiert und kann sehr weit im Gehäuse nach hinten verschoben 
werden, um so genügend Platz auch für längere CS-Mount Objektive zu 
bieten. In Verbindung mit der i-CS Technologie lassen sich kompatible Ob-
jektive vollständig via remote steuern. Der Prozessor der Kamera befindet 
sich nahe der Grundplatte was einen deutlichen Vorteil für das Temperatur-
management bedeutet.

ComNet: CTS24+2[POE][HO] 

Flexibler Ethernet Switch mit 24 Ports
Der CTS24+2[POE][HO] ist ein flexibler L2 managed Switch für 0°-50°C mit 
24 Ports für 10/100Mb Ethernet mit 7 verschiedenen 8 Port Modulen. Diese 
sind verfügbar als Standardethernet mit oder ohne PoE+, SFP-Steckplätze 
für LWL und Extended Ethernet für Koax oder CAT5 mit oder ohne PoE+ 
(30W). Zwei zusätzliche Combo-Ports sind für 10/100/1000TX oder 1000FX 
SFP Slots. Kunden können aus einem der 3 Chassis wählen, ohne PoE oder 
PoE bis 400W bzw. 1000W. Die Programmierung kann über eine Webseite 
oder einen USB-Port erfolgen. Weitere Software-Features sind VLAN-Unter-
stützung, STP/RSTP, PoE-Management, CopperLine-Datenratenmanagement 
und IGMP-Snooping. Der Switch hat eine Switching-Fabric von 8,8 Gb/s und 
kommt mit einer 5-jährigen Gewährleistung.
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Eneo: IPB-73M2812MWA

3MP Netzwerkkamera
Die 3 MP Netzwerkkamera aus der eneo Candid-Serie mit integriertem WiFi-
Interface sorgt für schnelle und einfache Erstkonfiguration mittels optional 
erhältlichem WiFi-Dongle. Die Push-Focus-Funktion erlaubt eine komfortable 
Einstellung des motorisierten Objektivs, das über eine variable Brennweite 
von 2,8 bis 12 mm verfügt. Darüber hinaus bietet die Netzwerkkamera ein 
sicheres, browser-übergreifendes User-Interface im responsive Design. Smart 

IR-Technologie passt die Beleuchtungsstärke der integrierten IR-LEDs auto-
matisch an die Umgebungsbedingungen an. Per Onvif-Mapping 
können beliebige Ereignisse (z. B. Manipulationsalarme) als ON-
VIF-Alarm definiert werden, so dass diese auch von VMS oder 

NVRs verarbeitet werden, die nur Onvif-Bewegungsalarme erken-
nen. Das eneo WiFi-Interface ermöglicht die bequeme Konfiguration 

von eneo IP-Kameras per Laptop, Tablet oder Smartphone.
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Eizo: DuraVision FDF4627W-IP

IP Decoder Monitor
Der DuraVision ist ein 46“ IP Decoder Monitor für den computerlosen An-
schluss an Sicherheits- und Überwachungskameras. Er beherrscht Steue-
rungsprotokolle für Axis- (Vapix) und Panasonic-IP-Kameras sowie den 
Onvif-Standard. Layout und Kameraoptionen können mit der beiliegenden 
Fernbedienung oder über die bedienungsfreundliche Webschnittstelle einge-
stellt werden. Eine Web-API des Monitors unterstützt die Integration in das 
lokale VMS. Das System sorgt für hohe Flexibilität und bietet eine leistungs-
starke IP-Decodierung und parallele Wiedergabe von bis zu 16 Videostreams 
auf einem 46-Zoll-Bildschirm ohne zusätzliche Computer oder Decoder-Box.

    

Flir: FC-SERIE ID 

Wärmebildkameras mit Einbrucherkennung
Die FC-Serie ID bietet Wärmebilder mit klassenführender 
Detailfülle gemeinsam mit einer Hochleistungsanalyse 
in der Kamera selbst. Sie bietet Funktionen zum einfa-
chen Konfigurieren von individuellen virtuellen Grenz-
linien und Zielbereichen. Außerdem kann sie 
ohne menschliches Eingreifen präzise 
zwischen eindringenden Personen 
und Fahrzeugen unterscheiden und 
reduziert dadurch die Fehlalarmquo-
te. Auch in völliger Dunkelheit, im 
grellen Sonnenlicht, bei Rauch- und 
Staubentwicklung und sogar bei leichtem 
Nebel erkennt die Kamera stets deutlich jedes 
Detail. Die FC-Serie ID verfügt über eine integrierte 
Analysefunktionen zur Reduzierung von Fehlalarmen. 
Dadurch ermöglicht die FC-Serie ID rund um die Uhr 
und unabhängig von den jeweiligen Licht- und Wetter-
verhältnissen eine zuverlässige Erkennung von eindrin-
genden Personen und Fahrzeugen.
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Hanwha Techwin Europe: PNP-9200RH

4K PTZ-Kamera 
Die 4K IP-PTZ-Domekamera PNP-9200RH mit 
integrierter IR-Beleuchtung bietet 30 Bilder 
pro Sekunde mit 8MP Auflösung und 20-fa-
chem optischem Zoom im IP66-/IK10-kon-
formen Gehäuse mit einer IR-Leuchtweite 
von bis zu 200 Metern. Der H.265 Codec 
kombiniert mit Wisestream spart im Ver-
gleich zu H.264 bis zu 75% Bandbreite und 
garantiert bandbreiteneffiziente Übertra-
gung und Speicherung der Bilder. Integrierte 
Videoanalysen, 120dB WDR, Hand-over und 
Autotracking sorgen für beste Unterstüt-
zung der Sicherheitsanwendung. Dynami-
sche Privatzonen, SD-Karten Aufzeichnung 
und Open-Platform Kompatibilität um Drittanbietersoftware auf die Kamera 
zu laden und diese zusätzlichen Analyseanwendungen entsprechend Ihren 
Anforderungen zu nutzen, runden das System ab. Wisestream steuert die 
GOV Länge automatisch je nachdem wieviel Bewegung in der Szene vor-
herrscht. Die Open Platform-Funktion erlaubt zusätzliche Analysen auf die 
Kamera hochzuladen, die kombiniert mit den vielfachen Analysen (Heatmap/ 
People Counting/etc.), die schon mit an Bord sind, erlauben optimale Anpas-
sung an Kundenanforderungen.

Panasonic: WV-X6531N

Wetterfeste PTZ-Kamera
Die Wetterfeste Full-HD PTZ Dome 
Netzwerk Kamera liefert zuverlässige 
Beweisaufnahmen unter jeder Wetter-
Bedingung, extreme H.265 Bandbrei-
tenkomprimierung mit Smart Coding 
und hebt sich durch die integrierte Ver-
kehrsstörungserkennung hervor. Diese 
erkennt Störungen wie Geisterfahrer und stehende Fahrzeuge und sendet au-
tomatisch einen Alarm an das Video- und/oder Verkehrsmanagement-System 
zur verzögerungsfreien Einleitung von Gegenmaßnahmen. Die Bildstabilisato-
ren erhöhen die Sichtbarkeit auch unter verwackelten Bedingungen speziell 
ausgerichtet auf die Mastbefestigung im Straßenverkehr. Intelligent Auto 
(iA) überwacht dynamische Szenen und Bewegungen, um die wichtigsten 
Kameraeinstellungen automatisch in Echtzeit anzupassen und Verzerrungen 
wie z.B. Bewegungsunschärfe zu reduzieren, sogar von schnell fahrenden 
Autos. Der 40-fachen Zoom gestattet ein weites Sichtfeld. Die Super Dynamic 
144dB ist speziell ausgerichtet auf Gegenlichtsituationen bei Nacht verur-
sacht von Scheinwerfern und Schatten auf den Straßen. Die selbstlernende 
Region-of-Interest-Codierung (Auto VIQS) erkennt automatisch dynamische 
Bereiche, um Fahrzeuge und Personen trotz Bandbreitenreduzierung in op-
timaler Bildqualität wiederzugeben.

Hikvision: iDS-2DF8225IH-A 

Dual-Sensor Kamera
Die neue Hikvision iDS-2DF8225IH-A Kamera kombi-
niert Dual-Sensor-Imaging mit der Bi-Spectral-Fusion-
Technologie. Die Kamera gibt eine HD-Auflösung von 
1.920 x 1.080 Pixeln bei einer IR-Reichweite von bis zu 

200 m und sie unterstützt den neuen H.265+-Codec. Ein 
IR-Bildsensor garantiert eine hervorragende Bildhelligkeit, 
während ein anderer Sensor für sichtbares Licht für leben-
dige Farbdarstellung sorgt. Die Kombination dieser beiden 

Sensoren schafft ein Vollfarbbild. Diese Ultra-Low-light Tech-
nologie basiert auf der Retina-Bilddarstellung des menschlichen 

Auges zur Farb- und Helligkeitsverarbeitung und liefert auch in extrem un-
terbelichteten Umgebungen detaillierte Vollfarbbilder.

Promise Technology: Auryn

Speicherblock für die Videoüberwachung
Der Speicherblock Auryn eignet sich ideal für Anwendungsfälle, in denen eine 
große zentralisierte Speicherlösung für Überwachungsdaten benötigt wird. 
Es werden bis zu 112 Festplatten und 672 TB Kapazität unterstützt. Auryn 
ist mit einer Reihe von Merkmalen ausgestattet, die speziell für maximale 
Leistung in Videoüberwachungsumgebungen entwickelt wurden: Opas liefert 
Hardwarediagnosen zur Verringerung 
der Ausfallzeiten des Überwachungs-
systems. PerfectRebuild sorgt für eine 
schnelle Wiederherstellung nach 
Festplattenausfällen und damit un-
terbrechungsfreie Aufzeichnung und 
Wiedergabe. Online LUN Clone ist ein 
präventiver Disaster Recovery-Mecha-
nismus zur Videoüberwachung. Dies 
beinhaltet Speicherung von zwei Kopien von Überwachungsvideos, sodass 
bei eventuellen Verlusten immer Ersatz an einem anderen Ort verfügbar 
ist. Der PerfectFlash erlaubt die unterbrechungsfreie Aufzeichnung oder 
Wiedergabe von Überwachungsvideos bei Wartungsarbeiten, zum Beispiel 
Firmware-Updates

SeeTec: Analytics Server 3D

Serverbasierte Videoanalyse
Die serverbasierte Videoanalyse SeeTec Analytics Server 3D setzt auf vorde-
finierte Alarmszenarien und intelligente Filter – und holt so das Maximum 
aus den Bilddaten. Die Analyseszenarien beinhalten: Unbefugtes Eindringen, 
Zonenquerung, Herumlungern sowie das Betreten von Zonen in einer be-
stimmten Reihenfolge. Über die Filterfunktionen werden selbst 
hartnäckige Störfaktoren (z. B. Schatten, wechselnde Witterungs-
verhältnisse) erkannt und eliminiert. Eine Besonderheit ist auch die 
einfache selbstlernende Kalibrierung. Wenige Momentaufnahmen 
einer Videosequenz, in der sich eine Person durch das Bild bewegt, 
genügen, um den gesamten Detektionsbereich dreidimensional zu 
erfassen. SeeTec Analytics Server 3D bietet dem Anwender eine 
intuitive, einfache und zuverlässige Handhabung direkt ab dem 
ersten Klick. So wird z. B. die Projektplanung über das Camera 
Placement Tool deutlich erleichtert.
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Zutritt, Einbruch- und Perimeterschutz

    

Abus Security-Center: wAppLoxx Eye

Management App für Zutritt und Video
wAppLoxx Eye ist die Verschmelzung von Zutrittskontrolle und Videoüberwa-
chung. Dies gibt dem Benutzer die volle Kontrolle über den Zugriff über Web, 
App und Video. Pro wAppLoxx Control (zentrale Steuereinheit des wAppLoxx 
Zutrittskontrollsystems) können bis zu 6 IP-Kameras integriert werden, die auf 
spezifische Ereignisse nach Wunsch des Anwenders reagieren. wAppLoxx Eye 
bietet durch die Verknüpfung von zwei Sicherheitstechnologien viele Vorteile. 
Es gibt zum Beispiel eine Aufnahmefunktion, die zur Überprüfung beim Zu-
tritt dienen kann oder auch, falls jemand sich mit einem nicht berechtigten 
Schließmedium Zutritt verschaffen möchte. Zudem ist es ebenfalls möglich, 
ein Live-Bild zu erhalten. Dies könnte in Verbindung mit einem Remote-Zugriff 
sehr hilfreich sein, z. B. für Paketdienste. Über den Administratoren Bereich 
werden die Zylinder mit der jeweiligen Kamera verbunden und die Ereignisse 
definiert. Die App kommuniziert sicher über P2P mit der Control und über 
den Abus-Server mit der IP Cam.
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CES: Omega Flex ILS 

Elektronischer Schutzbeschlag
Die Omega Flex ILS Elektronik-Schutzbeschläge bieten 
durch ihre intelligente, elektronische Auswerteeinheit 
hohe mechanische Sicherheit gegen Einbruch. Sie ver-
arbeitet Mifare Desfire als auch Legic advant und bie-
tet hohen Kopierschutz der elektronischen Schlüssel. 
Mit Edelstahl als Hauptmaterial und einem zeitlosen 
Design passen sich die Beschläge in jedem Gebäude 
perfekt an. Wetterfestigkeit und Feuerwiderstand bis 
zu 120 Minuten ermöglichen den uneingeschränkten 
Einsatz an Außen- und an Innentüren. Das flexible 
Programmierkonzept macht die stufenlose Integration 
der Beschläge vom Einfamilienhaus bis zum Großpro-
jekt mit Online-Programmierung über ein Funknetz-
werk möglich.

Assa Abloy: Cliq Go

Mechatronisches Zutrittskontrollsystem
Cliq Go ist die smarte Lösung für kleine Schließsysteme. 
Die Cloud macht es möglich, Sicherheit und Zutritt von 
überall aus zu verwalten. Mit der Cliq Go-App können die 
Zugangsberechtigungen programmiert und nach Bedarf 
geändert sowie verlorene Schlüssel mit sofortiger Wirkung 
gesperrt und ersetzt werden. Cliq Go-Zylinder lassen sich 
schnell und einfach einbauen, eine Verkabelung der Tür ist 
nicht notwendig. Die Stromversorgung für den elektroni-
schen Zylinder und die Datenübertragung erfolgt 
über die Standard- batterie im Schlüssel bei 
Kontakt. Die ro- busten Zylinder und 

Schlüssel sind wet-
terfest und können 

deshalb in Innen- und 
Außenbereichen einge-
setzt werden. Sie sind 
neben Türen auch für 

Schränke und Vorhänge-
schlösser geeignet. Das System 

passt zu vorhandenen Türen und 
Schlosskästen und lässt sich daher 

kostengünstig und mit wenig Aufwand installieren. Die 
herkömmlichen Zylinder müssen lediglich durch die elekt-
ronischen Cliq Go Zylinder getauscht werden. Die Lösung 
erfordert keine aufwändige Installation oder Wartung. Mit 
der benutzerfreundlichen Cliq Go App können Kunden das 
gesamte System in der Cloud verwalten.

∙ Zeitloses Design

∙ Klare LED-Signalisierung

∙ Neueste Mechanik  
und Elektronik

∙ Einfache Montage

∙ Elektronik, Mechanik und  
Batterie im Türdrücker

∙ Mehrfach national und  
international prämiert

AUSGEZEICHNETE 

VIELFALT

Besuchen Sie uns!

SicherheitsExpo München

05.– 06. Juli 2017

Halle 4, Stand B10
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Institut-Neuscheler: ArgosTronic

Kfz Diebstahlschutz
ArgosTronic ist ein auf RFID und Videotechnik basierendes Kfz-Diebstahl-
schutz System für Autohäuser im Außenbereich. ArgosTronic ist mit einem 
hochsensiblen Sensorsystem ausgestattet und wird im Zigarettenanzünder 
des Kfz via plug-and-play platziert. Hier wird es über eine integrierte Batterie 
versorgt. Das System kommuniziert 
mit der Outdoor Empfangszentrale 
und lässt sich einfach montieren. Ar-
gosTronic erkennt das Aufbocken, be-
wegen des Kfz, das Einschlagen einer 
Scheibe und das unsachgemäße Öff-
nen von Türen. Es löst Alarm aus und 
sendet diesen auf unseren VdS zerti-
fizierten Wachdienst, welcher sich via 
Internet in das System einklinkt, den 
Alarm erfasst und durch eine Audio-
anlage Täter live anspricht, sowie In-
terventionskräfte vor Ort verständigt.

Automatic Systems: ParkPlus

ANPR-Schranke
Die ParkPlus Schranke von Automatic Systems bietet in der Version mit einer 
automatischen Kennzeichenerkennung ANPR (Automatic Number Plate Re-
cognition) größtmöglichen Schutz auf öffentlichen Parkplätzen und in Park-

häusern. Die Komplettlö-
sung zeichnet sich durch 
ticketloses Parken aus, 
welches besonders nut-
zerfreundlich ist: Weder 
bei der Ein- noch bei der 
Ausfahrt muss der Fahrer 
das Fenster zur Übergabe 
öffnen. Auf Privat- oder 
Firmenparkplätzen kann 
das Kennzeichen im Sys-
tem hinterlegt werden, so 

dass keinem fremden Fahrzeug Zufahrt gewährt wird. Die Kameras werden 
in das Schrankengehäuse integriert und erübrigen so die Installation einer 
separaten Säule für die Kamera und die dazugehörige Verkabelung. Dank 
der Integration in das Schrankengehäuse wird nicht nur das Verdecken des 
Kennzeichens durch vorausfahrende Fahrzeuge verhindert, sondern auch 
das unmittelbare Erfassen ermöglicht. So ist eine schnelle, da berührungs-
lose, Durchfahrt möglich. Einen weiteren Pluspunkt stellt die Möglichkeit 
der Integration aller handelsüblichen Kennzeichenerkennungskameras dar.

Dom: ix TwinStar

Wendeschlüsselsystem
Das neue Wendeschlüsselsystem ix Twin-
Star ist durch eine schwimmend gelagerte 
Doppelrolle im Schlüssel besonders gut ge-
gen unberechtigte Kopien geschützt. Dank 
eines komplexen Systems – 11 gefederte 
Zuhaltungen, davon 10 Stiftzuhaltungen 
und 1 Sperrwellenzuhaltung – bietet es sich für Eigenheime bis hin zu Groß-
objekten mit hohen Sicherheitsstandards an. Außerdem bietet die komfortab-
le „2 in 1“-Variante für registrierte Einzelschließungen und Schließanlagen 
(ab Quartal 3/2017) die Möglichkeit, bei Schlüsselverlust den Erstschlüsselsatz 
durch Umcodieren des Zylinders zu deaktivieren. Ein hoher Manipulations-
schutz ist deshalb durch die bis zu 23-fachen Schließberechtigungsabfragen 
je Schlüssel gewährleistet.

HGH Infrared Systems: Spynel-M

Infrarot-Überwachungssystem
Spynel-M ist ein 360-Grad abdeckendes Großraumüberwachungssystem, das 
mit automatischer Erkennung von Eindringlingen und Zielverfolgungsfunkti-
onen Echtzeit-Vollpanoramabilder erzeugt. Es bietet eine leistungsstarke situ-
ationsbezogene Erfassung durch eine 360-Grad-Darstellung der Umgebung. 
Spynel-Kameras erfassen Infrarot-Bilder in allen Richtungen gleichzeitig dank 
ihres horizontalen 360-Grad FOV – im Gegensatz zu herkömmlichen Kameras 
mit eingeschränkten horizontalen FOVs. Ein einzelner Spynel-M Sensor kann 

rund um die Uhr Frühwarnalarme gegen 
das Eindringen von Menschen 
über einen Umkreis von 1.5 
km auslösen. Spynel-M er-
setzt bis zu 16 PTZ-Kameras 
in einem einzigen Sensor-Kopf. 
Dabei ist es ein vollständig passi-
ves System, das heißt, es ist nicht 

wahrnehmbar im Gegensatz zu 
Radar.
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Dormakaba: exivo

Internet-basierte Zutrittslösung
Das System exivo ist eine flexible Internet-basierte Zutrittslösung für kleine 
und mittelständische Unternehmen, die eine betreute Lösung suchen und 

ihre IT entlasten möchten. Mit exivo 
lässt sich ein Zutrittssystem einfach 
planen, konfigurieren, bestellen, 
installieren und betreiben. Mit dem 
System lässt sich einfach und schnell 
definieren, wer wann welche Türe 
öffnen darf. Zutrittsrechte können 
über jedes internetfähige Gerät dy-
namisch vergeben und entzogen 
werden. Die Türen werden mit On-
line-, Wireless- oder mechanischen 

Schließkomponenten gesichert und überwacht. Die Unternehmen benötigen 
keine IT Serverstruktur und keine Software vor Ort. Die Lösung funktioniert 
vollständig webbasiert auf einer zentralen exivo Plattform und bietet einen 
neuartigen, gesamtheitlichen Ansatz. Partner beziehen die gewünschten 
Funktionalitäten als Software-as-a-Service. Sie erhalten automatisch neue 
Funktionen und Updates über die Plattform. So ist das System immer auf dem 
neuesten Stand. Durch die zentrale Verwaltung der Plattform auf sicheren 
und geschützten Servern ist höchste Sicherheit gewährleistet. Da exivo über 
einen Web-Browser bedient wird, können Systemverantwortliche von überall 
jederzeit über Smartphone, Tablet oder PC auf das System zugreifen
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PCS Systemtechnik: Intus ACM80e

Zutrittskontrollmanager 
Bei der Entwicklung des Zutrittskontrollmanagers Intus ACM80e für bis zu 
16 Türen hat die PCS Systemtechnik besonderen Wert auf eine erhöhte Um-
weltverträglichkeit gelegt. Mit dem Intus ACM80e sollte ein Gerät entwickelt 
werden, das angefangen vom Gehäuse bis zur Elektronik alle modernen 
Möglichkeiten ausschöpft, damit die Umwelt weniger belastet wird. Gegen-
über dem Vorgängermodell konnte die Leistungsaufnahme im Leerlauf um 

65 Prozent reduziert werden. Die 
Wärmeabgabe der Rack-Version 
sank von 155 BTU/Stunde auf 99 
BTU/Stunde. Das Gehäuse der 
Rack-Version ist aus Aluminium 
gefertigt. Zusammen mit der 
neuen Elektronik konnte somit 
das Gewicht halbiert werden, 
was neben den Versandkosten 
auch die CO2-Emissionen beim 
Transport senkt. Die Leser- und 
Türöffner-Spannung ist von 12V 

auf 24V umschaltbar. Für Systemaufgaben stehen zusätzlich vier digitale 
Eingänge und vier digitale Ausgänge zur Verfügung.

SimonsVoss: MobileKey

Schlüsselloses Zutrittsmanagement
Mit der Produktlinie MobileKey bietet SimonsVoss die intelligente und innova-
tive Einstiegslösung in die schlüssellose Welt - auf höchstem Sicherheitsniveau. 
MobileKey ermöglicht schlüsselloses Schließen mit Transpondertechnologie 
für kleine Unternehmen als auch Privathaushalte mit max. 20 Schlössern und 
100 Nutzern. Einfacher Einbau von Zylinder und kabelloser PinCode Tastatur, 
kinderleichte, selbsterklärende Bedienung und Verwaltung dank kostenloser 
Web-Applikation. Mit MobileKey sind es nur wenige Handgriffe zur schlüs-
sellosen Zukunft des 
Schließens. Die Online-
Erweiterung ermöglicht 
zusätzlich Fernöffnung, 
Key4Friends, Door-Mo-
nitoring zur kabelfreien 
Türüberwachung sowie 
weitere Sicherheitsfea-
tures.
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Süd-Metall Beschläge: ÜLock-B Inductive

Induktives Schließsystem 
Durch induktive Energieübertragung zwischen Schloss und Schließblechseite 

gehören Batterietausch und Verkabe-
lung der Vergangenheit an. Ohne Bat-
terie leistet das Schloss einen Beitrag 
zum Umweltschutz. Zudem schränkt 
das ÜLock-B Inductive eine Tür in ih-
rem Design nicht ein, da jeder gän-
gige Beschlag dazu kombiniert wer-
den kann. Bestehende elektronische 
Schließanlagen können verbunden 
werden, so dass es für neue und 
bestehende Objekte ideal geeignet 

ist. Das ÜLock-B Inductive ist mit seinen vielseitigen Ansteuerungssystemen 
kompatibel (Fingerscan, RFID, Tastatur, Handsender), die mit einem AES 128 
verschlüsselten Funk kommunizieren. Das Schloss hat eine Panikfunktion und 
ist selbstverriegelnd und bietet dadurch einen permanenten Einbruchschutz.

Tyco Security Products: iStar Ultra Video

Sicherheitssystem für Zutritt und Video
istar Ultra Video ist eine integrierte Security-Lösung für den Perimeterschutz. 
Das kompakte istar Ultra Video ist nur handtellergroß und vereint trotzdem 
die robusten Zutrittskontrollfunktionen von istar Ultra mit integrierter Video-
aufzeichnung und Analysefunktionen. Dieses Gerät schützt stark verteilte, 
kleine Standorte, ohne Kompromisse bei der Enterprise-Skalierbarkeit. istar 
Ultra Video lässt sich über die Security- 
und Ereignismanagement-Software 
Ccure 9000 remote verwalten und 
überwachen und bietet einen hoch-
sicheren Security-Ansatz für kleinste 
Standorte. istar Ultra Video vereint 
Zutrittskontrolle und Videoüberwa-
chung in einem Gerät. Es sind keine 
separaten Geräte und Netzwerkver-
bindungen erforderlich. istar Ultra Video unterstützt bis zu 8 Leser und 8 
IP-Kameras in einem kleinen Gerät. Dank der Skalierbarkeit für Tausende 
Standorte ist istar Ultra die ideale Lösung für wichtige Infrastrukturbereiche, 
deren Anlagen, Systeme und Netzwerke (ob physisch oder virtuell) so ge-
schäftskritisch sind, dass deren Ausfall oder Zerstörung sich negativ auf die 
Sicherheit, die Sicherheit der nationalen Wirtschaft und/oder die nationale 
öffentliche Sicherheit oder Gesundheit auswirken würde. Bis zu 500.000 
Karteninhaber lassen sich im lokalen Gerätespeicher verwalten.

Uhlmann & Zacher: CX6174

Elektronischer Türbeschlag mit Kurzschild
Der neue elektronische Türbeschlag 
mit Kurzschild CX6174 erweitert das 
Beschlagsportfolio von U&Z. Er über-
zeugt mit seinem eleganten und sta-
bilen Edelstahldesign, mit dem er sich 
unaufdringlich der Architektur von Be-
standsobjekten und Neubauten anpasst. 
Die Kombination mit funktionellen und 
ansprechenden Drückerformen ermög-
licht eine zusätzliche Individualisierung. 
Der Beschlag kann in Feuerschutz- und 
Rauchschutztüren sowie Notausgangs-
verschlüssen (DIN EN 179) eingesetzt 
werden. Das Bohrbild entspricht den Normbohrungen für Kurzschildbe-
schläge und kann ohne zusätzliche Bohrungen an Bestandstüren dieser Art 
montiert werden. Der Türbeschlag mit Kurzschild ist flexibel programmierbar 
und wird für alle gängigen Transponderarten verfügbar sein.

Vanderbilt International: SPC Connect

Cloud Service Tool
SPC Connect ist ein Cloud-Service, der von Errichterfirmen und Endkunden 
genutzt werden kann, um sicher auf ihre Systeme zuzugreifen. FlexC unter-
stützt zahlreiche Kommunikationspfade wie IP, GPRS und 3G. Somit wird 
die ständige Verfügbarkeit des Systems sichergestellt. Das FlexC-Protokoll 
nutzt den neuesten Sicherheitsstandard. Der Connect-Server kann mit Tau-
senden von SPC-Systemen kommunizieren und umgehend informieren, wenn 
eine Störung auftritt oder Maßnahmen 
erforderlich werden. Errichter können 
Dienste innerhalb des Connect Servers 
in Anspruch nehmen, die dazu be-
stimmt sind, ihr Serviceangebot weiter 
zu verbessern und die Betriebskosten zu 
senken. Die Systembetreiber verfügen 
über eine mobile App, die SSL-Kom-
munikation verwendet. Systempartner 
können über Connect ihren Kunden 
nicht nur unmittelbare Hilfestellung 
und Unterstützung anbieten, sondern 
verfügen darüber hinaus über ein breit-
bandig zu vermarktendes Service-und 
Dienstleistungs-Tool.
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Kategorie E: 
Sicherheitsmanagement und Sicherheitslösungen

    

Assa Abloy: Close Motion 

Technologie für Türschließer
Close-Motion ist eine neue Türschließer-Technologie, die dafür sorgt, dass 
Türen zügig und nahezu lautlos schließen. In Hotels, Büros, Schulen oder 
Krankenhäusern verursachen Türen, an denen Türschließer verbaut sind, 

häufig störende Schließgeräusche. Er wur-
de für Türen entwickelt, die aufgrund ihrer 
Funktion zwingend schließen müssen wie 
z. B. Rauch- und Feuerschutztüren. Close-
Motion ist in das Gehäuse des Türschlie-

ßers integriert und sorgt für eine optimale 
Dämpfung beim Schließen der Tür. Zusätz-

lich wird die Tür sicher zugezogen, auch ge-
gen den Dichtungsdruck. Um Schließkomfort 

mit erhöhten Dicht- bzw. Schallschutzanforderungen zu kombinieren, waren 
bisher zusätzliche Bauteile erforderlich. Close-Motion integriert die Funktion 
ins Türschließer-Gehäuse. Durch die Integration in das Gehäuse kann die 
Funktion zwischen Türschließer und Einzug aufeinander abgestimmt werden.

Coredinate: Coredinate

Online Wächterkontrollsystem
Coredinate ist ein Assistenzsystem für 
jeden Sicherheitsdienst. Dank Smart-
phone-App kann der Wachmann vor 
Ort Rundgänge, Ereignisse, Aufgaben 
und Schlüsselübergabe in Echtzeit do-
kumentieren. Dazu bietet die App eine 
Arbeitsplatzabsicherung, die im Ernstfall 
einen Alarm mit GPS-Daten absetzt und eine 
Sprachverbindung aufbaut. Die Einsatzleitung hat 
über das Portal eine Live-Übersicht von allen aktiven Mitarbeitern und deren 
Tätigkeiten. Ereignisse und Alarme werden ebenfalls in Echtzeit übertragen 
damit schnell reagiert werden kann. Nach der Schicht werden automatisch 
Auswertungen und Berichte erstellt und an den Auftraggeber geschickt. 
Mit einem zusätzlichen Auftraggeber-Zugang wird die Transparenz und die 
Kundenbindung gesteigert.

Deister Electronic: smartCabinet

Intelligentes Werkzeugmanagement
Wo ist das Werkzeug? Wer hat das Gerät? Wann muss es zur Wartung? 
Diese Antworten hat das smartCabinet von deister electronic. Der Schrank 
kann auch wertvolle Daten über Alter und Nutzung des Inhalts zur Verfügung 
stellen. Zugriff auf das Cabinet hat nur, wer berechtigt ist. Nur mit Trans-

ponder lässt sich der Schrank öffnen. 
Automatisch werden bei jeder Aus- 
bzw. Rückgabe Benutzer und Gerät 
in der Software dokumentiert. So las-
sen sich z.B. Werkzeuge und Medika-
mente automatisch und transparent 
verwalten. Das System kann darüber 
informieren, wenn der Bestand des 
Inhalts zu gering wird oder ausge-
tauscht werden muss. Das Schrank-
system ist für einen schnellen Zugriff 
konzipiert und kann unkompliziert in 
wenigen Sekunden bedient werden - 
und das 24/7. Die Aus- bzw. Rückga-

be der Materialien ist ohne komplexe Bedienung in weniger als 5 Sekunden 
durchführbar, ohne Schulung und Anleitung. Benutzer können die Schränke 
ohne Wartezeiten parallel nutzen. Das smartCabinet kann ohne menschlichen 
Eingriff permanent eine Inventur des eigenen Bestands durchführen.
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Dom: Tapkey

Virtuelle Schlüsselbund-App
Tapkey ist eine cloudbasierte App, die 
wie ein virtueller Schlüsselbund funk-
tioniert. Im Zusammenspiel mit den 
digitalen Zylindern und Beschlägen 
von DOM lässt sich damit in wenigen 
Minuten ein digitales Zutrittskontroll-
system erstellen: Dom Tapkey Zylin-
der/Beschlag o.ä. in die Tür einbauen, 
Tapkey-App aus dem Google- oder 
Apple-Store herunterladen und Ac-
count aktivieren, Account mit dem 
Dom Tapkey Zylinder/Beschlag o.ä. 
verbinden. Nun können vom Smartphone aus sämtliche Zutrittsberechti-
gungen organisiert werden.

Gehrke: NeuroKom IP

Serverloses Intercom System
NeuroKom IP aus der Intercom-Serie DS/WS 900 ist ein modulares Inter-

com System, das konfigurier- und 
erweiterbar ist. Es arbeitet mit einem 
eigenen Echtzeitbetriebssystem. Dies 
macht die Anwendungen sicher und 
zuverlässig. Außerdem kann es von 
zwei bis auf 9000 Einheiten ausge-
weitet werden. Und da NeuroKom IP 
keinerlei zentrale Komponente wie 
eine Hardware-Zentrale oder einen 
zentralen Server einsetzt, entfällt der 
klassische „single point of failure“. 
Außerdem ermöglicht dies wesentli-

che Kosteneinsparungen gegenüber einer zentral organisierten Lösung. Alle 
gängigen Netzwerkprotokolle sind verwendbar, d.h. das System kann einfach 
und eigenständig konfiguriert werden.

Genetec: Mission Control

Entscheidungshilfesystem 
Mission Control ist ein Entscheidungshilfesystem, das Unternehmen neue 
Ebenen an situationsbezogener Intelligenz, Visualisierung und vollständiger 
Ereignisverarbeitung eröffnet. Es ermöglicht dem Sicherheitspersonal die 
richtige Entscheidung zu treffen, wenn es sowohl mit ernsten Bedrohungen 
als auch mit Alltagsproblemen konfrontiert wird, wie z.B. das Anweisen von 
Sicherheits- und Wartungsteams bei der Bearbeitung von Wartungs- und 
Betriebsarbeiten. Mission Control befähigt Unternehmen, den gesamten Er-
eigniszyklus zu bewältigen, von der Datensammlung (Ereignisse von Sensoren 
und Sicherheitsgeräten, sowie die Alarmüberwachung) über das Ereignis-
management bis hin zur Berichterstattung und Verfahrensprüfung. Durch 
das Bereitstellen einer Plattform, die Begebenheiten angemessen beurteilt, 
eine Vielzahl an ankommenden Sensordaten qualifiziert und diese Daten in 
Ereignisse umwandelt, die die wahre Natur der Situation oder Bedrohung 
offenbaren, erzielt Mission Control eine größere situationsbezogene Intel-
ligenz. Anstatt einfach nur Alarme zu generieren, führt das Produkt das 
Bedienpersonal durch den gesamten Ereigniszyklus, vom Auslöser bis zur 
Lösung, hindurch.

Geze: Geze Cockpit

Gebäudeautomationssystem
Echte Smart Buildings sind nur voll-
ständig, sicher und effizient, wenn 
Fenster und Türen berücksichtigt 
werden. Mit Geze Cockpit lassen sich 
alle automatisierten Produkte aus der 
Tür-, Fenster-, und Sicherheitstechnik 
sowie angrenzende Gewerke aus der 
Ferne bedienen und überwachen. 
Drei Software-Pakete stehen zur Ver-
fügung: Geze Cockpit Basic erlaubt 
die Einbindung in ein übergeordnetes Gebäudeleitsystem. Mit Geze Cockpit 
Visu und Visu+ kann das System zur selbstständigen Gebäudeautomation 
genutzt werden. Die vernetzten Produkte werden visualisiert, ihr Zustand 
kann jederzeit ortsunabhängig erkannt und verändert werden. Zusätzlich 
ist eine Kontrolle der Produkte ohne Sichtprüfung möglich, z.B. durch einen 
Benachrichtigungsdienst per E-Mail. Durch die Nutzung des offenen Stan-
dards BACnet bietet Geze Cockpit eine signifikant bessere Vernetzungs-
grundlage, stellt eine gewerkeübergreifende Vernetzung sicher und ist so 
im Markt äußerst kompatibel. Anders als bei proprietären Systemen ist eine 
herstellerunabhängige Vorgehensweise jederzeit machbar. 

Morse Watchmans: KeyWatcher Touch

Schlüssel-Management-System
Morse Wattchmans’ KeyWatcher Touch ist ein skalierbares Schlüsselkont-
roll- und Management-System mit vielen zeitsparenden Funktionen. Key-
Anywhere befähigt die Rückgabe des Schlüssels zu jedem KeyWatcher im 
Unternehmen. KeyFind hilft dem Nutzer herauszufinden, in welchem der 
KeyWatcher ein bestimmter Schlüssel zu finden ist oder wer ihn entnommen 
hat. My Keys Out erlaubt es Nutzern nachzusehen, welche Schlüssel noch in 

Umlauf sind, ob manche Schlüssel schon ver-
spätet zur Rückgabe sind oder bald sein wer-
den. Die Key Filter Funktion lässt Nutzer mit 
erweitertem Zugriffsrecht nach eingegrenzte 
Listen anzeigen, je nach Suchwort. KeyWat-
cher Touch ist mit Amag Symmetry V8.0.2 
Zutrittskontrollsystem integriert. Durch die 
modulare Bauweise können Nutzer die Sys-
teme nach ihren spezifischen Vorgaben und 
Budgets einsetzen. 

    GIT 
SICHERHEIT

AWARD
2018

FINALIST

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir aktuell:

Mechatroniker (m/w)

Sales-Manager (m/w)
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website:  

www.security-data.de

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter: info@security-data.de

SECURITY DATA mit Sicherheit für Sie da!
Mercedesstr.18 · D-71384 Weinstadt
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Honeywell Building Solutions: Vector Occupant App

Gebäudemanagement App
Die Vector Occupant App von Honeywell vernetzt 
Gebäudenutzer mit ihren Arbeitsplätzen, um Si-
cherheit und Produktivität zu fördern und die 
Erfahrungen der Gebäudenutzer zu optimieren. 
Es können Smartphones verwendet werden, um 
zugangskontrollierte Türen zu entriegeln, um 
Anfragen zu stellen, die ein mangelndes Wohl-
befinden im Zusammenhang mit Temperaturen 
in Arbeitsbereichen signalisieren und um Licht-
bildausweise im digitalen Format zu nutzen. Die 
Vector Occupant App wird von einer Cloud-ba-
sierten Infrastruktur und einer umfangreichen 
Sammlung von Analysen unterstützt, wodurch 
die Effizienz und die Wirtschaftlichkeit des Ge-
bäudebetriebs gesteigert werden können. Sie ist 
verfügbar für iOS- und Android-Geräte.

SequriX: SequriX

Wächterkontrollsystem
SequriX ist ein Wächterkontrollsystem, womit Sicherheitsunternehmen ihre 
Interventions-, Wach und Empfangsdienste digitalisieren. In die Verwaltungs-
anwendung sind alle Daten von Objekten, Kunden und Aufträgen hinterlegt. 
Des Weiteren erhalten ihre Kunden einfach und auf Wunsch automatisch 
Berichte und Rechnungen. Wachleute bekommen ein Smartphone für ihren 
Dienst, mit dem sie Befunde registrieren und auf dem sie dank der einzigarti-
gen Verbindung mit Notfall und Serviceleitstellen Alarmierungen empfangen. 
In einem Kundenportal haben Kunden Einsicht in geplante Aufgaben und 
ausgeführte Tätigkeiten. Wo andere Anbieter nur einen Teil unterstützen, 
unterstützt SequriX alle Prozesse von Sicherheitsdiensten; von der Schichtpla-
nung bis hin zur Registrierung von Wachleuten vor Ort und dem Erstellen von 
Berichten und Rechnungen für die Kunden. Alarmierungen werden bestimmt 
auf Basis von Faktoren wie Alarmierungstyp und GPS-Koordinaten, welche 
Sicherheitskraft am besten intervenieren kann, und kann diese automatisch 
alarmieren. Der Wachmann empfängt diese Meldung auf seinem Smartphone 
und verfügt über alle nötigen Instruktionen für die Intervention. Anschließend 
registriert er digital seine Befunde. Dies wird zurück zur NSL gesendet, und 
die Befunde sind sofort in der Verwaltungsanwendung sichtbar.

Siemens Building Technologies: Siveillance Viewpoint

Gefahrenleitsystem
Siveillance Viewpoint ist ein Gefah-
renleitsystem, das durch intelligente 
Zusammenfassung verschiedenster 
Informationen und deren optimierte 
Bearbeitung die Sicherheit verbes-
sert und Risiken reduziert. Erstmals 
ist so die Kombination von Gefah-
renmanagement und einsatzbasier-
tem Arbeiten einer Einsatzleitstelle 
ohne Systembrüche möglich. Die 
Sicherheitsprozesse von Unterneh-
men werden in Workflows abgebil-
det und dynamisch angepasst, basierend auf allen im System verfügba-
ren Informationen und abhängig von der Gefahrenlage. So ist es dem 
Nutzer möglich, auch ohne Kenntnisse der einzelnen Gewerke, eine 
schnelle und fundierte Entscheidung zu treffen.

Tyco Security Products: Complete Security Solution

Managementsoftware für Video, Einbruch und Zutritt
Complete Security Solution aus exacqVision-Videoüberwachung, DSC 
PowerSeries Neo-Einbruchmeldung und Kantech EntraPass-Zutritts-
kontrolle stellt umfassende Security-Funktionen für Wohnsiedlungen, 
Gewerbestandorte oder öffentliche Einrichtungen bereit. Dank der 
engen, nativen Integration der Security-Funktionen profitieren kleine 
bis mittelständische Unternehmen von der ganzheitlichen Analyse und 
intuitiven Kontrolle ihrer Security-Daten und Händler von den Vorteilen 
einer Komplettlösung. Über die Oberfläche der VMS-Software lässt 
sich das System scharf/unscharf schalten, über Kameras der Status von 
Partitionen und Zonen einsehen und bei Alarmen lassen sich Push-Be-
nachrichtigungen an eine allzeit verfügbare App senden. Die Security-
Komplettlösung verknüpft Videoaufnahmen mit Alarmereignissen und 
ermöglicht die Einbindung von einigen wenigen bis Tausenden Türen 
an mehreren Standorten weltweit. Dank der Zuordnungsfunktion von 
EntraPass lässt sich der Status von Türen, Einbruchmelde-Partitionen/-
Zonen sowie Überwachungskameras sofort einsehen, sodass das Si-
cherheitspersonal schneller und effektiver eingreifen kann.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir aktuell:

Mechatroniker (m/w)

Sales-Manager (m/w)
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website:  

www.security-data.de

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter: info@security-data.de

SECURITY DATA mit Sicherheit für Sie da!
Mercedesstr.18 · D-71384 Weinstadt

Telefon +49 7151 9940 50 · Telefax +49 7151 9940 52
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D I E  G E W I N N E R  A L L E R  ( G I T - S I C H E R H E I T ) - Z E I T E N

GIT SICHERHEIT AWARD 
                 2005–2017
Wir blicken zurück auf 13 Jahre GIT SICHERHEIT AWARD
Welche Produkte bieten die meisten Innovationen, den besten Nutzen,  
das am Ende ausschlaggebende Alleinstellungsmerkmal?
Diesen Fragen musste sich die Fachjury Jahr für Jahr stellen –  
und das mit Begeisterung. Starke Produkte wurden für die  5 Kategorien  
eingereicht und konnten als Finalisten überzeugen.  
Dann haben Sie, die Leser, entschieden denn nur jeweils 3 Produkte   
pro Kategorie konnten auf das Siegertreppchen.

2 50 0

Schneider Electric –
Sicherheits-Lichtvorhang

Schmersal – Sicherheitszuhaltung

    GIT 
SICHERHEIT

AWARD
2005-2017

Hirschmann – Firewall
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2 60 0 2 70 0

Bosch – IP-Netzwerkkamera

Elbex – Tag/Nacht-Kamera

GE Security – integriertes 
Zutrittskontrollsystem

Rittal – brandgeschützte  
Gehäuselösung

Siemens – 
Security Modul

Pilz – Sicherheitsschaltgerät

Primion – integrierte Zutrittskontrolle

Uni Magdeburg – Software-Tool 
 für Ethernet-Netzwerksicherheit

Axis – Netzwerk-Kamera

Euchner –  
Sicherheitsschalter

Dallmeier – Realtime Recorder

Sick – Sicherheitssteuerung

Dehn+Söhne – Überspannungsableiter

Detectomat – Infrarot-Rauchmelder

Dallmeier – 
Picdome-Kamera

Siemens – Not-Halt-Taster

Novar – Brandmelder

Mobotix – Domkamera

Bosch – Auto-Dome Kamerasysstem

Pilz – Kamerasystem

Hekatron – Hybridmelder

Ab 2008 haben wir eine kleine 
Änderung eingeführt: da wir den 
Award regelmäßig zum Jahres-
wechsel verliehen haben, erhält er 
jeweils die Jahreszahl des folgen-
den Jahres. Daher gibt es hoch
offiziell keine 2008er Ausgabe des 
Awards. Hier abgebildet sehen Sie 
alle Gewinner, die es jemals gab.
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Panasonic – Iris-
Erkennungssystem

GfG – Gaswarngerät

Düperthal – Gefahrenstoffschrank

Honeywell – Fingerkey-Leser

Bosch – Funktionsmodul

Detectomat – 
Rauchmelder-
Technologie

Vivotek – Hochleistungskamera

Hekatron – Rauchwarnmelder

Dallmeier – Video Management Centre

Ethercat – Protokoll Safety-over-Ethernet

Novar – Brandmelder

Axis – Netzwerkkamera

Sick – Outdoor-Sicherheits-Laserscanner

Ansell – Handschutzlösung

Nedap – Security Controller

Winkhaus – Fensterüberwachung

Sick – Kamerasystem

ABS – mobile Absturzsicherung

Axelent – Schutzeinrichtung

Novar – Brand-
meldezentrale

Wagner – Rauch-
ansaugsystem

Kaba – Schließsystem

Dallmeier –  
VideoIP-Programm Kötter – Notfallsystem

Zweibrüder – LED-Stablampe

Hekatron – Brandmeldezentrale

Panasonic – Netzwerk-Festplattenrecorder

Sorex – Zutrittssystem

Mobotix – Hemispheric Kamera

Schmersal – berührungs-
lose Sicherheitszuhaltung
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2 10 1

Axis – Thermal-
Netzwerkkamera

Hekatron – Lüftungs-
Rauchschalter-System

Pepperl + Fuchs – Stromversorgung

Sick – Sicherheits-Lichtgitter

Novar – Sprachalarmierungssystem

Schlegel – Not-Aus-Kontaktgeber

Securiton – Brandmel-
desystem

Panasonic 
– Smart 
HD-Kamera

Assa Abloy – Schließanlage

Dräger – Schutzanzug

Ingenieurbüro Rosin – Notfall-Manager

Bosch – Alarm Plattform

Zweibrüder – Lichtsteuerungssystem

Dallmeier – Videoaufzeichnungsserver

S. Siedle – mobile Video-Sprechstelle
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Sicherheit.
Im Zentrum Ihres Unternehmens.

Genetec Security Center ist eine 
branchenführende Sicherheitsplattform 
für Unternehmen, die weltweit von 
einigen der anspruchsvollsten 
Organisationen, Regierungen und 
Städte genutzt wird. 

Security Center vereint die für Ihren 
Betrieb wichtigen Sicherheitssysteme:  
von Videoüberwachung und 
Nummernschilderkennung bis hin zu 
Zutrittskontrolle und Einbruchmeldung. 
So haben Sie das Gesamtbild immer  
im Blick und können bessere 
Sicherheitsentscheidungen treffen – 
sowohl heute als auch in Zukunft.

Beginnen Sie hier.  
Bei Ihrem Security Center.

Erfahren Sie mehr mit unserem 
Partner unter vitel-group.de

genetec.com

LF_EvolveAd_halfpage_GITSicherheit_June2017_GE1726.indd   1 2017-05-08   17:29
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2 20 1 2 30 1

Hekatron – Funkmodul
IBF – Praxissoftware

Novar – Ringleitungstechnik

Apollo – Brandmeldetechnik

Samsung – HD_Kameralösung

Sick – Laserscanner

Bosch – Bewegungsmelder

Zweibrüder – Kopflampe

Elten – Sicherheitsschuh

Dräger – Alarmverstärker

Axis – Netzwerk-Kamera

Esser – Brandmeldezentrale

Hekatron –  
Brandmeldezentrale

Zweibrüder – Lichtzwilling

Vivotek – Panorama-PTZ-Kombination

Tyco – Integrierte Zutrittssteuerung

Axis – Dome-Kamera

TKH – Sicherheitsmanagementsystem

Genetec – Integrierte Lösung

SeeTec – Videomanagementsystem

Nedap – Einbruch- 
meldeanlage

Mobotix – Doppel-Hemis- 
pheric-Kamera

Gantner – Zutrittsverwaltungssystem

Phoenix – Blitzstronmessgerät

Euchner – Magnetzuhaltung Keyence – Sicherheitslichtvorhang

ABB – berührungsloser  
SicherheitssensorSick – Sicherheits-Laserscanner

Dallmeier –  
Multisensorsystem

Honeywell – Öffnungs- 
überwachung
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Siemens – Sicherheitsschaltgerät Dehn+Söhne – Blitzstrom-Ableiter

Bernstein –  
Sicherheitssensor

Flir – Wärme- 
bildkamera

Samsung –  
PTZ-Domekamera

Siemens –  
Brandmeldesystem

Wagner – Brandver- meidungssystem

Panasonic – Full-HD-Dome Kamera

Salto – Zutrittssystem

Bosch – Truck Parking

Abus – Funkalarmsystem

Advancis – Softwareplattform

SimonsVoss – Schließ- und  
Zutrittskontrollsystem

Mobotix – IP-Kamera

Sick – Sicherheits-Lichtvorhang

Dehn+Söhne – Frühwarnsystem

Denios – Auffangwanne

Bosch – IP-Kamera

Siemens –  
Bewegungsmelder

Denios – IT-Container-System

Honeywell – MB RF Magnetkontakt

Siemens – Failsafe-CPU

Novar –  
Detect-Brandmelder

Axis – IP-Kamera

Honeywell – Gefahrenmeldeanlage

Abus – Funkvideosystem

Securitas – Audiovisuelle  
Fernüberwachung

Mobotix – Thermalkamera

Stöbich Brandschutz –  
Feuerschutzvorhang
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2 60 1

Kaba – Zutrittslösung

Iscon – Ganzkörperscanner

Salto – Mobile Key Technologie

Tyco – Brandmeldesystem

Axis – Domekamera

Bosch – Barandmelder

Uhlmann & Zacher –  
elektronischer Türdrücker

Bosch – IP-basierte  
Systemplattform

Phg – NFC-Mobile-Tool
Geutebrück – Desktop Hardware

Mobotix – Indoor-Kamera

Hekatron – Brandmeldezentrale

Omron Electronics – Lichtgitter

Wieland Electronic – 
 Sicherheitssteuerung

Leuze Elektronik –  
Sicherheits-Laserscanner

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die  GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
mir immer zuverlässige, 
umfangreiche und hilfrei-
che Informationen liefert.
Gunnar Rachner,  
Geschäftsführer,  
Klüh Security

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
stets aktuelle Sicherheits-
themen aus den Bereichen 
Security und Safety und 
neue Features vorstellt.
Wolfgang Popp, Protection 
and Security, Bosch Rexroth

GIT SICHERHEIT is important 
for me because it is simply 
just the best magazine for 
the Safety and Security 
industry. And, of course, 
the GIT SICHERHEIT team 
is the most professional, 
collaborative, creative and 
high performing team in 
publishing! Congratulati-
ons, and we look forward 
to the next 25 years!
Roy Opie, VP Research  
Publishing, Wiley

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für uns, weil wir die per-
sönliche Zusammenarbeit 
sehr schätzen. Die Inhalte 
des Magazins sind immer 
topaktuell und die GIT geht 
auch mit Roadshows auf 
die Partner zu. Besten Dank 
für die Zusammenarbeit!
Das Hanwha-Techwin Team
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Sick – Sicherheits- 
Laserscanner

Moog Pieper –  
HD-Netzwerkkameras

SSP – Zustimmschalter

Phoenix Contact –  
Photovoltaik-System

Axis – Multisensor IP Kamera

Hikvision – Panorama-PTZ-Kamera

Deister - Proof of Communication

Geutebrück – Security  
Management System

Dedrone – Drohnen-Warnsystem

Nedap – Sicherheits- 
management-Plattform

Honeywell – integrierte  
Gebäudeautomation

Digivod – Video- 
Management Software

System Sensor – Ansaugrauchmelder

IPS – Videoanalyse-Plattform

Elten – Sicherheitsschuh

GIT SICHERHEIT verbindet 
spannende Einblicke in 
die Sicherheitsbranche mit 
höchster journalistischer 
Professionalität. Viel Erfolg 
für die nächsten 25 Jahre!
Florian Lauw,  
Unternehmenssprecher  
Abus Security-Center

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
rund um alle Sicherheits-
themen eine hervorragen-
de Plattform bietet – gut 
aufgemacht, übersichtlich, 
informativ.
Ute Hajek, Leiterin Marketing 
Communications & Events, 
PCS Systemtechnik

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
den Markt umfassend und 
seriös darstellt. Zudem 
macht es einfach Spaß, sie 
zu lesen.
Dr. Urban Brauer,  
BHE-Geschäftsführer

GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil 
wir zusammen „groß“ geworden sind. 
Selbst seit inzwischen 22 Jahren in der 
Sicherheitsbranche, begleitet mich die 
GIT SICHERHEIT von Anfang an. Ein welt-
weiter Blick in Trends und Neuheiten der 
Sicherheitsbranche frisch aufbereitet und 
prägnant auf den Punkt gebracht – so 
informiert die GIT umfassend über alles 
Wichtige unseres Metiers. Ich wünsche 
der GIT, dass ihr frischer Wind auch die 
nächsten 25 Jahre nicht abflaut.
Mike Bohl, Sales Director, Job Detectomat
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25 Jahre: Ein Blick zurück 
und nach vorne
Sicherheitstechnologie von EVVA 

Vieles was vor 25 Jahren war, er-
scheint heute reichlich veraltet. Im 
Jahr 1992 standen knallbunte Leg-

gins und Jeansstoff zu jedem Anlass hoch im 
Kurs, Mobiltelefone waren Luxusprodukte 
und hatten Format und Gewicht eines halben 
Ziegelsteins. Das Internet sollte erst ein Jahr 
später mit dem ersten grafikfähigen Browser 
Mosaic seinen Siegeszug antreten. Und am 	
3. November wurde der junge Bill Clinton zum 
42. Präsidenten der USA gewählt.

Was hat sich bei Schließsystemen in den 
vergangenen 25 Jahren getan? Eine tri-
viale Beobachtung: Früher waren die 
Schlüsselbünde ‘irgendwie größer‘. 
Dreißig Schlüssel oder mehr waren 
keine Seltenheit. Heute hat sich diese 
Zahl deutlich reduziert – auch deswe-
gen, weil der einzelne Schlüssel eine viel 
höhere Komplexität abbilden kann.

Im Jahr 1992 waren die Sicherheitsstandards schon erstaunlich weit entwickelt. Digitale Systeme 
gewinnen heute immer stärker an Bedeutung, werden aber mechanische Systeme nicht so schnell 
ersetzen. Maximale Sicherheit und maximaler Komfort sind zunehmend kein Widerspruch mehr. 
EVVA gestaltet die Entwicklung – wie bereits seit fast 100 Jahren – an vorderster Front mit.

▲  Das Kurvensystem ist  
seit genau 25 Jahren am  
Markt. Erst vor Kurzem  
wurde mit 4KS die  
nächste Entwicklungs- 
stufe präsentiert

▲  Digitale Schließsysteme gewinnen heute immer stärker an Bedeutung, werden aber mechanische Systeme nicht so schnell ersetzen
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Elektronische Schließsyste-
me etablieren sich am Markt
Heute gibt es mit elektronischen 
Zutrittssystemen wie Xesar und 
Airkey Innovationen von EVVA, 
die die Zukunft der Sicherheit 
mitgestalten. Der Anspruch des 
Unternehmens ist es dabei, die 
Flexibilität und den Komfort einer 
digitalen Schließanlage mit dem 
allerhöchsten Sicherheitsstandard 
aus einer fast hundertjährigen 
mechanischen Expertise zu ver-
binden.

Aus heutiger Sicht war die Si-
cherheitstechnologie des Jahres 
1992 jedenfalls schon erstaunlich 
weit entwickelt. Den Großteil der 
mechanischen Schließsysteme, 
die wir heute am Markt sehen, 
gab es schon damals. Seitdem 
wurden sie laufend im Detail 
weiterentwickelt.

Drei-Kurven-System
Das wesentliche Ereignis des Jah-
res 1992 aus Sicht von EVVA war 
die Einführung des 3KS-Systems. 
Der Name steht für „Drei-Kur-
ven-System“, womit ein echter 
Meilenstein gelang: Das erste 
mechanische System, das ohne 
Federn auskommt. Noch heute 
gilt es als eines der sichersten 
am Markt und bietet die größte 
Anzahl unterschiedlicher Berech-
tigungsstufen aller Systeme des 
Herstellers für hoch komplexe, 

große Schließanlagen. Durch 
seine spezielle Mechanik ist 

es bei 3KS nicht mög-
lich, einen Schlüssel zu 
manipulieren, denn jede 

Änderung macht ihn un-
brauchbar.

Gerade in diesen Wochen – 
also 2017 – wurde mit 4KS die 
nächste Entwicklungsstufe in den 
Markt gebracht. Eine der drei 
Kurven verläuft auf der anderen 
Seite asymmetrisch. Sie ist die 
versteckte vierte Kurve, die 4KS 
den Namen gibt. Die Neusilber-
Legierung, die Gleitbeschichtung 
aller Sperrelemente und die fe-
derfreie Technologie garantieren 
höchste Verschleißfestigkeit. Die 
sich überschneidenden Kurven 
machen eine Schlüssel-Manipu-
lation innerhalb der Schließanlage 
praktisch unmöglich.

Magnetcodierung gibt es 
bereits seit 1979
Vor 25 Jahren war ein anderes 
Erfolgsmodell, das magnetco-
dierte System MCS, bereits 13 
Jahre am Markt. Aufgrund sei-
ner Magnetpillen kann es auch 
mittels 3D-Drucker nicht kopiert 
werden kann.
Auch MCS wurde über die Jahre 
schrittweise verbessert, zuletzt 
mit einer noch stabileren Hal-
tung im Schloss und noch mehr 
Widerstandskraft gegen mecha-
nische Belastung. Mit dem System 
können 14.000 Milliarden unter-
schiedliche Codierungen darge-
stellt werden. Jeder Mensch auf 
der Welt könnte also knapp 1.900 
unterschiedliche Schlüssel mit sich 
führen, ohne dass zwei Schlüssel 
denselben Zylinder sperren. 

Standards für Umwelt  
und Nachhaltigkeit 
Was sich in den vergangenen 25 
Jahren tatsächlich enorm verbes-
sert hat, sind die Standards für 
Umwelt und Nachhaltigkeit. Bei 
EVVA wird auf einem Großteil 
der Anlagen mittlerweile ölfrei 
produziert. Dies erleichtert auch 
das vollständige Recycling der 
Metallspäne. Dafür erhielt das 
Unternehmen mehrfach Umwelt-
preise. Dazu passt es, dass es seit 
2013 auch die größte betrieblich 
betriebene Solaranlage Wiens mit 
150.000 KWh pro Jahr betreibt.

Der Blick 25 Jahre voraus 
Im Jahr 2042 wird sich unsere 
Vorstellung von Sicherheit und 
Komfort verändert haben. Denn, 
obwohl heutige Schließsyste-
me bereits extrem komfortabel 
geworden sind: Für maximale 
Sicherheit sind noch immer ge-
wisse Abstriche beim Komfort zu 
machen und umgekehrt.

Maximaler Komfort bedeu-
tet: Ich habe nur einen einzigen 
Schlüssel für alles, was gesperrt 
werden muss. Maximale Sicher-
heit bedeutet: Es ist absolut 
ausgeschlossen, dass Schlüssel 
oder Schloss manipuliert werden 
können.

Die kommenden 25 Jahre wer-
den von der Mechatronik geprägt 
sein, d. h. dem intelligenten Zu-

sammenspiel von Mechanik und 
Elektronik. Und die Schere zwi-
schen Sicherheit und Komfort 
wird sich schließen. Man kennt 
es aus „Star Trek“: Die hochsi-
chere Türe, die den berechtigten 
Nutzer von selbst erkennt und 
automatisch öffnet.

Wir sind von dieser Vision gar 
nicht so weit entfernt: Bereits mit 
der nächsten Version von Airkey 
wird EVVA einen Hands-Free Mo-
dus einführen, der eine drahtlose 
Erkennung und Sperrung ohne 
Zutun des Nutzers ermöglicht.

Innovation, ja – aber  
mit höchsten Sicherheits-
standards
Manche sagen voraus, dass wir 
in 25 Jahren überhaupt keine 
Schlüssel besitzen werden. Wir 
rechnen aber eher mit einem 
Szenario, in dem mechanische 
Zutrittssysteme eine wichtige Er-
gänzung darstellen und uns noch 
längere Zeit begleiten. Nicht jedes 

Gebäude muss automatisch ein 
„Smart home“ oder ein „Smart 
office“ sein, Mechanik und Elek-
tronik werden aber intelligent zu-
sammenarbeiten. In einem kom-
plexen Markt ist der Anspruch von 
EVVA klar: Der Einzige zu sein, 
der bei mechanischen wie auch 
elektronischen Schließsystemen 
im Hinblick auf Sicherheit keine 
Kompromisse eingeht. ◾

Kontakt
EVVA Sicherheits- 

technologie GmbH,  
Wien, Österreich

Tel.: +43 1 81165 0
office-wien@evva.com

www.evva.com

Autor
DI Johann Notbauer, 

Konzernbereichsleiter Innovation und 
Technologie bei EVVA

www.monacor.com
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MONACOR-DT, praktisch zukunftsweisend …
Audio-over-IP-Lösungen mit Dante™-Schnittstellen zu realisie-
ren wird dank der neuen DT-Serie der Marke MONACOR nun 
komfortabel und preislich äußerst attraktiv. Im Mittelpunkt 
steht der neue Lautsprecher WALL-05DT.
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Seit 25 Jahren stellt GIT SICHERHEIT 
die Entwicklungen in der Sicher-
heitstechnik, bei Schließlösungen 
und Sicherheitssystemen vor. In die-
ser Zeit hat sich in der Branche viel 
getan. „Es gab große Neuerungen, 
die den Markt revolutionierten. Aber 
genauso wichtig sind die vielen Wei-
terentwicklungen von Produkten“, 
erklärt Stefan Zintgraf, Chief Tech-
nology Officer bei Assa Abloy Si-
cherheitstechnik. Für unsere Jubilä-
umsausgabe berichtet er über 
Meilensteine der Innovation aus der 
Sicht seines Unternehmens. 

Im Gründungsjahr der GIT Sicherheit 1992 
brachte die Firma Effeff, die heute zur Assa 
Abloy Gruppe gehört, einen Meilenstein der 

Schließtechnik auf den Markt. Das Albstädter 
Unternehmen entwickelt unter dem Namen 
„Codeschloss“ einen elektronischen Beschlag. 
Dabei wird der Zutrittskontrollbeschlag mit 
einem gewöhnlichen mechanischen Schloss 
kombiniert. Der Beschlag läutete bei Assa 
Abloy die Entwicklung hin zur schlüssellosen 
Zutrittskontrolle ein, die heute ein wesentli-
cher Bestandteil des Angebots ist. Technisch 
modifiziert wird er bis heute angeboten. 

Andere Produkte kamen dazu und erwei-
terten das Angebotsspektrum auch hin zu pri-
vatem Wohnen. Heute kann der Nutzer durch 
den elektronischen Schließzylinder „Entr“ 
seine Haustür nicht nur mit einem Schlüs-
sel, sondern auch mit einem PIN-Code, einer 
Fernbedienung, seinem Fingerabdruck und 
dem Smartphone öffnen. In den kommenden 
Monaten wird Entr in die Smart Living-Home 
Automation Technologie der Marke Yale von 
Assa Abloy integriert. 

Rettungswegtechnik – von Regel
losigkeit bis zur EU-Norm
Ein weiteres Beispiel für die Weiterentwicklung 
seit Anfang der 90er Jahre ist der Fluchttür-
öffner 331. Effeff präsentierte ihn 1993 nach 
jahrelanger Entwicklung und erregte damit 
weltweit Aufsehen in der Branche. Denn der 
Fluchttüröffner lässt sich auch bei einer Vorlast 
von 5.000 N problemlos entriegeln und ge-
währleistet damit die Öffnung einer Fluchttür 
auch unter ungünstigen Bedingungen. Heute 
ist der Fluchttüröffner 331 mit seinen Ausfüh-
rungen nicht mehr aus der Rettungswegtech-
nik wegzudenken. 

Im Bereich Flucht- und Rettungswege hat 
es in den 90ern eine große Veränderung ge-
geben. Gab es Anfang der 90er Jahre noch 

T R E N D A R T I K E L

Meilensteine  
der Schließ- 
technik 
Vom Codeschloss von 1992  
zu vernetzten Lösungen im  
21. Jahrhundert

Seit 2008 bringt der „Mediator“ 
von Assa Abloy mehr Sicherheit 

und Harmonie in Mietshäuser  ▶

  ▲  Mit der Cliq Go-App können Kunden  
die Zutrittsberechtigungen verwalten  

und nach Bedarf ändern
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keine einheitliche Richtlinie zu den technischen 
Voraussetzungen, trat 1997 die Richtlinie über 
elektrische Verriegelungssysteme von Türen in 
Rettungswegen (EltVTR) in Kraft. „Lösungen 
waren bis dahin immer auf Basis einer Zustim-
mung im Einzelfall zu genehmigen. Erst mit 
der Einführung der EltVTR wurde die Grundla-
ge für die allgemeine Verwendung geschaffen. 

Mit der im Jahr 2015 veröffentlichten EU-
Norm DIN EN 13637 stehen nun zusätzlich 
zur EltVTR einheitliche Anforderungen an 
Produkte für aktuelle Sicherheitskonzepte 
zur Verfügung“, erklärt Ulrich Rotenhagen, 
Experte für Rettungswegtechnik bei Assa 
Abloy Sicherheitstechnik und Mitwirkender 
bei der Entwicklung der neuen Norm. Gemäß 
dieser Norm ist eine zeitverzögerte Freigabe 
der Fluchttür geregelt. „Das eröffnet neue 
Möglichkeiten, die Fluchttüren vor missbräuch-
licher Benutzung zu schützen. Auch werden 
neue Lösungen mit ein oder zwei zulässigen 
Betätigungen möglich. Beispielsweise lässt sich 
nun die Nottastenfunktion in die Druckstange 
integrieren“, so Rotenhagen. 

Lösungen nah am Menschen
In Mehrfamilienhäusern ist oft die Haustür der 
wichtigste Fluchtweg. Ob die Haustür abends 
abzuschließen oder der Weg für eine mögliche 
Flucht freizuhalten ist, hat schon in den 90er 
Jahren für so manchen Streit unter Mietern 
gesorgt. Heute können Hausbesitzer dieses 
Problem lösen. Assa Abloy brachte 2008 den 
„Mediator“ auf den Markt. Das selbstverrie-
gelnde Fluchttürschloss verriegelt die Tür auto-
matisch, wenn sie ins Schloss fällt. Gleichzeitig 
kann sie von innen jederzeit ohne Schlüssel 
geöffnet werden. So sind Einbruchschutz und 
ein sicherer Fluchtweg gewährleistet.

Flexibilität für moderne Zeiten
Da sich die technischen Möglichkeiten rasch 
ändern, werden Skalierbarkeit und Moderni-
sierung immer wichtiger. „Früher wurde ein 
Sicherheitssystem mit der Vorstellung verbaut, 
das bleibt so lange unverändert drin, bis es 
kaputt ist. Heute ist das anderes“, erklärt Ste-
fan Zintgraf. „Bauherren wollen hochsichere, 
flexible Lösungen, die ohne großen baulichen 
Aufwand skalier- und modernisierbar sind. Das 
schlägt sich z.B. in unseren Produkten Aperio, 
Scala oder Cliq nieder.“ 

Mit Aperio lassen sich über Funk mechani-
sche Schlösser problemlos in ein neues oder 
bereits installiertes Zutrittskontrollsystem 
einbinden. Die flexible Zutrittskontrolllösung 
Scala ist von einer auf bis zu 2.000 Türen er-
weiterbar. Im Bereich Schließanlagen hat Assa 
Abloy mit der Cliq-Technologie die Verwaltung 
revolutioniert. Sie können orts- und zeitunab-
hängig programmiert und verwaltet werden. 
Die Systemfamilie ist einer der technischen 
Meilensteine und wird seit ihrer Markteinfüh-
rung 2002 ständig weiterentwickelt. 

Ganz aktuell ist Cliq Go auf den Markt ge-
kommen. Es ist ein rein elektronisches System, 
das auf Präzisionsmechanik und mikroelek-
tronischen Bausteinen der Cliq-Technologie 
beruht. Mit der App können Kunden die Zu-
trittsberechtigungen verwalten und ändern 
sowie verlorene Schlüssel sofort sperren und 
ersetzen. 

Das erwartet uns in den  
nächsten 25 Jahren
„Die neuen Produkte auf dem Markt zeigen, 
welche Aspekte in den nächsten Jahren unse-
re Arbeit dominieren werden. Dazu gehören 
die Digitalisierung und die Vernetzung der Si-

cherheits- mit intelligenter Gebäudetechnik“, 
wirft Stefan Zintgraf einen Blick in die Zukunft. 
Türsysteme werden zunehmend online über-
wacht und verwaltet. „Cloud Services sind in 
der zentralisierten Überwachung zwar noch 
kein Standard, aber in wenigen Jahren wird es 
normal sein, dass sich beispielsweise die elek-
tronische Überwachung automatisch meldet, 
wann und in welchem Umfang eine Wartung 
nötig wird“, prophezeit Zintgraf.

Er sieht noch zwei weitere Themen, die 
künftig die Gebäudeplanung immer stärker 
beeinflussen werden. Zum einen das The-
ma Nachhaltigkeit. Zahlreiche Produkte des 
Herstellers sind als nachhaltig mit Umwelt-
Produkt-Deklarationen (EPDs) verifiziert. „Zum 
anderen verändert BIM die Baubranche“, so 
Zintgraf. Mit der Einführung von BIM (Buil-
ding Information Modeling) wird der gesamte 
Planungsprozess stark vereinfacht. BIM-Türlö-
sungen können auf allen Stufen von Baupro-
jekten in die Entwürfe eingebettet werden und 
machen die Gebäudeplanung so effektiver, 
schneller und anschaulicher. ◾
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Kontakt
Assa Abloy Sicherheitstechnik GmbH, Berlin

Tel.: +49 30 8106 0
www.assaabloy.de

Mit dem Entr-System kann der Nutzer seine Haustür mit einem Schlüssel, einer 
Fernbedienung, einem PIN-Code, seinem Fingerabdruck oder wie hier mit seinem 
Smartphone öffnen

Mit der Smart Living-App kann ein Hausbesitzer jederzeit und von 
überall seine gesamte Alarmanlage mit all seinen Komponenten 
kontrollieren, aktivieren und deaktivieren
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Wohin die Reise geht 
Sicherheit vor 25 Jahren – Sicherheit in 25 Jahren

Der Sicherheitsmarkt blickt auf eine 
spannende Zeit zurück: Der Wandel 
von analog zu IP-Technologie – erst 
belächelt und inzwischen nicht mehr 
wegzudenken. Dann die technische 
Entwicklung, die der Videotechnik 
immer mehr Einsatzfelder ermög-
lichte. Aus Anlass zum 25. Jubiläum 
von GIT SICHERHEIT: Ein Beitrag von 
Timo Sachse, Produkt Analyst EMEA 
bei Axis Communications. 

1996 kam weltweit die 
erste Netzwerk-
Kamera auf den 

Markt, die Axis 200, und bereitete damit den 
Weg für die heutige Internet of Things (IoT)-
Technologie. Die Netzwerk-Kamera war da-
mals die erste IP-Videokamera, die direkt an 
das Internet oder ein Intranet angeschlossen 
werden konnte. Sie entstand, als Axis sein 
eigentliches Geschäftsfeld, die Vernetzung 
von Druckern und optischen Speichergeräten, 
ausbaute. Damals hatte Axis mit der eigens so 
benannten „ThinServer“-Technologie Pionier-
arbeit geleistet. Diese Technologie bewirkte 
einen Wechsel von Mainframe-Computern 
zum Einsatz flexiblerer, kompakterer Server, 
wodurch das Internet der Dinge erst möglich 
wurde.

Die erste Netzwerk-Videokamera schaff-
te bei 0,4 Megapixel Auflösung ein Bild in 
17 Sekunden oder 1 Bild/Sekunde bei CIF-
Auflösung. Sie gewann mehrere Branchen-
auszeichnungen und legte den Grundstein 
für eine lange Reihe von weiterentwickelten 
Netzwerk-Videokameras, Encodern und Gerä-
ten für die physische Zutrittskontrolle. 

Von Sicherheit hin zu Business 
Intelligence
Seit der Einführung der ersten Netzwerk-Ka-
mera hat sich in der Branche viel getan: von 
4K- und HD-Auflösung über WDR Forensic 
Capture, Optimized IR LED Technology bis 
hin zu Lightfinder. Die Videoanalyse wird für 
Unternehmen immer wichtiger und Kameras 

finden nicht nur mehr Anwendung in der 
Videoüberwachung, sondern auch verstärkt 
im Business Intelligence-Bereich. IP-Kameras 
liefern längst nicht mehr nur Videobilder: Ge-
sichtserkennung, Perimeterüberwachung und 
andere intelligente Lösungen haben in den 
letzten Jahren das Feld erobert. 

Je mehr sich die Technologie verbessert, 
desto häufiger kombinieren Integratoren und 
ihre Kunden traditionelle Überwachung mit 
innovativen Business Intelligence-Anwen-
dungen. Smart Cities, Logistik, Einzelhandel 

und der Healthcare-Bereich sind nur einige 
Sektoren, die von der „Internet of Security 
Things“-Revolution profitieren werden, da 
intelligente Technologie der Treiber für ope-
rative Effizienz ist. 

Die Digitalisierung sorgt für einen rasanten 
Fortschritt im Bereich der technischen Neu-
erungen: Highspeed-Netzwerke, Big Data 
und Deep Learning sind den Kinderschuhen 
entwachsen und inzwischen mehr als nur 
Schlagwörter zur Vermarktung neuer und 
verbesserter Sicherheitsangebote. Auch das 

1996 präsentierte Axis die 
Netzwerk-Kamara. Sie war damals 
weltweit die erste IP-
Videokamera, die direkt an das 
Internet oder ein Intranet 
angeschlossen werden konnte. 
Viele Innovationen sollten noch 
folgen
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Internet of Things wird bald zu unserem Alltag 
gehören. 

Security as a Service
Wie bei vielen anderen Technologien werden 
Kunden in Zukunft die physische Sicherheit 
schon bald nicht mehr nur als Ansammlung 
von Hardware und Software mit Netzwerk-
anschluss verstehen. Stattdessen werden sie 
ihre Sicherheit allmählich als Dienstleistung 
begreifen – inklusive professionellem Hosting 
per Fernzugriff sowie der Überwachung des 
vom Anwesen des Kunden übertragenen 
Videomaterials. Diese Arbeit können sie na-
türlich selber erledigen – oder sie können es 
Branchenexperten überlassen, die dann die 
Aufgabe der Verwaltung der komplexen be-
teiligten Systeme mit übernehmen. 

So lassen sich auch die Kosten für die Ak-
tualität und Sicherheit dieser Systeme redu-
zieren. Das setzt nicht nur interne Ressourcen 
frei, die anderswo besser eingesetzt werden 
können, sondern erhöht auch den Service 
Level des Sicherheitssystems. Ferner führt es 
zu besserem Gerätemanagement und stärkt 
die Prozesse rund um das Thema Cybersecu-
rity. Generell führt eine breitere Nutzung von 
Tools vor und nach der Installation zu einer 
kontinuierlichen Überwachung und Wartung 
des Systems.

Deep Learning
Angesichts von immer mehr Daten, die für 
Big Data-Projekte gesammelt werden, rücken 
Deep-Learning-Techniken in den Fokus. Die-
se Techniken verwenden eine Mustererken-
nungssoftware, um mehr über verschiedene 
Verhaltensweisen zu „lernen“, die durch die 
Vielzahl an Sicherheitskameras auf der ganzen 
Welt erkennbar werden. Techniken, die Deep 
Learning und Künstliche Intelligenz nutzen, 
werden in der Sicherheitsbranche eine größere 
Verbreitung finden. Auch wenn alle Kunden 
unterschiedlich sind, fallen die Umgebungen 
und Standorte, an denen sie sich befinden, 
in dieselben allgemeinen Kategorien, und die 
Menschen zeigen dieselben allgemeinen Ver-
haltensweisen. Nach dem „Erlernen“ dieser 
Verhaltensweisen können die ihnen zugrunde 
liegenden Muster geteilt werden. So kann das 
System reagieren, wenn etwas Unerwartetes 
geschieht. 

Cybersicherheit
Das Internet der Dinge hat sich mittlerweile 
zur MainstreamRealität entwickelt, allerdings 
nicht ohne gewisse Herausforderungen. Die 
Vision von Millionen IP-fähigen Geräten hat 
große Zukunftschancen. Doch das vergangene 
Jahr hat uns ernüchternd vor Augen geführt, 
welche Tücken mit einer ungenügenden Si-

cherung all der mit dem Internet verbundenen 
Kühlschränke, digitalen Videorekorder und 
leider auch Sicherheitskameras verbunden 
sind. Da die meisten dieser Geräte von den 
Kunden meist nur eingesteckt und einge-
schaltet werden, müssen auch Hersteller mehr 
Verantwortung für die Sicherheit ihrer sofort 
einsetzbaren Produkte tragen. Unternehmen 
wie Endanwender müssen mehr denn je auf 
die Sicherheit ihrer Netzwerkprodukte achten.

Schwieriger für den Endanwender wird es 
durch Produkte, die den eigentlichen Hersteller 
nicht nennen, wie die OEM-Produkte. Dies 
sind Geräte, die ein Unternehmen nicht selbst 
entwickelt und hergestellt sondern zugekauft 
hat und mit dem eigenen Logo versehen. 

Problematisch ist dies insbesondere, weil 
eine fehlende Transparenz es dem Anwender 
oftmals erschwert, seine Produkte auf einem 
aktuellen Firmware Stand zu halten. In der 
Regel werden Sicherheitsupdates des Origi-
nalherstellers nicht oder nur mit deutlicher 
Verspätung auch für die OEM-Geräte zur 
Verfügung gestellt. 

Denn Cybersecurity bedeutet nicht nur ein 
Produkt zu verkaufen, das aktuell als „sicher“ 
gilt, sondern auch über die Lebenszeit des 
Produktes alle notwendigen Patches und Up-
dates zu installieren. Aufgabe der Hersteller 
ist es hier, diese den Anwendern auch auf 
einfache Weise zur Verfügung zu stellen. Die 
Sicherheit von Netzwerk-Produkten wird nicht 
nur 2017 ein Thema sein, sondern sämtliche 
IT-Prozesse auf einen langen Zeitraum gesehen 
begleiten. Generell erhöhte sich die Sensibilität 
in der Sicherheitsbranche zwar, ist aber noch 
lange nicht auf dem erforderlichen Niveau 
angekommen.

Fazit
Mehr Sicherheit und Effizienz in Unternehmen, 
Organisationen und Städten dank smarter 
Netzwerk-Kameras, Türstationen und Audio-
equipment mit Netzwerkanschluss - das ist 
es, worum es beim Internet der Dinge gehen 
sollte. In Zukunft werden diese Geräte noch 
smarter. Dadurch werden sich Kunden besser 
auf ihr ursprüngliches Geschäft konzentrieren 
können und es den Experten überlassen, die 
gebotene Sicherheit zu optimieren. ◾

Autor
Timo Sachse,

 Produkt Analyst EMEA bei Axis Communications

Kontakt
Axis Communications GmbH, Ismaning

Tel.: +49 89 3588 17 0
info-de@axis.com

www.axis.com
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Vom Zwei-Mann-Betrieb hat  
sich Dallmeier zu einem erfolg
reichen Global Player mit weit über 
400 Mitarbeitern entwickelt. Das 
Regensburger Unternehmen gehört 
zu den führenden Anbietern von 
netzwerkbasierter Videosicherheits-
technik und gibt dem Markt durch 
intensive Forschungs- und Pionier
arbeit immer wieder neue Impulse. 
Wir sprachen mit Firmengründer 
Dieter Dallmeier, ließen die vergan-
genen 30 Jahre Revue passieren, 
wagen aber auch einige Ausblicke  
in die Zukunft der Sicherheits
technologie.

GIT SICHERHEIT: Herr Dallmeier, weshalb ha-
ben Sie vor nunmehr über drei Jahrzehnten 
entschieden, sich selbstständig zu machen, und 
wie haben Sie es geschafft, auf dem Markt Fuß 
zu fassen? 
Dieter Dallmeier: Ich war damals zwar als Fern-
sehtechnikermeister in einer festen Anstellung. 
Dennoch war ich nicht ganz glücklich mit der 
Situation, weil ich den Drang verspürte, meine 
Leidenschaft für das Entwickeln und Umsetzen 
neuer Ideen auch beruflich umzusetzen. Als 
dann Mitte der Achtzigerjahre ein Abschwung 
auf dem Markt für Fernseh- und allgemein 
Gerätereparaturen erkennbar wurde, habe 
ich mich 1984 dazu entschlossen, zusammen 
mit meiner Frau Christina den Schritt in die 
Selbständigkeit zu wagen. Natürlich war der 
Anfang nicht leicht und wir mussten immer 
wieder mehr oder weniger lange Durststre-
cken überstehen. Doch wir sind hartnäckig 
geblieben und haben all diese Jahre an unsere 
Visionen und Ideen geglaubt. 

Können Sie den Durchbruch an einer bestimmten 
Produktentwicklung oder einem entscheidenden 
Projekt fest machen?
Dieter Dallmeier: Ja, diese Meilensteine wer-
de ich bestimmt nie vergessen. In den 80er-
Jahren wurden in Videoüberwachungsanlagen 
standardmäßig VHS-Kassetten eingesetzt. 
Das brachte so einige wesentliche Nachteile 
mit sich, nicht zuletzt die aufwendige Suche 
nach Ereignissen und die komplett fehlenden 
Sicherheitsstandards. Denn die auf VHS ge-
speicherten Daten waren nicht verschlüsselbar 
und vor unautorisiertem Zugriff ungeschützt. 
Aufzeichnen nur dann wenn ein Ereignis statt-
findet und schnelles Finden der Ereignisse 
– das gab es bis zu diesem Zeitpunkt noch 

T R E N D A R T I K E L

Gründer 
aus Leiden-
schaft 
25 Jahre GIT SICHERHEIT –  
über 30 Jahre Dallmeier:  
Rückblenden und Ausblicke

▲  Firmengründer 
Dieter Dallmeier mit 
Sohn Thomas Dall-
meier vor der Zent-
rale in Regensburg
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nicht. Im Jahre 1992 schließlich haben wir 
den weltweit ersten Videosensor mit digita-
lem Bildspeicher vorgestellt – der Beginn der 
DVRs. Anfangs wurde diese Idee von Vielen 
noch etwas belächelt, doch letztendlich hat 
diese Entwicklung das Zeitalter der digitalen 
Aufzeichnung in der gesamten Videosicher-
heitstechnik eingeläutet. Rückblickend haben 
wir den Markt der Videosicherheitstechnik da-
mit also ganz entscheidend geprägt. Der große 
Durchbruch ist uns dann 1997 gelungen, als 
wir für das Crown Casino in Australien die 
erste digitale Spieltischlösung entwickelt hat-
ten. Die Vorgaben des Kunden waren hoch 
und der Zeitplan von der Auftragserteilung bis 
zur Inbetriebnahme so knapp, dass wir selbst 
über Weihnachten und Neujahr durcharbeiten 
mussten. Der Kunde war mit dem Projektab-
lauf so zufrieden, dass unser Name begann, 
in der Casinobranche die Runde zu machen. 
Dies prägt und motiviert.

Welches Ihrer Produkte hatte Ihrer Meinung 
nach den größten Einfluss auf die Entwicklung 
Ihres Unternehmens in den letzten Jahren?
Dieter Dallmeier: Es war nicht ein Produkt, 
sondern der Anspruch, eine High-end-to-
end-Lösung aus einer Hand zu entwickeln 
und zu liefern. Was uns neben unserer Auf-
zeichnungs-, Analytik-, und Übertragungs-
technik sowie dem Videomanagement noch 
fehlte, war die Kamera. 2004 haben wir mit 
der Kameraentwicklung begonnen, mit dem 
Anspruch möglichst alle Schwachstellen bis-
heriger Kameratechnologien zu eliminieren. 
Auflösung auf die Fläche bzw. die Strecke zu 
bringen, konnte nur mit großem Aufwand 
durch viele Kameras und hohen Installations-
aufwand ermöglicht werden. Dieser große 
Aufwand verursachte aber, dass viele Projekte 
(geschätzte 30%-40%) gar nicht umgesetzt 
wurden. Hier konnten wir ansetzen – und 
das Ergebnis war, die patentierte Multifocal-

Sensortechnologie. Mit der Markteinführung 
2011 haben sich völlig neue Möglichkeiten für 
die Absicherung von Vermögenswerten, die 
Optimierung von Geschäftsprozessen sowie 
die öffentliche Sicherheit eröffnet. Ich wage 
zu behaupten, dass wir eine neue Ära in der 
Videosicherheitsbranche eingeläutet haben. 
Das Potential der Technologie ist enorm. Die 
starke Nachfrage nach Panomera-Lösungen 
hat sich natürlich auch sehr positiv auf unser 
Gesamtgeschäft ausgewirkt.

Die GIT SICHERHEIT blickt 2017 auf 25 Jahre 
journalistischer Arbeit zurück, in denen sich 
die Medienlandschaft stark verändert hat. An 
welche Entwicklungen in der Sicherheitsbran-
che denken Sie, wenn Sie die letzten Jahrzehnte 
Revue passieren lassen?
Dieter Dallmeier: Es gab in den letzten zwei 
Jahrzehnten eine Reihe von Veränderungen 
und technologischen Fortschritten, an denen 
wir durch unsere eigenen Produktentwicklun-

gen auch maßgeblich beteiligt wa-
ren. Man kann sicherlich 
sagen, dass der Ende der 
Neunziger in der gesamten 
Sicherheitsbranche einset-
zende Umstieg von analo-
ger auf netzwerkbasierte 

Video- und Aufzeichnungs-
technologien eine der weitrei-

chendsten Entwicklungen war. 
Für Dallmeier war diese Techno-

logie-Migration die Gelegenheit 
unsere Expertise im CCTV/IP-Bereich 

massiv auszubauen und hier durch 
wegweisende Projekte deutliche Zei-
chen zu setzen. Wenn man zurück-
denkt, kommt man zwangsläufig 
auch auf die Terroranschläge vom 
11. September 2001. Denn die Vor-

kommnisse in New York haben dem Thema 
Sicherheit eine neue Dimension und Brisanz 
verliehen. Wie sehr die öffentliche Sicherheit 
Politik und Behörden nach wie vor beschäftigt, 
zeigt sich auch an der starken Nachfrage nach 
unseren Videobeobachtungssystemen. Hier 
haben wir erfolgreich beispielhafte Projekte 
für die Polizei in Köln und Essen realisiert.

Ihr Unternehmen ist weltweit erfolgreich. Wel-
chen Grundsätzen folgen Sie, bei unternehme-
rischen Entscheidungen? Woran orientieren Sie 
sich der Entwicklung Ihrer Produkte?
Dieter Dallmeier: In erster Linie am Kunden 
und dessen individuellen Anforderungen. Ge-
treu unserem Leitsatz „nicht imitieren, sondern 
initiieren“ versuchen wir mit unseren Kunden 
immer wieder neue Wege zu gehen. Da das 
einzelne Produkt in einer Gesamtlösung nicht 
mehr den früheren Stellenwert hat und der 
Kunde eine Gesamtlösung aus einer Hand 

Bitte umblättern  ▶

GIT SICHERHEIT feiert 25 
Jahre Fachjournalismus. Auch für 
Dallmeier ist 2017 ein Jubiläumsjahr: 1992 revolutio-
nierte das Unternehmen mit dem weltweit ersten Videosensor 
mit digitalem Bildspeicher die Videosicherheitstechnik
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wünscht, liegt unser Fokus darin, diesen 
Wünschen nachzukommen. Wir legen aber 
auch besonderen Wert auf Innovationen, 
denn einerseits hält das unsere Leidenschaft 
für unser Tun am Leben und unsere Kunden 
messen uns auch daran. Fazit daraus ist: In der 
Praxis zu beweisen, dass es nicht um abstrakte 
Höchstwerte und schiere Masse geht, sondern 
um anforderungsgerechte Qualität und durch-
dachte Planung. Das Panomera-System in Köln 
ist dafür ein Paradebeispiel. Ich versuche also 
bei meinen Entscheidungen zusammen mit 
meinen Mitarbeitern immer so vorzugehen, 
dass wir – auch für die Kunden – wirtschaft-
lich langfristig sinnvolle Lösungen anstoßen. 
Bei der konkreten Ausarbeitung in Projekten 
war unser oberstes Leitmotiv schon immer 
der letztendliche Nutzen für den Anwender. 
Wirtschaftlichkeit und Praxistauglichkeit sind 
die zentralen Punkte.

Es gibt heute sehr vielfältige Anwendungsmög-
lichkeiten für Videosicherheitssysteme. Hat sich 
Dallmeier electronic auf bestimmte Bereiche 
spezialisiert?
Dieter Dallmeier: Es gibt bereits viele An-
wendungsmöglichkeiten, das stimmt; und in 
Zukunft werden neue Technlogien sowie sich 
verändernde wirtschaftliche und geopolitische 
Rahmenbedingungen noch mehr Applikations-
bereiche eröffnen. Da wird es sicherlich die 
eine oder andere Anwendung geben, an die 
man jetzt noch gar nicht denkt oder von der 

man zumindest nur vage Vorstellungen hat. 
Wir wollen unser Denken frisch halten und 
auch zukünftig in der Lage sein, für jedweden 
Bereich kundenspezifsiche Komplettlösungen 
anzubieten. Deshalb möchten wir uns nicht 
auf einzelen Märkte beschränken. 

Können Sie uns einen persönlichen Ausblick auf 
die Zukunft der Sicherheitsbranche geben?
Dieter Dallmeier: Der Grad der Vernetzung 
von Videosicherheitssystemen untereinander, 
aber auch mit anderen Systemen, wie zum 
Beispiel übergeordneten Gebäudemanage-
mentlösungen oder Einsatzleitsystemen im 
Bereich der öffentlichen Sicherheit, wird weiter 
steigen. Das birgt viele Herausforderungen, 
wenn es um die die Fähigkeit zur Zusammen-
arbeit von verschiedenen Systemen, Techniken 
oder Organisationen geht. Gleichzeitig werden 
die gesammelten Datenmengen weiter rasant 
zunehmen, weshalb es besonders wichtig sein 
wird, die Komplexität der Systeme für den 
Nutzer in der täglichen Arbeit auf ein über-
schaubares Level zu reduzieren. Wir müssen 
bei allen Entwicklungen darauf achten, dass 
wir nicht die sprichwörtliche eierlegende Woll-
milchsau produzieren, die zwar alle möglichen 
und durchaus sinnvollen Funktionalitäten bie-
tet, den Anwender aber völlig überfordert. 
Hier können wir mit unseren zukunftsweisen-
den Videomanagementsystemen und sorgsam 
durchdachten Methoden der Datenaufberei-
tung benutzerfreundliche Lösungen anbieten. 

Die Auswertung und Visualisierung von Da-
ten wird noch sehr viel wichtiger werden, da 
Videotechnologie und Business Intelligence 
immer mehr in Gesamtsystemen konvergieren. 
Daneben wird uns, gerade in Deutschland, das 
Thema der Videobeobachtung im öffentlichen 
Raum noch intensiv beschäftigen.

Wie wird die Zukunft für Dallmeier aussehen?
Dieter Dallmeier: Die Zukunft kann ich na-
türlich nicht vorhersagen. Aber ich freue 
mich darauf, zusammen mit meiner Frau 
Christina, meinem Sohn und Teilhaber Tho-
mas und unseren Mitarbeitern weiterhin an 
neuen Entwicklungen und Visionen zu arbei-
ten und kosteneffiziente und praxistaugliche 
Lösungen für die Videosicherheitstechnik zu 
schaffen. Ich bin davon überzeugt, dass es 
uns auch in Zukunft gelingen wird, unseren 
Kunden qualitativ hochwertige Videosyste-
me zu bieten, die unserem Anspruch an das, 
was Sicherheitstechnik in erster Linie tun soll, 
gerecht werden: sie soll den Anwender bei 
der Arbeit unterstützen und so zu unser aller 
Sicherheit beitragen. ◾

Kontakt
Dallmeier electronic GmbH & Co. KG, 

Regensburg
Tel.: +49 941 8700 0
info@dallmeier.com
www.dallmeier.com

Panomera-System von Dallmeier im Einsatz am Kölner Dom

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Mit der GIT SICHERHEIT bleibe ich immer auf 
dem neuesten Stand. Wie in jedem Wirtschafts-
bereich, der mit Technologie zu tun hat, tut sich 
auch in der Sicherheitsbranche sehr viel, es kom-
men immer wieder Innovationen auf den Markt, 
über die man informiert bleiben muss. Mit der 
GIT habe ich in einem kompakten Format alle 
wesentlichen Infos klar strukturiert und interes-
sant aufbereitet. 25 Jahre GIT – das Team von 
Uhlmann & Zacher gratuliert herzlich zum Jubi-
läum! Wir freuen uns auf weiterhin sehr gute 
Zusammenarbeit. 
Hartmut Beckmann, Leiter Vertrieb und Business 
Development, Uhlmann & Zacher
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Der Blick ins Dom-Archiv zeigt: schon 
vor 25 Jahren stand das Thema 
Digitalisierung auf der Agenda von 

Schließtechnikherstellern. Mit Domtronic 
entwickelte der Hersteller damals sein erstes 
elektronisches Schließsystem. Ein Schlüssel mit 
integriertem Mikrochip, ein Schließzylinder mit 
elektromagnetischer Blockiereinrichtung, eine 
separate Elektronikeinheit, dem Gehirn des 
Systems, sowie ein Pocket-Computer als Pro-
grammiergerät – all das gehörte zum Paket. 
Schaut man sich die Bestandteile heute an, 
muss man schmunzeln. Allein der „hand-
liche“ Pocket-Computer erscheint uns als 
Smartphone-User riesig. Vom Preis des Sys-
tems – immerhin 10.000 Mark für die Basis-
Bestandteile ganz zu schweigen. 

Seitdem sind elektronische Schließsysteme 
deutlich erschwinglicher geworden. Und zigfach 
leistungsfähiger. Trotzdem zeigt der Domtronic, 
dass die Bedürfnisse der Kunden im Kern gleich-
geblieben sind. Eine einfache Verwaltung der 
Zutrittsberechtigungen und die Vernetzbarkeit 
verschiedener Systeme gehören zu den Aspek-
ten, die elektronische Zutrittskontrollsysteme 
damals wie heute erfüllen müssen. Doch statt 
eines „handlichen Pocket-Computers“ ist 2017 
das Smartphone unser ständiger Begleiter und 
damit auch Verwaltungszentrale und Schließ-
medium der Zukunft. Zutrittsberechtigungen 
erteilen oder entziehen, Türen öffnen, Zutritts-
ereignisse nachvollziehen – heute ist das für 
jedermann ohne großen Investitionsaufwand 
mit der neuen Dom Tapkey-App möglich. 

Stetig weiterentwickelt hat sich auch die 
Technik bei mechanischen Schließsystemen. 
Im Vordergrund stehen hier – wie auch vor 25 
Jahren – Kriterien wie Sicherheit und Schlüs-
selkopierschutz. Schon Mitte der 1980er Jahre 
war Dom Vorreiter in Sachen Kopierschutz, 
indem der Hersteller aus Brühl bewegliche 
Sperrelemente in den Schlüssel integrierte. 
Eine Technik, die sich dank stetiger Verfeine-
rung noch heute im Dom ix Saturn und Dom ix 
Twinstar wiederfindet. Damals wie heute bie-
tet das Unternehmen damit innovative Wen-

deschlüssel an, die nicht nur sicher, sondern 
auch komfortabel in der Anwendung sind.

Digital wird stärker – Mechanik bleibt
Was sich hingegen in den vergangenen Jah-
ren stark geändert hat, ist der Vertrieb und 
Servicegedanke. Online-Bestellmöglichkeiten, 
schnelle Lieferung und Services, aber auch ein 
umfassendes After-Sales-Angebot sind mitt-
lerweile Standards, die ein Hersteller bieten 
muss. Dom setzt deshalb neben Information 
via digitale Kanäle auch in Zukunft auf eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Fachhandel. 
Dessen Know-how bei der Auswahl des rich-
tigen Schließsystems ist nach wie vor für den 
Endverbraucher unverzichtbar. Vor allem kom-
plexe Neuerungen rund um Themen wie Smart 
Home und Easy Mobile Access erfordern einen 
Experten vor Ort, der die Herausforderungen 
und Lösungen für ein Objekt beurteilen kann.  

Das Zeitalter mechanischer Schließsysteme 
ist aber nicht vorbei. Nicht nur in Bestands

objekten, sondern auch bei Neubauten wer-
den der „klassische“ Schlüssel und Zylinder 
noch lange eingesetzt werden. Hier besteht 
die Herausforderung darin, Sicherheit und Ko-
pierschutz weiter voranzutreiben und – wo 
gewünscht – Schnittstellen zur Elektronik zu 
schaffen. Der Hersteller hat sich aus diesem 
Grund schon vor einer Weile als eine Unter-
nehmensgruppe aufgestellt, die die Synergien 
der einzelnen Firmen nutzt. Ein großes Pro-
duktportfolio sowie eine breite internationale 
Präsenz werden dafür sorgen, dass der Herstel-
ler aus Brühl auch beim nächsten GIT-Jubiläum 
noch mitfeiern kann. ◾

Kontakt
Dom Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG, 

Brühl/Köln
Tel.: +49 2232 704 823

dom@dom-group.eu
www.dom-group.eu

T R E N D A R T I K E L
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Im Schweizer Kanton Bern liegt der Thunersee – und an dessen Ufer das Deltapark Vitalresort.  
Schon 1930 begann die (kirchliche) Geschichte dieses Erholungsortes, der damals von Lisel Moser als 
Heimstätte für die Jugend gegründet wurde. Seit 2008 gehört es zu den Hauenstein Hotels und wurde  
seitdem neu konzipiert und umfassend erneuert – mit eleganten Suiten, inklusive Indoor-Solepool und  
Outdoor-Süßwasserpool. Das elektronische Hotelschließsystem kommt von Salto. 

Wer hier zu Gast ist, soll das Haus zum Ferienende 
mit einem Lächeln wieder verlassen – das haben 
sich die Betreiber des Wellnesshotels Deltapark am 

Thunersee in Gwatt auf die Fahnen geschrieben. Moderne 
Ausstattung und zuverlässige Technik sind dafür ein wich-
tiger Baustein – so stand bei der Suche nach einem neuen 
elektronischen Hotelschließsystem die Zuverlässigkeit ganz 
oben auf der Prioritätenliste. Hinzu kam der Wunsch nach 
einer ganzheitlichen Lösung für den Gäste- und Spabereich 

sowie die Funktionsbereiche des Hotels. Beides erfüllt nun ein 
elektronisches Hotelschließsystem von Salto – an mehr als 300 
Zutrittspunkten wird es eingesetzt. Salto ist ein international 
präsenter Hersteller von elektronischen Zutrittslösungen – on-
line, offline oder funkvernetzt sowie Cloud-basiert und mobil. 

An den Gästezimmern im Neubau wurden etwa 100 
Design-Schlösser „AElement“ montiert. An den Gästezim-
mertüren im Waldhaus mit seinen Bestandstüren sowie an 
den Türen zu Seminarräumen, zur Bibliothek, zu Lager, Archiv, 

Projekt des Monats:

Hotelschließsystem im Deltapark 

Vitalresort am Thunersee
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Küche, Büros und Serverraum werden rund 
einhundert elektronische „XS4 Original“-Be-
schläge eingesetzt. Darüber hinaus befinden 
sich etwa 100 elektronische Spindschlösser 
„XS4 Locker“ an den Garderobenschränken 
im Spa. Zehn XS4 Original-Wandleser dienen 
der Zutrittskontrolle an den Personaleingängen 
an automatischen Türsystemen und in Liften.

Virtuelles Netzwerk 
Technologisch basiert die Zutrittslösung auf 
dem Salto Virtual Network (SVN) mit patentier-
ter Schreib-Lese-Funktionalität und verschlüs-
selter Datenübertragung. Im SVN werden die 
Informationen zu den Schließberechtigungen 
auf dem Identmedium gespeichert, wodurch 
eine Verkabelung der elektronischen Beschläge 
entfällt. 

Als Identifikationstechnologie fungiert 
Mifare Desfire EV1. Wie in Hotels üblich, 
ist auch im Deltapark die Zutrittslösung mit 
dem Property Management System (PMS) ver-
knüpft, hier mit der Lösung von Infor (Hoga-
tex). Die bereits seit vielen Jahren bestehende 
Schnittstelle erlaubt die Buchung im PMS in 
Verbindung mit der Auswahl der passenden 
Optionen für die Zutrittsrechte.

Zuverlässig, ausgereift,  
mandantenfähig
Drei Faktoren gaben den Ausschlag für die 
Wahl von Salto: die Zuverlässigkeit der Lö-
sung, von der sich die Verantwortlichen selbst 
jeden Tag in den anderen Häusern überzeu-
gen können, die zu den Hauenstein Hotels 
& Restaurants gehören. Außerdem handelt 
es sich um ein ausgereiftes System, das eine 
übergreifende Zutrittsverwaltung aller Berei-
che ermöglicht. 

Darüber hinaus spielte bei der Auswahl 
die Mandantenfunktion der Software eine 
entscheidende Rolle. Denn die Hauenstein-
Gruppe strebt eine einheitliche Zutrittslösung 
für alle Objekte an. Mit der Mandantenfunk-
tion kann sich jeder Betrieb autonom verwal-
ten, zugleich hat die Holding Zugriff auf das 
Zutrittsmanagement sämtlicher Objekte.

Die Geschichte des Deltapark-Areals reicht 
bis ins Jahr 1930 zurück, als dort erste Lager 
und Treffen der reformierten Jugend stattfan-
den. Das Areal wurde über die Jahre zuerst 
in die „Reformierte Heimstätte“ und später 
ins „Gwatt-Zentrum“ transformiert. In den 
sechziger Jahren entstanden die drei „Zelthäu-
ser“, die auch heute noch genutzt werden. 
Das Gwatt-Zentrum wurde 2008 an die Hau-
enstein-Gruppe verkauft. Nach achtjähriger 
Planungs- und Bauphase war der Deltapark im 
Frühjahr 2016 fertig. Er ist Teil der Hauenstein 
Hotels & Restaurants, einer privat geführten 
Hotelgruppe am Thunersee. ◾

Kontakt
Salto Systems GmbH, Wuppertal

Tel.: +49 202 769 579 0
info.de@saltosystems.com

www.saltosystems.de

Das Letzte, was 
ein Hotelier will, ist, 
nachts geweckt zu 
werden, weil Gäste 
nicht ins Zimmer  
kommen.“ 
Mirco Plozza, Direktor Deltapark Vitalresort

Elektronischer XS4 Original-Beschlag von Salto 

an der Tür zur Bibliothek� Fotos: Salto Systems
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Design-Schloss AElement von Salto an einer Hotel-
zimmertür im Deltapark Vitalresort

Elektronische Spindschlösser XS4 Locker von Salto 
an den Garderoben im Spa

Security 99www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



GIT SICHERHEIT: Herr Ulmer, häufig wird in 
Leitstellen in Deutschland nur eine Einbruchs
alarmmeldung aufgeschaltet. Welche Argumente 
sprechen für die Videoaufschaltung? 
Torsten Ulmer: Dafür sprechen mehrere As-
pekte wie die Möglichkeit der Verifikation 
und Alarmvorprüfung, Es gibt viele Einsatz-
gebiete, in denen klassische Einbruchmelde-
technik nicht ausreicht, insbesondere wenn 
es darum geht, Gefahrensituationen bereits 
im Vorfeld zu detektieren – das gilt etwa im 
Perimeterschutz. Eine Einbruchmeldeanlage 
detektiert zuverlässig einen Einbruch, in den 
meisten Fällen ist der Täter zum Zeitpunkt der 
Alarmbearbeitung aber schon in das Objekt 
eingedrungen und oftmals bereits entkom-
men, wenn die aktive Intervention ansetzt. 

Eine Videoverifikation bringt handfeste Vor-
teile – sozusagen Alarmvorprüfung und 

Verifikation ohne Zeitverzug. In Verbin-
dung mit Audio besteht die Möglichkeit, 
direkt aus der Leitstelle zu intervenie-
ren, Personen anzusprechen und unter 
Umständen von ihrem Tun abzuhalten. 
Moderne proaktive Videoalarmsysteme 
setzen noch früher an. 

Sie meinen durch Gefahrenerkennung 
im Vorfeld? 
Torsten Ulmer: Richtig. In Verbin-
dung mit leistungsfähigen Detekti-
onstechnologien ist eine Freigelän-
deüberwachung möglich. Dadurch 
lassen sich potenzielle Gefahrensi-

tuationen bereits im Vorfeld detektieren und 
werden gemeldet. Eine direkte und qualifi-
zierte Beurteilung solcher Gefährdungslagen 
durch eine Notruf- und Serviceleitstelle (NSL) 
kann in der Regel dazu führen, dass Schaden 
verhindert wird, der Täter somit erst gar nicht 
in das Gebäude eindringt. Videobasierte Si-
cherheitskonzepte kommen zunehmend als 
Ergänzung oder zur Substitution klassischer 
Sicherheitskonzepte zum Einsatz. 

Nennen Sie uns ein paar typische Einsatzfelder 
für Videofernüberwachung? 
Torsten Ulmer: Sie sind generell gesprochen 
überall dort im Einsatz, wo eine Alarmveri-
fikation oder eine Alarmvorprüfung als in-
terventionsbegleitende und unterstützende 
Maßnahme gefordert ist. Es geht aber auch 
um Fälle, in denen ein komplettes videobasier-
tes Sicherheitskonzepte gefordert ist. Das sind 
beispielsweise Perimeterschutz, Retail- und 
Shopkonzepte, Foyerüberwachung, Banken, 
Spielhallen, der Privatbereich, Logistik oder kri-
tische Infrastrukturen. Videofernüberwachung 
ist eigentlich der falsche Begriff – wir stellen 
vielmehr Videobilder und andere sicherheits-
relevante Informationen anwendungsbezo-
gen zur Verfügung. Wir liefern sozusagen das 
richtige Bild und die richtige Information zur 
richtigen Zeit. Die Bezeichnung „Videobasier-
tes Sicherheitskonzept unter Einbeziehung von 
NSL“ trifft es eher.

Welche Gründe stehen bei Ihren Kunden im Vor-
dergrund, wenn es um die Entscheidung für ein 
solches System von Heitel geht? 
Torsten Ulmer: Wichtige Argumente für unsere 
Kunden sind vor allem Kontinuität, Produkt-
pflege und Abwärtskompatibilität. Filialisten 
vor allem legen Wert darauf, dass eine einheit-

Torsten Ulmer,  
Regional Sales  
Manager Security 
DACH (NSL) bei  
Heitel, Honeywell

V I D E O S I C H E R H E I T

Verifikation ohne Verzug 
Videobasierte Sicherheitskonzepte von Heitel 

Technik von Heitel ist allein in Deutschland in mehr als 300 Not- und Service-Leitstellen (NSL) vertreten. 
Unter anderem mit seinen „Video Gateways“ bietet der Hersteller videobasierte Sicherheitskonzepte, 
die über die bloße Aufzeichnung hinausgehen. Es geht darum, den Verantwortlichen in der Leitstelle 
sämtliche alarmrelevanten Informationen vollautomatisch zur Verfügung zu stellen – das sind nicht 
nur Livebilder, sondern Videosequenzen aller alarmrelevanten Kamers. GIT SICHERHEIT befragte  
dazu Torsten Ulmer, Regional Sales Manager Security DACH (NSL) bei Heitel, Honeywell. 
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Bitte umblättern  ▶

liche und langfristig verfügbare Produktpolitik 
verfolgt wird. In technischer Hinsicht geht es 
in erster Linie um Qualität, Ausfallsicherheit 
und Funktionsstabilität. Wenn dann doch mal 
etwas ausfällt, z. B. Kamera oder Festplatte 
muss dies sofort in der Leitstelle oder beim 
Serviceprovider (Errichter) registriert werden. 
Sämtliche Komponenten und die teilweisen 
komplexen Kommunikationsinfrastrukturen 
(öffentliche und private Netzte) werden per-
manent überwacht, ein Ausfall wird unverzüg-
lich festgestellt und weitergemeldet Darüber 
hinaus ist eine intuitive Oberfläche für die In-
betriebnahme, Parametrierung, Archivauswer-
tung und Alarmbearbeitung ein wesentlicher 
Aspekt bei der Entscheidung. 

Welche Verfahren setzt Heitel hier ein? 
Torsten Ulmer: Heitel hat in der Vergangenheit 
einiges an Innovationen hervorgebracht und 
war immer schon nahe an dem klassischen 
Markt für elektronische Sicherheitstechnik. 
Das spiegelt sich auch in den technischen 
Verfahren wieder. Dazu zählt z. B. HT Con-
nect zur einfachen und sicheren Integration 
von Videotechnik in komplexe Netzstrukturen. 
Damit ist es in der Regel möglich, unsere Syste-
me sozusagen per Plug-and-Play in Betrieb zu 
nehmen, ohne Firewall oder Router zu para-

metrieren. Auch dynamische IP-Adressen sind 
damit kein Problem, eine Inanspruchnahme 
zusätzlicher Netzdienstleistungen ist nicht er-
forderlich. Wichtig ist auch HT Healthcheck, 
wenn es darum geht, die Verfügbarkeit und 
Funktion sicherzustellen und zu überwachen. 
HT Alarm dient dazu, Einbruchmeldeanlagen 
und Videotechnik funktionell miteinander zu 
verzahnen, oder periphere sicherheitstech-
nische Komponenten (Bewegungsmelder, 
Öffnungskontakte, Sensoren, Scharfschalt-
einrichtungen, Signalgeber u.v.m.) direkt an 
unsere Systeme anzuschließen. 

Worin sehen Sie weitere wesentliche Merkma-
le, mit denen sich Ihre Systeme von denen des 
Wettbewerbs unterscheiden? 
Torsten Ulmer: Es gibt auf dem Markt natürlich 
eine Vielzahl an preisgünstigen Geräten, mit 
denen man problemlos und mit guter Qualität 
eine Videoaufzeichnung durchführen kann. 
Das sind dann eben Geräte, deren Funktions-
umfang auf dem Schwerpunkt Aufzeichnung 
liegt. Wenn allerdings videobasierte Sicher-
heitskonzepte gefordert sind, werden zusätz-
liche Leistungsmerkmale gefordert. Es geht 
hierbei nicht unbedingt nur um die Übertra-
gung von Videobildern zur Leitstelle, sondern 
vielmehr darum, dass sämtliche alarmrelevan-

ten Informationen vollautomatisch dem Ope-
rator in der NSL zur Verfügung gestellt werden. 
Dazu gehören unter anderem auch die Video-
sequenzen der alarmrelevanten Kameras zum 
Zeitpunkt der Alarmauslösung. Livebilder sind 
wichtig und werden selbstverständlich auch 
benötigt – aber sie eignen sich eben nicht 
dazu, eine vermeintliche Gefahrensituation, 
die zum Zeitpunkt der Bearbeitung durch die 
NSL bereits einige Sekunden zurückliegt, be-
urteilen zu können. 

Warum schreckt so manche Leitstelle vor dem 
Thema Videoaufschaltung zurück? 
Torsten Ulmer: Videoaufschaltungen sind bei 
vielen Leitstellen ein Reizthema, da häufig ein 
relativ hoher und zeitintensive Personalauf-
wand entsteht. Deshalb muss das Gesamtkon-
zept stimmen: Auf Objektseite ein videobasier-
te Sicherheitssystem, das in der Lage ist, die 
erforderlichen Informationen ohne Zeitverlust 
und unter Beachtung der erforderlichen Si-
cherheitsstandards zu übertragen. Auf der 
Leitstellenseite wird ein entsprechendes Video-
alarm-Empfangssystem benötigt, das auch in 
die vorhandene Infrastruktur integriert werden 
kann. Heitel ist allein in Deutschland in mehr 
als 300 Leitstellen vertreten. Grund hierfür ist 

„Zu mir herein?
Das prüft die Zutritts- 
sicherung von tisoware!”

Mehr als HR, Security und MES!
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auch die Tatsache, dass eine klare Trennung 
der Verantwortungsbereiche möglich ist. 

Könnten Sie das etwas näher erläutern? 
Torsten Ulmer: Es funktioniert so ähnlich wie 
bei der klassischen Alarmübertragung. Dort 
werden für den Empfang der Alarme Alarm-
empfangseinrichtungen verwendet. Diese ver-

fügen dann über Schnittstellen, über welche 
die Integration in das LST-Managementsystem 
erfolgt. Heitel hatte von jeher eine ähnliche 
Philosophie. Wir können den Leitstellen Video-
alarmempfangseinrichtungen zur Verfügung 
stellen, die eine Schnittstelle für übergeordnete 
Managementsysteme hat, über die dann eine 

problemlose Integration erfolgen kann und die 
Verantwortungsbereiche – anders als bei klas-
sischen Software-Devolopment-Kit-Lösungen 
(SDK) – klar abgegrenzt sind. Wir sind in der 
Lage, unseren Kunden ein Komplettpaket zur 
Verfügung zu stellen. Leistungsfähige Detek-
tionstechnologien, interdisziplinäre System-

▲  Technik von Heitel ist allein in Deutschland in mehr als 300 Not- und Service-Leitstellen (NSL) vertreten

25 Jahre GIT SICHERHEIT
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GIT SICHERHEIT ist wichtig für uns, weil wir durch fundierte redaktionelle Beiträge unsere 
Partner aus verschiedenen Branchen zielgenau erreichen.
Erik Johann Mosler (2.v.r.), Supervisor Physical Security, Specialty Solutions für das Team  
von Ingram Micro
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Kontakt
Heitel Digital Video GmbH, Kiel

Tel.: +49 431 23284 1
info@heitel.com

www.xtralis.de

plattformen, und speziell abgestimmte Soft-
warepakete für NSL – alles aus einer Hand.

Aus Sicht der Leitstelle: Welche Zusatzfunktio-
nen kann sie Ihren Kunden anbieten?
Torsten Ulmer: Beispielsweise die Auswertung 
von Transaktionsdaten, etwa im Einzelhandel. 
Außerdem: Virtuelle Bestreifung, automatische 
Wächterrundgänge, Verifizierung bei Über-
fallalarmen und Überfallverdachtsalarmen, 
Substitution oder Ergänzung von personellen 
Dienstleistungen, insbesondere im Bereich Pe-
rimeterschutz und Freigeländeüberwachung, 
allgemeine Archivauswertung zur Klärung von 
Delikten und Vorfällen, die Erstellung von Alarm-
protokollen mit vorgangrelevanten Bildern für 
den Kunden – oder die Überwachung der Funk-
tionsfähigkeit des kompletten Videosystems.

Was muss bei der Planung und Projektierung 
von Videoaufschaltungen beachtet werden?  
Wo sind Grenzen? 
Torsten Ulmer: Eine fachgerechte Planung und 
Projektierung ist mindestens so entscheidend 
wie die verwendete Technik. Das fängt bei der 
Positionierung der Kameras an und hört bei 
der Leitstellenaufschaltung und der Planung 
von Interventionsmaßnahmen auf. Verbände, 
wir und andere Hersteller bieten entsprechen-

de Seminare und Schulungen an. Errichter, 
Planer und Vertriebsbeauftragte sind gut be-
raten, derartige Angebote zu nutzen. 

Welche Faktoren werden aus Ihrer Sicht die 
zukünftige Marktentwicklung bestimmen?
Torsten Ulmer: Smart Home und Internet der 
Dinge sind momentan (wieder) in aller Munde. 
Hier können wir uns auch gut positionieren, 
weil wir anderes als manche Marktbegleiter 
aus der klassischen Sicherheitstechnik kom-
men. Im Fokus steht Sicherheit für den Kun-
den. Dazu gehören auch der Schutz von Daten 
und der Schutz der Privatsphäre. Wir haben 
kein Interesse daran, Daten zu sammeln oder 
Hintertüren offen zu lassen. Cloudlösungen 
sind ein weiteres Thema. Hier werden wir 
sicher auch künftig interessante Lösungen 
anbieten. Wichtig ist auch hierbei, dass man 
das Thema umfassend angeht und auch die 
NSL entsprechend einbezieht. Insbesondere 
im Zusammenhang mit Cloudlösungen stellt 
sich für viele Anwender die Frage, warum Ka-
meras – die immer leistungsfähiger werden 
und mit vielen Zusatzfunktionen ausgestat-
tet werden können – künftig nicht direkt an 
einen zentralen Cloud-Server angeschlossen 
werden. Wir sind der Ansicht, dass eine Instanz 
vor Ort nach wie vor Sinn macht und zielfüh-

rend ist bzw. sein wird, insbesondere unter 
dem Aspekt Interdisziplinäre Systemtechnik. 
Außerdem entscheidend für die weitere Ent-
wicklung des Marktes ist die immer mehr an 
Bedeutung gewinnende Kooperation zwischen 
privaten Sicherheitsdienstleistern und hoheit-
lichen Stellen (Polizei). Die Polizei z. B. wird 
künftig verstärkt auf entsprechende Zuarbeit 
privater Sicherheitsunternehmen angewie-
sen sein. Die privaten Dienstleister wiederum 
sind zunehmend (Stichwort demografischer 
Wandel, Mindestlohn, Personalbedarf) auf in-
telligente technische Konzepte angewiesen, 
um den Anforderungen gerecht zu werden. 
Hersteller, die unter diesen Aspekten und den 
sich daraus ergebenen Anforderungen umfas-
sende Lösungen anbieten, werden sich gut 
positionieren können. ◾

GIT SICHERHEIT ist wichtig für uns, weil wir stets zukunftsweisende Ideen erhalten,  
wie eine gesamte Sicherheitslösung inklusive professioneller Displays realisierbar wird.
Thore Peters – für das Security-Team von AG Neovo Technology

V.l.n.r.: Jeff Whitney, VP Mar-
keting; Brad Donaldson, VP 
Product Development; Scott 
Schafer, EVP, Arecont Vision
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Düsseldorf: Im Banken- und Finanzwesen, in dem tagtäglich Millionen 
Transaktionen abgewickelt werden, ist eine umfassende Sicherheit 
unerlässlich, um sich vor unbefugten Zugriffen und kriminellen Handlungen 
zu schützen. Von besonderer Relevanz ist es, die Filialen der Banken gegen 
Diebstähle, Überfälle und Betrugsversuche abzusichern. Dahua, ein führen-
der Lösungsanbieter in der globalen Videoüberwachungsbranche, bietet 
nun ein Produktportfolio, das den Anforderungen im Banken- und 
Finanzsektor mit einer integrierten End-to-End-Sicherheit über alle Einsatz-
szenarien hinweg gerecht wird – ob am Geldautomaten, im Eingangsbe-
reich oder am Schalter. Das technologische Spektrum von Dahua reicht 
dabei von Videokameras für anspruchsvolle Aufnahmesituationen bei 
Dunkelheit oder Gegenlicht bis hin zum zentralen Security Center mit 
redundanten, ausfallsicheren Netzwerk-Video-Recorder-Gruppen und 
unterschiedlichsten Alarmmechanismen. 

Rundum-Schutz in der Filiale
Dahua bietet Sicherheitsprodukte für alle Be-
reiche einer Bankfiliale. Ob man nun den Über-
blick über die geschäftige Lobby behalten, den 
Außenbereich und den Parkplatz überwachen 
oder am Schalter und am Geldautomaten vor 
persönlichen Übergriffen schützen möchte – 
die Lösungen von Dahua liefern klare, hoch-
auflösende Bilder, die einen zuverlässigen 
Schutz gewährleisten. Ein technisches High-
light stellt beispielsweise die Starlight-Serie an 
Netzwerk-Kameras dar. Die Starlight-Kameras 
verfügen über einen größeren Sensor und sind 
auch bei wenig Licht noch in der Lage, für eine 
scharfe Erkennung zu sorgen. 

Souverän auch in Gegenlichtsituatio-
nen: 140db WDR
Auch auf andere schwierige Lichtbedingun-
gen gibt es eine gute Antwort. Ein bekanntes 
Problem sind etwa Gegenlichtsituationen, in 
denen die Kamera sehr helle und sehr dunk-
le Stellen zugleich abbilden muss. Die Dahua 
Technologie erfüllt diese Anforderungen an 
einen extrem weiten Dynamikbereich durch 
True WDR (Wide Dynamic Range) mit bis zu 
140db. Dank 140db WDR sind Kameras in der 
Lage, auch aus dem Innenbereich heraus in 
Richtung Außenbereich, etwa ausgerichtet auf 

S I C H E R H E I T  F Ü R  B A N K E N

Eine sichere 
Bank
Integrierte Sicherheitslösungen  
für das Banken- und Finanzwesen
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eine helle Eingangstür, perfekte Aufnahmen 
zu liefern. Man nutzt dazu eine Technologie, 
die zwei Bilder mit unterschiedlichen Belich-
tungszeiten aufnimmt, um sie anschließend zu 
überlagern. So sind alle Bildelemente immer 
perfekt erkennbar – trotz Gegenlicht.

Verlässliches Security Center
Die Experten von Dahua richten bei Bedarf 
auch ein modernes, verlässliches Security Cen-
ter in der Bankfiliale ein – mit einem zentralen 
Server, der für umfassende Datensicherheit 
sorgt. Bankmitarbeiter können von dort alle 
Aufnahmen verfolgen, prüfen und im Notfall 
Alarme auslösen. Wird eine Netzwerk-Ano-
malie erkannt, stellt das System die weitere 
Aufzeichnung durch ein Edge Recording si-
cher. Bei einer Netzwerkunterbrechung wird 
das Videosignal dann nicht mehr auf den 
zentralen NVR-Rekordern, sondern auf einer 
lokalen SD-Karte aufgezeichnet. Zudem lassen 
sich mehrere NVR-Rekorder-Gruppen so kon-
figurieren, dass eine immer im Hot-Standby 
betrieben wird. Auf diese Weise können keine 
Aufzeichnungen mehr verloren gehen.

Klare Personenerkennung
Die 4K- und UltraSmart-Kameras verfügen 
über Funktionen zur Gesichtserkennung und 

sorgen dafür, dass verdächtige Personen und 
ihre Handlungen klar zu erkennen sind. Kriti-
sche Vorfälle können so vermieden werden. 
Gleichzeitig ist es dabei möglich, die Gesichter 
der Kunden zu verpixeln, um deren Privatsphä-
re zu schützen. 

VIP-Erkennung für eine bessere 
Customer Experience
Damit Banken das Kundenaufkommen bes-
ser einschätzen können und in der Lage sind, 

ihren besonders wichtigen Kunden einen an-
gemessenen Service zu bieten, stellt Dahua 
auch Lösungen bereit, die Funktionen zur 
Personenzählung und zur VIP-Erkennung auf 
Basis einer DSS-Plattform enthalten. Dies sorgt 
nicht nur für mehr Sicherheit, sondern auch für 
ein effizienteres Management der Filiale – die 
Bank kann speziellen Kundenanforderungen 
dann gezielter und schneller entsprechen. 

Schnelle und kosteneffiziente 
Installation
Die Lösungen von Dahua zeichnen sich nicht 
nur durch hohe Bildqualität und Datensicher-
heit aus, ihre Installation ist auch besonders 
kosteneffizient: Es kann einfach die vorhan-
dene Kabelinfrastruktur der Filiale genutzt 
werden, ein aufwendiger Austausch ist nicht 
nötig. Die Produkte von Dahua können schnell 
und einfach an die alte Infrastruktur angebun-
den werden – ob analog oder digital. Zudem 
lassen sich Dahua Lösungen auch mit unter-
schiedlichsten anderen Systemen verbinden. ◾

Kontakt
Dahua Technology GmbH

sales.de@global.dahuatech.com  
www.dahuasecurity.com/de

Mitarbeiter können  
vor der Zentrale aus 
Aufnahmen prüfen 
und Alarme auslösen.“

Lösungen für Sicherheit
Der mobile Videoanhänger ist die ideale Lösung, temporär kritische 
Bereiche wie Baustellen, Lagerflächen, Lieferzonen oder Aufbauten 
und hochwertige Equipments effizient zu schützen. 

Die MobileCam evo zeichnet sich durch schnelle Einsatzbereitschaft mit 
gesicherter, redundanter Videoaufzeichnung und geringer Fehlalarmquote 
aus. Kostenintensive Installations- und Logistikaufwände entfallen. 
Im Alarmfall bewertet der Operator in der Leitstelle die Live-Situation 
und ist in der Lage, potenzielle Täter über die Live-Audio-Ansprache 
abzuschrecken. Schäden können so minimiert oder vermieden werden.

technik.securitas.de

Securitas – Kompetenz in Sicherheit. Mit Sicherheitslösungen, die den jeweiligen 
Kundenbedürfnissen entsprechen, schaffen wir mit unseren weltweit mehr als 335.000 
Beschäftigten  nachhaltiges Wachstum und Zufriedenheit.
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Dass eine Mehrheit der Deutschen Videoüberwa-
chung im öffentlichen Raum inzwischen grund-
sätzlich akzeptiert, ist bekannt. Einen Beleg dafür 

lieferte unter anderem eine von SeeTec und Yougov im 
Sommer 2016 durchgeführte repräsentative Umfrage, nach 
der sich 71% der Befragten eher als Befürworter von Video-
technik sehen. Besonders für neuralgische Punkte wie etwa 
Bahnhöfe, Züge oder Flughäfen liegen die Akzeptanzraten 
sogar noch höher. 

Fest steht außerdem, dass eine planvolle Ausweitung der 
Videoüberwachung in Verbindung mit den Möglichkeiten 
aktueller Kameratechnik und moderner Videomanagement-
Lösungen Potenzial zur Detektion und schnellen Aufklärung 
kritischer Ereignisse bieten kann. Jedoch bleibt die Furcht 

vor nicht gesetzeskonformen Installationen und Datenmiss-
brauch – und das stellt Politik und Betreiber vor einige 
Herausforderungen. Der Handlungsrahmen für die Betrei-
ber wird in Deutschland derzeit durch strenge rechtliche 
Vorgaben auf Bundesebene und durch länderspezifische 
Regelungen definiert. Diese bieten Orientierung von der 
Planungsphase bis hin zum rechtssicheren Betrieb der fer-
tigen Videoanlage. Einige Rahmenbedingungen, die es zu 
beachten gilt (Stand der Angaben: März 2017): 

◾◾ Hinweispflicht: Auf den Einsatz von Videoüberwachung 
muss sichtbar hingewiesen werden, zum Beispiel mit einem 
Aufkleber, Schild oder ähnlichem.

◾◾ Rechtliche Vorgaben: Einsatz, Verarbeitung oder Spei-
cherung von Videodaten werden durch rechtliche Vorgaben 
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V I D E O T E C H N I K

Auf der sicheren Seite? 
Videoüberwachung versus Datenschutz 

2017 ist ein Jahr der politischen Entscheidungen. Ende September stehen die Bundestags
wahlen an, im Kampf um Wählerstimmen beziehen die politischen Parteien längst Position. 
Geprägt von den terroristisch motivierten Ereignissen der vergangenen Monate – Breitscheid-
platz Berlin oder die Anschlagsdrohung auf das Einkaufszentrum in Essen – spielt dabei auch 
das Thema Videoüberwachung eine tragende Rolle. Diskussionen um das Für und Wider einer 
Ausweitung der Videoüberwachung zur Terrorabwehr und Aufklärung solcher Ereignisse tref-
fen auf Ängste und Herausforderungen rund um das Thema Datenschutz. (Stand der Anga-
ben: März 2017)
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auf Bundesebene festgelegt – zum Beispiel 
durch das Bundesdatenschutzgesetz (§§ 6b 
BDSG), Strafgesetzbuch (§ 201a StGB). Zu-
sätzlich greifen individuelle Landesgesetze. 

◾◾ Speicherfrist: Für Videodaten gilt grund-
sätzlich eine maximale Aufbewahrungsfrist 
von 48 Stunden, nach deren Ablauf sie un-
verzüglich zu löschen sind. Je nach Bundes-
land kann die in der Praxis als angemessen 
betrachtete Frist allerdings variieren – von drei 
Wochen (Bayern) über einen Monat (Sachsen-
Anhalt) bis zu zwei Monaten (Sachsen). 

◾◾ Zweckerfüllung: Nach §6 BDSG sind Video
daten unabhängig von der Aufbewahrungs-
frist dann zu löschen, wenn sie zur Zwecker-
reichung nicht mehr erforderlich sind.

◾◾ Tonaufzeichnungen sind grundsätzlich 
unzulässig (§ 201 StGB). Ausnahmen sind 
ausschließlich im Rahmen polizeilicher Er-
mittlungen und in Verbindung mit einer 
entsprechenden Erlaubnis zugunsten der Er-
mittlungsbehörde zulässig, zum Beispiel zur 
Beobachtung bestimmter Verdächtiger (z.B. 
§ 100f StPO oder § 20g BKAG).

◾◾ Persönlichkeitsschutz: Bei jeglichem Einsatz 
müssen die Persönlichkeitsrechte des Einzel-
nen gewahrt werden. Für den erfolgreichen 
Einsatz von Videoüberwachungslösungen in-
nerhalb eines Unternehmens sollte deshalb 
der Betriebsrat rechtzeitig bei der Planung mit 
einbezogen werden. Zusätzlich sollte vorab 
auch eine Prüfung des Konzepts durch den be-
trieblichen Datenschutzbeauftragten erfolgen.  
Hinzu kommt der aktuelle Gesetzentwurf 
für eine Anpassung des Bundesdatenschutz
gesetzes in Sachen Videoüberwachung, der 
Ende Januar durch das Innenministerium 
beschlossen und durch Sicherheitsbelange 
begründet wurde. Mit dem „Videoüberwa-
chungsverbesserungsgesetz“ sollen beson-
ders hochfrequentierte öffentlich zugängliche 
Anlagen einfacher durch Videoüberwachung 
gesichert werden können. 

Die Sicherheitslage spielt nun bei der Ab-
wägungsentscheidung, ob Videoüberwachung 
zum Einsatz kommen darf oder nicht, eine 
stärkere Rolle als bisher – was zu einem Um-
schwung der Aufsichtspraxis der Datenschutz-
aufsichtsbehörden der Länder führen könnte. 
Die Gesetzesänderung ist Teil eines neuen Si-
cherheitspakets, das durch die große Koalition 
beschlossen wurde. Nun gilt es die Weichen 
für eine optimale Umsetzung zu legen. Hier 
sind neben der Politik und Betreibern auch die 
Hersteller von Videomanagement-Lösungen 
gefragt. 

Rundum abgesichert mit professionel-
ler Software
Softwareseitig wird eine gesetzeskonforme 
Videoüberwachung durch professionelle 
Videomanagement-Lösungen, wie zum Bei-
spiel SeeTec Cayuga, gewährleistet. Neben 

einer einfachen Inbetriebnahme und Hand-
habung bieten solche Lösungen eine Reihe 
von Funktionen, mit denen sowohl Daten als 
auch Persönlichkeitsrechte geschützt werden. 
Einige Beispiele: 

◾◾ Privatzonen
Bei der Installation von Kameras kann es pas-
sieren, dass im Video-Bildbereich auch priva-
te Bereiche (z.B. Sozialräume) oder öffentlicher 
Raum zu sehen sind. Zum Schutz dieser Be-
reiche können über Privacy-Masking Flächen 
definiert werden, die sowohl im Live- als auch 
im Archivbild maskiert und somit nicht ein-
sehbar sind. 

◾◾ Scrambling/Blurring
Spezielle Filter sorgen dafür, dass sich bewe-
gende Personen im Livebild verpixelt darge-
stellt werden. Dadurch wird der Persönlich-
keitsschutz jederzeit gewahrt, ohne den Fokus 
auf den zu überwachenden Bildbereich zu 
verlieren.

◾◾ Verschlüsselung
Videodaten sind vertraulich und dürfen nur 
von dazu berechtigen Personen eingesehen 
werden. Um dieser Anforderung gerecht zu 
werden, sollte die Übertragung von Daten auf 
Basis verschlüsselter Verbindungen stattfinden. 
Die Kommunikation zwischen Kamera und 
Aufzeichnungsserver kann zusätzlich durch 
Nutzung von SSL geschützt werden. 

◾◾ Vier-Augen-Prinzip
Der Zugriff auf die aufgezeichneten Daten 
kann über das Vier-Augen-Prinzip geschützt 
werden. Dabei ist eine Wiedergabe der Auf-
zeichnungen nur möglich, wenn sich zwei User 
im System durch Eingabe ihres persönlichen 
Passworts identifizieren. 

Privacy-Masking Flächen schützen sensible Bildbe-
reiche

Persönlichkeitsschutz durch Blurring in  
SeeTec Cayuga
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◾◾ Unterbrechung der Bildanzeige- und  
Aufzeichnung
Die Videoaufnahme und -anzeige kann in 
Echtzeit deaktiviert und wieder aktiviert wer-
den – ohne den Bildstrom der Kamera zu 
stoppen und damit ohne Zeit- und Bildverlust 
durch erneuten Verbindungsaufbau. 

◾◾ Rechtekonzept
Hierbei geht es um die Möglichkeit, alle Be-
nutzer in einer hierarchischen Struktur mit 
individuellen Zugriffs- und Administrations-
rechten anzulegen. So kann bis auf die Ebene 
einzelner Kameras genau festgelegt werden, 
wer Zugriff auf welche Daten erhält und wo 
Grenzen gezogen werden. 

Als einer der führenden VMS-Anbieter im 
deutschsprachigen Raum setzt sich SeeTec für 
die Einhaltung der Datenschutzrichtlinien und 
den Austausch mit allen Interessengruppen 
ein. So steht auch Betreibern von Videoüber-
wachungsanlagen eine transparente Beratung 
ab Planungsphase zur Verfügung, bis hin zur 

Hierarchische Rechteverwaltung bis auf die Ebene 
einzelner Kameras

Kontakt
SeeTec GmbH, Bruchsal

Tel.: +49 7251 92 90 0
info@seetec.de
www.seetec.de

Inbetriebnahme und dem Umgang mit SeeTec 
Cayuga im laufenden Betrieb. „Unser eigener 
Qualitätsanspruch deckt sich mit den recht-
lichen Herausforderungen, denen Betreiber 
von Videoüberwachungsanlagen gegenüber-
stehen“, erläutert Andreas Conrad, Direktor 
Marketing bei SeeTec. „Unsere Softwarelösun-
gen erfüllen so selbstverständlich die aktuellen 
gesetzlichen Richtlinien und bieten Betreibern 
heute als auch zukünftig Sicherheit und maxi-
male Transparenz im täglichen Einsatz.“

Neue Herausforderungen  
durch EU-Recht
Auch nach der Bundestagswahl wird sich das 
Thema Datenschutz weiter auf der politischen 
Agenda halten – maßgeblich getrieben durch 
die Novelle der Datenschutz-Grundverordnung 
(Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen 
Parlaments und des Rates). 2016 in Kraft 
getreten, hat sie eine Vereinheitlichung des 
Datenschutzes in ganz Europa zum Ziel – mit 
Wirkung zum 25. Mai 2018. 

Betreiber sollten die verbleibende Über-
gangsfrist dazu nutzen, vorhandene Prozes-
se und Verfahren gründlich zu analysieren 
und nach Bedarf anzupassen. Die Änderun-
gen betreffen im Besonderen die internen 
Datenschutzbeauftragten, die künftig einer 
umfassenden Rechenschaftspflicht unterlie-
gen. Eine gewisse juristische Expertise in den 
Unternehmen ist notwendig, um die neuen 
Anforderungen gesetzeskonform umzusetzen. 
Parallel dazu wird auch auf Herstellerseite eine 

Anpassung der Hard- und Softwarelösungen 
an die neuen Richtlinien erfolgen müssen, 
um eine in sich stimmige Gesamtlösung zu 
schaffen. ◾

Der Einsatz von 
Videotechnik er
fordert grundsätz-
lich eine sorgfältige, 
situative Abwägung, 
was schwerer wiegt: 
ein Eingriff in das 
Persönlichkeitsrecht 
des Einzelnen oder die 
Wahrung von Sicher-
heitsinteressen.“

Andreas Conrad, Director Marketing, 
SeeTec
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Experten der Bahnbranche sind sich darüber einig, dass die Anbringung von 
Überwachungskameras an den Außenseiten eines Zuges eine große Herausforderung 
darstellt. Moderne Industriekameras stellen sich diesen Anforderungen erfolgreich. Ein 
Beitrag von Stefan Palm, Business Development Manager Video Networking & Railway 
bei Moxa. 

Bei modernen Fernzügen liegt die Fahrge-
schwindigkeit bei bis zu 200 km/h und mehr 
– daher müssen Kameras, die im Außen-

bereich der Schienenfahrzeuge installiert werden, 
besonders widerstandsfähig sein. Kameras an der 
Außenseite von Zügen bringen zwei entscheidende 
Vorteile mit sich: zum einen kann mit Hilfe der Ka-
meras sichergestellt werden, dass die Türöffnungen 
frei sind – denn gerade an den Türen können die 
meisten Unfälle auftreten. Zum anderen können die 
Kameras dazu dienen, den Pantographen zu über-
wachen. Bei klaren Filmaufnahmen lassen sich die 
Gründe für und der Zeitpunkt einer Fehlfunktion 
des Pantographen leichter feststellen. 

Fortschrittliche Videoüberwachungstechnologie 
auf Industrieniveau meistert auch die drei größten 
Herausforderungen, welche die Installation von Über-
wachungskameras an der Außenseite eines Zuges 
mit sich bringt: extreme Wetterverhältnisse, Korro-
sion sowie Kratzer auf den Objektiven. Die flexible 
Installation sowie die problemlose Wartung stellen 
sie überdies sicher.

Herausforderung:  
standhafte Kameras bei allen 
Wetterlagen
Eine Überwachungskamera an der Außenseite eines 
Zuges muss für jegliche Wetterlage während sämt-
licher Jahreszeiten konzipiert sein. Bei einer hohen 
Geschwindigkeit und extremen Wetterverhältnissen 
ist die Herausforderung umso komplexer. Vor der 
Installation müssen Bahnbetreiber sicher sein, dass 
ihre Kameras auch bei schwierigen Rahmenbedin-
gungen zuverlässig funktionieren.

Funktionalität bei hohen Temperaturen
In bestimmten Regionen der Erde können in den 
Sommermonaten Temperaturen bis zu 40°C erreicht 
oder gar überschritten werden. An der Außenseite 
eines Zuges ist die Temperatur noch höher, denn 
innerhalb der Kamera befinden sich elektrische 
Komponente und Kabel, die zusätzliche Wärme 
erzeugen und leiten. Die Kameras sind eng in Me-
tallgehäusen verbaut, welche die Abgabe von Hitze 

V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Aus dem 
Fenster 
gelehnt 
Außenkameras bei Zügen:  
Herausforderungen und  
deren Lösung 
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kaum ermöglichen; somit werden noch höhere 
Temperaturen erreicht. 

Beim Kauf der Kameras benötigen Bahn-
betreiber eine Garantie vom Gerätehersteller, 
dass jede Komponente innerhalb der Kamera 
über längere Zeiträume auf Hitzebeständigkeit 
bei hohen Temperaturen geprüft wurde. Die 
Linse, ICR, optische Filter sowie Bildsensoren 
sollten Temperaturtests mit hoher Luftfeuch-
tigkeit über eine Zeitspanne von mindestens 
48 Stunden unterzogen werden. Die Tests soll-
ten hohe und niedrige Temperaturschwankun-
gen beinhalten, um sicher eine hohe Bildqua-
lität zu gewährleisten. 

Darüber hinaus werden nur Kabel mit UL-
Zertifizierung eingesetzt, um sicherzustellen, 
dass diese der Außentemperatur sowie der zu-
sätzlich erzeugten Hitze innerhalb der Kamera 
standhalten können. Bahnbetreiber empfehlen 
den Einsatz von Komponenten, die für eine 
größere Temperaturspanne entwickelt wurden, 
damit die Funktionalität auch bei unerwarte-
ten höheren Temperaturen sichergestellt ist. 
Die gegen hohe Temperaturen beständigen 
Komponenten erhalten entsprechende ther-
mische und Zuverlässigkeits-relevante Zerti-
fikate. Somit können die Kameras für einen 
Zeitraum von mindestens fünf Jahren installiert 
werden, während dem nur ein geringes Risiko 
von Fehlfunktion bei sehr hohen Temperaturen 
besteht.

Funktionalität bei niedrigen 
Temperaturen
Bei der Herausforderung, Kameras bei bis zu 
–30 °C zu installieren, geht es auch um die 
Beeinträchtigung der mechanischen Funkti-
onalität. Ist die Vorderseite der Kamera bei-
spielsweise von Schnee oder Frost bedeckt, 
können keine Videoaufnahmen erfolgen. Eine 
weitere Herausforderung bei kaltem Wetter 
besteht darin, dass bei hoher Geschwindigkeit 
ein zusätzlicher Kühlungseffekt entsteht. Der 
Fokus liegt also darauf, Schnee- und Frost-
bildung auf der Vorderseite der Kameras zu 
vermeiden.

Ein witterungsbeständiges Gehäuse kann 
manche Probleme lösen, die bei niedrigen 
Temperaturen auftreten. Zum Beispiel sollte 
das Fenster komplett flach sein, damit Schnee 
und Eis sich nur schwer an dieser Stelle bilden 
und halten können. Bei sehr hoher Geschwin-
digkeit und sehr niedrigen Temperaturen kann 
das Design jedoch nur bedingt helfen. Eine 
mögliche Lösung ist die Anbringung einer Hei-
zung, die das Fenster schnell und gleichmäßig 
erwärmt. In der Regel wird die Heizung um die 
Linse herum platziert statt am unteren Ende. 
Dadurch wird nicht nur ein Teilbereich beheizt 
sondern das komplette Fenster. 

Eine Platine lässt sich im Gegensatz zu 
einem mechanischen Schalter über einen di-
gitalen Stromschalter aktivieren. Ein digitaler 
Stromschalter ist erheblich zuverlässiger, als 
ein mechanisch betriebener Schalter. Das ist 
insbesondere bei niedrigen Temperaturen 
wichtig, um eine konstante und ununterbro-
chene Stromversorgung zu gewährleisten. Nur 
so behält das Fenster eine gleichbleibende 
Temperatur, und die Schnee- und Frostbildung 
werden reduziert. Ohne die Heizung kann die 
Bildqualität den hohen Anforderungen der 
Bahnbetreiber nicht entsprechen. Zu guter 
Letzt muss das Material für die Vorderseite 
bei Minusgraden sorgfältig gewählt werden. 
Gehärtetes Glas bietet im Vergleich zu nor-
malem Glas oder Kunststoff entscheidende 
Vorteile, ist widerstandsfähiger bei extremen 
Wetterverhältnissen und verfärbt sich lang-
fristig nicht – letztendlich entscheidend für 
Bahnbetreiber ist die Langlebigkeit der ein-
gesetzten Geräte.

Wasserbeständigkeit
Die fortschreitende Technologie hat es in den 
letzten Jahren ermöglicht, Kameras im Au-
ßenbereich zu installieren. Damit eine Kamera 
an der Außenseite eines Zuges wasserdicht 
bleibt, müssen jedoch etliche weitere Faktoren 
in Betracht gezogen werden. IP66- und IP67-
zertifizierte Kameras sind dafür ausgelegt, 

auch bei heftigem Regen funktionsfähig zu 
sein, IP67-zertifizierte Geräte sind zusätzlich 
druckbeständig. Daher ist die Wahl einer IP67-
zertifizierte Kamera von Vorteil für Züge, die 
bei hoher Geschwindigkeit auf starken Regen 
treffen können. IP66- und IP67-zertifizierte Ka-
meras adressieren unterschiedliche Szenarien, 
die an der Außenseite eines Zuges vorkommen 
können, daher ist es für Bahnbetreiber ratsam, 
beide Komponenten zu berücksichtigen, um 
eine besonders hohe Zuverlässigkeit zu ge-
währleisten. 

Kondensation
Kameras an Außenseiten von Zügen sind häu-
fig Umweltbedingungen ausgesetzt, die zur 
Kondensation führen können. Der Prozessor 
einer Kamera generiert im Betrieb ein hohes 
Maß an Hitze, wodurch sich die Temperatur 
innerhalb der Kamera erhöht. Bei sehr nied-
rigen Außentemperaturen ist der Temperatu-
runterschied zwischen Kamera und Außenluft 
so groß, dass der Bildschirm beschlagen kann. 
Sogar IP68-zertifizierte Kameras sind ledig-
lich staub- und wasserdicht und können nicht 
verhindern, dass feuchte Luft von einer Seite 
des Glases auf die andere gelangt. Daher ist 
die Wasserdichtigkeit nicht ausreichend, um 
Kondensationsbildung innerhalb einer Kamera 
zu verhindern. Die beste Lösung für diese He-
rausforderung liegt darin, einen Schutzfilm an 
der Innenseite eines Bildschirmes anzubringen, 
um die Kondensation zu verhindern und somit 
die Funktionalität der Kamera sicher zu stellen.

Herausforderung:  
Gewappnet gegen 
Korrosion und Kratzer
Um sicher zu stellen, dass Kameras an Zügen 
nicht beschädigt werden oder Teile brechen, 
sollten sie grundsätzlich mit kratzfestem Glas 
ausgestattet sein. Züge sind der Umweltver-
schmutzung ausgesetzt und in ständigem 
Kontakt mit säurehaltigem Regen oder Salz-
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Durch eine verstellbare PAN- und Schwenkfunktion kann der Winkel 
der Anbringung am Zug festgelegt werden
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wasser. Es ist also insbesondere wichtig, auf 
Schwachstellen zu achten, die zur Korrosion 
führen können. 

Korrosionsbeständigkeit
Eine der einfachsten Optionen gegen Kor-
rosion: ein intelligentes Design ohne Ecken 
und Kanten. An scharfe Kanten entstehen 
Schwachstellen, an denen eine Schutzschicht 
eher abblättern kann. Somit steigt das Risi-
kopotenzial für Rostbildung. Im Vergleich zu 
anderen Beschichtungen bietet ein Pulverlack 
die härteste Oberfläche für ein Kameragehäu-
se. Die richtige Dosierung der Schutzschicht 
ist ebenso bedeutend: ist diese zu dünn, dann 
besteht kein ausreichender Schutz gegen 
Korrosion, bei einer zu dicken Beschichtung 
ist die Oberfläche nicht glatt genug und die 
Wahrscheinlichkeit von Wasserschäden steigt. 

Auch die Wahl der eingesetzten Schrauben 
ist von Bedeutung. Rostfreie Standardschrau-
ben vom Typ SAE 304 (EN 10088-2 1.4301) 
sind bei extremen Wetterverhältnissen an Küs-
ten nicht ausreichend. Eine höhere Zuverläs-
sigkeit wird durch den Einsatz von rostfreien 
Schrauben SAE 316 (EN 10088-2 1.4401) er-
reicht. Vor der Installation sollte die Tauglich-
keit bei einem ASTM B117 (NSS) oder ASTM 
B368 (CASS) Test festgestellt werden. Ist der 
Test bestanden, ist die Nutzung der Kamera 
empfehlenswert.

Kratzfestigkeit
Die Fenster von Überwachungskameras an 
Zügen sollten kratzfest sein, denn kleine Stei-
ne sowie Kies- und Schmutzpartikel können 
beim Fahren gegen die Kamera geschleudert 
werden und diese beschädigen. Im Grunde 
verfügen Bahnbetreiber über zwei Optionen. 
5H-gehärtetes Glas ist sehr robust und kratzre-
sistent, schützt jedoch nicht vor Vandalismus. 
Kunststoff, die zweite Möglichkeit, geht bei 
mutwilliger Zerstörung eher nicht zu Bruch, 

ist jedoch nicht kratzfest. Das Risiko einer 
Beschädigung durch Steine oder Schmutzp-
artikel ist bei Außen-Kameras größer, als das 
Vandalismus-Risiko, daher wird gehärtetes 
Glas empfohlen.

Herausforderung:  
Einfache Installation und 
Wartung
Die Positionierung einer Überwachungskamera 
wird bereits bei der Herstellung und Monta-
ge eines Zuges festgelegt. Je nach Hersteller 
kann diese entsprechend dem Design leicht 
variieren. Um eine höhere Flexibilität je nach 
Zugtyp zu erreichen, tendieren Zugbetreiber 
dazu, sich für eine Auswahl verschiedener Ob-
jektive sowie schwenkbarer Vorrichtungen zu 
entscheiden. Kompakte Anlagen sind darüber 
hinaus wichtig, um die branchenüblichen EN 
50155-Standards zu erfüllen. 

Ist ein Zug in Bewegung, dürfen sich die 
eingebauten Komponenten einer Kamera 
nicht bewegen – auch das ist auch eine Vor-
gabe des EN 50155-Standards. Bei höheren 
Geschwindigkeiten entstehen starke Vibra-
tionen, bewegliche Teile können zu einer 
Fehlfunktion führen. Durch eine verstellbare 
PAN- und Schwenkfunktion kann der Winkel 
der Anbringung am Zug festgelegt werden. 
Vor Inbetriebnahme des Zuges muss die Kame-
ra jedoch verriegelt werden. Wenn Zugtüren 
und Gleise gleichzeitig aus unterschiedlichen 
Winkeln überwacht werden sollen, empfiehlt 
sich die Anbringung mehrerer Kameras mit 
mehr Objektiven – in diesem Fall ist die PAN- 
und Schwenkfunktion einer einzigen Kamera 
nicht ausreichend. Die Herausforderung für 
Kamerahersteller besteht darin, mehrere Ob-
jektive so in einem kompakten Gehäuse zu 
verbauen, dass das Gehäuse den Winkel nicht 
beeinflusst. 

Vielfältige Optionen
Dank der technologischen Fortschritte der 
letzten Jahre ist die Anbringung von Über-
wachungskameras an der Außenseite von 
Zügen eine reelle Option für Zugbetreiber 
geworden. Die Möglichkeiten sind sehr viel-
fältig, es ist jedoch fundiertes Wissen über 
die genauen Projektanforderungen erforder-
lich, um die passenden Lösungen zu wählen. 
Auch wenn etliche Herausforderungen bewäl-
tigt werden müssen, ist die Anbringung von 
Überwachungskameras an Zügen sowohl für 
Zughersteller als auch für Bahnbetreiber ein 
nutzbringendes und rentables Vorhaben. 

Produkt: 
Moxa VPort 06EC-2V Rückblick-  
und Pantograph-Kamera

◾◾ IP67-Schutz gegen Regen und Staub
◾◾ �1920 x 1080 Pixel Auflösung bei bis zu 

60 FPS
◾◾ �Eingebaute Frontglasheizung zum Enteisen
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V I D E O S I C H E R H E I T

Frisch aus der Werft 
Ein neues VMS-Flaggschiff von Funkwerk sticht in die Security-See

Mit „Posa Palleon“ hat Funkwerk Video Systeme seine Videoma-
nagement-Software komplett modernisiert und neukonzipiert. Sie 
kommt mit individuell und frei konfigurierbarer Benutzeroberfläche, 
unterstützt u.a. 4K-Kameras und den Video-Kodierstandard H265 
sowie die Integration von Softwarefeatures wie Kennzeichenerken-
nung, Videoanalyse, etc. Andere Gewerke wie Zutrittskontrolle, 
EMA, BMA und übergeordnete Managementsysteme lassen sich 
problemlos anbinden. GIT SICHERHEIT befragte dazu – und zu wei-
teren neuen Produkten des Anbieters von professionellen Videosys-
temlösungen – Christian Kaup, Leiter Marketing bei Funkwerk Video 
Systems. 

GIT SICHERHEIT: Herr Kaup, vor einigen Jahren haben wir im GIT 
SICHERHEIT-Gespräch mit Ihrem Hause über Ihre strategischen Ziele 
gesprochen. Ganzheitliche Lösungen mit anspruchsvollen Systemen, 
stärkere Internationalisierung und mehr Service – das waren damals 
die Stichworte. Haben sich diese Entscheidungen bewährt?
Christian Kaup: Auf jeden Fall. Diese Aufgabenstellungen stehen 
bei uns immer noch im Fokus, eben weil sie sich seit Jahren bewäh-
ren. Das gilt besonders für die Entscheidung, der Ansprechpartner 
für ganzheitliche Lösungen zu sein. Unsere Kunden schätzen es an 
uns, dass sie ihre Vorstellung eines idealen Managementsystems 
an uns weitergeben können – und wir kümmern uns dann darum, 
die beste Lösung zu finden oder zu kreieren. Die Rückmeldungen 
unserer Kunden zeigen uns, dass wir den Fokus gut gewählt und 
auch umgesetzt haben. Auch die stetig wachsenden Umsatzzahlen 
aus dem internationalen Geschäft sowie im Service zeigen uns, 
dass wir uns auf dem richtigen Weg befinden.

Nun haben Sie gerade ein brandneues Videomanagementsystem 
vorgestellt. Das System „Posa“ war ja ein Funkwerk-Flaggschiff – 
was hat Sie zur völligen Neukonzeption bewogen? 
Christian Kaup: Auch das beste und größte Flaggschiff kommt 
irgendwann in ein Alter, in dem man sich überlegen muss, ob es 
noch zeitgemäß arbeiten kann. Seit fast 20 Jahren arbeiten wir 
nun erfolgreich mit Posa, wir haben viel Erfahrung gesammelt 
und das VMS immer wieder an aktuelle Trends und Technologien 
angepasst. Wir schleppen aber aus der Vergangenheit viel Ballast 
aus der analogen Welt mit uns mit. Nun ist es Zeit geworden, das 
VMS zu modernisieren und soweit schlanker zu machen, dass 
es in der heutigen digitalen Welt wieder eine führende Position 
einnimmt. 

Welche Veränderungen bezüglich der Anforderungen des Marktes 
waren dabei wichtig? 

Christian Kaup,  
Leiter Marketing bei Funkwerk

Christian Kaup: Sobald es neue Trends und technische Entwicklungen in 
der Sicherheitsbranche gibt, werden diese auch vom Markt gefordert. 
Diese Entwicklungen haben natürlich Auswirkung auf die Leistungsan-
forderung des Videomanagementsystems. Hier geht es etwa um das Ver-
arbeiten von hohen Bandbreiten durch hochauflösende IP-HD-Kameras, 
die Verwaltung immer größerer Aufzeichnungskapazitäten oder den 
Wunsch nach intuitiven und modern gestalteten Benutzeroberflächen. 
Aber auch die Möglichkeit, unter den zahlreich am Markt vorhande-
nen Videoanalyse-Software-Produkten (wie z.B. Kennzeichenerkennung 
usw.) frei wählen zu können, setzt eine gewisse Leistungsfähigkeit und 
Offenheit des VMS voraus. Diesen Anforderungen wollten wir gerecht 
werden, und es erschien uns sinnvoller, neue Entwicklung auf ein neues, 
modernes System aufzusetzen, welches auch die nächsten Jahrzehnte 
eine sichere Basis und Zukunft bietet.
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Geben Sie uns bitte einen kleinen 
technischen Steckbrief – was ist 
neu? 
Christian Kaup: Technisch einfach 
alles. Das VMS ist komplett neu 
entwickelt. Neben der stabilen 
und performanten Systemarchi-
tektur wird den meisten Kunden 
aber in erster Linie die individuell 
und modern gestaltbare Oberflä-
che ins Auge fallen – ganz gemäß 
unserem Produktslogan: „Style 
your own Management Soft-
ware“, erlaubt Posa Palleon kom-
plett frei gestaltbare Oberflächen. 
Für jeden Arbeitsplatz, für jeden 
Benutzer. Das VMS ist dabei kom-
plett frei skalierbar ohne Grenzen 
bei der Kameraanzahl oder den 
Arbeitsplätzen. Die interne mo-
derne Architektur ist so flexibel, 
dass schon die Basissoftware z.B. 
die einfache Konfiguration von 
Monitorwänden erlaubt, wie sie 
bei den meisten Kunden im Ein-
satz sind und benötigt werden.

Welche weiteren Features gibt es? 
Christian Kaup: Besonderen 
Wert haben wir auf performante 
Schnittstellen und Systemkompa-
tibilität gelegt. Unser Manage-
mentsystem ist noch jung. Das 
heißt, eine umfassende eigene 
Videoanalyse wird aktuell bei 
uns noch entwickelt, benötigt 
aber noch einiges an Feinschliff. 
Deswegen haben wir das VMS so 
offen gestaltet, dass der Kunde 
sich seine gewünschten Soft-
warelösungen vom Markt aussu-
chen und einfach an unser VMS 
anbinden lassen kann. Unser VMS 
ist somit der Türöffner und die Ba-
sis für die optimale Systemlösung.

Wo sehen Sie die wesentlichen 
Unterschiede Ihres Ansatzes im 
Vergleich zum Wettbewerb? 
Christian Kaup: Ein großer Unter-
schied ist unser Anspruch auf Indi-
vidualität und Gestaltungsfreiheit. 
Wir bieten unseren Kunden ein 
VMS, dass sich individuell auf die 
Anforderungen anpassen lässt. 
Selbst Kunden aus den gleichen 
Branchen, sagen wir z.B. Flughä-
fen, haben niemals die gleiche 
Vorstellung von einer ganzheitli-
chen Video-Sicherheitslösung. Es 
gibt keine Standard-Branchenlö-
sung die für alle Anwender pas-
send ist. Welchen Sinn hat dann 

eine unflexible und eingefrorene 
Standard-VMS-Softwarelösung? 
Wir bieten den Kunden ein VMS 
mit einem großen Standardisie-
rungsgrad, aber mit einem noch 
höheren Grad an Individualisie-
rung und Gestaltungsfreiheit.

Sie haben außerdem einen neuen 
Schwenk-Kopf entwickelt. Könnten 
Sie uns ihn bitte einmal vorstellen? 
Christian Kaup: Unser bisheriger 
Platon ist ja wahrscheinlich be-
kannt. Egal ob auf Autobahnen, 
Fußballstadien oder auch in der 
Industrie, er hat sich bewährt und 
war lange Zeit das Referenzpro-
dukt unter den Schwenk-/Nei-
geköpfen. Jetzt haben wir einen 
komplett neu-entwickelten SNK 
herausgebracht, den Platon Neo. 
Das ist ein vollständiges IP-Gerät, 
komplett aus Edelstahl, noch ro-
buster, noch präziser. So eignet 
sich der SNK z.B. ideal für den 
Einsatz mit Kameras und Objek-
tiven mit hohen Brennweiten und 
dank seiner ideal abgestimmten 
Mechanik zur präzisen Verfolgung 
von sehr weit entfernten (langsa-
men Objekten) aber auch von sehr 
nahen und schnellen Objekten. 
Besonders stolz sind wir auf seine 
Modularität und Flexibilität. Das 
Schwenk-/Neigesystem erlaubt 
den Einbau von analogen, HD-SDI 
oder IP Kameras, auch mit großer 
Bandbreite wie z.B. 4K. Optio-
nal kann er auch um ein zwei-
tes Gehäuse oder Zubehör wie 
Scheinwerfer erweitert werden 
– auch nachträglich. Zukunfts- 
und Investitionssicherheit stehen 
sowieso im Fokus. Auch die in-
terne Architektur ist flexibel und 
modular gestaltbar. Eine modulare 
Busarchitektur mit Backplane und 
verschiedenen Option Cards er-
laubt auch nachträglich individu-
elle Anpassungen an gewachsene  
Kundenanforderungen und den 
Einsatz zukünftiger Technologien.

Sie sind auf einer ganzen Reihe von 
vertikalen Märkten mit Branchen-
lösungen präsent – die Bahn ist ein 
sehr wichtiger Kunde. In welchen 
Bereichen wachsen Sie am stärks-
ten – und gibt es Bereiche, in die 
Sie besonders investieren wollen?  
Christian Kaup: Sie haben Recht, 
die Bahn ist ein wichtiger Kunde 
für uns. Aber auch im öffentlichen 

Personennahverkehr sind wir stolz 
auf unsere aktuellen Kundenlö-
sungen. Das gilt natürlich auch 
für Flughäfen, Verkehrslösungen 
(wie Seitenstreifenfreigabe) oder 
auch der Industrie. Fokussieren 
wollen wir uns dabei aber nicht 
nur auf die reine Videoüberwa-
chung, sondern auch auf den 
Bereich Netzwerk Consulting. 
Besonders digitale Anlagen mit 
mehreren Hundert Kameras be-
nötigen ein stabiles, sicheres und 
performantes Netzwerk. Genau 
diese haben wir im großen Um-
fang in den letzten Jahren erfolg-
reich bei Kunden umgesetzt, wie 
es nur wenige Wettbewerber am 
Markt vorweisen können. Dieses 
Know-how wollen wir verstärkt 
mit unseren Kunden teilen. Zu-
künftig wollen wir uns aber auch 
auf mittelgroße Anlagen konzent-
rieren und das neue VMS als Basis 
für anpassbare Branchenlösungen 
heranziehen. 

Die Einführung Ihres neuen VMS 
wird sicher noch lange im Zentrum 
Ihrer Aktivitäten stehen – oder wird 
es in nächster Zeit noch weitere 
Neuerungen aus dem Hause Funk-
werk geben? 
Christian Kaup: Natürlich ste-
hen die Weiterentwicklung des 
Video-Managementsystems und 
die Implementierung von weiteren 
Funktionen z.B. Videoanalyse im 
Fokus. Hier haben wir schon eine 
ganze Reihe an erfolgsverspre-
chenden und innovativen Ideen, 
die nur darauf warten umgesetzt 
zu werden. An Ideen mangelt es 
uns nicht…!  ◾

Kontakt
Funkwerk video systeme  

GmbH, Nürnberg
Tel.: +49 911 75884 0

www.funkwerk.com

Securiton GmbH
Alarm- und Sicherheitssysteme
www.securiton.de

Ein Unternehmen der
Securitas Gruppe Schweiz

Intelligente Videoüberwachung

· Zuverlässige Überwachung, Steuerung  
  und Verwaltung von Überwachungskameras

· Erkennung und Interpretation von Ereignissen 
  und Objekten mit intelligenter Videobildanalyse

· Einfache Integration von Fremdsystemen

Automatisierte Ereigniserkennung
mit IPS VideoManager und Videobildanalyse

05. und 06. Juli 2017
Securiton-Stand: B23

Liebes Team der GIT SICHERHEIT, 25 Jahre Sprachrohr zum Thema Sicherheit, gute Fachbeiträge und eine nette Zusam-menarbeit – Securiton gratuliert herzlich zum Jubiläum! 
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Diebstahl und Vandalismus auf Baustellen, Containerparkplätzen 

oder auf Lagerflächen verursachen jedes Jahr Schäden im hohen 

zweistelligen Millionenbereich. 2016 registrierte die Kriminals

tatistik der Polizei in Deutschland allein 147.933 Fälle von Diebstahl 

in Fabrikations-, Werkstatt- und Lagerräumen sowie auf Baustellen. 

Geklaut wird so ziemlich alles: von Kabeln über Werkzeug und 

kompletten Paletten bis hin zu teuren Baumaschinen. Verantwort

liche sind jedoch nicht wehrlos. Denn eine neue Lösung von 

Actemium bringt die Sicherheitstechnik auf den neusten Stand.

Die intelligente Software unter-
scheidet zwischen Ein- und Aus-
tritt beim Detektionsfeld

V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Schutzbereiche  
besser sichern
Alles im Blick mit mobiler Territorialüberwachung

Acteview 360- 
USV – ein kompaktes 

Metallgehäuse auf  
einem sicheren  

Standfuß

▲  Der nicht zu überwachende Bereich 
lässt sich unkenntlich machen

▲  Die einfach bedienbare Weboberfläche  
des Acteview 360-USV

▶

MOBOTIX AG • Langmeil, Germany • www.mobotix.com

Die neue Kameralinie Mx6 macht mehr möglich.
Mehr Bilder, bei jedem Licht, in jedem Standard.

Mehr Intelligenz in Sicht.

Das neue 6MP Kamerasystem Mx6 von MOBOTIX bringt mehr Performance. 

Dank einer bis zu 2-mal höheren Bildrate erfasst es schnelle Bewegungen 
noch besser und liefert brillante Bilder – zeitgleich in MxPEG, MJPEG und 
erstmals auch im Industriestandard H.264. Die innovative Kameralinie 
Mx6 ist schneller, flexibler und leistungsstärker und eröffnet Ihnen neue 
Anwendungs- und Integrationsmöglichkeiten für alle Anforderungen.
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L aut aktueller Statistik lag 
2016 die Aufklärungs-
quote für Diebstahl- und 

Vandalismus-Delikte im Baustel-
lenbereich bei mageren 11,0 Pro-
zent. In Zukunft könnte diese Zahl 
jedoch deutlich steigen. Denn Ac-
temium, ein Spezialist für Elekt-
ro- und Automatisierungstechnik, 
hat eine innovative mobile Lösung 
zur Territorialüberwachung ent-
wickelt. Diese kombiniert effizi-
ente Überwachungstechnologie 
mit flexibler Standortbestimmung 
und umfangreichen Kommuni-
kationsmitteln. Die erweiterten 
Möglichkeiten dürften nicht nur 
die Prävention verbessern, son-
dern auch die Aufklärungsquote 
erhöhen. 

Anwendungsspezifische 
Module
Die Lösung Acteview 360-USV 
bietet zahlreiche Vorteile ge-
genüber bisherigen Anlagen zur 
Territorialüberwachung. So er-
möglicht die modulare Bauweise 

eine individuelle Zusammenstel-
lung der technischen Elemente 
je nach Kundenanforderungen. 
Auf Wunsch lässt sich sogar bei-
spielsweise das Modul einer Wet-
terstation anbringen. Damit kön-
nen zusätzlich auch Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit oder die Windge-
schwindigkeit überwacht werden 
– das ist besonders hilfreich auf 
Baustellen oder Lagerkomplexen, 
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Die Lösung kom-
biniert effiziente 
Überwachungs-
technologie mit 
flexibler Standort-
bestimmung und 
umfangreichen 
Kommunikations-
mitteln.“

auf denen die Arbeit vom Wetter 
abhängt. 

Alle Module lassen sich vom 
Kunden genau nach seinen An-
forderungen zusammenstellen: 
angefangen von der Gehäuse-
konfiguration über die Anzahl 
der Kameras bis hin zur Energie-
versorgung. Die individuelle Aus-
stattung wirkt sich so auch positiv 
auf die Kosten aus, was die Kalku-
lation erheblich erleichtert. „Die 
Kunden haben sehr klare Vorstel-
lungen davon, was sie benötigen 
und auf was sie verzichten kön-
nen. Daher wollten wir ihnen eine 
möglichst hohe Flexibilität bieten. 
So lassen sich auch später noch 
zusätzliche Module problemlos 
nachrüsten“, sagt Markus Funke, 
Ingenieur für Sicherheitstechnik, 
Actemium Cegelec GmbH. 

Rundum hochauflösend
Die hochauflösenden fünf-Me-
gapixel-Digitalkameras erlauben 
eine Detektion sogar bis zu einer 
Entfernung von 145 Metern – das 

ergibt bei einer 360 Grad-Über-
wachung eine Detektionsfläche 
von rund 66.000 Quadratmetern. 
Besonders sensible Bereiche im 
Sichtfeld der Kamera lassen sich 
manuell als Detektionsfelder ein-
stellen. Kommt es in diesen vor-
definierten Bereichen zu Auffällig-
keiten, wird ein Alarm ausgelöst. 
Und selbst die Sensibilität lässt 
sich festlegen: So können bereits 
geringfügige Änderungen der Pi-
xelanordnung im Detektionsbe-
reich den Alarm aktivieren. Bei 
Dunkelheit sorgt zusätzlich eine 
Nachtsichtfunktion dafür, dass 
den Kameras nichts entgeht. So 
haben selbst die vorsichtigsten 
Eindringlinge keine Chance, un-
entdeckt zu bleiben. 

„Damit Mitarbeiter beim 
Verlassen des Geländes keinen 
Fehlalarm auslösen, ist die in-
telligente Software sogar in der 
Lage, zwischen Ein- und Austritt 
aus dem Detektionsfeld zu un-
terscheiden“, erklärt Funke. Das 
verringert die Wahrscheinlichkeit 
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eines Fehlalarms signifikant. Tritt jedoch der 
Ernstfall ein, erhalten die Verantwortlichen 
automatisch eine Benachrichtigung per SMS 
oder E-Mail, in der neben der Zeit, dem Ort 
und der Ereignisform auch ein aufgezeichnetes 
Bild mitgeschickt wird. Auf Wunsch lässt sich 
außerdem ein Wachdienst aufschalten, der 
nach Auslösung des Alarms ebenfalls sofort 
informiert wird. Zudem ermöglicht ein integ-
rierter vier Terabyte großer Datenspeicher eine 

Aufnahmekapazität von bis zu acht Tagen – 
Aktivitäten lassen sich so über einen langen 
Zeitraum nachverfolgen. 

Auch Sabotageakte sind zum Scheitern ver-
urteilt: Da die Weiterleitung aller Informatio-
nen per Funk erfolgt, bleibt jedweder Versuch, 
etwa Datenkabel zu durchtrennen, zwecklos. 
Dadurch wird es Eindringlingen unmöglich ge-
macht, die Anlage aus der Entfernung heraus 
„erblinden“ zu lassen. 

Klein und zuverlässig
Aus nächster Nähe ist die Anlage ebenso 
sicher vor Sabotage: So lassen sich am Rah-
men handelsübliche Bauzaunfelder anbringen, 
die Unbefugten den direkten Zugriff auf die 
Technik der Lösung verwehren. Dabei findet 
das Innenleben des Acteview 360-USV in ei-
nem kompakten Metallgehäuse Platz, sodass 
bereits ein Kleintransporter bis 3,5 Tonnen 
Gesamtgewicht zur Anlieferung ausreicht. 
Außerdem garantiert ein untersetzbares Me-
tallgestell einen festen Stand. Damit ist das 
robuste Design ideal geeignet für härteste 
Umgebungsbedingungen. Zugleich ist die In-
stallation schnell durchführbar. Funke hierzu: 
„Bei vielen bisherigen Detektionseinrichtun-
gen dauert es konstruktionsbedingt mehrere 

Stunden, bis sie einsatzbereit sind. Wir woll-
ten stattdessen eine Lösung anbieten, die im 
Aufbau und der Einstellung höchst flexibel 
ist.“ So reichen bereits zwei Monteure aus, 
um die Anlage ohne Krantechnik zu errich-
ten und schon rund zwei Stunden später zu 
parametrieren. 

Neben dem robusten sowie manipulations-
sicheren Design und der intelligenten Über-
tragungstechnik sorgt parallel dazu eine un-
terbrechungsfreie Stromversorgung (USV) für 
ein hohes Maß an Zuverlässigkeit. Zum einen 
verfügt die Anlage über eine Akkukapazität 
von 490 Ampere-Stunden, sodass die Technik 
drei Tage lang ununterbrochen autonom ver-
sorgt werden kann. Zum anderen lässt sich die 
Lösung wahlweise auch mit Brennstoff- oder 
Solarzellen betreiben. Damit wird sicherge-
stellt, dass die Anlage stets einsatzbereit ist. 
Außerdem sorgen die redundante Architektur 
der Datenspeicherung sowie Puffer in Form der 
USV dafür, dass die Ausfallwahrscheinlichkeit 
sehr gering ist. 

Alles sicher unter Kontrolle
Die Steuerung der Anlage erfolgt über eine 
intuitiv bedienbare Weboberfläche, die über 
einen Browser läuft und sich damit sogar direkt 

Es reichen bereits 
zwei Monteure aus, um 
die Anlage ohne Kran-
technik zu errichten 
und schon rund zwei 
Stunden später zu  
parametrieren.“

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, hier immer 
wieder über neue Produkte, 
Aspekte und Entwicklun-
gen im Sicherheitsmarkt 
berichtet wird.
Markus Edel,  
Leiter der Zertifizierungs­
stelle für Managementsy-
steme von VdS

Wer, wie,  was, wann, 
wo, warum – nach der 
Lektüre der  aktuel len  
GIT SICHERHEIT ist man 
wieder up to date über die 
Branche! GIT SICHERHEIT 
ist für mich ein unverzicht-
barer Begleiter durch das 
Arbeitsleben. Stets infor-
mativ, unterhaltsam und 
aktuell.
Edwin Roobol, Regional 
Director Middle Europe, Axis 
Communications

GIT SICHERHEIT ist für uns 
als Trendmonitor wichtig. 
Wir schätzen die kompakte 
Aufbereitung, die fachspe-
zifische Informationen auf 
den Punkt rüberbringt. Und 
die Lektüre des Hefts macht 
Spaß!
Ralf Pütz, Vertriebsleiter 
Fachhandel Deutschland bei 
Dom Sicherheitstechnik

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil Branchen-
trends und Neuigkeiten im 
Markt immer präzise und 
genau recherchiert und re-
daktionell gut aufbereitet 
werden. Eine echte Berei-
cherung für die Fachpresse 
in der Sicherheitstechnik!
Ralph Engel, Geschäftsführer 
EKS Engel
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über das Internet regeln lässt. „Die Lösung 
ermöglicht nicht nur generell den Fernzu-
griff, sondern lässt sich durch die einfache 
Bedienung über eine grafische Oberfläche 
besonders leicht konfigurieren. So ist die Neu-
parametrierung bei einem Standortwechsel 
der Anlage ganz schnell zu realisieren“, er-
klärt Markus Funke. Um höchste Sicherheit 
zu gewährleisten und Unbefugte vom Zugriff 
auszuschließen, erfolgt die Ansteuerung über 
eine geschützte VPN-Leitung (Virtual Private 
Network). So werden alle übertragenden Da-
ten während des Transfers verschlüsselt.

Parallel zum Eigenschutz bei der Daten-
übertragung erfüllt der Acteview 360-USV 
aber auch alle Anforderungen einer rechts-
konformen Nutzung: Auf der einen Seite ga-
rantiert die Chiffrierung die Datensicherheit, 
sodass diese nicht in die falschen Hände ge-
raten. Auf der anderen Seite wird aber auch 
das hohe Gut des Datenschutzes eingehalten. 
So lassen sich durch den Nutzer bestimmte 
Bereiche des Kamerasichtfelds gezielt un-
kenntlich machen. Damit können vorbeige-
hende Passanten oder andere Unbeteiligte 
komplett aus dem Sichtbereich der Kamera 
ausgeschlossen werden. Aber auch die eige-
nen Mitarbeiter und ihre Persönlichkeitsrechte 

sind besser geschützt, wenn die Überwachung 
sich nur auf die geschäftskritischen Bereiche 
beschränk. Die gesetzlichen Bestimmungen 
zum Datenschutz lassen sich somit einfacher 
und besser einhalten.

Fazit 
Diebstahl und Vandalismus werden immer ein 
einzukalkulierender Faktor bleiben. Daher ist 
eine umfangreiche Überwachung von priva-
ten wie öffentlichen Räumen ein wirksames 
Mittel nicht nur zur Prävention, sondern auch 
zur strafrechtliche Verfolgung der Täter. Daher 
können innovative Überwachungslösungen 
wie der Acteview 360-USV von Actemium 
einen wichtigen Beitrag für mehr Sicherheit 
leisten. Dank moderner Technik gelingt es, 
ein umfangreiches sowie flexibles System auf 
kleinem Raum unterzubringen. Gleichzeitig 
werden sowohl der Datenschutz als auch die 
Datensicherheit nach dem bisher bereits stren-
gen Bundesdatenschutzgesetz und im Laufe 
des nächsten Jahres auch im Sinne der EU-
Datenschutz-Grundverordnung eingehalten. 

Da Kundenanforderungen ganz unter-
schiedlich ausfallen können, ermöglicht die 
modulare Bauweise, eine optimale Lösung 
zusammenzustellen. Auf nicht notwendige 

Funktionen kann damit verzichtet werden, 
was hilft, die Kosten im Rahmen zu halten. 
„Die leistungsfähigen Module und ihre indivi-
duelle Zusammenstellung versetzen Kunden in 
die Lage, erstmals eine an ihren Bedürfnissen 
perfekt angepasste Überwachungslösung zu 
erhalten“, so Funkes Fazit. ◾

Kontakt
Steve Hein 

Actemium Cegelec GmbH
Tel.: +49 351 65680 100
steve.hein@actemium.de

www.actemium.de
www.vinci-energies.de

Steve Hein, 
Leiter Vertrieb

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil dieses 
Magazin immer wieder in-
teressante Fragestellungen 
aus dem riesigen Strauß an 
Sicherheits- und Manage-
mentthemen aufgreift.“
Dirk Jacobs,  
Head of Security & Fire  
Safety, Prokurist bei 
Freudenberg Service

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für uns, da wir uns stets in-
formiert über Marktbewe-
gungen, Trends und Tech-
nologien halten können. 
Die GIT ist ein wertvoller 
Informationsträger für die 
ganze Branche.
Michaela Höllering,  
Director Sales Video & 
Physical Security, Allnet

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil sie fundierte 
Berichte liefert, Trends auf-
zeigt und vielseitig über die 
Branche berichtet – so bin 
ich immer informiert. 
Günther Rossdeutscher,  
Geschäftsführender 
Gesellschaft Asecos

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil das Magazin 
ein Abbild der Innovations-
kraft unserer Branche ist. Es 
zeigt, wo die Sicherheits-
technik heute steht und 
wie sie künftig sein wird.
Stefan Zintgraf, Chief Techno-
logy Officer der Assa Abloy 
Sicherheitstechnika
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V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Nur saubere Checks
Das Eishockey-Team SCL Tigers hat Gegner und die Sicherheit  
der Besucher im Griff

Großes Line-up für hohe Sicherheitsanforderungen
Verschiedene Vorkommnisse in der Vergangenheit haben dazu 
geführt, dass der Schweizer Eishockeyverband den Clubs Vorga-
ben bezüglich Sicherheit auferlegt hat, die die Stadiensicherheit 
sowie das Absichern rund um das Stadion vorschreiben. Peter 
Müller, CEO der SCL Tigers meint: „Konkret heißt dies, dass 
die Tribünen sowie der Außenbereich des Stadions videoüber-
wacht werden müssen, da die Stadienbetreiber bei Ereignissen 
in der Lage sein müssen, diese innerhalb von wenigen Stun-
den auszuwerten.“ Auf die Frage, weshalb bei der Ilfishalle 
eine komplette Panasonic Videoüberwachungslösung zum 

Die Ilfishalle, das Stadium der SCL Tigers, einer der traditionsreichsten Eishockey Vereine in der 
Schweiz, wird mit einer Panasonic Videoüberwachungsanlage der neusten Technik gesichert. 
Mit einem ausgeklügelten Konzept und den verschiedenen Panasonic Überwachungskameras 
innerhalb und außerhalb des Stadions, werden alle Sicherheitsaspekte eines Eishockey-Spiels 
abgedeckt. Die Swiss Ice Hockey Federation gibt für Clubs in der höchsten Spielklasse der 
Schweiz Sicherheitsvorschriften vor, die die Sicherheit von Personen und Objekten in den Vor-
dergrund stellen.

▲  Die SCL Tigers spielen  
in der National League A, 
der höchsten Spielklasse 
der Schweiz

Im Außenbereiches des Stadiums wird Modell WV-
SW598A eingesetzt, eine Full HD IP-Fixkuppel-Kamera 
mit PTZ-Funktion
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Einsatz kam, meint Peter Müller: „Die Marke 
Panasonic ist bekannt für ihre Zuverlässig-
keit und qualitativ hochstehenden Produkte. 
Ein weiterer entscheidender Aspekt war das 
Preis-Leistungs-Verhältnis, das bei Panasonic 
einfach stimmt. Wichtig ist uns, dass wir das 
investierte Kapital möglichst gut anlegen und 
das Maximum herausholen.“

Überwachung des Innenbereiches
Im Innenbereich des Stadions sorgt 4K Tech-
nologie für gestochen scharfe und klare 
Bilder. Die Panasonic 4K-Kameras fangen 
dabei einen vier- bzw. neunmal grösseren 
Bereich als 1080p bzw. 720p Kameras ein, 
was nebst einer noch höheren und zuverläs-
sigeren Bildqualität auch die Übertragungs-
rate für das Netzwerk verkleinert. Mit einem 
6fach optischen Zoom können Objekte und 
Personen klar erkennt werden. In der Ilfishal-
le wurden über den Zuschauertribünen 4K 
Dome-Kameras WV-SFV781L verbaut.

Die Kameras nehmen den gegenüberlie-
genden bzw. den Seitenbereich der Tribünen 
auf. Mit nur zwei Kameras wird eine ganze 
Längstribüne überwacht. Die Seitentribünen 
bzw. Fankurven werden jeweils mit nur einer 
4K Kamera überwacht. Die Bildqualität bei 4K-
Produkten von Panasonic stellt alles Bisherige 
in den Schatten. Jedes noch so feine Detail 
wird genau festgehalten und dokumentiert. 
Ein großer Bildwinkel ist wichtig, und die Pana-
sonic Kameras mit echter 4K Auflösung bieten 
in jedem Bildbereich kristallklare Bildschärfe, 
im Zentrum ebenso wie in den Bildecken und 
dies bei einer Distanz von über 50m zwischen 
Kamera und Zuschauer. Durch die 4K Techno-
logie wird die Zahl der benötigten Kameras 
reduziert und die Ressourcen bei der Anzei-
ge sowie der Auswertung am Kontrollpunkt 
verringert. Die reduzierte Hardware senkt 
Gesamtbetriebskosten und das bei höherer 
Qualität. Die WV-SFV781L ist eine vandalis-
mussichere Kamera für hohe Zuverlässigkeit.

Full HD für kleinere Bereiche
Die vandalismussichere WV-SFV631 ist bestens 
geeignet für die Überwachung von kleineren 
Ecken und Flächen. Mit dem Auto Back Fo-
cus (ABF) und dem Remote Zoom werden die 
Aufwände der Installation vereinfacht, da die 
Kamera mit einem Laptop oder von einem PC 
aus eingestellt werden kann. Einen Defocus 
einer Kamera kann somit mit Leichtigkeit und 
ohne Einsatz einer Leiter behoben werden. 
Mit der aus der Photographie eingebauten 
Eigenschaft „Deep of Field“ (DoF), ist die 
Kamera im Nahbereich sowie im Fernbereich 
jederzeit scharf.

Überwachung des Außenbereiches
Für die Flexibilität der Überwachung im Au-
ßen- und Innenbereiches des Stadion wurde 

das Modell WV-SW598A eingesetzt, eine Full 
HD IP-Fixkuppel-Kamera mit PTZ-Funktion. 
Diese Kamera verfügt über einen 30-fachen 
optischen Zoom und hat ebenfalls ein van-
dalismussicheres Gehäuse nach IP66. Durch 
den 128-fachen Dynamikbereich eignet sich 
die Kamera optimal für Tag- und Nachtbilder.

Mit ihrem großen Funktionsumfang ist 
die SW598A eine intelligente Kamera, die 
mittels Analytik auch bei schlechtem Wetter 
wie Regen, Schnee und Nebel optimal ein-
gesetzt werden kann. Die spezielle Dome 
Kuppel mit „ClearSight Coating “ verhindert 
die Verschmutzung der Kamera und ergänzt 
somit die top Bildqualität.

Videoaufzeichnung
Für die Aufzeichnung wurde das Modell WJ-
NV300 eingesetzt, ein Netzwerk-Festplat-
tenrekorder bei dem bis zu 32 Videokanäle 
angeschlossen werden können. Der Rekorder 
zeichnet sich durch die hohe Ausfallsicherheit 
und die unkomplizierte, intuitive grafische Be-
nutzeroberfläche aus.

Die Live-Aufnahme und Aufzeichnung in 
Echtzeit (30 fps) ist auf allen Kanälen möglich. 
Die Kameras sind leicht bedienbar und ermög-
lichen die Live-Überwachung in verschiedenen 
Anzeigemodi. Ebenfalls wird über den ein-
gebauten Splitter einen zusätzlichen Monitor 
angesteuert, der das ganze Eishockeyspiel als 
Übersicht zeigt. Das Recherchieren oder Expor-
tieren von Fotos oder Videosequenzen wird 
somit zum Kinderspiel und kann direkt am 
Aufzeichnungsgerät oder am Netzwerk-PC 
durchgeführt werden. ◾

Kontakt
Panasonic Marketing Europe, Wiesbaden

Tel.: +49 69 6435 08401 
http://business.panasonic.eu

Im Innenbereich des Stadions sorgt 4K  
Technologie von Panasonic für gestochen  
scharfe und klare Bilder

SALTO Systems GmbH
info.de@saltosystems.com
www.saltosystems.de

VIELSEITIGE
ELEKTRONISCHE
BESCHLÄGE
// schmale Bauform
// breite Bauform
// DIN-Lochgruppe passend
// doppelseitig prüfend
// Glastür geeignet
// Vandalismus geschützt
// Feuerschutz zertifiziert
// verschiedenste Türgriffe

Vollständig eingebunden in die SALTO 
XS4 Systemplattform. Für online, offline, 
funkvernetzte und mobile Systeme.
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MÜNCHEN
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S I C H E R H E I T  F Ü R  D E N  H A N D E L

Shoppen bei leichter 
Meeresbrise 
Digitalisierung der Einkaufswelt:  
Digital Signage, Musik, Gerüche im Einzelhandel

Eins ist klar: die Aufmerksamkeit eines Konsumen-
tens zu erhalten, zählt nicht zu den einfachsten 
Übungen im Einzelhandel. Denn heutzutage 

wünschen sich und erwarten Kunden ein 360°-Ein-
kaufserlebnis, das sie nicht nur visuell anspricht, sondern 
alle Sinne inkludiert, wie olfaktorische und auditive. Man 
stelle sich hier nur einen Lebensmittelhändler vor, der an 
der Fischtheke mit dem Duft einer Meeresbrise und im 
Hintergrund dem Rauschen der Wellen aufwartet. Auf 

dem Bildschirm hinter der Theke werden Zusatzinfor-
mationen zu den einzelnen Fischen angezeigt, vielleicht 
kombiniert mit kurzen Videofilmen. 

Instore-Analytics ist der nächste logische Schritt in 
einem umfassenden Retail-Konzept. Denn damit wer-
den einerseits die Gegebenheiten im Laden analysiert 
und andererseits Marketing- und Promotion-Aktionen 
schnell und effektiv auf ihre Wirksamkeit getestet. Oder 
kurz gesagt: Damit kann erkannt werden, ob dank Mee-

Die Digitalisierung öffnet dem Einzelhandel neue Türen. Wer dabei auf ein „360°-Grad“ 
Konzept setzt, profitiert von vielen Möglichkeiten. Damit ist eine umfassende Kette von der 
Kundenansprache über die Analyse bis hin zur konkreten Handlungsempfehlung gemeint. 
Ein Beitrag von Ralph Siegfried, Retail-Experte bei Axis Communications. 
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resduft und -brise tatsächlich mehr Kunden 
in die Fischabteilung kommen, und wie viele 
dann tatsächlich auch kaufen.

Dynamische Kundenansprache  
Die Digitalisierung verschafft dem Einzelhänd-
ler neue Methoden zur Kundenansprache mit 
gezielten und relevanten Inhalten. Denn eines 
darf nicht vergessen werden: Jeder einzelne 
Retailer muss sich nicht nur gegen die Konkur-
renz beispielsweise in der gleichen Einkaufs-
straße durchsetzten, sondern eben auch ge-
gen den Händler aus dem Internet. Wichtig ist 
hier der Fokus auf relevante und zielgerichtete 
Botschaften. Eine Dauerbeschallung ist nicht 
mehr zeitgemäß. 

Generell stoßen althergebrachte Formate 
wie riesige Bildschirme mit genereller Wer-
bung oder die großflächige Beschallung mit 
gesprochenen Marketing-Phrasen vermehrt 
auf Ablehnung. Großes Potential zur direkten 
Kundenansprache hingegen bietet der klassi-
sche Eingangsmonitor. Bis heute eine effek-
tive Methode zur Diebstahlprävention, zeigt 

tisch an und lenkt die Kundenströme effizient. 
Das sorgt für eine gleichmäßige Auslastung 
– auch bei stark voneinander abweichenden 
Sortimenten. Zudem kommen Trend-Themen 
wie Augmented Reality verstärkt zum Einsatz.

Stark im Kommen: Musik 
Gibt es nicht nur visuelle, sondern auch da-
rauf abgestimmte akustische Reize, steigert 
das die Effizienz der Kundenansprache – denn 
eine auf das Sortiment abgestimmte Musik ist 
nachweislich ein unterstützender Faktor bei 
der Kaufentscheidung. Die Instore Analytics 
unterstützen bei der richtigen Wahl, wann, wo 
und vor allem welche Musik gespielt werden 
sollte, um optimale Ergebnisse zu erreichen. 

Allgemeine Werbedurchsagen sind bei 
vielen Händlern zurecht verpönt. Werden 
Sie aber gezielt eingespielt, wenn ein Kunde 
zum Beispiel vor dem Weinregal steht und 
sind auch nur dort zu hören, werden sie die 
Kaufentscheidung des Kunden direkt unter-
stützen. IP-Netzwerk-Lautsprecher machen das 
Leben der Einzelhändler leichter: Sie können 
mit ihnen Musik synchron in mehreren Lä-
den und vorab aufgenommene Aufrufe oder 
spontane Durchsagen abspielen, wenn über 
die Videoanalyse ermittelt wird, dass die Zone 
vor dem Weinregal oder der Fischtheke nun 
mit Kunden besetzt ist.

Nach dem Datensammeln: 
Datenauswertung
Inzwischen ermöglicht die Technik eine maxi-
male Datenqualität bis auf die Sortiments- und 
Produktebene. Doch die größte Herausfor-
derung für die Händler besteht in der Aus-
wertung der Daten und der Umsetzung der 
Schlussfolgerungen in Marketing-Aktivitäten. 
Wichtig ist hier, dass zur Auswertung auch alle 
Komponenten herangezogen werden, egal ob 
Marketingaktionen, Daten des Point-of-Sale 
(PoS) oder Maßnahmen wie Digital Signage, 
Audio oder Düfte. 

Datensammlung und der Auswertung sind 
keine einmaligen Vorgänge – sie finden regel-
mäßig statt. Dies hilft dem Einzelhändler, seine 
Inhalte für die Kundenansprache kontinuierlich 
zu aktualisieren. Generell werden hier zwei 
Zyklen unterschieden, die immer in Kombina-
tion miteinander ablaufen: der Media-Zyklus 
erstellt die Inhalte, der Analyse-Zyklus ist für 
die Erhebung der Daten verantwortlich. Wer-
den die beiden Zyklen übereinander gelegt 
und somit auch kontinuierlich optimiert, erhält 
der Händler einen funktionierenden Kreislauf 
und eine kontinuierlich optimierte Kunden-
ansprache.  

Datengenerierung mit Hilfe  
von IP-Kameras 
Allgemein setzt der Einzelhandel vermehrt auf 
digitale Werkzeuge wie IP-Kameras als opti-

sche Sensoren, da traditionelle Methoden wie 
Kundenbefragungen nicht mehr ausreichen. 
Dies zeigt unter anderem eine vom EHI Retail 
Institute Köln im Auftrag von Axis Communi-
cations durchgeführte Studie. 

Digitale Hilfsmittel weisen geringere Ge-
samtbetriebskosten auf und liefern zuverlässi-
gere Daten. Die Kameras arbeiten wie optische 
Sensoren und analysieren die aktuellen Gege-
benheiten im Geschäft. Das kann die Anzahl 
der Kunden sein oder auch wie oft gerade 
beworbene Produkte frequentiert werden. 
Außerdem liefern sie Daten zur Bestimmung 
der Zielgruppe und zu den Kundenströmen. 

Installation und Nutzung gestalten sich da-
bei besonders einfach: Abhängig von der La-
dengröße und den Bedürfnissen vor Ort kann 
die Anzahl der Kameras skaliert werden und 
machen so einen flexiblen Einsatz möglich. 
Die Integration in bestehende Systeme läuft 
in der Regel reibungslos ab und die Technik 
gilt als zukunftssicher. Spezielle Funktionen 
machen die Videoanalyse besonders daten-
schutzfreundlich. Zudem können die Händler 
mit einem Fernzugriff ihre Daten jederzeit aus 
jeder Filiale abfragen.

Unterstützung der Händler 
Der Händler kann die Erkenntnisse aus der 
Analyse für seine Kundenansprache und Mar-
ketingmaßnahmen nutzen und so das Kunde-
nerlebnis im Laden verbessern. Die optischen 
Sensoren können wiederum anhand der Kun-
denströme messen, ob die Maßnahmen auch 
wirkungsvoll sind. Auf Basis der mit der vi-
deobasierten Analyse erhobenen empirischen 
Daten aus A/B-Testings oder Ladenumgestal-
tungen lässt sich zuverlässig bewerten, welche 
Vorlieben das Zielpublikum hat. 

Fazit: Eine intelligente und relevante 
Kundenansprache in Verbindung mit Insto-
re Analytics führt im Einzelhandel zu einem 
verbesserten Kundenerlebnis. Damit verbun-
den sind höherer Umsatz und stärkere Kun-
dentreue – das gilt gleichermaßen für große 
Supermarktfilialen wie für die kleine Boutique 
in der Fußgängerzone. ◾

Kontakt
Axis Communications GmbH, Ismaning

Tel.: +49 89 3588 17 0
info-de@axis.com

www.axis.com

Autor
Ralph Siegfried, 
Retail-Experte bei 

 Axis Communications

er doch: „Wir haben dich im Blick, Diebstahl 
hat keine Chance“.

Digital SignageMittels Digital Sigange ist es 
dem Einzelhändler möglich, dass Livebild vom 
Eingang mit für den Kunden relevante Inhalte 
zu ergänzen und damit auf unkomplizierte 
und einfache Weise den Kunden willkommen 
zu heißen. 

Digital Signage 
Mittels Digital Signage ist es dem Einzelhändler 
möglich, schnell und einfach den Kunden will-
kommen zu heißen und mit für ihn relevanten 
Inhalten zu versorgen. Aber woher weiß der 
Händler, was für seine Kunden relevant ist? 
Und wie können sie in Echtzeit auf die Gege-
benheiten im Laden reagieren? 

Mit Hilfe der Analyse-Lösungen können auf 
den Digital Signage-Bildschirmen zum Beispiel 
eine bestimmte Zeit lang Rabatte für einen 
Bereich im Laden angeboten werden, in dem 
gerade wenig los ist. Ein Player passt diesen 
Rabatt dann auf die Aufenthaltsdauer, das 
Alter sowie Geschlecht der Kunden automa-

Gezielte Kundenan-
sprache – zum rich-
tigen Zeitpunkt und 
mit relevanten Inhal-
ten – gesteuert über 
Video-Analysefunkti-
onen. “
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Ein neuer Stern am Himmel der Sicherheitsbranche ist die Secvest Touch Funkalarmanlage 
von Abus. Als Nachfolgerin der Secvest Funkalarmanlage tritt sie mit dem Anspruch an, 
Trendsetterin auf dem Markt zu werden: Mit der eleganten, weißen Bedienoberfläche der 
Zentrale, per Smartphone & Co. oder über das Zutrittskontrollsystem wApploxx lassen sich 
auf Wunsch gleich mehrere Sicherheitstechnologien wie Alarm, Videoüberwachung und 
Zutrittskontrolle vereinen. Kombiniert wird dies mit einer einfachen und intuitiven Usability, 
die die Wünsche des Anwenders in den Mittelpunkt stellt.

T I T E L T H E M A

Der Zeit voraus 
Erfolgsgeschichte mit Fortsetzungen:  
Professionelle Funkalarmanlagen von Abus

Die Termine der Abus Business Days 
Mehr Infos unter www.abus.com/bizdays
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Bitte umblättern  ▶

Die Funkalarmanalage Secvest Touch 
steht in einer Tradition erfolgreicher 
Secvest Funkalarmanlagen aus dem 

Hause Abus, die technologisch immer ganz 
vorne mitspielen und zu den erfolgreichsten 
Alarmanlagen Deutschlands zählen. Angefan-
gen hatte alles mit der Idee, Alarmanlagen 
für jedermann erschwinglich zu machen. 
Seit 2001 entwickelt Abus Security-Center 
im Raum Augsburg daher kontinuierlich Si-
cherheitslösungen, die sich vor allem auf drei 

Dinge fokussieren: Sicherheit, Usability und 
Preis-Leistungsverhältnis. 

Umfassender Schutz   
Die Erfolgsgeschichte der Secvest-Produktserie 
begann im Jahr 2005 mit dem Modell Sec-
vest 868. Schon damals war der Anspruch des 
Herstellers nichts Geringeres, als Anwendern 
einen umfassenden Schutz vor allen Gefah-
ren des Alltags zu bieten. So beinhaltete die 
Secvest 868 neben der klassischen Einbruch-

meldung mit Öffnungs- und Glasbruchmelder 
auch den Schutz gegen Feuer und im medi-
zinischen Notfall. Neben der Alarmierung ei-
ner Leitstelle konnten weiterhin Telefonanrufe 
von der Alarmzentrale gesendet werden – ein 
Feature, das schon damals eine komfortable 
Nutzung und höchste Sicherheit ermöglichte. 

Die Idee der Mechatronik
Kaum drei Jahre später, 2008, kam eine Abus-
Funkalarmanlage auf den Markt, die sowohl 
bezüglich Design und Benutzerfreundlichkeit, 
als auch in sicherheitstechnischer Hinsicht 
neue Wege beschritt. Am spannendsten war 
für die Produktentwickler damals die Frage, 
womit Alarm sinnvoll ergänzt werden könnte, 
damit Einbrecher gar nicht erst in ein Gebäude 
eindringen. Elektronische und mechanische 
Lösungen wurden diskutiert und getestet, bis 
klar wurde: Abus will eine Kombination aus 
beidem: die Mechatronik. 

Diese Produktinnovation in Verbindung mit 
der nächsten Generation der Funkalarmanla-
ge, der Secvest 2 Way, wurde erstmals auf der 
Messe Security Essen vorgestellt. Mechatroni-
sche Produkte wie die Funk-Fenstersicherung 
FTS 96 E melden seither zuverlässig schon 
beim ersten Hebelversuch Alarm und setzen 
dem Täter gleichzeitig einen mechanischen 
Widerstand von über einer Tonne entgegen. 
Dazu kam die deutliche Verbesserung des 
Bedienkomforts: Durch die Rückmeldung der 
Komponenten an die Zentrale werden Bedien-

Dank Mechatronik bleibt der Einbrecher draußen

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil es so vielfäl-
tig ist wie unser Unterneh-
men. Nur wenige Forma-
te am Markt bieten eine 
gleichsam generalistische 
wie journalistisch hochwer-
tige Umgebung für unsere 
Inhalte. Die Zusammenar-
beit mit dem Team ist im-
mer eine Freude und so ist 
jeder GIT-Artikel für uns ein 
kleines Highlight! 
Marco Maritschnigg M.A., 
Corporate Communications/ 
PR, Denios

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil sie uns 
in der schwierigen Start-
phase des Kriminalistik- 
Masters entdeckt und un-
terstützt hat.“
Birgit Galley, Direktorin  
der School of Governance 
Risk & Compliance, Steinbeis-
Hochschule Berlin

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil die erfolg-
reiche Arbeit in einem Ver-
band für Sicherheitstechnik 
e. V. ohne kompetente, in-
formative Fachpresse wie 
der GIT SICHERHEIT nicht 
möglich wäre.
Wilfried Joswig, Geschäfts-
führer Verband für Sicher-
heitstechnik e.V.

Ich sehe die GIT SICHERHEIT 
als wichtigen Partner der 
Branche. Das Team ermög-
licht eine unkomplizierte und 
freundliche Zusammenarbeit, 
so dass Hersteller und Kun-
den Berichte auf einer qua-
litative Plattform vorfinden 
und hieraus ihren Nutzen 
ziehen können.
Daniela Kammermeier,  
Unternehmenskommunikation 
& PR, Süd-Metall Beschläge
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Kontakt
Abus Security-Center GmbH & Co. KG, Affing

Tel.: +49 82 07 959 90 0
presse@abus-sc.com

www.abus.com

aktionen von der Zentrale bestätigt, was eine 
einfache und intuitive Bedienung mit beson-
ders zuverlässiger Alarmierung ermöglicht. 

Mit Warp-Speed ins digitale Zeitalter 
Mit der Einführung IP-basierter Funktionen 
im Jahr 2015 katapultierte sich die Secvest 
direkt ins digitale Universum. Die neuen Ver-
netzungsmöglichkeiten eröffneten Anwen-
dern und Errichtern eine Vielzahl an Features 
und eine nochmalige Stärkung der Usability 
– möglich machte das vor allem die Bedienung 
der Alarmzentrale per Smartphone, Tablet & 
Co., welche dem Anwender nun auch von 
unterwegs die volle Kontrolle und das gute 
Gefühl der Sicherheit gewährleistet. 

Ganz wesentlich ist auch das Einbinden von 
Videokameras und Zutrittskontrollsystemen 
zu umfassenden Komplettlösungen. Durch 
die nahezu freie Kombinationsmöglichkeit 
verschiedener Sicherheitstechnologien ist 
der Ausbau des Sicherheitssystems nach in-
dividuellem Kundenbedürfnis möglich. Auch 
Errichter profitierten von einer Webbrowser-
basierten Einrichtung der Alarmanlage und 
der Möglichkeit der Fernwartung.  

Auch die Gefahren durch technisch hoch-
gerüstete Kriminelle nimmt man bei Abus 

sehr ernst. So sind Secvest-Anwender bereits 
heute gegen zahlreiche Einbruchmethoden 
gesichert – ob mit Hebelwerkzeugen oder mit 
dem Laptop. 

Design trifft Sicherheit 
Mit allen Qualitäten der Secvest ausge-
stattet und noch einen Touch besser, geht 
2017 der neueste Stern am Alarmanlagen-
Firmament auf: Die Secvest Touch glänzt mit 
berührungsempfindlichen Bedientasten und 
automatischer Helligkeitsanpassung je nach 
Umgebungslicht. Wie ihre Vorgängerin steht 
sie für höchste Sicherheit bei intuitiver Bedie-
nung. Die ganz in weiß gehaltene Zentrale 
erscheint in elegantem Design. Eine Vielzahl an 
Bedienmöglichkeiten sorgt zudem für höchs-
ten Bedienkomfort, ob an der Zentrale selbst, 
per Secvest App, Funk-Fernbedienung, Funk-
Bedienteil, Funk-Schlüsselschalter, Funk-Türzu-
satzschloss, Secvest Key, Proximity Schlüssel 
oder wApploxx-Schließsystem.

Kompetenzzentrum für elektronische 
Sicherheitstechnik  
Statt einzelner Sicherheitstechnologien wün-
schen Anwender heute vernetzte Lösungen. 
Um Alarm, Videoüberwachung und Zutritts-

kontrolle perfekt integriert aus einer Hand 
anzubieten, haben sich Anfang März 2017 
die Unternehmen Abus Security-Center und 
Abus Seccor unter dem Namen Abus Secu-
rity-Center zu einem gemeinsamen Kom-
petenzzentrum für elektronische Sicherheit 
zusammengeschlossen. Ziel ist dabei, ein Ar-
beitsumfeld zu schaffen, in dem das Wissen 
über unterschiedliche Sicherheitslösungen 
geteilt und für die Entwicklung vernetzter 
Sicherheitslösungen eingesetzt wird. 

Abus Business Days 2017 
Die Secvest Touch und andere Technik-High-
lights lassen sich live erleben – auf den dies-
jährigen Abus Business Days auf Tour. An neun 
deutschen Standorten erhalten Interessierte 
exklusive Einblicke in die modernen Sicher-
heitslösungen des Herstellers, darunter auch 
als Weltpremiere, die neue Secvest Touch. ◾

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil ich immer 
umfassend über die aktu-
ellen Themen der Branche 
informiert werde. Die GIT 
SICHERHEIT gehört einfach 
dazu 
Jörg Majerhofer, Country 
Manager DACH, Hanwha 
Techwin Europe Limited

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
einen guten Überblick über 
unser Marktsegment anbie-
tet und sich als Magazin im-
mer wieder erneuert.
Sylvia Lambach, Lei-
terin Unternehmens
kommunikation, CES

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil die kompe-
tente GIT-Redaktion über 
aktuelle Markt-Entwicklun-
gen, über neue Produkte in 
der Sicherheitsbranche so-
wie über Anwendungen 
und Trends ausführlich 
informiert.
Hans-Jörg Hübner,  
Geschäftsführer der 
Gesellschaft für Gerätebau

Die GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil das The-
menspektrum am Flugha-
fen sehr umfangreich ist. 
Wir sind wie eine kleine 
eigene Welt. Die GIT SI-
CHERHEIT deckt viele die-
ser relevanten Themen um-
fangreich und tagesaktuell 
ab.“
Alexander Borgschulze,  
Senior Vice President  
Servicebereich 
Unternehmenssicherheit  
Flughafen München
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Bundesinnenminister Thomas de 
Maizière hat am 24. April die Zahlen 
der Kriminalstatistik für das Jahr 
2016 vorgestellt. Die Zahl der regist-
rierten Wohnungseinbrüche ist 
demnach erstmals seit Jahren nicht 
angestiegen. Die Statistiker melden 
einen Rückgang um 9,5 Prozent  
auf insgesamt 151.265 Fälle. Dabei 
entwendeten die Einbrecher Diebes-
gut im Wert von rund 392 Millionen 
Euro. Die Aufklärungsquote lag  
bei 16,9 Prozent (Jahr 2015: 15,2 
Prozent). 

Im Zehn-Jahres-Vergleich ist die Zahl der 
Einbrüche allerdings um über 42 Prozent 
gestiegen. Der Blick auf die vollendeten Ein-

brüche zeigt: lagen diese im Jahr 2006 noch 
bei rund 63 Prozent, konnten im Jahr 2016 
nur rund 55,7 Prozent der Einbrüche auch 
erfolgreich abgeschlossen werden. Das kann 
man als Zeichen dafür werten, dass Sicherheits-
technik wirkt. Viele Einbrüche werden nämlich 
im Versuchsstadium abgebrochen, weil Täter 
an vorhandener Sicherheitstechnik scheitern.

Aus Sicht des Bundesinnenministers ist die-
se Entwicklung ein Zeichen dafür, dass die 
ergriffenen Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Wohnungseinbruchdiebstahls wirken. Dazu 
gehörten eine intensivere Strafverfolgung und 
eine engere Zusammenarbeit auf europäischer 
Ebene. Ausdrücklich erwähnte der Minister 
aber auch den Ausbau präventiver Maßnah-
men wie die finanzielle Förderung des Einbaus 
von Sicherungstechnik. 

Nicht nur Wohnungseinbruchdiebstahl 
Mit den rund 151.000 erfassten Fällen weisen 
die Statistiker den Wohnungseinbruchdiebstahl 
im Privatbereich aus. Jedoch zeigt ein detaillier-
ter Blick in die Statistik, dass ein weiteres Delikt 
ebenfalls dem Begriff „Einbruch“ zuzuordnen 
ist. Dabei geht es um „schwere Diebstähle in/
aus Boden-, Kellerräumen und Waschküchen“. 
Die 102.586 erfassten Fälle lassen sich ebenfalls 
dem Einbruch zuordnen, da hiermit Diebstähle 
erfasst werden, die nicht unmittelbar den ei-
gentlichen Wohnraum betreffen. Rechnet man 
diese Zahlen hinzu, liegt die Gesamtzahl der 
Einbrüche im Privatbereich bei knapp 254.000 
Fällen. Zudem ist bei diesem Delikt die Aufklä-
rungsquote nochmals deutlich geringer – ledig-
lich 9,6 Prozent dieser Taten werden aufgeklärt. 

Erstmals werden mit der neuen Kriminalsta-
tistik auch Daten zum bandenmäßigen Woh-
nungseinbruch ausgewiesen. Die Zahl von 2.156 
Fällen entspricht dabei rund 1,4 Prozent an der 
Gesamtheit der Wohnungseinbrüche. Das zeigt, 
dass die Mehrzahl der Wohnungseinbrüche im-
mer noch von Einzeltätern ausgeübt wird. 

Mehr politisch motivierte Straftaten 
Die Zahl der politisch motivierten Straftaten 
ist im Jahr 2016 erneut leicht angestiegen 
und hat einen neuen Höchststand erreicht. 
Insgesamt wurden 41.549 Straftaten (+6,6 
Prozent) und 4.311 Gewalttaten (-2,1 Prozent) 
registriert. Während sich die Zahl der Strafta-
ten in den Phänomenbereichen PMK-links und 
PMK-rechts insgesamt ungefähr auf dem Vor-
jahresniveau bewegt hat (PMK-rechts: 23.555; 
PMK-links: 9.389), wies die Entwicklung der 
Gewalttaten deutliche Unterschiede auf: 
Rechtsmotivierte Gewalttaten sind um 14,3 
Prozent (auf 1.698) angestiegen. Im Bereich 
der PMK-links ging die Zahl der Gewalttaten 
um 24,2 Prozent auf 1.702 zurück.

Die Zahl der Angriffe auf Asyl- und Flücht-
lingsunterkünfte war erstmals seit ihrer Erfas-
sung im Jahr 2014 im vergangenen Jahr rück-

läufig. Mit erfassten 995 Straftaten liegt die 
Gesamtzahl nur leicht unter denjenigen des 
Vorjahres (1.031). Seit dem Höchststand im 
Januar 2016 mit 194 Delikten sind die Zahlen 
im Laufe des Jahres aber deutlich zurückge-
gangen. Im Dezember wurden 41 Taten regis-
triert. Auch die ersten – vorläufigen – Zahlen 
des Jahres 2017 bestätigen diesen Trend.   ◾

E I N B R U C H S T A T I S T I K

Kriminalstatistik 2016
Zahl der Wohnungseinbrüche in Deutschland gesunken 
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„Die Lage der Kriminalität in Deutschland 
zeigt – mehr als in früheren Jahren – 
Licht und Schatten. Insgesamt ist die Zahl 
der in Deutschland verübten Straftaten 
im vergangenen Jahr im Wesentlichen 
gleich geblieben und nicht gestiegen, 
und das bei deutlich mehr Einwohnern. 
Es gibt weniger Wohnungseinbrüche, 
Ladendiebstähle und Betrugsdelikte. 
Aber mehr Gewaltdelikte aller Art, mit 
Ausnahme von einem Rückgang bei den 
Raubdelikten. Und die PKS zeigt auch, 
die Kriminalitätsbelastung ist in den 
verschiedenen Bundesländern höchst 
unterschiedlich. Wir werden uns auf 
den Erfolgen nicht ausruhen, sondern 
den eingeschlagenen Weg konsequent 
weitergehen und dort, wo negative 
Entwicklungen erkennbar sind, unsere 
Anstrengungen noch verstärken.“

Bundesinnenminister Dr. de Maizière  
zur Polizeilichen Kriminalstatistik 2016 
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K R I T I S C H E  I N F R A S T R U K T U R E N

Geregelte Übergabe 
Sicherheit in öffentlichen Einrichtungen und KRITIS- 
Bereichen – mit RFID-basierenden Übergabesystemen

Der Schutz von Zutrittsmedien, Arbeitsmitteln oder Datenträgern vor Verlust, 
unberechtigter Nutzung, Manipulation und Missbrauch ist wichtiger Bestandteil der 
Unternehmens- und Gebäudesicherheit – das gilt gleichermaßen für Industrie, 
öffentliche Einrichtungen und kritische Infrastrukturen. Der Schutz von Unternehmens
werten sind unabdingbar für den Erhalt der Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit. 
Transparenz und Effizienz dürfen dabei nicht zu kurz kommen. Das Bedürfnis nach 
integrierten Sicherheitslösungen wird dabei zunehmend wichtiger. Lösungen gibt es 
z.B. von Kemas. 

Das edle Design macht je-
den Übergabeautomaten 
zum Eyecatcher und kann 
auch im Corporate Design 
gestaltet werden

▼
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Die Nutzung sicherheitsrelevanter 
Ressourcen zentral steuern, nach-
weisbar regeln und Schäden durch 

unsachgemäße Verwendung vermeiden – bei 
all diesen Aufgaben können sich Sicherheits-
verantwortliche, Facility-Manager, etc. durch 
spezielle Lösungen unterstützen lassen – dabei 
ermöglicht die Einbindung der Technologien 
in die übergeordneten Sicherheitssysteme ein 
ganzheitliches Sicherheitskonzept. Dies leisten 
beispielsweise die RFID-basierten Übergabe-
systeme von Kemas: SB-Automaten dienen als 
zentraler Anlaufpunkt für verschiedene Per-
sonengruppen, Prozesse und Workflows, sind 
entsprechend der Anforderungen individuell 
gestaltbar und rund um die Uhr im Einsatz.

Zutritt für Mitarbeiter und Fremdfir-
men regeln
Das Herzstück der Lösungen ist die Informa-
tions- und Management-Plattform Kemas Net 
für das Berechtigungsmanagement durch den 
Administrator. Abhängig von Berufsgruppe 
oder Aufgabe kann er internen wie externen 

Mitarbeitern Zugriffsberechtigungen vergeben 
– auch zeitlich begrenzt, für Schlüssel oder 
Zutrittsausweise. Anpassungen sind jeder-
zeit möglich. Ein allgemeingültiges Berech-
tigungskonzept für Schlüssel, Zutrittsmedien 
und Arbeitsmittel kann an allen Standorten 
eines Unternehmens implementiert werden.

In den Schlüsselmanagementsystemen des 
Herstellers sind die Schlüssel oder Zutrittsme-
dien einem Steckplatz, Schubfach oder Fach 
eindeutig zugeordnet. Wird ein Schlüssel nicht 
rechtzeitig zurückgebracht, erhält der Admi-
nistrator automatisch eine Erinnerungs- oder 
auch Alarmmeldung. 

Vernetzte Systeme 
Ist das Gelände besonders weitläufig, kann 
der Einsatz mehrerer Systeme sinnvoll sein. 
Durch ihre Vernetzung untereinander können 
Schlüssel auch an anderer Stelle wieder ab-
gegeben werden. Bei der Rückgabe erkennt 
das System den mit dem Schlüssel verbunde-
nen RFID-Transponder im Depot und meldet 
dies: Der Sicherheitsverantwortliche bekommt 

Bitte umblättern  ▶

▼  Egal ob Mitarbeiter, Dienstleister oder Besucher – die Benutzeroberfläche 
am Übergabesystem spiegelt die jeweiligen Kundenanforderungen wider / 
ist anpassbar

▼  Die modularen Übergabesysteme sind flexibel, wenn es um die Aufbewahrung 
von Gegenständen geht

OMEGA FLEX 
Mehr als Öffnen und Schließen

www.ces.eu

Sie wünschen weitere Informationen zu 
OMEGA FLEX? Besuchen Sie unsere Website 
oder lassen Sie sich persönlich beraten. Telefon: 
+49-2051-204-108/344. E-Mail: info@ces.eu.

Besuchen Sie uns!

5. + 6. 7. 2017, Halle 4, Stand C 18

Keine Sicherheitslücken

Höchst anpassungsfähig

Praxisgerecht kombinierbar

Einfach montierbar

Flexibel integrierbar

Dreifach individuell:
ONLINE, OFFLINE, V-NET

170420_AZ_OmegaFlex_GIT_70x297_Sicherheits-Expo_DE.indd   1 20.04.17   12:01
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über die Systemstatusanzeige der Software 
grafisch übersichtlich die Belegungszustände 
angezeigt.

Durch die lückenlose, revisionsfähige Pro-
tokollierung von Berechtigungen, Entnahmen 
und Rückgaben der Schließmedien macht das 
Gesamtsystem sehr sicher. Die Menge der im 
Umlauf befindlichen Schlüssel wird erfasst 
und kann insgesamt reduziert werden. Das 
Verlust- und Missbrauchsrisiko sinkt. Fehler in 
der Dokumentation werden durch die zentrale 
Datenhaltung maßgeblich reduziert. 

Elektronische Rezeption 
Auch Besucher gehen in Unternehmen ein und 
aus. Sie wollen und sollen sich willkommen 
fühlen. Für ein von Anfang an professionelles 
Auftreten sorgt die elektronische Rezeption 
in Form eines IT-gestützten Besuchermanage-
ment-Systems. 

Der Besucher meldet sich über ein Online-
Portal an und erhält daraufhin eine Bestäti-
gung per E-Mail (automatisch oder manuell 
ausgelöst), in der auch eine TAN, ein Barcode 
oder ein QR-Code enthalten ist. Hinter die-
sen Identitäts-Token verbergen sich neben 
den Besucherdaten auch die entsprechenden 
Zutrittsberechtigungen. Am Tag des Besuchs 
meldet sich der Besucher mit dem jeweiligen 
Identitäts-Token an der elektronischen Rezep-
tion an, um den temporär gültigen Besucher-
ausweis entgegenzunehmen. 

Besteht die Regel, dass bestimmte Gegen-
stände (z. B. Kameras, Taschen oder Handys) 

abgegeben werden müssen, werden diese in 
der elektronischen Rezeption bis zur ordnungs-
gemäßen Abmeldung deponiert. 

Die Anmeldeprozesse werden online und 
an der elektronischen Rezeption schnell und 
effizient abgewickelt. Dem Besucher bleiben 
längere Wartezeiten erspart. Das Empfangs- 
und Sicherheitspersonal hat jederzeit eine 
Übersicht über alle anstehenden Besuche so-
wie über die in den Gebäuden befindlichen ex-
ternen Personen. Das ist nicht nur im Hinblick 
auf Notfallsituationen wichtig – etwa für eine 
Evakuierung. Die lückenlose Dokumentation 
ist teils auch aus Compliance-Gründen und 
zum Schutz vor Industriespionage von höchs-
ter Relevanz. 

Werkzeugausgabeautomaten 
In der Produktion oder auch für Wartungsar-
beiten werden häufig abteilungsübergreifend 
Werkzeuge, Messgeräte oder Werkzeugkoffer 
und anderes benötigt. Sind die Werkzeuge 
nicht in Verwendung, müssen sie abgelegt 
und verwahrt werden. Wann, wo und welche 
Werkzeuge von wem entnommen wurden, ist 
oft kaum nachvollziehbar. Zudem behindert 
das Bunkern, also das Nicht-Zurückbringen 
der Geräte, den Arbeitsablauf. Nachfolgende 
Nutzer finden keine Arbeitsmittel vor und die 
Geräte können bei Mängeln oder Defekten 
auch nicht repariert oder gewartet werden. 

Das Management solcher arbeitsnotwen-
digen, aber nicht ausreichend vorhandenen 
Arbeitsmittel kann durch Übergabesysteme 

effizient unterstützt werden: Die Werkzeuge 
werden mittels RFID erfasst und einem Depot 
zugeordnet. Nach Identifikation am Kemas-
Automaten wählt der Mitarbeiter das benötig-
te Werkzeug oder Gerät auf dem Touchscreen 
aus. Bei Entnahme und Rückgabe wird der 
Nutzer gleich am Bildschirm über den Zu-
stand der Objekte nach möglichen Mängeln 
abgefragt. Defekte Werkzeuge werden da-
durch sofort gemeldet. Das ermöglicht kurze 
Reaktionszeiten für Reparaturen und eine 
schnelle Zuführung der Geräte zurück in den 
Nutzungskreislauf. 

Reservierung über Buchungsplattform 
Eine Buchungsplattform ermöglicht zudem, 
dass sehr häufig genutzte Werkzeuge und 
Geräte für einen definierten Zeitraum durch 
Mitarbeiter reserviert und für regelmäßige 
Wartungsintervalle durch Servicemitarbeiter 
gebucht werden können. Auf Basis einer ge-
nauen Übersicht, welche Arbeitsmittel wie 
oft reserviert, und welche tatsächlich genutzt 
wurden, können zum einen Einsparpotentiale 
ermittelt und realisiert werden. Die bessere 
Verfügbarkeit und die schnellen Reaktions-
zeiten bei den notwendigen Reparaturen 
optimieren außerdem die Arbeitsabläufe. ◾

Kontakt
Kemas GmbH, Oberlungwitz

Tel.: +49 3723 6944 0
info@kemas.de
www.kemas.de

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil sie eine 
spannende Mischung an 
Themen aus der Sicher-
heitsbranche bietet, in die 
Kentix gut hinein passt.
Thomas Fritz,  
Geschäftsführung Kentix

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil die GIT eine 
unverzichtbare Branchenin-
formation ist, in der Aktuel-
les kurz, knackig und immer 
frisch präsentiert wird!
Klaus Wössner,  
Vertriebsleiter Isgus

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil das Magazin 
eine optimale Plattform für 
aktuelle Informationen der 
Sicherheitsbranche ist – im-
mer up-to-date und direkt 
am Markt.
Dr. Jörg Wissdorf,  
Geschäftsführer Interflex 
Datensysteme
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G E B Ä U D E S I C H E R H E I T

Zutritt mit Schnittstellen 
Vom einfachen Schließsystem in klei-

nen Unternehmen bis zur komplexen 
Hochsicherheitslösung für Industrie 

und Flughäfen – die benutzerfreundliche Soft-
ware Prime Web Access von Primion erfüllt 
alle Anforderungen. Schnittstellen ins Sicher-
heitsmanagement oder in eine Zeiterfassungs-
lösung erhöhen die Effektivität des Systems 
für die Zutrittskontrolle um ein Vielfaches. 
Geboten werden die zeitliche und räumliche 
Zuordnung von Leistungsmerkmalen, die Mög-
lichkeit zur flexiblen und schnellen Änderung 
von Berechtigungen und der zuverlässige 
Ausschluss nicht berechtigter Personen. Dazu 
kommen Meldungen von Manipulationsver-
suchen, die Dokumentation aller relevanten 
Ereignisse sowie ein benutzerfreundliches 
Besucher-Management. 

Moderne Zutrittskontrollzentralen, die so-
genannten Intelligenten Daten Terminals (IDT) 
steuern und überwachen Türen, Drehkreuze, 
Schranken, Schleusen, Aufzüge sowie Rolltore 
usw. Die Ausweisleser erfassen die Identifikati-
onsmerkmale über RFID-Technologien wie z.B. 
einen Chip oder Ausweis, über biometrische 
Merkmale wie Fingerprint oder durch Eingabe 
einer Zahlenkombination. Die zugeordneten 
Berechtigungen werden in einer Datenbank 
verwaltet und können flexibel geändert oder 

deaktiviert werden. Durch elektronische 
Schließzylinder und Beschläge können einzelne 
Türen auch später noch in einem On-/ Offline-
System zuverlässig verschlossen werden. Die 
Prime Key Technology (pkt) wird einfach im 
Prime Web Access mit eingebunden. ◾

Kontakt
Primion Technology AG, Steten

Tel.: +49 7573 952 0
info@primion.de
www.primion.de

Prime Web Access von Primion ist für einfache bis hochkomplexe Schließsysteme gleichermaßen geeignet

... und danke für die gute Zusammenarbeit. 

www.evva.com 

Glückwunsch
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S I C H E R H E I T  F Ü R  D I E  L E B E N S M I T T E L I N D U S T R I E

Globale Eiszeit... 
... zum Beispiel mit Vanillegeschmack:  
Speiseeishersteller Froneri führt Zeiterfassung,  
Zutrittskontrolle und Web-Workflow-System ein. 

▲  Froneri: Das Gemeinschafts-
unternehmen von Nestlé und 
R&R stellt Speiseeis, Tiefkühl-
kost und gekühlte Milchpro-
dukte her

Nestlé und R&R haben das Joint-Venture Froneri gegründet zur 
Herstellung von Speiseeis, Tiefkühlkost und gekühlten Milchproduk-
ten. Mit einem Umsatz von 2,6 Milliarden Euro wird Froneri welt-
weit mit 15.000 Mitarbeitern in 22 Ländern operieren. Die erwarte-
te Wachstumsdynamik war der Ausgangspunkt für die Einführung 
der Zeiterfassung und Zutrittskontrolle „Zeus“ von Isgus. 
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Erste Kontakte zwischen der IT-Abteilung 
von R&R und der Isgus-Niederlassung 
in Osnabrück hatte es bereits im Jahr 

2013 gegeben. Das Vorgängersystem war zu 
diesem Zeitpunkt bereits elf Jahre im Einsatz, 
die dazugehörige Hardware eines weiteren 
Lieferanten an die 20 Jahre. Kein Wunder also, 
dass es hin und wieder zu Ausfällen kam. Es 
folgte eine Phase kreativer Improvisation, in 
der man bei R&R Zeiterfassung und Zutritts-
kontrolle irgendwie funktionsfähig zu erhalten 
suchte. Die Lehre aus dieser Lektion: Ab sofort 
wollte man einen Komplettanbieter – sprich 
Software, Hardware und Support aus einer 
Hand.

„Der Tipp, sich die Produkte von Isgus 
anzuschauen, kam von Hansalog, dem Her-
steller unseres Lohnabrechnungssystems. Wir 
haben es als Glücksfall empfunden, dass uns 
dieser Hersteller sowohl ein attraktives Preis-
Leistungs-Verhältnis bieten kann, als auch ei-
nen durchgängigen Support dank räumlicher 
Nähe. Einen Steinwurf von uns entfernt liegt 
die Isgus-Niederlassung, so dass wir neben 
der kompetenten und durchgängigen Betreu-

ung durch Sven Schameitat auch jederzeit auf 
Techniker von Isgus zurückgreifen können“, 
begründet Personalleiter Siegfried Rodefeld 
die Entscheidung für die Zeus-Zeiterfassung 
und -Zutrittskontrolle. Sehr hilfreich sei auch 
gewesen, dass man sich bei der Firma Schne-
frost in Löningen ein Referenzobjekt aus der 
Lebensmittelbranche unter vergleichbaren 
Bedingungen anschauen konnte. 

Implementierung bei  
laufender Produktion 
Die Einführung der Zeiterfassung und Zutritts-
kontrolle sollte eigentlich während eines Pro-
duktionsstillstands stattfinden, wie R&R ihn 
normalerweise in den Herbstferien durchführt. 
Dank des goldenen Oktobers 2016 liefen die 
Maschinen aber weiter, weil die Nachfrage 
nach Eisspezialitäten doch noch in Schwung 
kam. So wurden sämtliche Zutrittsterminals 
bei normalem Produktionsbetrieb installiert. 

„Wir haben letztlich in der ersten Oktober-
woche die ganze Hardware an die Wand und 
ins System gebracht, also 45 Zutrittsterminals 
und zehn Zeiterfassungsterminals. Hut ab also 
vor den Technikern, die diese Herausforde-
rung bravourös gemeistert haben“, attestiert 
Siegfried Rodefeld den Isgus-Mitarbeitern 
eine erstklassige Zusammenarbeit vor Ort 
wie auch in Beratung und Problemlösung. 
Demnächst kommt auch noch ein Terminal 
für den Zeus-Web-Workflow hinzu, an dem 
die Produktionsmitarbeiter dann papierlos ihre 
Arbeitszeitkonten einsehen und Urlaubsanträ-
ge stellen können. 

24 Stunden im Dreischichtbetrieb 
Bei R&R wird standardmäßig im Dreischichtbe-
trieb gearbeitet, von montags bis freitags. Die 
Arbeit erfolgt in Früh-, Spät- und Nachtschicht, 
also rund um die Uhr. Jedes Saisongeschäft 
erfordert hohe Flexibilität. Deshalb gibt es von 
Januar bis Juli auch Samstagsarbeit, bei Auf-
tragsspitzen wird auch sonntags produziert. 
Für die 500 fest angestellten Mitarbeiter und 
die 300 Zeitarbeiter hat R&R 80 Arbeitszeit-
modelle im Einsatz. 320 Mitarbeiter sind in der 
Produktion tätig, 50 in der Logistik, 45 in der 
Technik und 85 in der Verwaltung und dem 
Vertrieb. Fehlzeiten und Zuschläge werden 
aus der Zeiterfassung Zeus an das Lohnpro-
gramm Hansalog übergeben. Hierbei gibt es 
zwei Abrechnungskreise: Die Festangestellten 
werden zum Ende des Monats abgerechnet, 
die Gewerblichen zum 5. des Folgemonats. 
Deshalb gibt es zwei Übergabetermine für den 
jeweiligen Abrechnungskreis.

IFS-zertifiziert 
Für Lebensmittelhersteller ist eine internationa-
le Zertifizierung von Produkt- und Lebensmit-
telsicherheit heute unerlässlich: Von der Pro-
duktreinheit bis zur Chargenrückverfolgung. 

Die IFS (International Featured Standards) 
Food-Zertifizierung ist hier der Standard, der 
die Lebensmittelkette mit regelmäßigen Audits 
schützt und so einen wichtigen Beitrag zum 
Verbraucherschutz leistet. 

„Die Zeus-Zutrittskontrolle mit dem Isgus-
Terminal am Eingangstor ist der erste Schritt 
zur Food Defense, so dass wirklich nur auto-
risierte Personen hier aufs Gelände kommen. 
Das ganze Gelände ist umzäunt“, benennt 
Personalleiter Siegfried Rodefeld einen von vie-
len Aspekten umfassender Produktsicherheit. 
Die Prozesse werden nach IFS durchgeführt 
und jährlich auditiert, R&R ist „IFS Higher 
Level“-zertifiziert. Weitere Audits werden von 
Kundenseite auferlegt. So kann es passieren, 
dass unangekündigt Auditoren auftauchen, 
beispielsweise im Rahmen eines Social Audits, 
bei dem zwei Tage lang alle Fragen der Un-
ternehmensethik unter die Lupe genommen 
werden: Von den Arbeitsverträgen bis zur 
Vergütung, von den Arbeitszeiten bis zu den 
Arbeitsbedingungen. 

Web-Workflow Schritt für Schritt 
„Der nächste Schritt ist für uns dann die Ein-
führung des Web-Workflows. Zuerst für die 
Mitarbeiter mit eigenem PC, dann werden 
wir uns eine Abteilung aus dem gewerblichen 
Bereich suchen, mit der wir dann testweise 
starten“, so Siegfried Rodefeld. „Wenn das 
vernünftig läuft, werden wir allen Mitarbei-
tern die papierlose Verwaltung des eigenen 
Arbeitszeitkontos zugänglich machen, mit 
einem zentralen Web-Workflow-Terminal in 
der Kantine“. ◾

Kontakt
Isgus GmbH, Villingen-Schwenningen

Tel.: +49 7720 393 0
info@isgus.de
www.isgus.de

Die Zeus-Zutritts
kontrolle ist der  
erste Schritt zur  
Food Defense.“

Personalleiter Siegfried Rodefeld (links) und Is-
gus-Vertriebsmitarbeiter Sven Schameitat vor 
den hauseigenen Produkten, denen wahrschein-
lich jeder schon mal im Supermarkt begegnet ist

Security 131www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



Geschäfte, die auf Insiderinformationen beruhen, sind verlockend –  

doch sie können Unternehmen und Einzelpersonen teuer zu stehen 

kommen. Allein im Jahr 2015 eröffnete die BaFin (Bundesanstalt für  

Finanzdienstleistungsaufsicht) 43 neue Untersuchungen wegen  

Verdacht auf Insiderhandel. Neben empfindlichen Strafen droht dabei  

auch eine Rufschädigung und damit einhergehend ein potenzieller  

Verlust von Kunden. Es liegt also im Interesse jedes Finanzunternehmens,  

Insidergeschäfte und Marktmanipulationen zu verhindern.  

Ein Beitrag von Frank Richter, Leiter Sicherheitstechnik und Video für 

Deutschland und die Schweiz, Honeywell Security and Fire Solutions.
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Zur Verhinderung von Insidergeschäften kann die 
Zutrittskontrolle mit den Systemen der Personalab-
teilung vernetzt und so stets auf dem aktuellsten 
Stand gehalten werden  ▼

Ein Zutrittskontrollsystem 
stellt die Trennung von 
Vertraulichkeitsbereichen in 
Finanzinstituten sicher und 
sorgt für die Einhaltung von 
Compliance-Richtlinien

Die Prävention von Insidergeschäften 
ist Bestandteil von Compliance-
Richtlinien wie sie beispielsweise 

im Deutschen Corporate Governance Kodex 
definiert oder – speziell für Kreditinstitute – 
im Wertpapierhandelsgesetz festgelegt sind. 
Sie beinhalten unter anderem Regelungen 
zu Verschwiegenheitspflichten gegenüber 
Dritten und dem Umgang mit sensiblen In-
formationen. Eine wichtige Maßnahme ist 
auch die Trennung von Vertraulichkeitsberei-
chen, beispielsweise Investmentbanking und 
Emissionsgeschäft in einer Bank. Dadurch soll 
sichergestellt werden, dass noch nicht veröf-
fentlichte Informationen – beispielsweise über 
einen bevorstehenden Börsengang – genutzt 
werden, um einen unlauteren Wettbewerbs-
vorteil zu erzielen. 

Diese Informationsbarrieren, auch „Chinese 
Walls“ genannt, bestehen aus funktionalen 
und informationstechnologischen Trennungen. 
Ergänzend dazu ist eine physische Trennung 
mit den entsprechenden Sicherheitsmaßnah-
men ein wichtiges Element, diese Abschottung 
in der schnelllebigen, umsatzstarken Welt des 
Bank- und Finanzwesens kontinuierlich sicher-
zustellen. 

Diese Barriere sowohl physisch als auch or-
ganisatorisch aufrechtzuerhalten ist eine täg-
liche Herausforderung. Wie in jedem großen 
Unternehmen sind auch in Finanzinstituten 

Mitarbeiterfluktuationen und Wechsel von 
Mitarbeitern zwischen einzelnen Abteilungen 
an der Tagesordnung. Eine Zeitverzögerung 
zwischen der Änderung der Funktion eines 
Mitarbeiters und der Aktualisierung seiner 
Zugangsdaten kann dabei die Trennung von 
Unternehmensbereichen aufweichen und 
Compliance-Probleme hervorrufen. 

Z U T R I T T S K O N T R O L L E

Chinesische Mauern 
Schutz vor Insidergeschäften ist auch eine Frage 
der physikalischen Sicherheit

Security132 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Zutritt je nach Sicherheitsstufe 
Abhilfe schafft hier ein Zutrittskontrollsystem 
wie die MB-Secure-Zentrale von Honeywell. 
Das System stellt sicher, dass nur Mitarbeiter 
mit einer bestimmten Sicherheitsstufe von 
einem Teil des Gebäudes in den anderen ge-
langen können. Sie werden normalerweise 
für Sicherheitszwecke eingesetzt: Sie sollen 
Eindringlinge fernhalten oder den Zutritt von 
Besuchern einschränken. 

Die Sicherheit kann außerdem weiter ge-
stärkt werden, indem das Zugangskontrollsys-
tem an IT-Zugriffsrechte auf sensible Bereiche 
der IT-Infrastruktur gekoppelt wird, so dass 
eine bestimmte Person sich erst im IT-System 
anmelden kann, nachdem sie die Sicherheits-
prüfung für den bestimmten Raum oder Be-
reich bestanden hat. Diese Zugriffsrechte er-
fordern nicht nur die Zugriffsgenehmigung an 
sich, sondern können zudem auch Passwörter 
und biometrische Daten zur Erhöhung der Si-
cherheit enthalten.

Eine der wichtigsten Funktionen eines Zu-
gangskontrollsystems ist die Möglichkeit der 
Verbindung mit den Systemen der Personal-
abteilung und der sofortigen Aktualisierung 
der Zugangsdaten eines Mitarbeiters. So wird 
gewährleistet, dass die Zugangsrechte eines 
Mitarbeiters sofort aufgehoben oder geändert 
werden, sobald er zu einem anderen Team 
wechselt oder das Unternehmen verlässt. Auch 
der Umzug in andere Büroräume oder eine 
Vergrößerung des Teams lassen sich sofort im 
System hinterlegen. Ebenso kann auf einfache 
Weise eine zeitweise Zugangs- und Zugriffs-
sperre von Mitarbeitern realisiert werden. 

Beispiel Investment-Bank 
Einer der Hauptgründe, weshalb die Invest-
ment-Bank Nomura in ein hochmodernes Si-

cherheitssystem von Honeywell investiert hat, 
welches von Cornerstone CRG eingerichtet 
wurde, war die Sicherstellung der Trennung 
und Isolierung von Personen, die Investment-
Entscheidungen treffen, von geheimen, un-
veröffentlichten Informationen, die diese Ent-
scheidungen beeinflussen könnten. 

Das System von Nomura ist in das Intranet 
des Unternehmens integriert. Dadurch können 
die Vorgesetzten Änderungen der Zugriffs-
rechte für die Mitarbeiter ihrer Abteilung 
einfach beantragen. Zugriffsrechte werden so 
verwaltet, dass zwei getrennte Gruppen für 
die Mitarbeiter im Bereich Unternehmensbera-
tung und die in der Börsenabteilung existieren, 
und somit die Informationsbarrieren weiter 
verstärkt werden.

Andy Williams, Head of Security, EMEA 
bei Nomura, sagt: „Die Integration des Zu-
trittskontrollsystems mit unserem eigenen 
Personalwesensystem und Intranet spart uns 
beträchtliche Verwaltungszeit, indem sich 
wiederholende Dateneinträge löschen, die 
mit dem Management und der Abstimmung 
von Karteninhaberinformationen und Zugriffs-
rechten in Zusammenhang stehen.“

Berichtsfunktionen
Verlässliche Berichtsfunktionen sind zudem ein 
kritischer Teil der Sicherstellung der Compli-
ance. Gute Zugangskontrollsysteme verfügen 
über eine einfach zugängliche Berichterstat-
tung, mit deren Hilfe historische Daten zügig 
und unkompliziert abgerufen werden können. 
Diese Daten belegen, wo sich eine Person zu 
einer bestimmten Zeit befand, erkennen, ob 
eine Überschreitung stattgefunden hat und lie-
fern automatisch Berichte, die detailliert genug 
für eine behördliche Überprüfung sind. Neben 
den nationalen Gesetzen sind dies oft auch die 

Vorschriften des US-amerikanischen Sarbanes-
Oxley-Acts, denn von dieser Regelung sind alle 
Unternehmen betroffen, die an einer US-Börse 
notiert sind – das gilt auch beispielsweise für 
deutsche Tochtergesellschaften amerikanischer 
Unternehmen. 

Lücken in der physischen Sicherheit können 
ein Finanzunternehmen teuer zu stehen kom-
men – sei es, weil die Berichtspflicht verletzt 
wurde oder weil durch die unzureichende Ab-
grenzung der verschiedenen Geschäftsberei-
che tatsächlich Insidergeschäfte stattfinden 
konnten. Investitionen in ein hochwertiges 
Zugangskontrollsystem sichern Informati-
onsbarrieren im Unternehmen und schützen 
es so vor behördlichen Untersuchungen und 
möglicherweise empfindlichen Geldstrafen. ◾

Kontakt
Honeywell Security Group, Albstadt

Tel.: +49 7431 801 0
info.security.de@honeywell.com

www.honeywell.com/security./de

Autor
Frank Richter
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Z U T R I T T S K O N T R O L L E  U N D  Z E I T E R F A S S U N G

High-tech auf 
Bestellung
Professionelle Zutrittskontrolle und Zeit
erfassung für den bayerischen EMS-Anbieter 
Zollner Elektronik

Eine Schließanlage ist in der Regel auf die reinen Funk-
tionen „öffnen“ und „schließen“ begrenzt. Dagegen 
macht sich eine intelligente, digitale Zutrittskontrolle 
als vielseitiges Sicherheitsinstrumentarium nützlich. 
Wie eine Zutrittskontrolle zum Koordinatensystem ei-
nes internationalen Unternehmens werden kann, zeigt 
das Beispiel eines bayerischen Familienunternehmens, 
des Electronic Manufacturing Services (EMS)-Anbieters 
Zollner Elektronik. Der Automotive-Zulieferer betreibt 
weltweit 18 Standorte. Die Geschäftsmodell beruht 
auf für den Kunden speziell entwickelt und gefertigten 
Mechatronik-Teilen, vom Einzelteil bis zur Serienferti-
gung. Kernkompetenz sind elektronische Bauteile. Das 
Unternehmen arbeitet mit Zutrittskontrolle und Zeiter-
fassung von PCS. 

Die High-tech-Produkte von Zollner Elektronik sind äu-
ßerst sicherheitssensibel – das betrifft das technische 
Know-how ebenso wie den Fertigungsprozess. Das 

hat das bayerische Familienunternehmen im Jahr 2015 dazu 
veranlasst, sein Zutrittskontrollsystem neu auszuschreiben. 
Das Ergebnis dieser Evaluation ist ein langfristig angelegtes 
Konzept mit Hard- und Software für Zeiterfassung und Zu-
trittskontrolle von PCS. Die bislang noch autonom geführten 
Zutrittskontrollsysteme werden nach und nach angebunden 
und vom Server aus dem Hauptsitz in Zandt gesteuert. Über 
den Zeitraum von mehreren Jahren wird die Zutrittskontrolle 
an allen Standorten vereinheitlicht, Dexicon angebunden 
und ausgebaut. 

Notwendig sind dafür die Umstellung auf SAP als füh-
rendem System zur Nutzung der hier verwalteten Personal-
Stammdaten sowie die Anpassung der Zutrittskontroll-
Software Dexicon an die jeweiligen Standortbedingungen. 
Die Vorteile für diese Zentralisierung: Transparenz über alle 
Zutritte und Alarmereignisse, schlanke Administration, ein-
heitliche Zutrittsgruppen und damit die gebündelte Sicher-
heitskompetenz für einen weltweiten Zutritt im eigenen Haus. 

▲  Die Zutrittskontrolle und Zeiterfassung 
wird als zentrales Managementsystem bei 
Zollner genutzt und von 10.000 Mitarbei-
tern an 18 Standorten weltweit genutzt
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Den Zuschlag erhielt PCS in Verbindung mit 
der Zutrittskontrollsoftware Dexion Enterpri-
se und der Intus-Hardware für Zeiterfassung 
und Zutritt. Ausschlaggebend dafür waren die 
bereits guten Erfahrungen mit PCS, seinen Pro-
dukten seit mehr als 15 Jahren und die große 
Funktionsvielfalt der Hard- und Software. Die 
Realisierung des Projektes erfolgt nach inten-
siven Vorbereitungen des gesamten Projekt-
Teams auf Basis eines gemeinsam erarbeiteten 
Konzepts. Somit entwickelt der Hersteller für 
die spezifischen Anforderungen von Zollner 
Lösungen durch Standardkomponenten. Die 
Flexibilität der PCS-Produkte erweist sich dabei 
als besonders hilfreich. Einige Beispiele aus 
dem Zollner-Projekt beleuchten schlaglichtartig 
die besonderen Management-Aufgaben, die 
die Zutrittskontrolle im Rahmen der Unterneh-
menssicherheit bei Zollner übernimmt. 

Schutz elektronischer Baugruppen 
Zollner befasste sich bei der Analyse der bis-
herigen Zutrittskontrolle auch mit den Abläu-
fen im täglichen Arbeitsprozess. Ein kritischer 
Punkt war die ESD-geschützte Fertigung von 
elektronischen Baugruppen. Wenn Personen 
diesen Fertigungsbereich betreten, muss si-
chergestellt sein, dass sie nicht elektrostatisch 
aufgeladen sind, sonst könnten Bauteile schon 
im Produktionsprozess durch Aufladung ge-
schädigt werden. Schutzkleidung, Schuhe oder 
Ableitungsarmbänder verhindern dies. 

Zollner hat die ESD-Überprüfung vor die 
Zutrittskontrolle geschaltet. Erst nach erfolg-
ter ESD-Prüfung, kann die Zutrittskontrolle 
bedient werden. Dann aktiviert die Zutritts-
kontrolle den Zutrittsleser und der Zugang zur 
Vereinzelungsschleuse kann genutzt werden. 
So wird sichergestellt, dass nur ESD-geschützte 
Personen diesen Fertigungsbereich betreten.

Handvenenerkennung in Kombination 
mit EMA  
Besonders sensible Bereiche sind bei der Zoll-
ner Elektronik das zentrale Rechenzentrum 
inklusive Back-Up-Rechenzentrum sowie die 
Prototypen-Entwicklung. Das Know-how des 
Unternehmens steckt in Produkten, die zum 
Beispiel für große Automobilhersteller entwi-
ckelt werden – diese innovativen Entwicklun-
gen müssen absolut sicher vor Spionage oder 
Diebstahl geschützt werden. 

Zum Schutz des Rechenzentrums oder 
der Prototypen-Entwicklung ist RFID-Zutritts-
kontrolle allein nicht ausreichend, schließlich 
können Mitarbeiterausweise weitergegeben 
oder gestohlen werden. Für diesen erhöhten 
Sicherheitsbedarf stellte PCS dem Unterneh-
men die hochsichere Handvenenerkennung 
Intus PS vor. Das ist eine biometrische Zutritts-
kontrolle, die zweifelsfrei die Identität eines 
Mitarbeiters feststellt, dabei ist sie fälschungs-
sicher. Die Handvenenerkennung kann nicht 

manipuliert werden, denn das im Inneren der 
Hand liegende Venenmuster ist bei jedem 
Menschen einmalig und individuell. Mit Hilfe 
von Infrarot-Strahlen wird dieses einmalige 
biometrische Merkmal zur Identifizierung ge-
nutzt. Das Handvenenmuster wird dabei in 
ein Template umgewandelt und kann so auf 
einem Mitarbeiterausweis gespeichert werden. 
Die biometrischen Daten werden persönlich 
bei jeder Person selbst gespeichert und sind 
nicht im Umlauf – ein Vorteil für den indivi-
duellen Datenschutz.

Die Zutrittskontrolle zum Rechenzentrum 
erfolgt bei Zollner mit zwei Faktoren: Nur der 
berechtigte Personenkreis wird am Handve-
nenscanner eingelernt und erhält eine Mitar-
beiterkarte mit seinen biometrischen Merkma-
len – den Handvenen-Templates. Nach dem 
Einlernen kann der Mitarbeiter den Ausweis 
vor den RFID-Teil des Systems halten und an-
schließend mit der Hand bzw. den Handvenen 
seine Person verifizieren. Der gesamte Authen-
tifizierungsvorgang ist einfach und schnell. 
Die Handvenenerkennung ist zudem mit der 
Einbruchmeldeanlage (EMA) verknüpft, steu-
ert diese bzw. berücksichtigt und signalisiert 
– vor der Freigabe einer Zutrittsanfrage – den 
jeweiligen Status der EMA. 

Kriminalitätsprävention über Ein- und 
Ausgang-Zutrittsleser
Eine ausgereifte Zutrittskontrolle beugt nicht 
nur dem Eindringen von Unbefugten vor. Sie 
wirkt dann präventiv, wenn festgestellt wer-
den soll, welche Mitarbeiter sich auf dem Ge-
lände befinden. Bei Unternehmensbereichen 
wie Warehouse und Lager werden inzwischen 
Ein- und Austrittsleser genutzt, um zu doku-
mentieren, welche Mitarbeiter wann und wie 
lange anwesend waren und ob alle Mitarbeiter 
am Feierabend das Werk verlassen haben. Ver-
schiedene Zutrittsprofile für unterschiedliche 
Mitarbeitergruppen legen zudem schon im 
Vorfeld die Zutrittsrechte fest: So haben Grup-
pen auf ihre Arbeitsbereiche zugeschnittene 
Zutrittsrechte, das Sicherheitsteam sehr weit-
gehende Zutrittsrechte und Zollner-Besucher 
sehr restriktive Zutrittsrechte. Diese Gruppen 

werden in der SAP-Stammdatenpflege defi-
niert und in der Zutrittskontroll-Software mit 
Zutrittsprofilen umgesetzt.

Mitarbeiterausweise 
Das Handvenenerkennungssystem funktioniert 
mit einer neuen Generation von Ausweisme-
dien.

Die RFID-Ausweise, hier im Scheckkarten-
format, mit dem Leseverfahren Mifare Desfire 
EV1 verfügen über bis zu 32 Applikationen, 
die unterschiedlich genutzt werden können. 
Bei Zollner sind darüber hinaus Kombi-Aus-
weise im Einsatz, die die parallele Nutzung 
der bereits seit vielen Jahren vorhandenen 
Zutrittsleser parallel zur aktuellen Technologie-
Generation ermöglicht. Die neue Technologie 
der Ausweise wird im Gegensatz zum bisheri-
gen System nicht nur gelesen, sondern kann 
auch beschrieben werden, zum Beispiel mit 
Zutrittsrechten oder mit Geldbeträgen für die 
Kantinennutzung. Diese Funktion nutzt Zollner 
aktuell für die Offline-Zutrittskontrolle – unter 
anderem für die Absicherung von Bürotüren 
ohne zusätzliche Verkabelung. Am Zeiterfas-
sungsterminal werden hierfür tagesaktuell 
Zutrittsrechte auf den Mitarbeiterausweis 
übertragen. 

International verständliche Piktogram-
me  
Zollner nutzt neben der Zutrittskontrolle auch 
die Zeiterfassung von PCS. Das Terminal Intus 
5600 mit Farbdisplay und Touch-Oberfläche 
ist das Modell, dass sich bestens an die Zoll-
ner-Welt anpassen lässt. Das frei gestaltbare 
Passepartout wurde mit einem Zollner-Logo 
versehen, für die internationalen Standorte 
werden landesspezifische Texte eingeblendet. 
Da weltweit alle Mitarbeiter auf einem Intus-
Terminal buchen sollen, entschied man sich 
für eine Oberfläche, die selbsterklärend ist. 
So setzt man bei Zollner auf die Nutzung von 
international verständlichen Piktogrammen als 
Funktionstasten.  

Die Zutrittskontrolle und Zeiterfassung wird 
als zentrales Managementsystem bei Zollner 
genutzt und von 10.000 Mitarbeitern an 18 
Standorten weltweit genutzt. Mit Hilfe des 
PCS-Projekt-Teams wird das System so flexibel 
konzipiert, dass ein umfassender Unterneh-
mensschutz für alle Standorte realisiert werden 
kann. Auch für zukünftige Erweiterungen ist 
die PCS Zutrittskontrolle offen: Weitere Mo-
dule wie Besuchermanagement oder Zufahrts-
kontrolle werden bei Zollner gerade geprüft. ◾

Kontakt
PCS Systemtechnik GmbH, München

Tel.: +49 89 68004 550
intus@pcs.com
www.pcs.com

Zugang zum Reinraum: Die Handvenenerkennung 
kann nicht manipuliert werden, denn das im Inne-
ren der Hand liegende Venenmuster ist bei jedem 
Menschen einmalig und individuell
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Urbaner Nutzungsraum ist kostbar 
– und die Frage „Wohin mit dem 
Pkw?“ wird für viele Städter zuneh-

mend dringlicher. Wie viele verfügbare Park-
plätze es in Deutschland tatsächlich gibt, ist 
nicht bekannt. Im Bundesverband Parken sind 
die Betreiber von über 2.500 Garagen und 

Parkhäusern mit rund einer Million Off-Street-
Stellplätzen organisiert. Ein guter Teil davon 
befindet sich in Tiefgaragen. 

Tiefgaragen haben den Vorteil, dass sie 
keine wertvollen Wohn- und Gewerbeflä-
chen in Anspruch nehmen. Dafür rücken 
die Anforderungen bezüglich Sicherheit und 

Komfort umso mehr ins Zentrum. Heutige 
Tiefgaragennutzer wollen keine lästigen 
Suchzeiten mehr auf sich nehmen und die 
freien Plätze sofort über digitale Anzeigen 
ansteuern können. Und sie wollen eines 
nicht: ein abgasbelastetes, gesundheitsschä-
digendes Umfeld.

P A R K H A U S - S I C H E R H E I T

Durchatmen in der  
Tiefgarage 
CO-Warnanlagen mit Notstrompufferung 

Werden Tiefgaragen öffentlich genutzt, greifen gesetzlich geregelte Sicherheitsbestimmungen. 
Dazu zählt auch der notstromgepufferte Weiterbetrieb der CO-Warnanlagen bei einem  
Netzausfall. Diesen Job übernimmt die kompakte DC-USV mit integrierter LiFePO4-Batterie  
von Bieler + Lang, einschließlich Mikro-USV von Slat. 
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Sicherheitstechnische Auflagen
Um zu verhindern, dass die zulässigen CO-
Grenzwerte von 30 ppm überschritten wer-
den, hat der Gesetzgeber sicherheitstechnische 
Auflagen für öffentlich genutzte Tiefgaragen 
eingeführt. Gemäß Garagenverordnung der 
Länder und der VDI 2053 (basierend auf DIN EN 
50545-1) müssen maschinelle Lüftungssysteme 

an notstromgepufferte CO-Warnanlagen zur 
ständigen Überwachung und rechtzeitigen War-
nung vor toxischen Gasen angeschlossen sein.

Eine Lösung dafür bietet die Firma Bieler 
+ Lang mit ihrer CO-Warnanlage 8022/CO. 
Sie besteht aus Messfühlern und einer Aus-
wertzentrale mit eingebauter Safe-DC-USV 
zur Pufferung. Die Warnanlage steuert Lüfter 

und Signalanlagen (optische und akustische 
Melder) an und überwacht per Messfühler 
die CO-Konzentration in der Tiefgarage. Pro 
400 m2 ist ein Messfühler installiert, an der 
Garagenwand oder einem Pfosten. Wird an 
einer Stelle der Schwellenwert gemessen, setzt 
sofort die maschinelle Be- und Entlüftung ein. 

Weiterbetrieb bei Stromausfall 
Bei Stromausfall sorgt eine DC-USV der Reihe 
SDC-M von Slat mit stabiler Ausgangsspan-
nung für den reibungslosen Weiterbetrieb von 
Warnanlage und Signalgebern für mindestens 
eine Stunde. So will es die Gesetzesvorgabe. 
Damit haben die SDC-M ihr Potential jedoch 
längst nicht ausgeschöpft. Nutzervorteile er-
geben sich auch aus ihrer kompakten Bau-
weise und Plug-In-Technik. Das ermöglicht 
die einfache Installation auch in kleinsten 
Technikräumen. Dazu kommt die integrierte 
Longlife-Batterie aus LifePO4 (eine der si-
chersten Lithium-Batterievarianten), welche 
das turnusmäßige Batteriewechseln hinfällig 
macht, da dieser Batterietyp eine Lebensdauer 
von mehr als zehn Jahren aufweist. 

Für den Hersteller von Gasmess- und Warn-
systemen Bieler + Lang waren dies Gründe 
genug, die Mikro-USV von Slat ins Boot bzw. 
in die CO-Warnanlage zu holen: „Die Monta-
ge ist wesentlich leichter geworden, und wir 
haben keinen zusätzlichen Wartungsaufwand 
mehr durch das Batteriewechseln“, so Jochen 
Hartwig, stellvertretender Vertriebsleiter von 
Bieler + Lang. ◾
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Kontakt
Slat GmbH, Stuttgart

Frauke Petzold
Tel.: +49 711 899 890 08

info@slat-gmbh.de
www.slat.de

◀  �Sorgt für den Weiterbetrieb 
der CO-Warnanlage 8022/
CO: die kompakte DC-USV 
mit integrierter LiFePO4-Bat-
terie von Slat
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E L E K T R O N I S C H E  S C H L I E S S S Y S T E M E

Im Schloss  
steckt die Technik
4 Fragen an den Geschäftsführer von Süd-Metall Schließsysteme

Das ,kreative Mit
einander‘ ist für uns 
ein Erfolgskonzept.“

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig,  sie verschiedene  
Sicherheitsthemen in der 
Tiefe beleuchtet.“
Frank Ewald,  
Leiter Konzernsicherheit  
Dt. Post DHL Group

Was bedeutet mir/denke ich über das Magazin?
Einfach ein tolles Magazin mit übersichtlicher Struk-
tur, modernem Layout und qualitativ wertigen In-
halten. 

GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil….
…ich für viele der Pfannenberg Signaltechnologie-
Produkte einfach alle Zielgruppen mit einem Me-
dium erreiche.die Berichterstattung weit über eine 
reine Produktmeldung hinausgeht und ausführliche 
Fachberichte hier viel Platz finden.

Warum mag ich die GIT?
Für mich ist der persönliche Kontakt entscheidend – 
ein Besuch auf der Messe oder ein Telefonat schlägt 
definitiv eine Email oder ein unpersönliches Versenden von Informationen. Meine Ansprechpartner bei 
der GIT sind immer ansprechbar und Wünsche, was Platzierung und Themenauswahl angehen, werden 
soweit möglich, berücksichtigt. Besonders toll finde ich die enge Zusammenarbeit mit Frau Berg, die ich 
einfach geschäftlich und auch als Persönlichkeit sehr schätze. Hier ist der Kunde nicht nur eine Nummer 
und die Kommunikation einfach unkompliziert.
Ulla Wenderoth, Marketing Communications, Pfannenberg

▶
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Mit der „Technik im Schlosskasten“ 
reitet Süd-Metall Schließsysteme die 
Welle der Anfragen nach elektroni-
schen Lösungen, die in den letzten 
Jahren über den Zutrittssektor 
schwappte und den Markt geradezu 
herausforderte. Lisa Schneiderheinze 
von GIT SICHERHEIT befragte  
Ulrich Bauer, den Geschäftsführer 
von Süd-Metall Schließsysteme,  
über seine Vision und nach Süd- 
Metalls Antworten auf die kommen-
den Marktanforderungen. Sie gelten 
als Spezialisten auf dem Gebiet 
elektromechanischer Schlösser –  
Ulrich Bauer blickt gemeinsam mit  
GIT SICHERHEIT 25 Jahre zurück 
und voraus.

GIT SICHERHEIT: In unserem Jubiläumsheft 
blicken wir gerne in die Zukunft und in die 
Vergangenheit: Was war der „Schlüssel“ zum 
Markteintritt für Süd-Metall Schließsysteme in 
seinen Anfängen? 
Ulrich Bauer: Der Schlüssel war, eine Firma zu 
gründen mit kreativen authentischen Mitar-
beitern, gemeinsam neue, innovative Schließ-
systeme mit Alleinstellungsmerkmalen zu 
entwickeln, mit den höchsten Ansprüchen in 
Sicherheit, Qualität und Komfort. Das „kreati-
ve Miteinander“ ist für uns ein Erfolgskonzept. 

Elektronische Zutrittslösungen revolutionierten 
in jüngster Zeit den Zutrittssektor. Mit welchen 
Lösungen hält Süd-Metall Schritt? 
Ulrich Bauer: Mit unserem Funk-Sicherheits-
schloss, das mit verschiedenen Zutrittssyste-
men, RFID, Fingerscanner, Handy, Handsender 
usw. ansteuerbar ist und mit seinen Alleinstel-
lungsmerkmalen der Wegbereiter für weitere 
zukunftsorientierte Entwicklungen darstellt. 

Gibt es eine Innovation, auf die Sie besonders 
stolz sind? 
Ulrich Bauer: Wir sind besonders stolz auf 
unser weiteres neu entwickeltes Schloss mit 
induktiver Energieübertragung. Die Grundvor-
aussetzung war unser Funk-Sicherheitsschloss. 

Das innovative Induktionsschloss, welches 
ohne Verkabelung im Türblatt und ohne Batte-
rie zu öffnen ist, wurde auf der Messe „Bau“ in 
München mit einer besonderen „Innovations-
Urkunde“ ausgezeichnet.

Und nun die Fragen nach der Zukunft: Wird es in 
25 Jahren noch Schlüssel geben? Mit welchen 
Produkten wird Zutritt künftig gestaltet? 
Ulrich Bauer: Eine mechanische Lösung muss 
es auch noch in 25 Jahren geben. Ohne me-
chanische Bauteile kann keine Elektronik 
alleine ein Schließsystem öffnen oder schlie-
ßen. Eine Not-Auf-Funktion müsste eigentlich 
immer mechanisch bleiben. Ob dieses dann 
noch ein Schlüssel sein wird, kann ich nicht 
beantworten. Für die Zukunft sehe ich die Zu-
trittssysteme schwerpunktmäßig im Bereich 
Handy, Armbanduhr oder biometrische Syste-
me, die ohne Verkabelung sind. Bei stromüber-
tragenden Systemen sehe ich die Induktion 
ganz weit vorne. ◾

Kontakt
Süd-Metall Schließsysteme Leipzig GmbH, 

Markkleeberg
Tel.: +49 34297 1645 0

info@suedmetall-schliesssysteme.com
www.suedmetall.com

SC200PK1C
2/3” CMOS 2MP
Farbe 0.005 Lux

Klare, helle Farbbilder 
bei Nacht
 

> Farbbilder in sehr dunkler  
 Umgebung
> Für High End  
 Überwachungslösungen

Kowa Optimed Deutschland GmbH 
Bendemannstr. 9 
40210 Düsseldorf

Tel: +49-(0)211-542184-22
lens@kowaoptimed.com
www.kowa.eu/lenses

Super 
Low Light 
Überwachungskamera

▶

GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil Frau Dr. Leondaris sehr oft 
die Erste ist, die auf den Versand meiner Pressemitteilungen reagiert. 
Das freut uns aus dem Hause Tisoware natürlich sehr; so wie auch der 
persönliche Kontakt, zum Beispiel letztes Jahr bei der Feier zu unserem 
30jährigen Jubiläum anlässlich unseres Sommertreffens in Reutlingen. 
In der Schule hat man ja früher ein bisschen runtergeschaut auf die, 
die fünf beziehungsweise sechs Jahre jünger sind, aber da sind wir 
heute nicht mehr so… Ach ja: Übrigens liest sich jede Ausgabe der 
GIT mit Sicherheit angenehm, informativ und die Zeitschrift ist trotz 
des vielfältigen Themenspektrums nicht überladen, sondern rundum 
gut aufbereitet. Das muss an Lob jetzt aber genügen ;-) 
Barbara Krämer, Assistentin der Gesamtvertriebsleitung,  
Tisoware Gesellschaft für Zeitwirtschaft
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Bosch hat den Funktionsumfang 
seiner Zutrittskontrollsoftware 
Access Professional Edition (APE) 
weiter ausgebaut. Die neue Version 
APE 3.5 enthält zwei neue Funktio-
nen: Die globale Anti-Passback-
Funktion und ein erweitertes Soft-
ware Development Kit (SDK). 

Anti-Passback verhindert das nicht 
autorisierte Teilen von Zutrittsdaten. 
Beispiel: Ein Mitarbeiter liest seinen 

Ausweis ein und passiert dann das Drehkreuz. 
Und weil ein Kollege von ihm keine Zutrittsbe-
rechtigung hat, gibt er diesem seinen Ausweis 
weiter, damit er ebenfalls Zutritt zum Areal 
erhält: Es kommt zur Zutrittswiederholung. 
Ist nun aber Anti-Passback aktiviert, überprüft 
das Zutrittskontrollsystem, wer ein Areal oder 
einen Raum bereits betreten hat. Wiederein-
tritt wird nur gewährt, wenn der Ausweis nicht 
bereits benutzt wurde oder der Ausweisinha-
ber zuvor ausgecheckt hatte. 

Für alle Lesegeräte 
Mit den früheren Versionen von APE konnte 
Anti-Passback nur für Lesegeräte in Verbin-
dung mit einer fest zugewiesenen Steuerung 
eingerichtet werden. Die neue Version erlaubt 
es, Anti-Passback für alle Lesegeräte inner-
halb eines Zutrittskontrollsystems einzurichten. 
Wenn gewünscht, können bestimmte Aus-
weisinhaber (beispielsweise die Geschäfts-
führung) von Anti-Passback ausgenommen 
werden. 

Für Integratoren und Installateure erhöht 
die neue Funktion die Flexibilität beim Planen 
eines Zutrittskontrollsystems. Weil Anti-Pass-
back jetzt über alle Lesegeräte und Steuerun-
gen hinweg funktioniert, ist es nicht mehr 
nötig, die Lesegeräte jeweils in Verbindung 
mit einer zugewiesenen Steuerung zu planen. 

Erweiterte SDK 
Die zweite neue Funktion – das erweiterte SDK 
– ermöglicht es, Informationen zur Zutritts-
steuerung und zum Zutrittsstatus mit anderen 
Sicherheitssystemen auszutauschen. Bis jetzt 
konnten nur Daten zum Ausweisinhaber mit 
anderen Systemen geteilt werden. Mit APE 3.5 
können zutrittsrelevante Informationen auch 

mit anderen integrierten Systemen, zum Bei-
spiel dem Video-Management, ausgetauscht 
werden. Das erlaubt zusätzliche Überprüfun-
gen und erhöht so weiter die Sicherheit. 

Wenn beispielsweise eine Person einen 
Raum betreten möchte und dazu den Aus-
weis an den Leser hält, werden Informationen 
über die Person einschließlich Foto im APE-
Zutrittskontrollsystem gespeichert und mit 
dem Videomanagementsystem von Bosch 
(VMS) geteilt. Das VMS überprüft dann mittels 
Videokamera und intelligenter Videoanalyse, 
ob die Person an der Zutrittskontrolle identisch 
ist mit dem Ausweisbild und kommuniziert 
anschliessend an APE, ob die Tür geöffnet 
werden soll oder nicht. ◾

Kontakt
Bosch Sicherheitssysteme, Grasbrunn 

Tel.: +49 89 6290 0
info.service@de.bosch.com

www.boschsecurity.com

Die Zutrittskont-
rollsoftware Access 
Professional Edition 
(APE) von Bosch – mit 
besserem Anti-Pass-
back und erweitertem 
Software-Develop-
ment-Kit

Z U T R I T T S R E G E L U N G

Gemogelt wird nicht
Zutrittskontrolle mit verbesserter Anti-Passback-Funktion
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Die digitale Transformation eröffnet 
Unternehmen viele Chancen – auch 
im Schienenverkehr: Durch die 
Digitalisierung der Leit- und Siche-
rungstechnik (LST) können die 
Betriebsabläufe verbessert und die 
Transportleistungen erhöht werden. 
Die Nutzung von standardisierten 
Datennetzen macht die Sicherungs-
technik jedoch auch anfällig für 
potentielle Hackerangriffe. 

Denkbare Folgen von Hacker-Angriffen 
auf das Schienennetz als kritischer 
Infrastruktur reichen von Verspätun-

gen bis zu Unfällen mit Auswirkungen auf 
Leib und Leben. Das neue Forschungsprojekt 
„Hardwarebasierte Sicherheitsplattform für Ei-
senbahn Leit- und Sicherungstechnik“ – kurz 
„Haselnuss“ – entwickelt ein Sicherheitssys-
tem, welches gegen Angriffe schützt und die 
langen Lebenszyklen der Bahn-Infrastruktur be-
rücksichtigt. Erstmals praktisch erprobt wird die 
neuartige Lösung im Testzentrum der DB Netz 
AG und im Eisenbahnbetriebsfeld Darmstadt. 

Schrittweise Modernisierung
Der Transportkapazitätsbedarf im Schienenver-
kehr steigt jährlich um bis zu vier Prozent. Der 
Einsatz von Informationstechnologie ermöglicht 
eine bessere Nutzung der vorhandenen Infra-

struktur durch eine flexiblere Planung und Steu-
erung. Derzeit müssen viele Stellwerke immer 
noch von Hand betätigt werden und zahlreiche 
Abläufe und Wartungsarbeiten sind aufwendig 
und mit langen Sperrpausen verbunden. Im 
Zuge einer umfangreichen Modernisierung wird 
die Leit- und Sicherungstechnik der Deutschen 
Bahn schrittweise flächendeckend digitalisiert. 
Für eine größere Effizienz werden Leitstellen an 
passenden Orten zusammengefasst. 

Diese Modernisierung sorgt zwar einerseits 
für eine bessere Streckenauslastung, anderer-
seits werden durch die vernetzten Steuergerä-
te neue Angriffspunkte für Hacker geschaffen.

Partner für die Bahnsicherheit 
Im Projekt Haselnuss arbeiten DB Netz, das 

Fraunhofer SIT, Sysgo sowie die TU Darmstadt 
mit dem Profilbereich CYSEC gemeinsam an 
der Sicherheit der Eisenbahn- Leit- und Siche-
rungstechnik von morgen. 

Die Partner werden eine hardwarebasierte 
IT-Sicherheitsplattform entwickeln, die an die 
speziellen Anforderungen der Bahn, wie die 
Einhaltung bestimmter Echtzeitanforderungen 
oder den Nachweis zur Einhaltung der funk-
tionalen Sicherheit, angepasst ist.

Die im Projekt Haselnuss entwickelte 
Architektur basiert auf einem Hardware-Si-
cherheits-Modul neuester Generation, dem 
„Trusted Platform Module (TPM) 2.0“, welches 
als Sicherheitsanker fungiert und gemeinsam 
mit einer TPM-Software-Plattform und dem 
Mikrokern-basierten Betriebssystem Pike OS 
von Sysgo grundlegende Sicherheitsfunktio-
nen für den Einsatz in der Eisenbahn- Leit- 
und Sicherungstechnik bereitstellt. Auf dieser 

Grundlage können weiterführende Dienste 
zur Angriffserkennung, Zugriffsschutz und 
Zustandsüberwachung ergänzt werden.

Nutzbar noch in 20 Jahren 
„Die besondere Herausforderung bei Haselnuss 
wird darin bestehen, die Hard- und Software-
sicherheitsplattform so zu entwickeln, dass sie 
auch in 20 Jahren noch nutzbar ist“, erklärt Pro-
fessor Dr. Christoph Krauß, Projektkoordinator 
und Abteilungsleiter am Fraunhofer-Institut für 
Sichere Informationstechnologie SIT. „Gerade 
für die langfristige Absicherung der vernetzten 
Bahnanlagen ist es essenziell, dass es jederzeit 
möglich ist, Updates sicher einzuspielen.“ 

Professor Dr. Stefan Katzenbeisser vom Pro-
filbereich CYSEC der TU Darmstadt ergänzt: 
„Mit der Haselnuss-Sicherheitsplattform werden 
wir einen entscheidenden Beitrag leisten, um 
die Eisenbahn-Sicherungstechnik von morgen 
resilient gegen Angriffe zu machen. Ein mehr-
schichtiges Sicherheitskonzept sorgt dafür, dass 
auch im Falle eines Angriffs das System Bahn 
seine wichtigsten Aufgaben erfüllen kann.“

Das Projekt begann Anfang 2017 und hat 
eine Laufzeit von drei Jahren. Es wird vom Bil-
dungsministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) im Zuge der neuen Hightech-Strategie 
gefördert. ◾

Kontakt
Fraunhofer-Institut für Sichere  

Informationstechnologie, Darmstadt
Tel.: +49 6151 869 0

www.sit-fraunhofer.de
www.haselnuss-projekt.de

K R I T I S C H E  I N F R A S T R U K T U R E N

Cybersicherheit für  
die Bahn
Hardware-basierter Schutz für kritische  
Infrastruktur des Schienennetzes
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Angriffe mit Hilfe von Exploits sind be-
sonders effektiv, da sie in der Regel 
keine Aktivität des Nutzers voraus-

setzen und ohne Verdacht zu erregen, Schad-
software platzieren können. Entsprechende 
Angriffe werden sowohl von Cyberkriminellen 
durchgeführt, mit dem Ziel, Geld oder Daten 
von Heimanwendern oder Unternehmen zu 
stehlen, als auch von Akteuren, die hinter 
hochentwickelten und zielgerichteten Angriffen 
stehen. Speziell im Unternehmensbereich wur-
den im vergangenen Jahr 28,35 Prozent mehr 
Firmennutzer von Exploits angegriffen als im 

Jahr zuvor. Die Gesamtzahl stieg damit auf über 
690.000, das entspricht 15,76 Prozent aller im 
Jahr 2016 von Exploits attackierten Anwender. 

Wichtige Ergebnisse der Studie
◾◾ Die Topziele: Browser, Windows, Android 

und Microsoft Office werden am häufigsten 
von Exploits attackiert. Bei 69,8 Prozent aller 
im Jahr 2016 von Exploit-Attacken betroffenen 
Nutzer bezog sich der Angriff auf eine dieser 
Anwendungen.

◾◾ Stuxnet nach wir vor aktiv: Betrachtet man 
die Zahl der betroffenen Anwender liegt der 

Das Jahr 2016 zählte 702  
Millionen Angriffsversuche 
durch Exploits, also durch  
Malware, die vorhandene 
Softwarefehler ausnutzt, um 
Geräte mit weiterer Schadsoft-
ware wie Banktrojanern oder 
Ransomware zu infizieren.  
Das entspricht gegenüber  
2015 einem Anstieg von 24,54  
Prozent. Damals hatten die 
Schutzlösungen von Kaspersky 
Lab etwa 563 Millionen solcher 
Versuche abgewehrt. Der 
wachsende Einsatz von  
Exploits ist eine der wichtigsten 
Erkenntnisse der Kaspersky-
Studie „Attacks with Exploits: 
From Everyday Threats to  
Targeted Campaigns“. 

C Y B E R S E C U R I T Y

24,5 Prozent mehr 
Exploit-basierte Cyberangriffe: Kaspersky-Studie über Angriffe auf  
Heimanwender und Unternehmen, die Softwareschwachstellen ausnutzen
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unrühmliche Exploit „Stuxnet“ (CVE-2010-
2568) weiter an der Spitze: 2016 kam jeder 
vierte aller überhaupt von einem Exploit atta-
ckierten Nutzer damit in Berührung:

◾◾ Mehr Zero-Days: Weltweit betrachtet wur-
den im Jahr 2016 mehr als 297.000 Nutzer 
von noch unbekannten Exploits angegriffen 
(Zero-Day-Exploits oder bereits bekannte Ex-
ploits, die jedoch stark verschleiert wurden). 
Das entspricht einem Anstieg von knapp unter 
7 Prozent gegenüber 2015. Der Marktpreis für 
noch unbekannte Exploits kann bis zu mehrere 
Zehntausend US-Dollar betragen. Sie werden 
in der Regel im Zuge ausgefeilter Angriffe auf 
hochrangige Ziele eingesetzt.

◾◾ 80 Schwachstellen für gezielte Angriffe: 
Alle gezielten Cyberangriffe und -kampagnen, 
über die Kaspersky Lab von 2010 bis 2016 
berichtet hat, nutzten zusammengenommen 
mehr als 80 Schwachstellen. Zwei Drittel da-
von wurden von mehr als einem Angreifer 
ausgenutzt. 

Weniger Exploits bei Heimanwendern 
Obwohl immer mehr Attacken auf Exploits 
beruhen und sich die Angriffe verstärkt gegen 
Unternehmen und Organisationen richten, fiel 
die Zahl der von Exploits betroffenen Heiman-
wender überraschend um 20 Prozent. Sie re-
duzierte sich von 5,4 Millionen im Jahr 2015 
auf 4,3 Millionen im Jahr 2016. Eine mögliche 
Begründung: 2016 gab es weniger Quellen 
für Exploits als im Jahr zuvor. So sind im Lauf 
des vergangenen Jahres verschiedene große 
und populäre Exploit Kits wie Neutrino und 
Angler vom Untergrundmarkt verschwunden. 
Einige Gruppen Cyberkrimineller haben offen-
bar so die Möglichkeit verloren, ihre Malware 
zu verbreiten. 

Ein weiterer Grund liegt in schnelleren 
Reaktionszeiten der Software-Anbieter nach 
der Entdeckung neuer Sicherheitsprobleme. 
Damit ist es für Cyberkriminelle weit teurer 
geworden, ein wirkungsvolles Exploit-Kit zu 
entwickeln, das solange eingesetzt werden 
kann, bis es seine Kosten wieder eingespielt 
hat. Das gilt aber nicht für Angriffe auf Un-
ternehmen. 

„Sowohl unsere Erkennungsstatistiken als 
auch die Beobachtung der Aktivitäten von Ak-
teuren, die hinter zielgerichteten Angriffen ste-
hen, zeigen uns, dass professionelle Gruppen 
im Bereich der Cyberspionage über Geldmittel 
und Fähigkeiten verfügen, um hochentwickel-
te Exploits zu entwickeln und zu verbreiten. 
Ein aktuelles Beispiel dafür ist die unfreiwillige 
Veröffentlichung schadhafter Tools, die mut-
maßlich von der Equation Group eingesetzt 

Bitte umblättern  ▶
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wurde“, warnt daher Alexander 
Liskin, Sicherheitsexperte bei Kas-
persky Lab. „Das heißt aber nicht, 
dass es unmöglich wäre, Organi-
sationen gegen Exploit-Attacken 
zu schützen. Um die schädlichen 
Angriffe abzuwehren, empfehlen 
wir besonders Unternehmen, auf 
etablierte Cybersicherheitslö-
sungen zu setzen, um Rechner, 
mobile Geräte sowie Netzwerke 
wirksam abzusichern.“

Schutzmaßnahmen gegen 
Exploits
Die Experten von Kaspersky 
Lab empfehlen zum Schutz vor 
Exploit-basierten Angriffe auf 
Heim- und Unternehmensanwen-
der folgende Maßnahmen:

◾◾ Die auf dem PC installierte 
Software sollte auf dem neues-
ten Stand gehalten werden und 
– wenn möglich – eine automa-
tische Update-Funktion genutzt 
werden.

◾◾ Software-Anbieter, die ver-
antwortlich mit Schwachstellen-
Problemen umgehen, sollten 
nach Möglichkeit präferiert wer-
den, beispielsweise wenn sie ein 
eigenes Bug-Bounty-Programm 
betreiben.

◾◾ Werden mehrere, miteinander 
vernetzte PC verwaltet, sollte eine 
Lösung für ein Patch-Manage-
ment zum Einsatz kommen. Da-
mit kann die Software aller End-
points zentral und kontrolliert 
aktualisiert werden.

◾◾ Die IT-Infrastruktur im Unter-
nehmen sollte regelmäßig Sicher-
heitsüberprüfungen (Security As-
sessments) unterzogen werden.

◾◾ Mitarbeiter müssen beispiels-
weise mittels Schulungen über 
die Gefahren durch Social Engi-
neering unterrichtet werden, da 
mit dieser Methode Opfer oft 
veranlasst werden, ein kompro-
mittiertes Dokument zu öffnen 
oder einem ebensolchen Link zu 
folgen.

◾◾ Es sollten Sicherheitslösungen 
eingesetzt werden, die über spe-
zielle Mechanismen zur Exploit-
Abwehr oder zumindest über 
verhaltensbasierte Erkennungs-
technologien verfügen. Der Au-
tomatische Exploit Schutz (AEP) 
von Kaspersky Lab wurde speziell 
zur Blockade von Exploit-Bedro-
hungen entwickelt. ◾

Die komplette Studie „Attacks 
with Exploits: From Everyday Th-
reats to Targeted Campaigns“ist 
unter https://securelist.com/ana-
lysis/publications/78125/exploits-
how-great-is-the-threat/ abrufbar.

Kontakt
Kaspersky Labs GmbH, Ingolstadt

Tel.: +49 841 98189 0
info@kaspersky.de
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25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist wich-
tig für mich, weil ich mir 
schnell und informativ ei-
nen Überblick über die ak-
tuellen Gegebenheiten aller 
für uns wichtigen Gewerke 
im Bereich Sicherheitstech-
nik verschaffen kann.
Joachim Meisehen  
Marketing Communications 
Esser, Honeywell

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil ein Top-Team 
Trends, Technik und auch 
die Menschen dahinter 
vorstellt.
Andreas Seltmann,  
Leiter Marketing und Öffent-
lichkeitsarbeit, Mitglied der 
Geschäftsleitung, Hekatron

GIT SICHERHEIT ist für mich 
ein Top-Titel, um über inno-
vative Geze-Lösungen rund 
um die Sicherheit an Türen 
und Fenstern zu informie-
ren.“
Gabi Bauer, Leiterin 
Internationales Marketing, 
Geze

GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig, weil sie mir immer 
aktuell die neuesten Trends 
im Bereich Sicherheit ver-
mittelt.“
Uwe Knebelsberger,  
Geschäftsführender Gesell-
schafter der Corporate Trust 
Business Risk & Crisis Ma-
nagement GmbH, München

Volksverschlüsselung für KMU
Das Fraunhofer-Institut für Sichere 
Informationstechnologie SIT bietet 
für kleine und mittlere Unterneh-
men eine kommerzielle Lösung der 
Volksverschlüsselung an. KMUs kön-
nen sich unter www.volksverschlu-
esselung.de/kmu für den Praxis-Test 
bewerben, bei dem Unternehmen 
die Volksverschlüsselung ein Jahr 
lang kostenfrei benutzen können 
– unabhängig von der Anzahl der 
Nutzer. Die notwendige individuelle 
Registrierung der ausgewählten Un-
ternehmen erfolgt durch Ausweis-
kontrolle im Internet-Video-Chat. 

„Nach dem Start der kostenlosen 
Volksverschlüsselung für Bürger 
haben zahlreiche Freiberufler und 
kleine Unternehmen bei uns nach-
gefragt, weil sie eine unkomplizier-
te Art der Email-Verschlüsselung für 
berufliche Zwecke brauchen“, sagt 
Projektleiter Michael Herfert. Des-
halb hat er mit seinem Team eine 
Version der Volksverschlüsselung 
entwickelt, die sich an Freiberufler 
sowie kleine und mittlere Firmen 
richtet und z. B. auch erweiterte 
Backup-Funktionalitäten besitzt.  
� www.sit.fraunhofer.de ◾

Sicheres Fotografieren per Smartphone
Unternehmen und Behörden können 
die praktischen Kamera-Funktionen 
von Smartphones aus Sicherheits-
gründen oft nicht nutzen, denn 
die fotografierten Inhalte, bei-
spielsweise Fotos eines Flipcharts, 
Beweissicherungsfotos oder Scans 
von Dokumenten, werden von her-
kömmlicher Smartphone-Software 
kaum geschützt. Daher ist die Nut-
zung von Smartphone-Kameras in 
kritischen Anwendungsbereichen 
häufig sogar explizit untersagt. Mit 

der neuen Funktion Secure Came-
ra der Security-App SecurePIM von 
Virtual Solution können Nutzer nun 
auch mit ihrem Smartphone in kriti-
schen Anwendungsbereichen sicher 
fotografieren. Secure Camera greift 
direkt auf die Hardware zu und legt 
die Fotos in dem gesicherten Secure-
PIM-Container ab. Die Fotos können 
dann aus SecurePIM heraus mit der 
E-Mail-Funktion sicher verschickt 
oder auch gespeichert werden.  
� www.virtual-solution.com ◾

Video-Aufzeichnung bei Zutritt
Neben Monitoring-Tools zur Absi-
cherung von IT-Infrastrukturen bietet 
Kentix auch eine Zutrittskontrolle für 
den Smart-Building-Security-Markt 
an: DoorLock ist komplett IT-ver-
netzbar und lässt sich nahtlos in das 
Kentix-Portfolio und sehr einfach 
auch in bestehende Netzwerke inte-
grieren. DoorLock verfügt über eine 
Video-Funktion. Führt jemand eine 
Buchung am Türöffner mit einem 
RFID-Token durch, wird zeitgleich 
eine IP-Kamera angesteuert, die eine 
Bildserie aufnimmt. Diese Bilder wer-
den im Dashboard gespeichert und 
lassen sich jederzeit über den dazu-
gehörigen Logbuch-Eintrag aufru-
fen. Dabei kann jede Tür im System 
mit einer Kamera verknüpft werden, 
sodass jeder Zutritt neben den übli-

chen Personendaten auch mit einer 
Videosequenz verknüpft ist. Fehl-
buchungen oder Sabotageversuche 
werden umgehend via E-Mail, SMS 
oder Push-Nachricht an die ver-
antwortlichen Personen gemeldet.  
� www.kentix.com ◾

WWW.SICHERHEIT-AWARD.DE

IHRE STIMME FÜR 
DAS BESTE PRODUKT
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Fraunhofer SIT: „Digital-Hub für Cyber-Security“ 
Das Bundeswirtschaftsministerium 
hat im Rahmen der „Digital-Hub-In-
itiative“ die Region Frankfurt-Darm-
stadt zu einem der herausragenden 
Knotenpunkte für die digitale Trans-
formation der Wirtschaft erklärt. 
Darmstadt wird hierbei die Rolle 
des Digital-Hub für Cyber-Security 
übernehmen, in Ergänzung zu dem 
bereits 2016 benannten Digital-Hub 
für FInTech in Frankfurt am Main. 
Eröffnet wurde der neue Hub am 
24. April 2017 mit dem Besuch 
von Dr. Andreas Goerdeler vom 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie in Darmstadt. Dort traf 
er Start-ups sowie Vertreter aus Po-
litik, Wirtschaft und Wissenschaft, 
die das besondere Ökosystem zur 
Cybersicherheit in Darmstadt weiter 
verbessern und digitale Innovatio-
nen vorantreiben wollen.

Die Wissenschaftsstadt Darm-
stadt ist bereits heute ein führen-
der Innovationsstandort für Cy-
bersicherheit in Deutschland. Er 
verbindet namhafte Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen mit 
einer lebendigen, technologieo-
rientierten Start-up-Szene: Das 
„Center for Research in Security 
and Privacy“ (CRISP) ist das größ-
te Forschungszentrum für Cyber-
sicherheit in Europa und verbindet 
die Technische Universität Darm-
stadt, die Hochschule Darmstadt 
und die beiden Fraunhofer-In
stitute SIT und IGD. Das „Compe-
tence Center for Applied Security 
Technology“ (CAST e. V.) ist mit 
251 Mitgliedern das größte Unter-
nehmensnetzwerk für Cybersicher-
heit im deutschsprachigen Raum.   
� www.sit.fraunhofer.de ◾

Digitales Personalmanagement
Auf den diesjährigen Fachmessen 
Personal Nord in Hamburg und Per-
sonal Süd in Stuttgart konnten sich 
Personalverantwortliche bei AZS 
System einen Überblick über digitale 
Lösungen und aktuelle Dienstleistun-
gen im Bereich Personalmanagement 
und Zeiterfassung verschaffen. Die 
Hamburger IT-Spezialisten lieferten 
praxisnahe und konkrete Informatio
nen zu einem breiten Spektrum an 
Angeboten: von der elektronischen 
Personalakte über Personalmanage-
ment mit Personaleinsatzplanung 

und Online-Bewerberportal bis zur 
effizienten Zeiterfassung on- und 
offline. Lösungen für die Arbeitsorga-
nisation und das Recruiting von Mit-
arbeitern standen im Fokus. Gezeigt 
wurden ganzheitliche, unterneh-
mensübergreifende Hard- und Soft-
warelösungen für die Personalwirt-
schaft und Zeiterfassung, mit denen 
mittelständische Unternehmen und 
die öffentliche Verwaltung die Kosten 
für IT im Griff behalten und flexible 
Arbeitszeitmodelle umsetzen können.   
� www.azs.de ◾

Deutscher Rechenzentrumspreis verliehen
In einer feierlichen Gala sind am 
25. April die Gewinner des Deut-
schen Rechenzentrumspreises 2017 
ausgezeichnet worden. Die Preise 
wurden im Rahmen des Rechenzen-
trumskongresses future thinking im 
Kongresszentrum darmstadtium in 
Darmstadt verliehen. Mit insgesamt 
65 Einreichungen in acht Preiska-
tegorien verzeichnete der Wettbe-
werb die höchste Teilnehmerzahl 
seit seiner Gründung im Jahr 2011. 
Eine unabhängige Fachjury hatte im 

Vorfeld der Preisverleihung darüber 
entschieden, welche Projekte den 
Award erhalten. Der Gewinner des 
Publikumspreises hingegen wurde 
in Kooperation mit dem Fachportal 
DataCenter-Insider über ein Online-
Voting ermittelt, im Zuge dessen 
2.977 Teilnehmer abgestimmt 
hatten. Alle Finalisten der Katego-
rien 1–8 sowie den Gewinner des 
Publikumspreises finden Sie unter:   
� https://www.future-thinking.de/
� die-gewinner/ ◾

PMRmobil 2017 tourte durch drei Städte
Der Bundesverband Professioneller 
Mobilfunk e. V. (PMeV) war auch 
in diesem Jahr wieder mit seiner 
Roadshow PMRmobil unterwegs 
in Köln, Nürnberg und Leipzig. Mit 
der Veranstaltungsreihe werden 
Interessenten professioneller und 
sicherer Kommunikationslösungen 
angesprochen. Das Vortragspro-
gramm beinhaltete Themen sowohl 
für Entscheider und Mitarbeiter von 
Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben (BOS) als auch 
für Vertreter der typischen Anwen-

derbranchen wie Industrie, Ener-
gieversorger, überregionale, regio-
nale und lokale Ver- und Entsorger, 
ÖPNV-Betriebe, Unternehmen aus 
dem Bereich Transport und Verkehr 
sowie kommunale Unternehmen. 
Inhaltlicher Schwerpunkt waren die 
branchenübergreifenden Themen 
Objektversorgung und Breitband-
kommunikation. In der begleiten-
den Fachausstellung zeigten 18 An-
bieter-Unternehmen/Sponsoren ihre 
professionellen Mobilfunklösungen.   
� www.pmev.de ◾
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Endlich deutschlandweit 
Rauchwarnmelderpflicht für Bestandsbauten 

Schleswig-
Holstein

Niedersachsen

Thüringen
Ende 2018

Bayern
Ende 2017

Hessen

Saarland

Mecklenburg-
Vorpommern

Nordrhein-
Westfalen

Rheinland-
Pfalz

Sachsen-
Anhalt

Hamburg

Berlin
Ende 2020

Brandenburg
Ende 2020

Sachsen

Bremen

Baden-
Württemberg

◀  �Dunkelgelb – Pflicht für Neu-,  
Um- und Bestandsbauten  
Hellgelb – Übergangsfrist für 
Einbau in Bestandsbauten  
Grau – Keine Regelung für 
Bestandsbauten 

Die Übergangsfrist für die Aus
stattung von Bestandsbauten mit 
Rauchwarnmeldern endet in Bayern 
am 31. Dezember 2017 – ab diesem 
Tag müssen alle Privatwohnungen  
in diesem an der Einwohnerzahl 
gemessen zweitgrößten Bundesland 
mit Rauchwarnmeldern ausgestattet 
sein. Dies ist ein weiterer wichtiger 
Meilenstein auf dem Weg zur 
flächendeckenden bundesweiten 
Rauchwarnmelderpflicht und zum 
optimalen Schutz aller Menschen 
vor den lebensbedrohlichen 
Gefahren eines Wohnungsbrands. 
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V O R B E U G E N D E R  B R A N D S C H U T Z

Endlich deutschlandweit 
Rauchwarnmelderpflicht für Bestandsbauten 

Die bundesweit flächen-
deckende Verpflichtung 
zur Ausstattung aller Pri-

vatwohnungen – ob Neu- oder 
auch Altbauten – mit Rauch-
warnmeldern ist auf der Zielge-
raden. Für Neu- und Umbauten 
gilt die Rauchwarnmelderpflicht 
bereits seit Anfang dieses Jahres, 
als sie auch in Berlin als letztem 
Bundesland zum Greifen kam, 
flächendeckend. Und auch die 
für Bestandsbauten geltenden 
Übergangsfristen sind in elf der 
16 Bundesländer bereits abgelau-
fen. Der 31. Dezember 2016, an 
dem die Übergangsfrist im Saar-
land und im mit 17,9 Millionen 
Einwohnern bevölkerungsreichs-
ten Land Nordrhein-Westfalen en-
dete, bedeutete in diesem Prozess 
einen wichtigen Meilenstein. 

Ende dieses Jahres nun läuft 
die Übergangsfrist für die Aus-
rüstung von Bestandsbauten 
mit Rauchwarnmeldern auch in 
Bayern ab, dem flächenmäßig 
größten Bundesland, das mit 
12,8 Millionen hinsichtlich der 
Einwohnerzahl an zweiter Stelle 
steht – auch dies wieder ein Rie-
senschritt in Richtung flächende-
ckender Rauchwarnmelderpflicht.

Nachweisbare Erfolge der 
Pflicht
„In Deutschland sterben jährlich 
mehr als 400 Menschen an den 
Folgen eines Brandes. 95 Prozent 
sind nicht Opfer der Flammen, 
sie ersticken vielmehr an giftigen 
Rauchgasen. Rauchmelder hät-
ten diese Menschen warnen und 
damit zu ihrer Rettung beitragen 
können“, betont Christian Rudol-
ph, Hekatron-Gesamtvertriebslei-
ter Deutschland und Vorstand des 
Forums Brandprävention, dessen 
Kampagne „Rauchmelder retten 
Leben“ sich seit dem Jahr 2000 
für die flächendeckende Verbrei-
tung von Rauchwarnmeldern 
engagiert. 

In ihren Anfängen argumen-
tierte die Kampagne aufgrund 
der damals aktuellen Brandscha-
densstatistik noch mit mehr als 
600 Brandtoten pro Jahr. Dass 
sie jetzt, ausgehend von aktuel-
len Statistiken, 400 Brandtote pro 
Jahr und damit eine deutlich re-
duzierte Zahl nennt, ist sicherlich 
auch ein Erfolg der Einführung 
der Rauchwarnmelderpflicht, 
auch wenn entsprechende Ent-
wicklungen statistisch bisher nur 
für einzelne Bundesländer belegt 

Bitte umblättern  ▶

Thomas Deckers, beim Verband der 
Feuerwehren NRW Ansprechpartner 
für Einsatzmaßnahmen

„Aus unseren Beobach-
tungen kann man schlie-
ßen, dass sich der Anteil 
der mit Rauchwarn
meldern ausgestatteten 
Wohnungen deutlich 
erhöht hat.“ 

Christian Rudolph, Hekatron-Gesamt-
vertriebsleiter Deutschland und Vor-
stand des Forums Brandprävention e.V. 

„Rauchmelder hätten 
einen Großteil der in 
Deutschland jährlich zu 
beklagenden Brandop-
fer warnen und damit zu 
ihrer Rettung beitragen 
können“.

Dr.-Ing. Sebastian Festag,  
Leiter Marktentwicklung  
bei Hekatron 

„Abgesehen von Zahlen-
werten liegt der Vorteil 
der Diskussionen um 
die Rauchwarnmelder-
pflicht darin, dass in der 
Bevölkerung eine Sen-
sibilität gegenüber der 
Gefahr durch Brände 
entsteht.“ 

Thomas Wittek,  
Leiter des Hekatron- 
Kundenschulungszentrums

„Wir verzeichnen  
aus Bayern im 
Moment eine ausge
sprochen starke 
Nachfrage nach 
unseren Rauch- 
warnmelder- 
seminaren.“ 
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• Stiller Alarm einstellbar
• Externer Taster für Freigaben  
 anschließbar (Fernsteuerung)

an Stangengriffen

an Druckstangen
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sind. So zeigt die von Dr.-Ing. Sebastian Festag, 
Leiter Marktentwicklung bei Hekatron, 2013 
veröffentlichte „Sulzburger Studie zur Einfüh-
rungspflicht von Rauchwarnmeldern“, dass 
die Brandopferzahlen in den Bundesländern 
nach Einführung der Rauchwarnmelderpflicht 
sinken und dass die Rauchwarnmelderpflicht 
auch einen Beitrag dazu leistet. 

In Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-
Holstein und Thüringen sind bereits jetzt 
statistisch signifikante Unterschiede zwischen 
den Zeiträumen vor und nach der Einführung 
einer Rauchwarnmelderpflicht zu erkennen, 
die zeigen, dass das Brandopferrisiko gesun-
ken ist, wie in der Studie weiter ausgeführt 
wird. 

Auch wenn sich nicht vorhersagen lässt, 
wie sich das Ablaufen der Übergangsfrist 
für die Ausstattung von Bestandsbauten mit 
Rauchwarnmeldern in Bayern Ende 2017 aus-
wirkt, geben die Ergebnisse der Studie Anlass 
zu Optimismus. „Wir vom Landesfeuerwehr-
verband Bayern setzen uns bereits seit Langem 
für die Rauchwarnmelderpflicht hier in Bayern 
ein und haben sicher einen guten Anteil da-
ran, dass sie politisch durchgedrückt werden 
konnte“, erläutert Jürgen Weiß, Referent für 
die Facharbeit bei dem Verband. „Wenn wir 
die entsprechenden Statistiken für unser Bun-
desland betrachten, schwankt die Zahl der 
jährlich zu beklagenden Brandtoten in etwa 
zwischen 60 und 80. Von der vollständigen 
Umsetzung der Rauchwarnmelderpflicht er-
hoffen wir uns, dass wir es schaffen, diesen 
Wert auf deutlich unter 50 zu senken. Dabei 
spielt gerade auch die Ausrüstung des Be-
stands – der großen Anzahl solcher Gebäude 
entsprechend – eine wichtige Rolle. Ich nehme 
an, dass wir Auswirkungen auf die Statistik 

dann bereits im Laufe der Jahre 2018/2019 
beobachten können.“

Gezielte Öffentlichkeitsarbeit
Jetzt in der Endphase vor Ablaufen der Über-
gangsfrist geht es dem Landesfeuerwehrver-
band Bayern noch einmal verstärkt darum, 
die Öffentlichkeit gezielt zu informieren. 
„Unter anderem wollen wir zusammen mit 
dem Landesinnungsverband für das Bayerische 
Kaminkehrerhandwerk eine Pressemitteilung 
herausgeben, um die Menschen dazu zu moti-
vieren, mit der Ausrüstung ihrer Bestandsbau-
ten nicht bis zum Ende der Frist zu warten“, 
führt Jürgen Weiß aus. Zum einen könnte es, 
wenn jeder die Nachrüstung bis Ende 2017 
aufschiebt, zu Lieferengpässen und zu Kapazi-
tätsproblemen bei den Handwerkern kommen. 
Und zum anderen kann jeder Rauchwarnmel-
der, der früher installiert wurde, auch schon 
früher im Ernstfall Leben retten.

Schulungszentrum startet Bayern-
Offensive
Auch das Kundenschulungszentrum von He-
katron hat eine Bayern-Offensive gestartet, 
um die Facherrichter, Planer, Dienstleister und 
Wohnungsverwaltungen fit für die auf sie zu-
kommenden Herausforderungen zu machen. 
„Wir verzeichnen aus Bayern im Moment eine 
ausgesprochen starke Nachfrage nach unseren 
Rauchwarnmelderseminaren“, betont Thomas 
Wittek, Leiter des Kundenschulungszentrums. 
„Dementsprechend haben wir an verschiede-
nen Veranstaltungsorten in diesem Bundesland 
schon rund 100 bayernspezifische Seminare 
fest geplant. Außerdem können an unseren 
Seminaren Interessierte zur Vorabinformation 
ebenso wie bereits ausgebildete „Q“-Fachkräf-
te zur Auffrischung ihrer Fachkenntnisse un-

sere kostenlosen Rauchwarnmelder-Webinare 
nutzen. Alle diese Schulungsangebote sind 
auf unseren Internetseiten sofort buchbar.“ 
Zudem bietet Hekatron Fachvorträge an, in 
denen die Versicherungs- und Rechtsexperten 
des Unternehmens ausführlich auf alle The-
men rund um die Einbaufrist für Rauchwarn-
melder bis Ende 2017 und auch auf Fragen zu 
Pflichten, Kosten oder Haftpflicht eingehen.

Rauchwarnmelderpflicht in NRW greift
Ebenso wie aktuell in Bayern ließ sich im ver-
gangenen Jahr in Nordrhein-Westfalen ein ver-
stärktes Interesse am Thema Rauchwarnmel-
der beobachten. „Kurz vor dem Auslaufen der 
Übergangsfrist für Bestandsbauten hatten wir 
besonders viele Anfragen zur Rauchwarnmel-
derpflicht“, berichtet Thomas Deckers, beim 
Verband der Feuerwehren NRW Ansprechpart-
ner für Einsatzmaßnahmen. „Wenn wir die 
Zeit seit Einführung der Rauchwarnmelder-
pflicht bei uns betrachten, lässt sich feststellen, 
dass wir jetzt häufiger zu Einsätzen gerufen 
werden, bei denen ein Rauchwarnmelder zu-
nächst entweder die Wohnungsbesitzer selbst 
oder die Nachbarn alarmiert hatte. Auch in 
der Presse wird immer häufiger über Fälle 
berichtet, in denen Menschen aufgrund ei-
nes Rauchwarnmelderalarms ihre Wohnung 
rechtzeitig verlassen konnten. Aus diesen Be-
obachtungen kann man schließen, dass sich 
der Anteil der mit Rauchwarnmeldern ausge-
statteten Wohnungen deutlich erhöht hat, die 
Rauchwarnmelderpflicht also ein Erfolg ist.“

Rechtliche Konsequenzen bei 
Missachtung der Pflicht
Nicht nur die verschiedenen Feuerwehrverbän-
de, auch der Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft (GDV) engagiert sich 

25 Jahre GIT SICHERHEIT
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ten Überblick über die ak-
tuellen Sicherheitsthemen 
bietet.“
Volker Kozok 
Technischer Referent bei der 
Beauftragten für den Daten-
schutz in der Bundeswehr 
im Bundesministerium der 
Verteidigung 

GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig, weil sie frühzeitig 
über Trends in der Sicher-
heitsbranche berichtet, und 
allgemein gut informiert 
ist.“
Jürgen Junghanns  
Inhaber Junghanns Security 
Consulting 

Die GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil sie mich 
in relevanten Bereichen mit Informationen aus erster 
Hand und auf den Punkt am Stand der Zeit & Technik 
hält!! Herzlichen Glückwunsch GIT.
Peter Holzamer, Geschäftsführer, Prymos Fireworld

Brandschutz150 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Kontakt
Hekatron Vertriebs GmbH, Sulzburg

Tel.: +49 7634 500 0
info@hekatron.de · www.hekatron.de

seit Jahren für die Rauchwarnmelderpflicht 
und beteiligt sich auch an der Kampagne 
„Rauchmelder retten Leben“. Wie der Ver-
band betont, muss jeder, der eine Hausrat- 
oder Gebäudeversicherung abschließt, alle 
bestehenden gesetzlichen und behördlichen 
Sicherheitsregelungen und damit auch die 
Rauchwarnmelderpflicht beachten. 

Der GDV weist gleichzeitig darauf hin, dass 
ein für die Installation und den Betrieb Verant-
wortlicher trotzdem nicht den Versicherungs-
schutz riskiert, wenn ihm bei der Verwendung 
eines solchen Melders ein Fehler unterläuft. 
„Ein fehlender oder unsachgemäß betriebe-
ner Rauchmelder müsste die Ursache für den 
Schaden bzw. die Schadenhöhe sein“, erklärt 
Dr. Jörg von Fürstenwerth, Vorsitzender der 
GDV-Hauptgeschäftsführung. „Ein solcher Zu-
sammenhang kann aber in der Regel nicht 
hergestellt werden.“ 

Das liegt auch daran, dass der Schutz vor 
Sachschäden beim Einsatz von Rauchwarn-
meldern eher zweitrangig ist – in erster Linie 
kommt es darauf an, dass diese Melder Men-
schenleben retten können. Und genau in die-
sem Bereich kann es auch zu strafrechtlichen 
Konsequenzen und Schadenersatzforderun-
gen führen, wenn die Rauchwarnmelderpflicht 
missachtet wird. In Bayern, wie in den meisten 
anderen Bundesländern auch, sind die Eigen-
tümer für den Einbau, die Mieter dagegen für 
die regelmäßige Wartung zur Sicherstellung 
der Betriebsbereitschaft verantwortlich, es sei 
denn, der Eigentümer übernimmt auch diese 
Verpflichtung selbst. 

Zwar finden staatliche Kontrollen nicht 
statt – kommen allerdings bei einem Brand 
in einem Wohnhaus ohne ausreichende 
Ausstattung mit Rauchwarnmeldern Men-
schen zu Schaden, so kann ein Gericht dies 

als Verletzung der Sorgfaltspflicht und damit 
einhergehende Fahrlässigkeit bewerten und 
entsprechend strafrechtlich ahnden. Zudem 
könnte ein geschädigter Mieter in solchen 
Fällen Schadenersatzansprüche gegenüber 
dem Vermieter geltend machen.

Gesetz muss Eigenmotivation 
unterstützen
Bei allen Diskussionen über die Rauchwarn-
melderpflicht sollte man nicht vergessen, dass 
genau betrachtet natürlich eigentlich nicht die 
gesetzlichen Verpflichtungen, sondern die 
Rauchwarnmelder selbst lebensrettend wirken 
– sie sind es schließlich, die im Brandfall die 
Betroffenen alarmieren, so dass diese sich und 
ihre Schutzbefohlenen retten können. Aber die 
gesetzliche Verankerung hat dennoch positive 
Seiten, wie Dr.-Ing. Sebastian Festag ausführt: 
„Der Anteil der Personen, die sich über dieses 
Thema Gedanken machen und sich auch aus 
eigener Motivation heraus schützen, liegt in 
Deutschland nur bei fünf bis sieben Prozent, 
wie Umfragen aus dem Jahr 2006 zeigen. Ak-
tuelle Erfahrungen und Statistiken belegen, 
dass die Rauchwarnmelderpflicht in die rich-
tige Richtung wirkt. Abgesehen von Zahlen-
werten, liegt der Vorteil der Diskussionen um 
die Rauchwarnmelderpflicht darin, dass in der 
Bevölkerung eine Sensibilität gegenüber der 
Gefahr durch Brände entsteht. Das ist wichtig. 
Schließlich haben wir einen Risikoschwerpunkt 
im Privatbereich zu verzeichnen.“ 

Ein Nebenaspekt der zunehmenden Ver-
breitung von Rauchwarnmeldern ist, dass in 
der Öffentlichkeit zunehmend die Belastung 
der Feuerwehren durch Falschalarme von 
Rauchwarnmeldern diskutiert wird. „Wis-
senschaftlich abgesicherte Abschätzungen 
zur tatsächlichen Größenordnung der Fälle, 

in denen die Feuerwehren ausgelöst durch 
Rauchwarnmelder zu Einsätzen gerufen wer-
den, beim Eintreffen vor Ort aber keine An-
zeichen für einen Brand erkennen können, 
existieren zurzeit nicht“, erläutert Dr.-Ing. Se-
bastian Festag. „Wir Sicherheitsforscher arbei-
ten daran, Näheres über die Größenordnung 
und die Hintergründe zu erfahren, um an den 
richtigen Stellen geeignete Gegenstrategien 
entwickeln zu können. Von Brandmeldean-
lagen wissen wir, dass zumindest dort unter 
den Falschalarmen Täuschungsalarme einen 
Schwerpunkt darstellen. Dabei funktioniert die 
Technik bestimmungsgemäß, allerdings täu-
schen unter anderem chemisch-physikalische 
Emissionen einen Brand vor. Täuschungsalar-
me werden anders bewältigt als technische 
Defekte, die ohnehin eher selten sind. Das 
Potenzial, Falschalarme durch einen angemes-
senen Umgang zu reduzieren, ist vermutlich 
auch bei Rauchwarnmeldern groß. Genaueres 
werden unsere zu diesem Thema laufenden 
Untersuchungen zeigen.“ 

Um nicht nur pro forma der Rauchwarn-
melderpflicht Genüge zu tun, ist es in jedem 
Fall die richtige Entscheidung, bei der Instal-
lation auf durch das Q-Label ausgewiesene 
Qualitätsprodukte zu setzen, die wie die 
Rauchwarnmelder des Systems Genius Plus 
mit einer Zehnjahresbatterie ausgestattet sind 
und über permanente Selbstüberwachung, 
Verschmutzungsprognose und zehn Jahre Ge-
rätegarantie verfügen – nur solche Produkte 
können im Ernstfall wirklich Leben retten. ◾
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Die „Eierlegende Wollmilchsau“ zu 
finden – das wünscht sich so man-
cher Entwicklungsingenieur. Und 

zwar möglichst auch dann, wenn es sich um 
hochkomplexe Produkte aus der Brandmelde-
technik handelt. Die Kunst besteht oft darin, 
die Vorteile neuer Technologien mit der Fähig-
keit zu verbinden, möglichst viel Funktionalität 
auf kleinstem Raum zu konzentrieren, nach 
Möglichkeit unter gleichzeitiger Berücksichti-
gung von Designaspekten. Dass Technik und 
Design sich nicht zwangsläufig gegenseitig 
ausschließen, beweist die patentierte und VdS-
zugelassene Kombination eines professionel-
len Brandmelders mit einer Designleuchte. 

Ein Gedanke bekommt Flügel
Oft fehlt den großen Gedanken noch ein 
Fahrgestell zum Landen, wie einst der ame-
rikanische Astronaut Neil Armstrong formu-
lierte. Ein solches Fahrgestell wurde jetzt für 
eine „Brandmelderleuchte“ bereitgestellt, 
eine Kombination aus einem technologisch 
anspruchsvollen Brandmelder der Traditions-
marke Esser mit einer Design-Deckenleuchte. 

Architekten und Hotelplaner haben oft mit 
dem Problem zu kämpfen, dass Betreiber von 
Luxushotels und vergleichbaren, anspruchs-
vollen Gebäuden mit hohem Designanspruch 
sofort Bedenken äußern, wenn sie erfahren, 
dass das Interieur durch brandschutztechni-

Sie ist eine Mehrfach
begabung: Hinter der 
„Brandmelderleuchte“ 
steckt ein professioneller 
Brandmelder von Esser 
by Honeywell – kombi-
niert mit einer Decken-
leuchte. Damit erfüllt 
der Brandmelder auch 
die Designansprüche 
von Architekten.

B R A N D M E L D E R

Die Brandmelder- 
leuchte kommt 
Brandschutz inklusive Licht – in ansprechendem Design

◀ �Professioneller Brandmelder 
in Kombination mit einer  
Designleuchte
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sche Maßnahmen negativ beeinflusst würde. 
Diese Bedenken können nun mit der Ent-
wicklung einer weltweit patentierten und 
VdS-zugelassenen „Brandmelderleuchte“ 
ausgeräumt werden. 

Von der Praxis inspiriert 
Nachdem vor Jahren ein unter besonderen 
Design-Aspekten realisiertes Wohnobjekt 
ergänzend mit Rauchmeldern ausgestattet 
werden sollte, störte sich der verantwortliche 
Designer so sehr an der „Verschandelung“ 
durch die Brandmelder, dass er sich Gedan-
ken über eine neue Lichtlösung machte. Nach 
ersten Versuchen in Eigenregie ergab sich 
dann der Kontakt zu einem Ingenieurbüro. 
Jürgen Theuer, der als Geschäftsführer das 
Ingenieurbüro für Elektro- und Automatisie-
rungstechnik, Gebäudesystemtechnik und Ge-
bäudeautomation (LON, EIB,,LCN) in Speyer 
betreibt, fungierte als technischer Berater und 
Vermittler zwischen den beteiligten Firmen. 
Als freier Sachverständiger für Elektrotechnik 
und EDV-Planungen hatte er bereits seit Jahren 
engen Kontakt zum Neusser Brandmeldespe-
zialisten Novar und Hersteller der Marke Esser. 

In Gesprächen mit Gerhard Florig, dem dort 
für ihn zuständigen Technischen Verkaufsbera-
ter, formte sich die Idee immer mehr zu einem 
konkreten Projekt, das schließlich in die Tat 
umgesetzt werden konnte. Jürgen Theuer 
half bei der weiteren Entwicklung der Brand-
melderleuchte und stellte den Kontakt zum 
VdS her sowie zu weiteren Herstellern von 
Rauchwarnmeldern. 

Eine deutsche Beteiligungsgesellschaft 
konnte zu einem frühen Zeitpunkt für die 
Idee gewonnen werden – auch sie unter-
stützte die Entwicklung des Produkts bis hin 
zur Marktreife. 

Normgerecht, ressourcenschonend, 
vielseitig 
Grundlage für die Entwicklung der Kombinati-
on zwischen Brandmelder und Leuchte war die 
Einhaltung der gesetzlich geregelten Normen 
zur Anbringung von Brandmeldern und ggf. 
anderen, davon abhängigen Elementen an der 
Decke. Entwickelt wurde es als designgeben-
des Element unter Verwendung von modernen 
Materialien, insbesondere der energie- und res-
sourcenschonenden Zukunftstechnologie LED. 
Die Leuchte kann dabei in unterschiedlichsten 
Varianten und Qualitäten variabelste Bedürf-
nisse der Kunden abdecken – von der Grund-
beleuchtung von Durchgangsräumen bis zur 
wertigen Ausstattung mit Swarovski-Kristallen. 

Schon bei der Markteinführung des Mul-
tifunktionsmelders IQ8Quad sorgte dieser für 
Aufsehen – denn er vereinte vier Funktionen in 
einem einzigen Gehäuse: neben einer schnel-
len und zuverlässigen Branddetektion verfügt 
er zusätzlich über integrierte akustische Sig-
nalgeber, Blitzleuchte und Sprachausgabe. So 
gewährleistet er auch die rechtzeitige Alar-
mierung und gezielte Evakuierung betroffener 
Personen – bei Bedarf auch als Funkvariante. 

Mehr als ein reiner Brandmelder
Damit folgt das Produkt einem starken Trend: 
Die heutigen Brandmeldergenerationen verei-
nen immer mehr Technik auf kleinstem Raum. 
Sie erfüllen nicht nur die Anforderungen und 
Wünsche der Errichter und Betreiber son-
dern auch die hohen Designansprüche von 
Architekten. Wichtige Bestandteile heutiger 
Gefahrenmeldesysteme stellen Elektroakus-
tische Anlagen (ELA) dar. Unverzichtbar wird 
ihr Einsatz bei entsprechenden baurechtlichen 
Vorgaben. Falls darin keine Einsprechstelle ver-
langt wird, können auch kostengünstige Sys-

teme eingesetzt werden, um eine koordinierte 
Evakuierung im Gefahrenfall sicherzustellen. 

Einen entscheidenden Beitrag zum rechtzei-
tigen Erkennen der Gefahrensituation liefern 
Mehrkriterienmelder, die optische und akus-
tische Signalalarmierung mit einer Sprachaus-
gabefunktion verbinden und somit drei bisher 
benötigte getrennte Funktionseinheiten er-
setzen. Die zunehmend komplexere Technik 
möglichst einfach und komfortabel bedienbar 
zu machen, bei gleichzeitiger Minimierung des 
Installationsaufwands – das ist nach wie vor 
eine der wichtigsten Herausforderungen, der 
sich Hersteller heute stellen müssen.

Ausblick
Multifunktionale Melder, die neben ihrer 
reinen Detektionsfähigkeit weitere wichtige 
Aufgaben erfüllen können, behaupten sich im 
Bereich der Brandmeldetechnik immer mehr. 
Mit der VdS-zugelassenen Kombination des 
Brandmelders IQ8Quad von Esser mit einer 
Designleuchte kommt ein weiteres Alleinstel-
lungsmerkmal hinzu, das endlich auch die Ar-
chitekten und Planer zufriedenstellen wird.

Die Neuentwicklung bleibt nicht auf den 
Einsatz von Brandmeldern begrenzt, sondern 
wird zukünftig auch die Integration von Laut-
sprechern für Sprachalarmierung in den Leuch-
ten berücksichtigen können. Erste Projekte, 
in denen die neue „Brandmelderleuchte“ zur 
Anwendung kommt, sind bereits in Planung. ◾

Kontakt
Novar GmbH, Neuss

Tel.: +49 2131 40615 600
info@esser-systems.com
www.esser-systems.com

▲ Dass Technik und Design sich nicht  
ausschließen, zeigt die „Brandmelderleuchte“

▲ Design im Detail: Zubehör für  
die Brandmelderleuchte
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Die Sicherheit von Gefahrgutlagern stellt Betreiber und Brandschutzbe-

auftragte vor große Herausforderungen. Das Lagergut ist brennbar, 

leicht bis extrem entzündlich oder sogar selbstentzündlich. Zudem  

weist es oft brandfördernde oder explosive Eigenschaften auf. Stoffe 

und ihre Verbrennungsrückstände können heftig reagieren, sodass 

giftige Nebenprodukte und Gase entstehen. Um diesen Gefahren 

vorzubeugen, sorgen Brandschutzkonzepte von Wagner dafür, das 

Gefährdungspotenzial von vornherein zu reduzieren.

Die Aufgabenstellung an den an-
lagentechnischen Brandschutz ist 
klar beschrieben: Schutz von Men-

schen, Gesundheit, Umwelt und Tieren. Hinzu 
kommen unternehmerische Anforderungen 
wie die Lagerwaren vor Verlust zu schützen, 
das Lager selbst samt der investitionsintensi-
ven Automatisierungssysteme vor Schaden zu 
bewahren und vor allem die Betriebsabläufe 
und somit die Lieferfähigkeit zu erhalten. Die 
Betriebsprozesse sollen weder aufgrund von 

Fehlalarmen noch aufgrund von Brandbe-
kämpfungsszenarien unterbrochen werden, 
die langwierige, teure Reinigungs- und Ent-
sorgungsmaßnahmen mit sich bringen.

Konzepte im Vergleich
All diese Faktoren hatte der Chemiekonzern 
BASF Coatings zu berücksichtigen, als er für 
eines seiner neugebauten Distributionszen-
tren am Standort Münster-Hiltrup verschie-
dene Brandschutzsysteme verglich. Wasser- 

oder schaumbasierte Löschanlagen kamen 
für das neue Hochregallager nicht in Frage, 
da das hochwertige Sortiment an Lacken 
für die Automobilbranche und die Industrie 
selbst im Falle einer erfolgreichen Löschung 
unverkäuflich würde. Die Nachteile bestanden 
zudem in den zusätzlich benötigten Lösch-
wasserrückhalteanlagen, in denen das verun-
reinigte Löschwasser aufgenommen und als 
Sondermüll entsorgt werden müsste. 

Auch die oftmals noch eingesetzten automa-
tischen CO²-Löschanlagen hätten eine enorme 
Menge an bevorratetem Kohlendioxid bedeutet, 
um das Lagervolumen von rund 165.000 m³ im 
Brandfall in löschfähiger Konzentration fluten zu 
können. Und schließlich wären die schädlichen 
Eigenschaften dieses Inertgases für die mensch-
liche Gesundheit mit den unternehmenspoliti-
schen Zielsetzungen nicht vereinbar gewesen.

Löschen überflüssig
Ein zentraler Aspekt des Sicherheitskonzeptes 
von BASF sieht vor, dass von den als Gefahr-
stoffe klassifizierten Lacken keine Brandgefahr 
ausgehen darf. Darum musste gewährleistet 

V O R B E U G E N D E R  B R A N D S C H U T Z

Atemberaubend 
Chemikalien sicher geschützt – durch  
Sauerstoffreduzierung im Gefahrgutlager

▲ Sollen unterschiedliche Gefahrstoffe unter einem Dach gelagert werden, wie bei  
Fuchs Lubritech, bedarf es eines speziellen, zuverlässigen Brandschutzkonzeptes

Brandschutz154 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Bitte umblättern  ▶

werden, dass kein Brand 
ausbrechen kann. So entschied sich 
BASF unter Berücksichtigung des Explosions-, 
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzes 
für aktive Brandvermeidung mittels Sauer-
stoffreduktion. 

„Wir standen vor einer kniffligen Aufga-
be, die sich mit klassischer Sicherheitstechnik 
nicht lösen ließ. Ein Trick musste her: Der Sau-
erstoffgehalt im neuen Lager wird permanent 
auf 13 Vol.- % reduziert, denn wo nicht ge-
nug Sauerstoff ist, entsteht kein Feuer“, sagt 
Dr. Peter Bachhausen, Leiter Sicherheit und 
Umweltschutz bei BASF Coatings. „Unsere 
Werkfeuerwehr hat in umfangreichen Testrei-
hen versucht, ein Testlager in Brand zu setzen 
– vergebens.“ Als zusätzlichen Sicherheitsfaktor 
entschied sich das Unternehmen, in der Produk-
tion kein Methanol, Methylacetat und Methylal 
mehr einzuarbeiten, da diese Stoffe auch unter 
13 Vol.- % noch entzündlich gewesen wären.

Aktive Brandvermeidung 
Mit Systemen, wie sie bei BASF installiert wur-
den, hat sich die Wagner Group in den ver-

gangenen Jahren eine führende Rolle im 
aktiven Brandschutz erarbeitet. 1994 hat der 
Brandschutzspezialist und Anlagenbauer als 
erstes Unternehmen in Deutschland Stickstoff 
als Löschmittel eingeführt. In Gaslöschanlagen 
eingesetzt, verdrängt Stickstoff im Falle eines 
Brandes den Sauerstoff im Löschbereich, um 
dem Feuer sozusagen die Luft zum Atmen 
zu entziehen. 

Basierend auf dem Wissen über Brandent-
stehung und Brandbekämpfung hat Wagner 
das Brandvermeidungssystem Oxyreduct ent-
wickelt. Die Sauerstoffreduzierungsanlage ge-
neriert Stickstoff und leitet diesen dauerhaft 
in den Schutzbereich ein, um das Risiko einer 
möglichen Brandentstehung von vornherein 
zu minimieren. Der Stickstoff wird kontrolliert 
zugeführt, um das Sauerstoffniveau kontinu-
ierlich auf einem abgesenkten Level unterhalb 
der Entzündungsgrenze zu halten, sodass ein 
Brand faktisch nicht entstehen kann. Da es 
nicht mehr brennen kann, können auch die 
Folgeschäden, die durch Rauch, Ruß oder 
Löschmittel verursacht werden, ausgeschlos-
sen werden. Anstelle Löschmittel in großen 

◀ Kombinierter Brandschutz 
aus Sauerstoffreduzierungs
anlage und CO2-Löschsee
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werden daher ausschließlich in den unteren 
Teilen des Lagers aufbewahrt.

Brandschutz als Umweltschutz
Wie gefährlich für Mensch und Umwelt feh-
lender aktiver Brandschutz werden kann, zei-
gen Beispiele aus der jüngeren Vergangenheit: 
Im Krefelder Hafen kam es 2012 in der Halle 
einer Düngemittelfirma zu einem Brand. Die 

Kontakt
Wagner Group GmbH, Langenhagen

Tel.: +49 511 97383213
info@wagnergroup.de

www.wagnergroup.com

Klassische Brandverlaufskurve und mögliche Schadensentwicklung

Anlagenbeispiel mehrstufiges Brandschutzkonzept im Betriebs- und Alarmzustand

komplette Lagerhalle wurde ein Opfer der 
Flammen. Das Gebäude verfügte zwar über 
eine Brandmeldeanlage, aber als diese auslös-
te, brannte die Halle bereits. Beim Eintreffen 
der Feuerwehr stand die Halle in Flammen, es 
war nichts mehr zu retten. Die Einsatzkräfte 
konnten nur mit immensem Aufwand größere 
Umweltschäden verhindern. 2013 brach in ei-
ner Lagerhalle in Ludwigshafen ein Feuer aus, 
das sich auf dem 9.500 Quadratmeter großen 
Industriegebiet rasch in einen Vollbrand ver-
wandelte. 4.800 Tonnen Styroporgranulat, das 
als nicht leicht entflammbar gilt, aber wie ein 
Brandbeschleuniger wirken kann, nährten das 
Feuer und führten zu einer extremen Rauch-
entwicklung. Die Bevölkerung in unmittelbarer 
Nähe wurde evakuiert und noch in 30 km 
Entfernung kontaminierte der Rauch Stadt 
und Umwelt mit schadstoffhaltigen Rußteil-
chen. Die beste Methode, um Menschen nicht 
zu gefährden, Prozesse und die Umwelt zu 
schützen, lautet daher, Brände erst gar nicht 
entstehen zu lassen. ◾

Behältern zu bevorraten, generiert Oxyreduct 
den benötigten Stickstoff aus der Umgebungs-
luft vor Ort. Dies spart Platz und macht das 
System flexibel, zum Beispiel bei Nutzungsän-
derung oder einem Gebäudeumbau. 

Gefahrstofflagerung unter einem Dach
Beim Umgang mit Gefahrstoffen gibt es ver-
schiedene Sicherheitsbestimmungen für Un-
ternehmen wie die Technischen Regeln für 
brennbare Flüssigkeiten (TRbF) sowie die Tech-
nischen Regeln für Gefahrstoffe (TRGF). VdS-
Richtlinien regeln u. a. die Verwendung und 
Lagerung brennbarer Stoffe in brandschutz-
technisch getrennten Bereichen. Bei der Fuchs 
Lubritech, einem Hersteller und Lieferanten 
von Spezialschmierstoffen, sollte die Vielzahl 
unterschiedlicher Gefahrstoffe – mit teilweise 
sehr niedrigen Entzündungsgrenzen – ohne 
räumliche Trennung in einem Hochregallager 
zusammen gelagert werden. Das Schutzkon-
zept für das 46.000 Kubikmeter große Hoch-
regallager in Kaiserslautern basierte daher auf 
der Kombination von zwei unterschiedlichen 
Brandschutzsystemen. 

Ein Teil dieses Konzeptes besteht aus dem 
Brandvermeidungssystem Oxyreduct: Die 
kontinuierliche Sauerstoffreduktion auf eine 
Konzentration von 13,5 Vol.- % sorgt dafür, 
dass die meisten Stoffe nicht selbstständig 
brennen können. Gleichwohl weisen einige 
Stoffe Entzündungsgrenzen auf, die unter-
halb dieser Konzentration liegen. Um auch 
für diese Stoffe einen optimalen Brandschutz 
zu gewährleisten, wurde eine durch ein An-
saugrauchmeldesystem angesteuerte CO2-
Löschanlage installiert, die im Alarmfall bis 
zu einer Höhe von etwa fünf Metern einen 
CO2-Löschsee aufbaut. Die vorhandene Sau-
erstoffkonzentration wird damit auf 8 Vol.- % 
absenkt, wodurch ein etwaiger Brand beson-
ders effektiv bekämpft werden kann. Beson-
ders leicht entzündliche und gefährliche Stoffe 
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Leuze investiert in neue Standorte
Der Hersteller und Lösungsanbieter 
in der elektrischen Automation Leu-
ze electronic gehört global zu den 
Innovationsführern in der Optosen-
sorik. Über 1.000 Mitarbeiter an 
22 Standorten sind in Entwicklung, 
Produktion, Vertrieb und Service tä-
tig, unterstützt von weltweit mehr 
als 40 Vertriebspartnern. Nach einer 
umfassenden Studie von Focus in 
Kooperation mit Xing und kununu 
zählt auch Leuze zu den 800 Un-
ternehmen, die das Siegel „Top-Ar-
beitgeber Deutschland“ verdienen. 
Befragt wurden über 70.000 Ange-
stellte und Arbeiter aus allen Hier-

archie- und Altersstufen. Bei Leuze 
werden, entsprechend dem zwei-
stelligen Unternehmenswachstum, 
nicht nur Gebäudeteile erweitert 
und neue Produktionslinien aufge-
baut, sondern auch zahlreiche neue 
Mitarbeiter mit unterschiedlichsten 
Qualifikationen in allen Unterneh-
mensbereichen gesucht − lokal, 
national und international. Die Mit-
arbeiterzahlen sind von 944 in 2015 
auf 1.045 in 2016 gestiegen. 2017 
ist ein weiteres Mitarbeiterwachs-
tum um rund 10 % geplant, davon 
über die Hälfte in Deutschland.  
� www.leuze.de ◾

Leuze stellt Vice-President Operations Global vor
Durch das starke weltweite Wachs-
tum und die zunehmende Internatio
nalisierung des Unternehmens hat 
Leuze electronic die Funktion des 
Vice-President Operations Global 
neu geschaffen. Seit 15. März 2017 
trägt Jochen Wimmer die Verant-
wortung für die Fertigung sowie 
die Bereiche Order-Processing und 
Logistik im Stammsitz des Unter-
nehmens in Owen/Teck. Mittelfris-
tig wird er diese für alle operativen 
Bereiche der Leuze-Gruppe weltweit 

übernehmen. Der gebürtige Salzbur-
ger und studierte Diplom-Ingenieur 
verfügt über langjährige internatio-
nale Erfahrungen in den Bereichen 
Operations und Material-Manage-
ment & Distribution, Supply-Chain-
Management und Sales & Logistics 
eines weltweit agierenden Großkon-
zerns. Der globale Netzwerker arbei-
tet nach dem Grundsatz des Lean-
Managements unter Einsatz von Six 
Sigma- und Kaizen/KVP-Methoden.  
� www.leuze.de ◾

Wachstumsmarkt in Europa: Sick in Polen
Als einer der ersten Sensorher-
steller gründete Sick bereits 1994 
eine eigene Tochtergesellschaft in 
Polen. In der Hauptstadt Warschau 
arbeiten mittlerweile rund 80 Mit-
arbeiter. Sick hat bereits früh das 
Potential des polnischen Marktes er-
kannt, was sich im kontinuierlichen 
Wachstum widerspiegelt. Innerhalb 
des Sick-Konzerns ist Sick Sp. z o.o. 
zuständig für den Vertrieb von Pro-
dukten in Polen, Litauen, Lettland 
und der Ukraine. Sick Polen bietet 
das komplette Portfolio des Sick-
Konzerns an Produkten, Systemen 

und Services. Hauptindustriezweig 
ist zum einen die Automobilindus-
trie mit Automobilproduzenten und 
Teilezulieferern. Zum andern die 
Verpackungsindustrie sowie die Nah-
rungsmittel- und Getränkeindustrie. 
Das Team der polnischen Niederlas-
sung bietet neben der Konfiguration 
und Inbetriebnahme von hoch ent-
wickelten Produkten und konfektio-
nierten Systemen auch umfassende 
Lösungen für die Projektabwicklung 
und deren Umsetzung nach indi-
viduellen Kundenanforderungen.  
� www.sick.de ◾

Neu im Programm
Euchner erweitert sein Programm an indus
trieller Sicherheitstechnik um berührungslos 
wirkende Schutzeinrichtungen. Die Lichtgitter 
und Lichtvorhänge der Baureihe LCA finden 
ihren Einsatz bei der Zugangs- und Gefahren-
bereichssicherung. Sie sind als mehrstrahlige 
Lichtgitter (2–4) oder als Lichtvorhänge mit 
verschiedenen Auflösungen von 14–50 mm 
verfügbar. Lichtgitter eignen sich ideal für die 
Zugangskontrolle − wohingegen Lichtvorhän-
ge insbesondere beim Schutz von Finger, Hand, 
Arm und Körper Anwendung finden. Abhängig 
von den Anforderungen der abzusichernden 
Stelle werden Lichtgitter und Lichtvorhänge 
des Typ 2 und Typ 4 mit unterschiedlichen 
Schutzfeldhöhen und Reichweiten angeboten.  
� www.euchner.de ◾

Funktionale Sicherheit ist Chefsache
Verschiedene Gesetze regeln, dass 
nur sichere Maschinen und Anlagen 
gehandelt und betrieben werden 
dürfen. Bei vorsätzlichen oder grob 
fahrlässigen Verletzungen dieser 
Pflichten greift neben dem Zivilrecht 
auch das Strafrecht, und Gefängnis-
strafen sind möglich. Dieses Risiko 
ist vielen Unternehmern nicht be-
wusst: Bei Verstößen haftet in erster 
Instanz die Geschäftsführung. Die 
Verantwortung einfach zu delegie-
ren, ist nur begrenzt möglich. Wirk-
sam ist dies nur, wenn derjenige, an 
den die Verantwortung delegiert 
wird, nicht nur die Konsequenzen 
übertragen bekommt, sondern auch 
die nötige Befähigung und die er-

forderlichen Befugnisse hat. Ist dies 
nicht der Fall, ist das Delegieren ju-
ristisch nicht wirksam, und die Ver-
antwortung fällt auf den Arbeitge-
ber zurück. Damit Unternehmer und 
Geschäftsführer rechtssicher agieren 
können, bietet Wieland Electric ein 
umfangreiches Schulungsprogramm 
rund um die Maschinensicherheit 
an. Der Kurs „Maschinenrichtli-
nie, CE-Konformitätserklärungen 
und Haftungsfragen“ behan-
delt die wichtigsten Fragen rund 
um die Sicherheit von Maschi-
nen aus Sicht des Managements.  
� www.wieland-electric.com/
� de/training ◾

Platzsparender Überspannungsschutz
Mit der Produktfamilie Termitrab 
complete bringt Phoenix Contact 
schmalste Überspannungsschutzge-
räte auf den Markt. Sie eignen sich 
für MSR-Anwendungen ab einer Bau-
breite von nur 3,5 mm. Damit kön-
nen die Schutzgeräte bis zu 572 Sig-
nale auf nur einem Meter Tragschiene 
vor Überspannungen schützen. Die 
integrierte Abtrennvorrichtung sorgt 
für ein sicheres Verhalten bei Über-
last. Sie signalisiert mechanisch ohne 
Hilfsenergie den Status an jedem 
einzelnen Schutzgerät. Optionale 

Fernmeldemodule überwachen den 
Status von bis zu 40 benachbarten 
Überspannungsschutzgeräten durch 
eine Lichtschranke. Dadurch verein-
facht sich die Installation: Eine zu-
sätzliche Verdrahtung oder Program-
mierung der Schutzmodule ist nicht 
erforderlich. Mit dem passgenauen 
Produktprogramm sind Schutzgerä-
te in schmaler Bauform, Artikel mit 
prüfbaren Schutzsteckern, Signalisie-
rung und optionale Fernmeldemo-
dule individuell nach Bedarf wählbar. 
� www.phoenixcontact.com ◾

Befehls- und Meldegeräte für die Industrie
Mit der Baureihe 14 bietet EAO, 
der Expert-Partner für Human Ma-
chine Interfaces (HMIs), kompakte 
und zuverlässige Befehls- und Mel-
degeräte für die Industriebereiche 
Maschinen- und Schaltanlagenbau 
sowie Prozessautomation an. Die 
Leuchtmelder, Drucktasten, Leucht-
drucktasten, Pilzdrucktasten, Schlüs-
selschalter, Wahlschalter und Sum-
mer der Baureihe 14 überzeugen 
durch ihr zeitloses, aber dennoch 
modernes Design. Durch die hohe 

Schutzart IP67 (Summer IP65), ein 
exzellentes taktiles Schaltgefühl 
und zuverlässiges Schalten – selbst 
bei niedrigen Schaltleistungen – ist 
die Reihe auch für den Einsatz in ex-
trem rauer Umgebung geeignet. Die 
Kombination von kompakter Bau-
weise, einer Lebensdauer von bis zu 
2 Mio. Schaltzyklen, hochwertigen 
Materialien und homogenen Aus-
leuchtungen prädestiniert die Gerä-
te für anspruchsvolle Anwendungen. 
� www.eao.de ◾

Safety158
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Pilz erzielt erstmals über 300 Mio. Euro Umsatz
Die Unternehmensgruppe Pilz ist im 
abgelaufenen Geschäftsjahr weiter 
gewachsen: Das Automatisierungs-
unternehmen aus Ostfildern bei 
Stuttgart steigerte sowohl den Um-
satz auf 306 Mio. Euro als auch die 
Zahl der Mitarbeiter auf rund 2.200 
in jetzt 40 Tochtergesellschaften. 
Rund 7 Mio. Euro investiert Pilz der-
zeit am Stammsitz in Ostfildern für 

den Ausbau der Bereiche Forschung 
und Entwicklung. Ende 2017 wird 
sich Renate Pilz, Vorsitzende der 
Geschäftsführung, aus dem ope-
rativen Geschäft verabschieden 
und die Leitung des Familienunter-
nehmens komplett in die Hände 
von Tochter Susanne Kunschert 
und Sohn Thomas Pilz übergeben.  
� www.pilz.com ◾

Die sichere Robotik 
ist einer der Zu-
kunftsmärkte des 
Automatisierungs-
unternehmens Pilz.

Reihenweise produktiver in 2-D
Der neue Sicherheits-Laserscanner 
PSENscan von Pilz überwacht bis zu 
drei getrennte Zonen gleichzeitig 
und sichert und erhöht so die Pro-
duktivität von Anlagen signifikant. 
Bis zu vier Sicherheits-Laserscanner 
können nach dem Master-Slave-
Prinzip in Reihe geschaltet werden, 
was den Verkabelungs- und Einrich-
tungsaufwand deutlich verringert. 
Dank der freien Konfiguration der 
Warn- und Schutzfelder sowie der 
Anpassung an bestehende bauliche 
Gegebenheiten kann PSENscan in 
unterschiedlichste Applikationen 
einfach integriert werden. Pilz er-

gänzt mit der neuen Produktgrup-
pe der flexibel konfigurierbaren 
Sicherheits-Laserscanner sein Auto-
matisierungsportfolio: Das Anwen-
dungsspektrum reicht von einer 
stationären Flächenüberwachung 
über Fahrerlose Transportsysteme 
(FTS), bis hin zur Mensch-Roboter-
Kollaboration (MRK). In Verbin-
dung mit den konfigurierbaren 
Kleinsteuerungen PNOZmulti oder 
den Steuerungen des Automa-
tisierungssystems PSS 4000 von 
Pilz entsteht eine wirtschaftliche 
Komplettlösung aus einer Hand.  
� www.pilz.com ◾

▲
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Sick bleibt auf Erfolgskurs
Der Sick-Konzern hat seinen Weg des 
nachhaltigen und profitablen Wachs-
tums fortgeführt. Im Geschäftsjahr 
2016 erzielte der Sensorhersteller er-
neut Bestwerte: Der Auftragseingang 
belief sich auf 1.398,9 Mio. Euro 
(+ 10,1 %). Weltweit waren 8.044 
Mitarbeiter (+ 8,5 %) beschäftigt, die 
einen Umsatz von 1.361,2 Mio. Euro 
(+ 7,4 %) erwirtschafteten. Das Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 
betrug 147,9 Mio. Euro (+ 14,6 %).

„Trotz des herausfordernden 
wirtschaftlichen Umfelds, politi-
scher Unsicherheiten und negati-
ver Währungseffekte konnten wir 
ein überdurchschnittliches Umsatz-
wachstum erzielen“, erklärte Mar-
kus Vatter, Vorstand für Finanzen, 
Controlling & IT bei der Veröffentli-
chung der Bilanzkennzahlen. „Un-
sere weltweite Präsenz hat erheb-
lich hierzu beigetragen: Wir sind in 
allen Vertriebsregionen gewachsen. 
Vor allem in den Geschäftsfeldern 
Fabrik- und Logistikautomation leg-
te der Umsatz zu.“ Der anhaltend 
hohe Bedarf an Produktivitätsfort-

schritten bei Fabrik-, Logistik- und 
Prozessabläufen war weltweit 
spürbar. In Europa, Amerika und 
Asien zeigte sich auf Kundenseite 
großes Interesse an Sensorlösungen 
für die Automatisierung im Fabri-
kumfeld. Zudem bewegte sich dort 
im Bereich Logistikautomation die 
Nachfrage nach automatisierten 
Anlagen für Paketservices auf ho-
hem Niveau. Im Geschäftsfeld Pro-
zessautomation machte sich aller-
dings das schwierige Marktumfeld 
in der Stahl-, Zement-, Minen-, 
Öl- und Gasindustrie bemerkbar. 
Der Umsatz blieb hier hinter den 
Erwartungen zurück.

Das erste Quartal 2017 verlief 
für Sick positiv: Auftragseingang 
und Umsatz wuchsen stärker als 
erwartet und lagen Ende März 
– entgegen dem Trend der ver-
gangenen Jahre – erheblich über 
dem Vorjahresniveau. Die Progno-
se für das gesamte laufende Ge-
schäftsjahr fällt daher optimistisch 
aus: „Die wirtschaftlichen und 
politischen Rahmenbedingungen 

bleiben herausfordernd. Dennoch 
streben wir für 2017 erneut Best-
werte an. Derzeit rechnen wir mit 
einem Umsatzwachstum im obe-
ren einstelligen Prozentbereich“, 
so Dr. Robert Bauer, Vorsitzender 
des Vorstands. „Wir werden unse-
re Rolle als führender Hersteller im 
Bereich der Sensorintelligenz weiter 
ausbauen. Das gilt für unser Kern-
geschäft – die Industrieautomation 

– ebenso wie für die datenbasier-
te Industrie 4.0. Unser Fokus wird 
insbesondere auf der Erweiterung 
des bestehenden Produktportfo-
lios, auf der Vernetzungsfähig-
keit unserer Sensorik im Kontext 
von Industrie 4.0 sowie dem 
Thema Datensouveränität liegen.“  
� www.sick.de ◾

CEO Dr. Robert Bauer, 
Vorsitzender des 
Vorstands von Sick

25 Jahre GIT SICHERHEIT
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GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig, weil ein guter Mix 
der verschiedenen Facetten 
des Sicherheitsmanage-
ments enthalten ist.
Dipl.-Ing. Michael John (VDI, 
VDR), Staatliche Kunstsamm-
lungen Dresden, Leiter der 
Abteilung Bau, Technik,  
Sicherheit

GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig, weil viele interes-
sante Artikel darin enthal-
ten sind.
Stefanie Siemer,  
Inhaberin und 
Geschäftsführerin  
der Elektro Siemer GmbH

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil sowohl über 
Trends aus der Sicherheits-
technik als auch über In-
novationen in Bezug auf 
Sensorik in der Automati-
sierungstechnik praxisre-
levant berichtet wird. Das 
Magazin bietet ausführli-
che Hintergrundinformati-
onen zu aktuellen Themen 
und regt zu interessanten 
Diskussionen an. Für die 
Sicherheitstechnik ist die 
regelmäßige Lektüre ein 
Muss und gehört zum Ar-
beitsalltag.
Berthold Ketterer, Divisionlei-
tung Industrial Safety, Sick, 
Waldkirch

GIT SICHERHEIT ist für uns 
wichtig, weil sie sicher-
heitsrelevante Themen aus 
verschiedenen Blickwinkeln 
beleuchtet. Für unsere Pro-
dukte und Serviceleistun-
gen haben wir mit der GIT 
eine überzeugende Kom-
munikationsplattform, die 
den Dialog mit unseren 
Kunden unterstützt.
Dr. Oliver Eitrich, Geschäfts-
führung Wieland Electric
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Die GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, 
weil es kein Medium gibt, das die The-
men Automatisierung und Sicherheit so 
wunderbar miteinander verzahnt und 
dies auf eine informative, anschauliche 
und kurzweilige Art und Weise. Gratu-
lation zu einem Vierteljahrhundert aus-
gezeichneter Berichterstattung in stets 
gleichbleibend hoher Qualität! Gleich ob 

spannende Story, aufschlussreiches Interview oder Statements auf den 
Punkt: Der Leser bekommt immer aktuellste Themen höchst professi-
onell präsentiert. Wir freuen uns über eine solch‘ gute Unterstützung 
beim wichtigen Thema „Sicherheit und Automation“. Zu guter Letzt 
but not least: Herzlichen Dank für die vielen Jahre anregender und 
sympathischer Zusammenarbeit mit den Menschen hinter der GIT SI-
CHERHEIT, die ihren Erfolg erst ermöglichen. Wir freuen uns auf die 
nächsten 25 Jahre, liebe GIT SICHERHEIT!
Renate Pilz, Vorsitzende der Geschäftsführung Pilz

Die GIT SICHERHEIT ist für mich wichtig, 
weil dieser Verlag mit einem professionel-
len Redaktionsteam den Spagat zwischen 
Kontinuität und Innovation meistert. Die 
Formate und Inhalte sind perfekt zuge-
schnitten auf die Automatisierungs-
branche und die neue Welt unter den 
Schlagworten I 4.0 sowie Cloud Com-
puting. Die Themen Safety und Security 

sind zentrale Aufgaben im Zeitalter der Automation und globalen 
Vernetzung. Diskussionen zu möglichen und realen Cyber-Attacken 
im Einklang mit einer immer stärker vernetzten Automatisierung sind 
Brennpunktthemen. Die Ideen das Cloud Computing für Optimierungen 
und Zusatzdienste zu nutzen wird eng mit der IT-Security verknüpft 
bleiben. Auch für Pepperl+Fuchs ist dieses Thema extrem wichtig und 
führte sogar zu einer Neugründung der Firma Neoception, die sich um 
solche Lösungskonzepte kümmert. Insofern werde ich auch weiterhin 
die GIT Journale interessiert verfolgen und wünsche dem gesamten 
Redaktionsteam weiterhin viel Erfolg. Pepperl+Fuchs gratuliert herzlich 
zu dieser Jubiläumsausgabe, die den Erfolg belegt. Wir danken für 
die perfekte Unterstützung bei der redaktioneller Artikel zu unseren 
Lösungen und freuen uns auf eine weiterhin kreative Zusammenarbeit. 
Dr. Konrad Kern, Leiter Produktmanagement  
BU System, Pepperl+Fuchs

Produktsicherheit in Deutschland
Mehr als ein Drittel der gefährlichen 
technischen Produkte, die die deut-
sche Marktüberwachung beanstan-
dete, kamen aus heimischer Produk-
tion. Das berichtet die Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) im Informationsdienst „Ge-
fährliche Produkte 2017“. Im jähr-
lich erscheinenden Bericht zur Pro-
duktsicherheit wertet die BAuA u. a. 
die Meldungen des europäischen 
Schnellwarnsystems RAPEX statis-
tisch aus. 35 Prozent der von deut-
schen Marktüberwachungsbehörden 

gemeldeten gefährlichen Produkte 
stammten aus hiesiger Produktion, 
wobei die Mehrzahl dieser Meldun-
gen auf den Bereich der Kraftfahr-
zeuge entfällt. Über die statistischen 
Auswertungen hinaus beleuchtet der 
Bericht auch tödliche Arbeitsunfälle 
mit Geräten und Maschinen. Den 
Bericht (PDF-Format) sowie weitere 
Informationen zur Produktsicher-
heit gibt es im Internetangebot der 
BAuA. Hier sind auch die im Bericht 
veröffentlichten Statistiken verfügbar.  
�www.produktsicherheitsportal.de ◾

Wachstum braucht Platz
Dräger baut seinen zweitgrößten 
Standort in Deutschland weiter aus. 
Im April haben die Arbeiten für einen 
Neubau im Krefelder Europark Fich-
tenhain B begonnen. In einem Jahr 
sollen die Gebäude für 14 Mio. Euro 
bezugsfertig sein. Grund für den 
Umzug: Der jetzige Standort ist zur 
Miete und wird dem wachsenden 
Bedarf von Dräger nicht mehr ge-
recht. Grundstückserwerb und Neu-
bau entsprechen daher der langfris-
tigen Standortplanung von Dräger. 
Im März 2018, sollen auf der rund 

20.000 m² großen Grundstücksflä-
che zwei Gebäudekomplexe stehen: 
eine Lagerhalle mit Werkstatt und 
ein dreigeschossiges Bürogebäude. 
In Krefeld arbeiten Vertrieb und 
Service der Sicherheitstechnik für 
Nordrhein-Westfalen, Hessen und 
Teile von Rheinland-Pfalz. Von hier 
aus steuert Dräger zudem das welt-
weite „Rental & Safety-Services“-
Geschäft, d. h. die Sicherheits-
dienstleistungen des Unternehmens 
wie Beratung und Mietgeschäft.   
� www.draeger.com ◾

Seilsicherungssysteme jetzt mit DIBt-Zulassung
Der Absturzsicherungsexperte ABS 
Safety hat für seine Seilsicherungs-
systeme eine allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung (abZ) vom 
Deutschen Institut für Bautechnik 
(DIBt) erhalten. Die Zulassung um-
fasst alle erforderlichen Elemente 
für die Errichtung eines Auffang-
systems des Typs ABS-Lock-Sys. Die 
Absturzsicherungslösung kann auf 
Beton, Stahl und vielen weiteren 
Untergründen befestigt werden. Mit 
Seilsicherungssystemen der Marke 

ABS-Lock-Sys sichern Dachdecker 
und Co. Arbeitswege auf dem Dach 
und an der Fassade in nahezu un-
begrenzter Länge. Bis zu vier Perso-
nen können sich zeitgleich anleinen 
und sind so bestmöglich vor einem 
gefährlichen Absturz geschützt. Die 
Anwender befestigen ihre Persön-
liche Schutzausrüstung gegen Ab-
sturz (PSAgA) mit speziellen Seilglei-
tern am Edelstahlseil des Systems.   
� www.absturzsicherung.de ◾
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25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil ich 
mich durch sie immer up-
to-date informiert fühle.
Dr. Volker Rohbeck,  
Safety Consultant;  
Leuze electronic

GIT SICHERHEIT ist wich-
tig für mich, weil sie je-
den Monat einen guten 
Überblick über die Märk-
te der Sicherheitstechnik 
und Maschinensicherheit 
gibt. Und weil wir mit ihr 
unsere Kunden und neue 
potenzielle Anwender für 
innovative Produkte und 
Systemlösungen der Ma-
schinensicherheit erreichen.
René Scherer,  
Leitung Marketing,  
Steute Schaltgeräte

GIT SICHERHEIT ist wichtig für mich, weil ich in Zeiten von „Fake-
News“ und „alternativer Fakten“ eine vertrauenswürdige Quelle von 
Informationen schätze, die mich umfassend und kompetent über den 
tatsächlichen Sachverhalt rund um das Thema Sicherheit informiert. 
Kaum ein anderes Magazin berichtet in der Tiefe und Aktualität so 
qualitativ, wie GIT SICHERHEIT. Mit Spannung erwarte ich die jeweils 
neuste Ausgabe und lese umgehend die spannenden Fachartikel. Selbst 
in Zeiten der modernen sozialen Medien ist ein gedrucktes Magazin 
immer noch der für mich umgänglichste Weg, an Neuigkeiten aus 
dem Bereich Sicherheit zu gelangen.
Peter Goebbel, Product Marketing Manager Safety, Omron Electronics

Gefahrstoffdepot als solides 
Raumwunder
Das platzsparende Lagern größerer 
Gebinde wird für produzierende 
Betriebe zunehmend wichtiger. In 
vielen Fällen ist es wirtschaftlicher, 
Gefahrstoffe in großen Mengen 
vorzuhalten. Mit einer Lagerkapa-
zität von bis zu zwei IBC oder acht 
Fässern à 200 Liter bieten die neu-
entwickelten Gefahrstoffregallager 
SolidMaxx von Denios beste Bedin-
gungen und überzeugen nicht nur 
durch ihre robuste Optik. Mit einem 
optimierten Raumangebot sind sie 
zur gesetzeskonformen Lagerung 
wassergefährdender Stoffe geeig-
net. Mittels Zubehörpaketen können 
ätzende, aggressive sowie entzünd-
bare Flüssigkeiten ebenfalls gela-
gert werden. Praktische Details, wie 
z. B. der integrierte Regenwasser
ablauf, ermöglichen die Aufstellung 
im Außenbereich. Ausführungen 
mit komfortabler Innenhöhe von 
1.770 mm bieten umfassend Raum 
zur Nutzung zusätzlicher Abfüllbö-
cke. Diese sind separat erhältlich und 
erweitern die neuen Raumsysteme 
zu praktischen Abfüllstationen für 
Gefahrstoffe. Das System wird fer-
tig montiert geliefert und kann so-
fort in Betrieb genommen werden.    
� www.denios.de ◾

30 Tage Challenge

Fässer sind der industrielle Standard zur Bevorratung 
von Gefahrstoffen aller Art. Aber als Einzelperson ein 
gefülltes 200-Liter-Fass bewegen und handhaben? 
Das ist ohne Hilfsmittel nicht möglich. Als Entwickler 
und Händler professioneller Handling-Geräte schickt 
Denios gemeinsam mit den Kunden gleich drei seiner 
Handling-Champions bis 31. Juli 2017 in den Ring.

Fasslifter Secu Ex: Zwei Bauhöhen, drei Fahrwerks-
varianten und drei unterschiedliche Fassaufnahmen. 
Dies ist kein für den Ex-Bereich angepasster Standard-
Fassheber – er wurde speziell für sensible Arbeitsum-
gebungen entwickelt. Fasskarre Secu Comfort: Ein 
Mitarbeiter sollte beim Heben, Ziehen und Transpor-
tieren von schweren Lasten pro Arbeitsvorgang nicht 

mehr als 250 Newton an Kraft aufbringen müssen. 
Internationale Bestimmungen an die Ergonomie am 
Arbeitsplatz legen diesen Wert fest. Die Secu Comfort 
ist für eine maximale Last von 350 kg ausgelegt. Mit 
ihr müssen Mitarbeiter lediglich 200 N an Kraft auf-
wenden, um diese Last zu heben und zu bewegen. 
Fasslifter Secu Drive: Heben und Senken der Last geht 
bei diesem Modell ohne Körperkraft vonstatten. Der 
Fasslifter verfügt über einen leistungsfähigen Elektroan-
trieb, mit einer effektiven Traglast von 300 kg und einer 
maximalen Hubhöhe von 1.430 mm je nach Modell.    
�  
� www.denios.de/produktneuheiten/ 
� 30-tage-challenge/ ◾
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DIE ZUKUNFT STEHT IN DEN STERNEN.  
UND IN UNSEREM PORTFOLIO.

Die Vielfalt der Interaktionen von Mensch und Roboter nimmt stetig 
zu. In der Absicherung dieser Interaktionen leistet SICK seit Genera-
tionen Pionierarbeit. Ganz gleich ob für die industrielle Automatisie-
rung oder Sicherheit, wir stehen für mutige Schritte in die Zukunft. 

wir in Zeiten von Industrie 4.0 mit branchenübergreifendem Know-
how und innovativen Sicherheitskonzepten schon heute vollkommen 

intelligent. www.sick.com/robotics

Sicherheitsschuhe aus deutscher Fertigung
Im Fokus stehen bei Steitz Secura 
Komfort, Gesundheitsprävention 
und Sicherheit für alle Menschen, 
die bei ihrer Arbeit auf hochwertige 
Sicherheitsschuhe angewiesen sind. 
Der inhabergeführte mittelständi-
sche Familienbetrieb blickt auf eine 
über 150-jährige Tradition zurück. 
Der 42-jährige Geschäftsführer 
Michael Huth hat die Geschäftslei-
tung von seinem Vater Walter Huth 
übernommen, der ihm immer noch 
tatkräftig zur Seite steht. „Moder-
ne betriebswirtschaftliche und pro-
duktionstechnische Ansätze gehen 
bei uns mit traditioneller Schuh-
macherkunst einher“, so Michael 
Huth. Sicherheitsschuhe müssen 
ihren Auftrag am Fuß erfüllen – das 
ist ein zentraler Inhalt des neuen 
Qualitätsversprechens. Hinter den 
Begrifflichkeiten Rückenvitalsys-
tem, Fußklimatechnologie und 

Passformmethode verbergen sich 
technische und qualitative Eigen-
schaften der Sicherheitsschuhe von 
Steitz Secura, die geprüft sind und 
ausdrücklich empfohlen werden von 
der Aktion Gesunder Rücken (AGR) 
e. V. und dem Bundesverband der 
deutschen Rückenschulen (BdR) e. V. 
� www.spuren.hinterlassen.com ◾

Michael Huth, 
Geschäfts
führer Steitz 
Secura

Leitern und Kleingerüste in Profiqualität
Nach einem langen Winter ist die To-
do-Liste im Haus und Garten lang. 
Damit der Frühjahrscheck sicher 
und unfallfrei über die Bühne geht, 
sollten Heimwerker auf die richtige 
Aufstiegshilfe setzen. Ein Plus an 
Sicherheit bieten Heimwerkern und 
Profis Markenprodukte, wie sie bei-
spielsweise der Qualitätshersteller 
Günzburger Steigtechnik mit seinen 
Mehrzweckleitern sowie den Stufen-
stehleitern und Gerüsten der ML-Se-
rie anbietet. Die Stufenstehleiter ML 
ist besonders schlank, aber sehr stabil 
gebaut und hochwertig verarbeitet. 
Auch das Fahrgerüst ML ist kom-
pakt und leicht, bietet aber dennoch 
höchsten Komfort und Sicherheit. Als 
Leiterngerüst konzipiert, ist die Neu-

heit nicht nur besonders wirtschaft-
lich in der Anschaffung, sondern 
auch schnell zur Hand und in Re-
kordzeit einsatzbereit: Klapprahmen 
aufklappen, Standplattform einhän-
gen, und schon kann es losgehen.  
� www.steigtechnik.de ◾

PE-Auffangwanne mit doppel-
ter Lagerfläche
Bereits vermeintlich kleine Schutzvor-
kehrungen erhöhen die Sicherheit im 
Betrieb merklich. PolySafe-Euroline 
von Denios, die kompakte Auffang-
wanne aus Polyethylen, überzeugt 
durch vielfältige Detail-Verbesserun-
gen und ein gutes Preis-Leistungs-
Verhältnis. Die neue Version ba-
siert auf der langjährig erprobten, 
gleichnamigen Auffangwanne, die 
allerdings nur Platz für zwei Fässer 
bot. Die kompaktere, nun flachere 
Ausführung ermöglicht die komfor-
table Lagerung von bis zu vier Fäs-
sern à 200 l oder Kleingebinde. Die 
optimierte Konstruktion ist stoß- und 
schlagfest und leitet einwirkende 
Kräfte direkt in den Boden ab. Che-
miepaletten können direkt auf der 
Wanne abgestellt werden, zusätz-
lich sind Gitterroste als Lagerebene 
erhältlich. Dank der serienmäßig 
gefertigten Aussparungen können 
die Bestückung und der Transport 
leicht mit Gabelstaplern erfolgen. 
� www.denios.de ◾

WWW.SICHERHEIT-AWARD.DE

IHRE STIMME FÜR 
DAS BESTE PRODUKT
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Sicherheit bei der Lagerung von Lithium-Batterien
Besteht eine potentielle Gefahr bei 
der Lagerung von Lithium-Batterien 
in Arbeitsräumen? Welche techni-
schen Sicherheits-Maßnahmen sind 
für die Lagerung im Arbeitsumfeld 
zu treffen? Wo findet man Hinweise 
zur Erstellung einer Gefährdungsbe-
urteilung? Die Firma Erbstößer stellt 
einen kostenfreien Leitfaden mit 
Konzeptvorschlag zur Verfügung. 
Das Unternehmen aus Franken, ist 
seit mehr als 30 Jahren im Bereich 
der innerbetrieblichen Gefahrstoffla-
gerung tätig. Diese Erfahrung floss 
in die Konzeption eines Lager- und 
Transportkonzeptes für Lithium-
Batterien ein. Die Komponenten 
sind so aufeinander abgestimmt, 
dass selbst ein Thermal Runaway 
einer Batterie zu keiner Gefährdung 
der unmittelbaren Umgebung führt. 
Die Schutzmaßnahmen und das Zu-

sammenspiel untereinander wurden 
von unabhängigen Prüfinstituten ge-
testet. Viele Anwendungsbereiche 
der aktiven und passiven Lagerung 
sowie der laufenden Produktion 
können daher abgedeckt werden.  
� www.erbs.de ◾

Aufklärung zum sicheren Umgang mit Gefahrstoffen
Der „Welttag für Sicherheit und Ge-
sundheit“, der jährlich am 28. April 
begangen wird, wurde durch die 
International Labour Organization 
(ILO) der Vereinten Nationen ein-
geführt, um sichere, gesunde und 
menschenwürdige Arbeit zu för-
dern. Der Hersteller von Gefahrstoff-
schränken asecos klärt im Rahmen 
seiner Awareness-Kampagne seit 
Jahren konsequent über Sicherheits-
lösungen, Schutz- und Präventions-
maßnahmen für einen sicheren Um-
gang mit Chemikalien auf und leistet 
so einen eigenen Beitrag zu diesem 
Ziel. Um auf die Gefahr durch Rou-
tine im Umgang mit gefährlichen 
Stoffen aufmerksam zu machen, 
halten asecos-Mitarbeiter – national 
sowie international – Experimental-
Vorträge auf Messen und Events, 
aber auch Fachschulungen direkt in 

den Unternehmen. Daneben wird 
Informationsmaterial in Form von 
Broschüren und Video-Clips ange-
boten. Für potentielle Gefahren zu 
sensibilisieren ist das eine, den siche-
ren Umgang regeln und Lösungen 
aufzeigen das andere. Es gibt klare 
gesetzliche Grundlagen für Umgang 
und Lagerung von Gefahrstoffen, 
die z. B. mit Sicherheitsschrän-
ken praxistauglich erfüllt werden.   
� www.asecos.com ◾

Kleidung schützt Elektriker
Zu den größten 
Gefahren für einen 
Elektriker zählen 
Störlichtbögen. Sie 
sind zwar selten, 
aber brandgefähr-
lich. Extreme Tempe-
raturen und Druck-
wellen können zu 
lebensgefährlichen 
Verletzungen und 
schweren Verbrennungen führen. 
Die sicherste Prävention: Strom aus-
schalten. Doch manchmal muss am 
aktiven Stromkreis gearbeitet wer-
den. Dann heißt es: Schutzkleidung 
anziehen. Schutzkleidung hat den 
Ruf, unbequem und unattraktiv zu 
sein. Die Kollektionen von Mewa, 
die vor Störlichtbögen schützen, 
treten den Gegenbeweis an.

Nach geltendem Arbeitsschutz-
gesetz müssen Arbeitgeber die 
Gefahren an einem Arbeitsplatz 
beurteilen. Gehören Störlichtbögen 
zur Gefährdungsbeurteilung, dann 
muss der Arbeitgeber Persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) bereitstel-
len. Denn letztlich trägt der Unter-
nehmer die Gesamtverantwortung 
für den Arbeitsplatz und haftet bei 
Arbeitsunfällen. Er sollte sich also 
um Kleidung bemühen, die in einem 
Störlichtbogenprüfverfahren auf ihre 
Eignung getestet wurde. Für diese 
Art der Schutzkleidung sind die An-
forderungen in den Normen DIN IEC 

61482-1-1 und DIN EN 61482-1-2 
definiert.

Vor dieser Herausforderung stand 
auch Achim Büttner, Leitende Fach-
kraft für Arbeitssicherheit bei Bom-
bardier Transportation am Frankfur-
ter Flughafen. Der Mutterkonzern 
hatte angeordnet, alle Mitarbeiter 
mit Schutzkleidung gegen Störlicht-
bögen auszustatten. „Wir wollten 
aber nicht irgendeine Schutzklei-
dung, sondern ein Angebot, das uns 
wirklich überzeugt. Darum haben 
wir uns für Mewa entschieden, denn 
hier sind die fachliche Beratung und 
die Instandhaltung der Kleidung 
nach allen Normen und Vorschrif-
ten inklusive – bei der Sicherheit 
unserer Mitarbeiter gehen wir keine 
Kompromisse ein.“ Der Textildienst-
leister Mewa bietet zwei entspre-
chend zertifizierte Kollektionen 
an: Bei Ideal Protect und Twinstar 
Protect sind Arbeitsschutz und Tra-
gekomfort miteinander kombiniert. 
� www.mewa.de ◾

70 % schneller zur Baugenehmigung
Wenn es um die Unterbringung 
entzündbarer und brennbarer 
Substanzen geht, ist man auf der 
sicheren Seite, wenn der Hersteller 
über ein Höchstmaß an Erfahrung 
in diesem Bereich verfügt – und 
das Produkt alle notwendigen 
Zertifizierungen und Zulassungen 
mitbringt. Das neue Denios-Brand-
schutzlager WFP verbindet beide 
Anforderungen mit maximaler Fle-
xibilität für die Anforderungen vor 
Ort. Durch eine doppelte Stahlrah-
menkonstruktion sind 90 Minuten 
Brandschutz von innen und außen 
gewährleistet. Zwischen den Wän-
den befindet sich eine Isolierung 
aus Mineralwolle-Paneelen (ISO A), 

welche maßgeblich die Brandschut-
zeigenschaften sicherstellen. Die im 
europäischen Raum gängige REI 
90-Zertifizierung bringt der neue 
Brandschutzcontainer WFP vom 
Werk aus mit. Die Anforderungen 
der DIN EN 1090 sind in die Kon-
struktion eingeflossen. Neben der 
WHG-Zulassung der Auffangwanne 
erfüllt der WFP auch alle Anforde-
rungen des Deutschen Instituts für 
Bautechnik (DIBt) und verfügt über 
die notwendige Brandschutz-Zulas-
sung (Nr. Z-38.5-292). Allein bei der 
Genehmigung des Bauvorhabens 
lassen sich für den Anwender so 
bis zu 70 % Zeitersparnis erzielen. 
� www.denios.de ◾

WFP als Farbmisch-Station mitten in der Produktion
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BGHM-Gütesiegel „Sicher mit System“ verliehen

Künftige Aufträge sichern, 
krankheitsbedingte Fehlzei-

ten reduzieren und Rechtssicher-
heit schaffen. Die Agenda, die sich 
PLA Pumpen und Anlagenbau für 
mehr Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit gesetzt hatte, war 
anspruchsvoll. Das große Ziel: eine 
erfolgreiche Begutachtung für das 
Gütesiegel „Sicher mit System“ der 
Berufsgenossenschaft Holz und Me-
tall (BGHM). „Zunächst musste ich 
mir selbst einen Ruck geben, um 
mit der Einführung eines systema-
tischen Arbeitsschutzmanagement-
systems zu beginnen“, berichtet 
Unternehmer Patrick Reinert über 
den Projektstart. Zuvor informierte 
sich der Firmenchef über die ein-
zelnen Schritte zur Implementie-
rung des Systems. Er fragte dazu 
bei Uwe Benndorf vom BGHM-
Präventionsdienst Hamburg nach. 
Von ihm erhielt er Informationen 
sowie eine kontinuierliche und 

praxisnahe Beratung bis zur fina-
len Begutachtung. „Im Gespräch 
wurden mir rasch die konkreten 
Vorteile für meinen Betriebsablauf 
bewusst. Mit der Unterstützung 
einer Betriebspraktikantin, wurde 
das Projekt angegangen“, erzählt 
Reinert.

Um seine Beschäftigen für das 
Projekt zu gewinnen, tauschte 
sich Reinert intensiv mit ihnen aus. 
„Zu Beginn mussten dicke Bretter 
gebohrt werden. „Aber nachdem 
mein Team selbst die ersten positi-
ven Effekte festgestellt hatte, wurde 
die Einführung des Arbeitsschutz-
managementsystems rasch zum 
Selbstläufer“, sagt er. Zu Beginn 
wurde die gesamte Firma aufge-
räumt und alte Gerätschaften suk-
zessiv getauscht. Bestehende Ar-
beitsabläufe und -prozesse wurden 
hinterfragt. „Der Satz ‚Das haben 
wir immer so gemacht‘ war schnell 
passé. Meine Beschäftigten hinter-

fragten selbst ihr eigenes Vorgehen 
und haben es anschließend sicherer 
gestaltet“, führt Reinert aus. Heu-
te leben seine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter Arbeitssicherheit mit 
all ihren Facetten aktiv im Alltag. 
Über seine Erfahrungen und die 
Wissensweitergabe an Dritte be-
richtete der Unternehmer auf dem 

BGHM-Thementag in Hamburg. 
Die Veranstaltung fand auf der 
Fachmesse Arbeitsschutz Aktuell 
statt und richtete sich an die Ver-
antwortlichen für den Arbeitsschutz 
im Betrieb.� www.bghm.de ◾

(von links): Maik Dettlaff, Uwe Benndorf (BGHM-Präventionsdienst Hamburg), 
Patrick Reinert (PLA Pumpen und Anlagenbau) und Sönke Bock (Vorsitzender 
des Vorstandes der BGHM) bei der Übergabe des Gütesiegels „Sicher mit Sys-
tem“ beim Thementag
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M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

„OPC UA TSN  
hat das Potenzial ...
 ...die klassischen Feldbusse in Industrial IoT-Anwendungen zu ersetzen“

B&R sieht in OPC UA TSN das 
Potenzial, einen einheitlichen 
Kommunikationsstandard für heuti-
ge und zukünftige Industrial  
IoT-Anwendungen zu schaffen. Da-
her treibt der Automatisierungsspe-
zialist die Erweiterung von OPC UA 
um Pub/Sub und die Kombination 
von OPC UA mit Ethernet TSN vor-
an. GIT SICHERHEIT sprach mit 
Sebastian Sachse, Technology 
Manager Open Automation bei 
B&R, welche Vorteile sich für 
Maschinenbauer und -betreiber 
durch OPC UA ergeben.

GIT SICHERHEIT: Herr Sachse, wieso setzt B&R 
so stark auf OPC UA?
Sebastian Sachse: OPC UA ist die Lösung für 
eine der größten Herausforderungen mo-
derner Produktionskonzepte. Egal, ob wir es 
Industrie 4.0, Industrial IoT oder Smart Facto-
ry nennen, – die Produktion der Zukunft ist 
nur möglich, wenn alle Komponenten einer 
Produktionsanlage überein einheitliches Netz 
kommunizieren. Das reicht vom Sensor bis hi-
nauf zu ERP- und Leitsystemen. Nur wenn IT 
und OT zusammengeführt werden, entsteht 
die nötige Transparenz der Daten, die für 
Industrial IoT-Anwendungen notwendig ist.

Es gibt schon zahlreiche Netzwerke, Feldbusse 
und Kommunikationsprotokolle, wieso soll nun 
noch ein weiteres eingeführt werden?
Sebastian Sachse: Genau das ist der Punkt: 
Es gibt zu viele Protokolle. Schauen wir uns 
eine typische Maschinenhalle an. Dort stehen 
Maschinen zahlreicher Hersteller, die wiede-
rum unterschiedliche Steuerungssysteme mit 
unterschiedlichen Feldbussen oder Industrial-
Ethernet-Netzwerken einsetzen. Selbst wenn 
diese Maschinen getrennt voneinander ar-

beiten, ist diese Heterogenität mit großem 
Aufwand bei Inbetriebnahme und Wartung 
verbunden.

Wenn die einzelnen Komponenten eng mitein-
ander kommunizieren sollen, …
Sebastian Sachse: … ist das auf diesem Wege 
quasi unmöglich. Zahlreiche Gateways und 
Schnittstellen müssen programmiert und in-
standgehalten werden. Dazu ist Geld, Zeit 
und spezielles Fachpersonal nötig. Spätestens 
wenn Reaktionszeiten im Echtzeitbereich nötig 
werden, zum Beispiel, um einen Roboter und 

eine Spritzgießmaschine zu synchronisieren, 
lässt sich das so nicht umsetzen.

Es gibt genug Echtzeitprotokolle, wieso muss 
es gerade OPC UA sein?
Sebastian Sachse: Dafür gibt es mehrere Grün-
de. Zum einen ist OPC UA ein unabhängiger 
und anerkannter Standard, der die Produkti-
onswelt und die IT-Welt verbindet. Zum ande-
ren stellt es von Haus aus Security-Funktionen 
zur Verfügung, mit denen Daten zuverlässig 
und sicher übertragen werden. Und dann gibt 
es noch ein ganz entscheidendes Alleinstel-

Sebastian Sachse,  
Technology Manager Open 
Automation bei B&R
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lungsmerkmal: OPC UA überträgt nicht nur 
Daten, sondern Informationen.

Das heißt?
Sebastian Sachse: Ein Temperaturwert ist in 
OPC UA nicht nur eine nackte Zahl, sondern 
ein Informationspaket inklusive Angaben 
wie verwendete Einheit oder Sollgrenzen. 
Damit ist das Protokoll prädestiniert für die 
Kommunikation zwischen unterschiedlichen 
Systemen. Schnittstellen, in denen definiert 
wird, wie welche Werte oder Variablen inter-
pretiert werden sollen, sind überflüssig. Zudem 
ermöglichen die sogenannten Methoden in 
OPC UA, das Maschinen- oder Anlagenteile 
bestimmte Funktionen in anderen Maschinen- 
oder Anlagenteilen aufrufen. So lässt sich die 
vernetzte Produktion einfach umsetzen.

Doch das jetzige OPC UA ist gar nicht echtzeit-
fähig, wie wollen Sie dann Abläufe in Echtzeit 
synchronisieren?
Sebastian Sachse: Heute ist OPC UA schnell, 
aber weder deterministisch noch zyklisch im 
Sinne der Automatisierung. Das wird sich je-
doch bald ändern.

Wie soll das funktionieren?
Sebastian Sachse: Durch 2 Mechanismen 
beziehungsweise Technologien, die derzeit 
entwickelt werden. Erstens arbeiten B&R 
und andere Automatisierungshersteller an der 
Erweiterung von OPC UA um einen Publish/
Subscribe-Mechanismus und zweitens soll OPC 
UA zukünftig auf Ethernet TSN aufsetzen.

Diese Begriffe müssen Sie uns bitte genauer 
erläutern. Was ist ein Publish/Subscribe-Me-
chanismus?
Sebastian Sachse: OPC UA arbeitet bisher mit 
einem Client/Server-Mechanismus. Ein Client 
fragt eine Information an (Request) und erhält 
eine Antwort von einem Server (Response). 

Die Übertragung findet asynchron statt. Die-
ses System stößt an seine Grenzen, wenn das 
Netzwerk viele Teilnehmer hat. Das Publish/
Subscribe-Modell – auch Pub/Sub genannt – 
erweitert das Kommunikationsspektrum von 
OPC UA. Pub/Sub ermöglicht eine One-to-
many- sowie eine Many-to-many-Kommuni-
kation. Mit Pub/Sub können Entwickler ein 
festes Zeitfenster definieren, in dem die Daten 
ausgetauscht werden. Das ist ein wichtiger 
Aspekt, um OPC UA echtzeitfähig zu machen.

Und was können wir uns unter TSN vorstellen?
Sebastian Sachse: TSN steht für Time Sen-
sitive Networking und fasst die Erweiterung 
des Ethernet-Standards IEEE 802.1 um diverse 
Echtzeitfunktionen zusammen. Mit TSN kön-
nen zeitkritische Daten auch in weitverzweig-
ten Netzwerken deterministisch übertragen 
werden. Da die Automobilbranche auf TSN 
setzt, werden die nötigen Halbleiter-Baugrup-
pen sehr schnell und vergleichsweise kosten-
günstig verfügbar sein. 

Da es sich um 2 neue Technologien handelt, wird 
es vermutlich noch ein paar Jahre dauern, bis 
OPC UA TSN tatsächlich im Feld ankommt.
Sebastian Sachse: Ganz im Gegenteil. Die 
OPC-UA-Spezifikation für Pub/Sub ist so gut 

wie abgeschlossen. Wir testen bereits seit 
einiger Zeit Prototypen mit Pub/Sub, zum 
Beispiel ein Feldgerät. Ich gehe davon aus, 
dass die Spezifikation in Kürze verabschiedet 
wird und dann zügig von vielen Herstellern in 
Serienprodukte implementiert wird. Bei TSN 
sieht es nicht viel anders aus: Diese Techno-
logie prüfen wir gerade im TSN-Testbed des 
Industrial Internet Consortium (IIC) auf Herz 
und Nieren. Die bisherigen Ergebnisse stim-
men uns sehr positiv: OPC UA TSN hat unsere 
Erwartungen teilweise übertroffen. Ich gehe 
davon aus, dass wir Ende diesen Jahres erste 
Anlagen sehen werden, in denen OPC UA TSN 
die klassischen Feldbusse auf Steuerungsebene 
vollständig ersetzt haben wird und die kom-
plette Kommunikation bis hinauf in die Cloud 
ausschließlich über OPC UA abgewickelt wird.

Herr Sachse, wir danken Ihnen für dieses auf-
schlussreiche Gespräch � ◾

Kontakt
B&R Industrie-Elektronik GmbH,  

Bad Homburg
Tel.: +49 6172 4019 0

office.de@br-automation.com
www.br-automation.comk

Beim Publish/Subscribe-Modell 
sendet ein Server seine Daten 
in das Netzwerk (Publish) und 
jeder Client kann diese Daten 
empfangen
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SAFEMASTER S

Unsere Erfahrung. Ihre Sicherheit.

Mit dem neuen Drehzahl- und Frequenzwächter UH 6937 der  
SAFEMASTER S Serie überwachen Sie frequenzgesteuerte Antriebe sensorlos 
und sicher. Abhängig von der Betriebsart der Maschine kann einer der maximal 
vier vorkonfigurierten Parametersätze ausgewählt werden. Der Frequenzwächter 
schafft neue Möglichkeiten für Konstruktion, Planung und Nachrüstung in der 
Maschinensicherheit, z.B. in der Holzbearbeitung oder bei Werkzeugmaschinen.

Antriebe sensorlos absichern

  Für Sicherheitsanwendungen bis Kat. 4 / PL e bzw. SIL 3
  Sensorlos und leicht nachrüstbar
  Überbrückungsmöglichkeit der Frequenzüberwachung (Muting)
  Bis zu 4 aktivierbare Parametersätze für unterschiedliche Betriebsarten
  Über-, Unterdrehzahl oder Fensterüberwachung

Vorteile

bis

690 V

UH 6932

Sie suchen eine sichere 
Drehzahlüberwachung mit 
Sensoren?
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Die Automobilindustrie stellt aller-
höchste Anforderungen an die Effi-
zienz der Produktion und die Qualität 

der Produkte. Störungen der Prozessabläufe 
gilt es daher unbedingt zu vermeiden. Die 
Eberspächer Exhaust Technology aus Neun-
kirchen ergriff eine besondere Maßnahme zur 
Verringerung der Störanfälligkeit der Produk-
tionsprozesse und damit zur weiteren Verbes-
serung der Produktqualität: Der Hersteller von 
automobilen Abgasanlagen installierte bereits 
an rund 100 seiner Maschinen und Produkti-
onsanlagen weltweit ein elektronisches Schlüs-
selsystem, das eine sichere Zugriffskontrolle 
auf die Prozesse und Software-Anwendungen 
erlaubt – und es werden täglich mehr.

„Bevor wir Anfang 2015 das elektroni-
sche Schlüsselsystem EKS Light von Euchner 
in unserer Produktion implementierten, be-
stand unser Sicherheitssystem für die Eingabe 
qualitätsrelevanter Daten aus Passwörtern“, 
erklärt Achim Noll-Hussong, CoC Controls bei 
Eberspächer und verantwortlich für die Imple-
mentierung des neuen Systems. Die Passwort-
verwaltung hatte jedoch den großen Nachteil, 
dass nach einiger Zeit jeder Mitarbeiter die 
Passwörter kannte, da sie entweder an der 
jeweiligen Maschine oder im zugehörigen 
Schaltschrank notiert waren oder per-
sönlich weitergegeben wurden. 
Zudem seien die Passwörter 
häufig so simpel gewe-
sen, dass jeder sie hät-
te knacken können, so 

Noll-Hussong. Der damit fehlende Schutz vor 
unbefugtem Zugriff auf die Maschine führte 
mit der Zeit zu einer höheren Störanfälligkeit 
der Prozesse und in der Folge zu einer sinken-
den Produktivität sowie Qualitätseinbußen in 
der Produktion.

Zugriffssicherung auf kritische  
Prozesse
Da Eberspächer bereits andere Sicherheits-
systeme des Herstellers nutzte – darunter  
u. a. die Multifunctional Gate Box MGB für 
die Absicherung von Schutztüren – lag es 
nahe, auch für die Zutrittsbeschrän-
kung ein Produkt der Experten für 
Sicherheitstechnik aus 
dem schwäbischen 
Leinfelden zu wäh-
len. 

D i e  Wah l 
fiel zunächst 
auf das elek-
t r o n i s c h e 

Schlüsselsystem vom Typ EKS Light für die 
elektronische Zugriffsverwaltung. Das Sys-
tem besteht aus dem eigentlichen elektro-
nischen Schlüssel mit einem beschreibbaren 
RFID-Transponder, mit dem sich der Benutzer 
an der Maschine anmeldet, und der Schlüs-
selaufnahme, in der der Schlüssel während 
der Bedienung der Maschine platziert wird. 
Es ist bei Automobilherstellern und Zulieferern 
weit verbreitet, empfiehlt sich jedoch auch für 
alle Applikationen bei der prozessorientierten 
Herstellung von Lebensmitteln, Pharmazeutika 
oder Chemikalien, bei denen die Absicherung 

von Zugriffen auf kritische Prozesse 
ein elementares Thema ist. 

Sichere Betriebsartenwahl 
mit EKS FSA
Wie für viele andere Unterneh-
men auch war das EKS Light 

für Eberspächer die Einstiegs-
technologie in die 
Zugriffssiche-

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Schlüssel zur Maschinen- 
Verschlankung
Elektronisches Schlüsselsystem für die sichere Betriebsartenwahl 

Die Eberspächer Firma Exhaust Technology definierte das elektronische Schlüsselsystem 
EKS von Euchner als Firmenstandard für die sichere Zugriffskontrolle auf Prozesse und 
Software-Anwendungen und für die sichere Betriebsartenwahl.

EKS FSA in der Ausführung modular und kompakt  
mit Profinet-Schnittstelle – das elektronische Schlüsselsystem 
für die sichere Zugriffskontrolle auf Prozesse, Software- 
Anwendungen und für die sichere Betriebsartenwahl

▲
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rung. „Seit Implementierung des 
Schlüsselsystems ging die Stör-
anfälligkeit der Prozesse deutlich 
zurück. Gleichzeitig stiegen Pro-
duktivität und Produktqualität“, 
bestätigt Achim Noll-Hussong. Er 
konnte seine Kollegen weltweit 
davon überzeugen, dass eine 
Erweiterung von der reinen Zu-
griffsverwaltung hin zu einer EKS-

Anwendung im Zusammenhang 
mit einer sicheren Betriebsarten-
wahl zielführend ist. 

Derzeit wird bei Eberspächer für 
die Überbrückung von Sicherheits-
funktionen noch ein besonderer 
Schlüsselschalter genutzt, dessen 
Schlüssel nur an speziell unterwie-
sene Personen verteilt wird. Um 
diesen Prozess zu verschlanken 
und sicherer zu gestalten, testet 
Eberspächer in Deutschland aktuell 
in einer Pilotphase den Einsatz des 
EKS FSA (For Safety Applications) 
mit Profinet-Datenschnittstelle, 
dem von Eberspächer als Standard 
definierten Bussystem. In Verbin-
dung mit einem von Euchner ent-
wickelten und geprüften Verfahren 
und einem Touchpanel als HMI 
(Mensch-Maschine-Schnittstelle) 
erfüllt dieses Schlüsselsystem alle 
normativen Anforderungen für 
ein Zugangssystem zur sicheren 
Betriebsartenwahl. Speziell diese 
Funktionalität des Schlüsselsystems 
war für Eberspächer von beson-
derem Interesse, da der Spezialist 
für Abgasanlagen ausschließlich 
Touchpanels als Mensch-Maschine-
Schnittstelle einsetzt.

Bei dem EKS FSA mit Da-
tenschnittstelle kann anders als 
beim EKS Light jeder Schlüssel 
personalisiert und mit individu-
ellen Berechtigungen versehen 
werden. Auf diese Weise lassen 
sich Verantwortlichkeiten sichtbar 
machen. Zudem bietet das System 

neben einem hohen Kopierschutz 
Zusatzfunktionen wie das Regeln 
des Zugangs zu Parametern, von 
individuellen Personen, anderen 
Anlagen etc. So erhält beispiels-
weise besonders ausgebildetes 
Personal über den Schlüssel die 
eindeutige Legitimation für die 
Durchführung sensibler Einricht- 
und Wartungsarbeiten in einer 
Sonderbetriebsart, durch die eine 
Gefahr für unerfahrene Bediener 
ausgehen könnte. 

Zukunftsprojekt „Lean Ma-
chine Control“ 
„Die Pilotphase mit dem EKS FSA 
mit Datenschnittstelle erfolgt im 
Rahmen unseres Zukunftsprojekts 
‚Lean Machine Control‘, das eine Bitte umblättern  ▶

Über Eberspächer
Die Eberspächer Gruppe mit 

Stammsitz in Esslingen zählt 

weltweit zu den führenden 

Systementwicklern und -lie-

feranten für automobile Ab-

gastechnik, Fahrzeugheizun-

gen und Bus-Klimasysteme. 

Auch bei Klimasystemen 

für Sonderfahrzeuge und in 

der Fahrzeugelektronik ist 

Eberspächer kompetenter 

Innovationspartner der Auto-

mobilindustrie. Mit ca. 8.600 

Mitarbeitern in rund 25 Län-

dern an über 60 Standorten 

ist das Unternehmen heute 

auf allen Schlüsselmärkten 

der weltweiten Automobil-

industrie vertreten und baut 

seine internationale Präsenz 

zielgerichtet aus. 

▲ Nur besonders ausgebildetes Personal darf an der Prüfanlage für den Abgasstrang sensible Einricht- und Wartungsar-
beiten ausführen – dies stellt das elektronische Schlüsselsystem EKS sicher
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 über 60 Jahre Erfahrung 

    für Ihre Sicherheit

 

Verschlankung unserer Maschinen 
zum Ziel hat“, erklärt Achim Noll-
Hussong: „Mit dem EKS und der 
Anwahl der Betriebsartenwahl am 
Touchscreen entfallen alle Bedie-
nelemente, die bisher zur Betriebs-
artenumschaltung erforderlich 
waren. Dadurch kann die Größe 
des Gehäuses, in denen das HMI 
und die Bedienelemente eingebaut 
sind, reduziert werden.“ 

Auch die Organisation und Ver-
teilung von speziellen Schlüsseln, 
die für die Aktivierung der Sonder-
Betriebsarten benötigt wurden, 
entfällt komplett. Heute steckt 
der jeweilige Mitarbeiter einfach 
seinen Schlüssel in die Schlüssel-
aufnahme an der Maschine und 
meldet sich zusätzlich mit seinem 
personalisierten Passwort an. An-
schließend erfolgt die automati-
sche Überprüfung des Schlüssel-
inhaltes. Dazu zählt die Prüfung 
der eindeutigen unveränderbaren 
Seriennummer plus Prüfsumme 
(Key CRC), des gültigen Datums 
sowie des gültigen Betriebsar-
tenlevels und des gültigen HMI-
Benutzerlevels. 

Nur wenn dieser Check den 
Mitarbeiter eindeutig als zuge-
lassenen Bediener der Maschine 
identifiziert, hat er die Möglich-
keit, den Anmeldebildschirm zu 
verlassen und die Betriebsart in 
Abhängigkeit seines gültigen Be-
triebsartenwahllevels auszuwäh-
len und zu bestätigen. Dabei kann 
bei Eberspächer an den mit EKS 
FSA ausgerüsteten Maschinen 
zwischen den vier Betriebsarten 
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Kontakt
Euchner GmbH + Co. KG,  
Leinfelden-Echterdingen

Tel.: +49 711 7597 0
info@euchner.de
www.euchner.de 

„Hand“, „Automatik“, „Einrichten“ und 
„Medien Permanent“ (zur Überbrückung von 
Schutzfunktionen im Einrichtbetrieb) ausge-
wählt werden.

Mehr als nur die reine Zugriffs
berechtigung
Über die reine Zugriffsberechtigung hinaus kön-
nen weitere Daten auf den Schlüsseln gespei-
chert werden. Noll-Hussong reizte speziell diese 
Möglichkeit im Hinblick auf den globalisierten 
Einsatz des Systems in allen Eberspächer Pro-
duktionsstätten aus. So enthält jeder Schlüssel 
die Nummer des Werks, in dem er genutzt wird, 
sowie Informationen zum jeweiligen Werk/Pro-
duktionseinheit/Feld und Vorgaben über die 
verschiedenen Produktionstechnologien bei 
Eberspächer Exhaust Technology. 

Auf diese Weise ist sichergestellt, dass Zu-
griffsberechtigungen für die verschiedenen 
Technologien bzw. Maschinen nur in Abhän-
gigkeit vom jeweiligen Schulungs- bzw. Ausbil-
dungsgrad des Personals vergeben werden. Das 
kann u.a. dazu führen, dass einige Mitarbeiter 
nur eine einzige Maschine bedienen dürfen, 
andere dagegen mehrere Anlagen. Da jeder 

Schlüssel zusätzlich durch ein personalisiertes 
Passwort geschützt ist, kann niemand außer 
dem Besitzer des Schlüssels etwas mit ihm 
anfangen. Bei Verlust ist der Schlüssel somit 
praktisch sofort gesperrt und die Sicherheit der 
Anlage gewährleistet.

Unterstützung bei der Programmierung
Euchner stellt neben der Hardware auch um-
fangreiche Unterlagen für die Umsetzung einer 
Betriebsartenwahl mit EKS FSA zur Verfügung. 
Anhand der Applikationsbeschreibung kann 
der Kunde die Programmierung bzw. Einrich-
tung selbst vornehmen. Parallel dazu unter-

stützt der technische Support den Anwender 
bei der Einrichtung und Umsetzung des elekt-
ronischen Schlüsselsystems. Das bestätigt auch 
Achim Noll-Hussong: „Bei der Programmie-
rung der sicheren Betriebswahl stand mir der 
technische Support jederzeit zur Verfügung 
und hat mich sehr gut unterstützt.“ � ◾

Betriebsartenwahl mit EKS und Touchpanel

Touchpanels erleichtern als Mensch-Maschi-

ne-Schnittstelle die Bedienung und gestat-

ten die Integration zahlreicher zusätzlicher 

Funktionen inklusive benutzerindividueller 

Darstellung. Um auch die Betriebsart einer 

Maschine über einen Touchscreen wählen zu 

können, entwickelte Euchner ein Verfahren, 

das von der IFA (Institut für Arbeitsschutz 

der Deutschen Gesetzlichen Unfallversi-

cherung) geprüft und bestätigt wurde: Bei 

diesem System initiiert das Platzieren des 

EKS-Schlüssels in die Schlüsselaufnahme des 

EKS FSA einen Impuls, der in der sicheren 

Steuerung einen vorgegebenen Ablauf 

startet. In der Folge wird eine Erwartungs-

haltung an das Touchpanel und an die SPS 

aufgebaut. Erfolgen innerhalb einer fest-

gelegten kurzen Zeitspanne die richtigen 

Reaktionen der Steuerung, arbeiten beide 

Systeme korrekt. 

Gleichzeitig wird über den Bus ein ausge-

wähltes Datenwort gesendet, das alle Be-

dingungen für ein sicheres Bussystem erfüllt. 

Dabei sind die Datenmuster für die verschie-

denen Zugangsstufen zur Betriebsartenwahl 

so gewählt, dass eine Verfälschung mit aus-

reichend hoher Wahrscheinlichkeit erkannt 

wird. Die Norm fordert zudem eine zweima-

lige Parametereingabe mit unterschiedlichen 

Eingabepositionen. Diese Methode ist von 

PCs gut bekannt: Hier folgt auf eine Einga-

be häufig die Frage, ob die Aktion wirklich 

durchgeführt werden soll. Bei der Betriebs-

artenwahl hat diese Frage eine sicherheits-

technische Bedeutung. Zusammen mit den 

Prüfmechanismen, die durch den zweiten 

Kanal des EKS über den Schaltkontakt LA 

gestartet wurden, erfüllt ein Touchpanel 

dann den PL e. 

Der Schlüssel steckt in der Schlüsselaufnahme des 
EKS Light (r.)
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25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die GIT SICHERHEIT lese ich als Jurist 
gerade, weil im Bereich Safety & Secu-
rity eine ganz enge Nahtstelle zwischen 
Recht und Technik besteht, Stichwort: 
Stand von Wissenschaft und Technik! 
Und das wird, ehrlich gesagt, mit den 
Entwicklungen rund um IoT und Indus-
trie 4.0 ja nur noch herausfordernder....
Prof. Dr. Thomas Klindt,  
Rechtsanwalt, Nœrr LLP

GIT SICHERHEIT ist wichtig für us, 
weil sie facettenreich und immer 
am Puls der Zeit Top-Entscheider 
über die neuesten Trends und Ent-
wicklungen aus der PSA-Branche 
informiert.
Elten

GIT SICHERHEIT ist wichtig für 
mich, weil sie mich seit der Grün-
dung meines Unternehmens Jokab 
Safety 1996 und heute mit mei-
nem neuen Unternehmen Safety 
System Products begleitet. Die 
GIT überrascht immer wieder mit 
interessanten Fachberichten und 
Informationen und ist für mich 

daher eine der wichtigsten Leitmedien in der Safety-Branche. 
Das frische Design, die Präsenz auf Fachmessen und der jährliche 
GIT SICHERHEIT AWARD runden den Auftritt gekonnt ab. Mit 
dem Onlineportal PRO-4-PRO hat die GIT schon früh den Sprung 
ins digitale Zeitalter geschafft und eine interessante Branchen-
plattform geschaffen. Ich wünsche GIT SICHERHEIT alles Gute 
zum 25-jährigen Jubiläum und freue mich auf mindestens 25 
weitere Jahre Information und Unterhaltung!
Johann Aulila, Gründer und Geschäftsführer SSP – Safety System 
Products
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25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil auch das 
Thema Security -speziell 
im industriellen Umfeld- 
immer wicht iger  wird 
und damit Bewusstsein 
für  d ie  zunehmenden 
Bedrohungen und Gefah-
ren geschaffen wird, aber  
auch  Lösungsansätze  
und Best practises aufge-
zeigt werden.
Franz Köbinger,  
PD PA Process Industries and 
Drives, Siemens

Die GIT SICHERHEIT ist 
wichtig für mich, weil sie 
über die neuesten Sicher-
heitslösungen – auch aus 
unserem Hause – ausge-
wogen informiert.
Angela Josephs, Abteilungs-
leitung Corporate Communi-
cations und Pressesprecherin, 
Phoenix Contact

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil sie zuverläs-
sig und kompetent über ak-
tuelle Entwicklungen, neue 
Trends und Lösungen für 
den Maschinen- und Anla-
genbau informiert.
Birgit Sellmaier, VDMA

TopClean M 
Professionelle Reinigung und 
Desinfektion für Atemschutztechnik

TopClean M von MEIKO ist das vollautomatische System für die 
schnelle, material- und ressourcenschonende Reinigung und 
Desinfektion von Schutzausrüstung. 
In einem innovativen chemothermischen Desinfektionsverfahren 
reinigt und desinfi ziert TopClean M bis zu 40 Atemschutzmasken, 
80 Lungenautomaten oder 10 Pressluftatmer-Tragegestelle pro 
Stunde. Dabei stehen Ergonomie und Arbeitsschutz an erster 
Stelle. Einzigartig: die Reinigung und Desinfektion der Lungen-
automaten unter Druckbeaufschlagung im Gerät! 
TopClean M – Arbeitsschutz und Sicherheit mit voller Hygiene. 

TopClean M

 www.meiko.de

„Arbeitsschutz und 
Sicherheit – mit voller 
Hygiene.“Die GIT SICHERHEIT ist 

für mich wichtig, da ich 
sonst gewisse Informatio-
nen nicht erhalten würde, 
wie z.B. über aktuellste 
Technologien und Lösun-
gen, Marktpartner und 
Veränderungen im Um-
feld der Sicherheitstech-
nik. So gesehen, steht die 
GIT SICHERHEIT Pate für 
die Sicherheitsbranche 
und bildet eine Plattform 
für die gesamte „Security 
Community“. Am besten 
aber sind die Menschen, 
die GIT mit Leben erfüllen. 
Sie haben immer ein offe-
nes Ohr, nehmen jeden und 
alles ernst und ermöglichen 
auch dann Dinge, wenn es 
einmal außergewöhnlich 
sein muss. Dafür ein riesen 
Dankeschön an alle Macher 
der GIT. 

Ohne die GIT SICHER-
HEIT wäre unsere Branche 
ein ganzes Stück anonymer 
und weniger informiert. 

Herzlichen Glückwunsch 
und danke für 25 Jahre GIT 
SICHERHEIT.
Harald Weber,  
Geschäftsführer, Gehrke

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



GIT SICHERHEIT: Herr Dr. Umbreit, als Berufsge-
nossenschaft Holz und Metall geht es Ihnen um 
die Gesundheit der Mitarbeiter in den Betrie-
ben – deshalb steht bei der Mensch-Roboter-
Kooperation für Sie im Vordergrund, dass sie 
Tätigkeiten übernehmen können, die für den 
Menschen nicht ergonomisch wären. Glauben 
Sie, dass wir wegen dieser Entlastung eher noch 
mehr Robotik brauchen? Viele Roboter werden 
ja aus anderen Gründen eingesetzt? 
Matthias Umbreit: Natürlich steht beim Ein-
satz von Automation in den meisten Fällen die 
Kostenfrage im Vordergrund. Es ist auch nach-
vollziehbar, dass in Europa in der Regel durch 
mehr Automation die Industrieproduktion dau-
erhaft gehalten werden kann. Die Vermeidung 
von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und 
arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren sollte 
dabei ebenfalls ein Ziel sein. Das gilt zum Bei-
spiel für die Überkopfarbeit, das Arbeiten in 

gebückter Haltung oder das Heben von Teilen 
in rückenergonomisch ungünstiger Position. 
Daraus resultierende Erkrankungen gilt es 
für die betroffenen Personen zu vermeiden. 
Gleichzeitig verursachen Unfälle oder Erkran-
kungen vermeidbare Kosten. Wenn es gelingt, 
diese Erkrankungen zu vermeiden, können 
Roboter Teil einer Lösung sein.

Roboter sind ja ein bisschen wie Indianer – sie 
kennen keinen Schmerz. Allerdings können sie 
Menschen ganz schön wehtun und merken es 
dabei noch nicht mal. 
Matthias Umbreit: Da muss ich ein klein wenig 
korrigieren: Die neue Robotergeneration, so-
genannte Leichtbauroboter, kennen auch eine 
Art Schmerz. Beim Kontakt eines solchen Ro-
boters oder des Roboterwerkzeugs mit einem 
Hindernis kann z. B. durch in den Roboterge-
lenken eingebaute Drehmomentsensoren die 

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Hand in Hand
Sicherheit in der Mensch-Roboter-Kooperation 
Rückt der Roboter dem Menschen in der Produktion in dem Sinne näher, dass keine klassische 
Schutzeinrichtung die beiden trennt, spricht man von kollaborativen Robotern. Mit dieser Art der 
Zusammenarbeit lassen sich Arbeitsplätze automatisieren, die häufig wiederkehrende monotone 
Tätigkeiten beinhalten, gleichzeitig aber menschliches Eingreifen erfordern. Über die Sicherheit 
solcher Systeme im Vergleich zur klassischen Robotik befragte Matthias Erler von GIT SICHERHEIT 
Dr. Matthias Umbreit, Robotik-Experte bei der Berufsgenossenschaft Holz und Metall. 

einwirkende Kraft erkannt werden. Ab einer 
bestimmten Kraftschwelle schaltet sich der 
Roboter ab. Sollte es sich bei dem besagten 
Hindernis um einen Menschen handeln, kön-
nen so Verletzungen verhindert werden. Die 
Grundlagen dazu – die sogenannten biome-
chanischen Grenzwerte – wurden in von der 
Berufsgenossenschaft Holz und Metall und der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung be-
auftragten Forschungsarbeiten entwickelt. Die 
internationale Normenorganisation ISO hat die 
Grenzwerte in ihr Normenwerk übernommen.

Und wie sieht es mit den Unfallzahlen aus? 
Matthias Umbreit: Nach den Erhebungen der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
ereigneten sich im Jahr 2015 bundesweit 183 
meldepflichtige Arbeitsunfälle an Robotern. 
Rechnet man noch roboterähnliche Anlagen, 
wie z. B. sog. Transferanlagen und automati-
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sche Montagesysteme hinzu, ergibt das für 
2015 eine Gesamtzahl von 304 meldepflich-
tigen Arbeitsunfällen. Im Vergleich zu den 
Unfallzahlen an anderen Maschinen handelt 
es sich um sehr geringe Werte. Beispielswei-
se ereigneten sich im Bereich der gewerbli-
chen Wirtschaft und der öffentlichen Hand 
1.045.237 meldepflichtige Arbeitsunfälle, 
davon 43.074 an Maschinen.

Wie viele Unfälle fallen dabei im engeren Sinne 
auf kollaborierende Roboter? 
Matthias Umbreit: Die genannten Daten lie-
fern derzeit keine Anhaltspunkte zu möglichen 
Unfällen mit kollaborierenden Robotern. Dies 
liegt aber auch sicher an der derzeit noch ge-
ringen Zahl dieser Anlagen im tatsächlichen 
Industrieeinsatz. Genaue Zahlen gibt es hierzu 
nicht. Von den knapp 200.000 klassischen In-
dustrierobotern in Deutschland (nach Anga-
ben des Statistik-Jahrbuchs „World Robotics“ 
der International Federation of Robotics c/o 
VDMA) dürften nach meiner persönlichen 
Schätzung einige Hundert kollaborierende 
Roboter sein.

Kann man ungefähr einschätzen, wie viele dieser 
Vorfälle durch bessere Sicherheitsmaßnahmen 
im Zusammenhang mit der Mensch-Roboter-
Kooperation vermeidbar gewesen wären? 
Matthias Umbreit: Hierbei kommt dem An-
lass zur Manipulation von Schutzeinrichtungen 
(z. B. Schutzzäune, Schutztüren, Lichtschran-
ken) besondere Bedeutung zu. Eine im Jahr 
2009 von der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung durchgeführte Untersuchung er-
gab, dass bis zu 30 % der Schutzeinrichtungen 
an Maschinen in Deutschland zweitweise oder 
dauerhaft außer Kraft gesetzt werden. Auch 
Roboteranlagen sind davon betroffen. Einer 
der Hauptründe zur Manipulation ist ein not-
wendiger Eingriff des Maschinenbedieners bei 
Störungen. Hier bietet die Mensch-Roboter-
Kollaboration (MRK) einen entscheidenden 
Vorteil: Wo kein Schutzzaun vorhanden ist, 
kann auch keiner manipuliert werden. Aller-
dings kann die MRK aufgrund der Randbe-
dingungen nicht überall eingesetzt werden. 
Dennoch: Bei einer fachgerechten Anwendung 
kann die MRK dabei helfen, Manipulationen 
zu vermeiden.

Die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen kann 
auch hier nicht außer Acht gelassen werden. 
Wie sehen Sie hier die Praxis? 
Matthias Umbreit: Die Sicherheitsanforderun-
gen für MRK-Anlagen sind z. B. bei der steu-
erungstechnischen Sicherheit ebenso hoch, 
wie für andere Roboteranlagen. Ein pauscha-
les „Kostenproblem“ aufgrund technischer 
Anforderungen dürfte es daher nicht geben. 
Natürlich gibt es bei MRK-Anlagen z. B. spezi-
ell entwickelte, neuartige Schutzsysteme. Die 
Kosten für diese Systeme stellen jedoch nach 
meiner Erfahrung kein Problem dar, wenn 
die Hersteller die Sicherheitsanforderungen 
von Anfang an berücksichtigen. Werden die 
Anforderungen nicht oder nur unzureichend 
bei der Produktentwicklung berücksichtigt, 
kann es durchaus zu Problemen kommen. 
Dann müssen z. B. Hardware- und Software 
im Nachhinein mit meist sehr hohem Aufwand 
geändert oder gar neu entwickelt werden. Dies 
führt in der Regel zu hohen Kosten.

Können die konsequente Beachtung und die 
Verstärkung von Sicherheitsmaßnahmen die 
Robotik so verteuern, dass die Ausbreitung der 
Mensch-Roboter-Kooperation gehemmt wird? 
Matthias Umbreit: Ich betone nochmals, dass 
die Sicherheitsmaßnahmen in den technischen 
Standards nicht erhöht wurden. Es sind jedoch 
neue Funktionen hinzugekommen, z. B. die 
Kraftüberwachung. Es dürfte aber nachvoll-
ziehbar sein, dass solche Sicherheitsfunktionen 
mindestens den gleichen Schutzlevel haben, 
wie beispielsweise ein Not-Halt-Taster oder 
ein Lichtvorhang. Ein konsequentes Beachten 
der Sicherheitsmaßnahmen ist folglich kein 
großes Hemmnis für die Ausbreitung von 
MRK-Anlagen. Hierbei spielen andere Fak-
toren, wie z. B. Anschaffungskosten vs. Ein-
satzmöglichkeiten, eine Rolle. In vielen Fällen 
sind MRK-Anlagen teurer als eine klassisch 
abgesicherte Roboterzelle. Zusätzlich können 
MRK nicht überall eingesetzt werden. Sie sind 
bei Geschwindigkeit, Traglast, Teilegeometrie 
etc. eingeschränkt. Klassische Anlagen bieten 
hier in der Regel höhere Prozesssicherheit und 
arbeiten schneller. Die MRK sollte also nur dort 
eingesetzt werden, wo es dem Anwender tat-
sächlich nützt. Grundlegend hinkt der direkte 
Vergleich von MRK-Anlagen mit klassischer Ro-

botik. Es ist eben nicht, wie – im übertragenen 
Sinne - ein Vergleich von zwei Obstsorten, wie 
z. B. Äpfel und Birnen. Es ähnelt eher einem 
Obst-Gemüse-Vergleich bzw. dem Versuch, 
Äpfel durch Kartoffeln ersetzen zu wollen. 

Sind die unter Industrie 4.0 verschlagworteten 
Entwicklungen von Einfluss in diesem Zusam-
menhang? 
Matthias Umbreit: Die von der Bundesregie-
rung koordinierte „Plattform Industrie 4.0“ 
treibt ohne Zweifel auch die kollaborative Ro-
botik an. Bei der Industrie 4.0 geht es streng 
genommen um die Verzahnung der industri-
ellen Produktion mit modernster Informations- 
und Kommunikationstechnik. Das betrifft pri-
mär die gesamte Automation und eben nicht 
„nur“ die kollaborative Robotik. Das belegt 
auch der internationale Vergleich. In Japan 
wird z. B. eine ähnliche Initiative als „Robotic 
Revolution“ bezeichnet. Die Technologien der 
klassischen und kollaborativen Robotik wer-
den sich weiterentwickeln. Dabei stehen ins-
besondere einfache Programmierstrategien im 
Fokus, die intuitiv ohne das Erlernen einer Pro-
grammiersprache angewendet werden kön-
nen. Gleiches gilt für Programmiergeräte, die 
ähnlich wie Smartphones oder Tablets gestaltet 
sind und klassische Programmierhandgeräte 
ersetzen. Auch hier gilt aber: Sicherheitsfunk-
tionen wie z. B. ein Zustimmungsschalter oder 
Not-Halt-Taster müssen den Anforderungen 
entsprechen.

Nun gibt es ja verschiedene Ansätze zur Ge-
währleistung dieser Sicherheit – worin bestehen 
diese genau? 

Bitte umblättern  ▶

Die Plattform  
Industrie 4.0 treibt 
ohne Zweifel auch  
die kollaborative  
Robotik an.“

„ 

Gefahrstofflagerung. Sicher. Energieeffizient. NEU.

SÄBU Morsbach GmbH | Tel.: 02294 694-0 | E-Mail: safe@saebu.de

SAFE Tank CONTROL & SAFE Tank ECO - die intelligent weiterentwickelten Gefahrstofflager.

www.safe-container.de

 SAFE Tank CONTROL Höchste Sicherheit durch automatisierte Explosionsschutzeinrichtung.

 SAFE Tank ECO Optimierte Energieeffizienz durch bedarfsgerechte Lüftungssteuerung.
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Matthias Umbreit: Die kollaborative Robotik 
wird derzeit nach der internationalen Techni-
schen Spezifikation ISO TS 15066 in vier un-
terschiedliche Kollaborationsarten unterteilt: 
Die Handführung, den sicherheitsgerichteten 
Stopp, die Geschwindigkeits- und Abstands-
überwachung sowie die sogenannte Leistungs- 
und Kraftbegrenzung. Wobei die ersten drei 
Arten überwiegend mittels klassischer Indust-
rieroboter realisiert werden, unter Zuhilfenah-
me zusätzlicher spezieller Schutzeinrichtungen 
kommt die letztere sogenannte Leistungs- und 
Kraftbegrenzung ohne Lichtschranken, Schutz-
zäune, Trittmatten und dergleichen aus. Diese 
derzeit vielbeachtete Technologie beruht in der 
Regel auf speziell für diesen Zweck konstru-
ierte Roboter. Diese Roboter, meistens auch 
als Leichtbauroboter bezeichnet, haben die Ei-
genschaft, einen Kontakt mit einem Hindernis, 
z. B. einer Person durch zusätzliche Sensoren 
zu erkennen und noch vor Eintreten einer 
Verletzung die Roboterbewegung zu stoppen.

Eine wichtige Größe ist hier z. B. der sogenannte 
biomechanische Grenzwert.... Könnten Sie das 
etwas näher erläutern? 
Matthias Umbreit: Ein Maß, welches den zu-
lässigen Kontakt zwischen Mensch und Ro-
boter genauer beschreibt, ist in der Tat der 
biomechanische Grenzwert. Dabei geht es um 
die unter Sicherheits- und Gesundheitsaspek-
ten zulässige mechanische Einwirkung von 
Teilen des Roboters, des Roboterwerkzeugs 
oder des Bauteils bei einem Kontakt mit dem 
Menschen. Denn auch wenn der Roboter bei 
einem Kontakt sofort stoppt, muss geklärt 
sein, wie „heftig“ dieser Kontakt sein darf, 
ohne die Gesundheit eines Beschäftigten zu 
beeinträchtigen. In den von der Berufsgenos-
senschaft Holz und Metall in Kooperation mit 
Forschungspartnern durchgeführten Untersu-
chungen zeigte sich, dass dabei grundsätz-
lich zwei Größen zu berücksichtigen sind: Die 
einwirkende Kraft für großflächige Kontaktie-
rungen z. B. an den Roboterarmen, und der 

Druck für kantige Kontaktierungen z. B. am 
Roboterwerkzeug oder am Bauteil. Letztere 
ist in der Praxis meist die ausschlaggebende 
Größe, weil sich kantige Oberflächen nicht 
komplett vermeiden lassen. Im Auftrag der 
Berufsgenossenschaft Holz und Metall wurden 
Untersuchungen mit über 100 Probanden in 
mehr als 10.000 Einzelmessungen an unter-
schiedlichen Körperregionen durchgeführt. 
Apparative Ausrüstungen wurden vom Institut 
für Arbeitsschutz der DGUV (IFA) bereitgestellt. 
Die Untersuchungsergebnisse wurden in das 
Schriftenwerk der DGUV aufgenommen und 
in die technische Spezifikation ISO TS 15066 
aufgenommen.

Sicherheit ist andererseits keine abstrakte Grö-
ße, sondern stellt sich in jedem Betrieb anders 
dar. Wie verteilt sich denn die Verantwortung 
für die Sicherheit im Dreieck Hersteller, Unter-
nehmer und Mitarbeiter?
Matthias Umbreit: In diesem Zusammenhang 
werden in der Praxis oft Sonderlösungen er-
wartet. Hier muss ich Sie aber leider enttäu-
schen. Auch eine MRK-Anlage ist nach der 
EG-Maschinenrichtlinie zunächst eine Ma-
schine wie jede andere. Das heißt, von der 
Risikobeurteilung des Herstellers über die tech-
nische Dokumentation bis hin zum CE-Zeichen 
obliegen dem Anlagenhersteller die in der EU 
und Deutschland üblichen Verpflichtungen. 
Das gleiche gilt für die Anlagenbetreiber. Für 
Arbeitgeber in Deutschland gilt das Arbeits-
schutzgesetz und speziell u.a. die Betriebs-
sicherheitsverordnung. Im Detail ergeben 
sich bei MRK-Anlagen jedoch schon ein paar 
Besonderheiten. So muss z. B. der Hersteller 
einer solchen Anlage auch an Gefahren den-

ken, die bei klassischen Anlagen unbekannt 
waren. Also, dass beispielsweise ein Arbeiter in 
einer misslichen Lage zwar nicht verletzt, aber 
durch die plötzliche Sicherheitsabschaltung 
in der Bewegung eingeschränkt sein kann. 
Dafür müssen technische Maßnahmen zum 
„Befreien“ bereitgestellt werden – etwa ein 
immer erreichbarer Bedienknopf zum Lösen 
der mechanischen Bremsen. Ebenso kom-
men auch auf den MRK-Anlagenbetreiber 
neue Aufgaben beim Benutzen zu. Bei einer 
Neuprogrammierung aufgrund eines neuen 
Teileprogramms ändern sich auch die biome-
chanischen Grenzwerte. Dann ist in der Regel 
eine Neumessung erforderlich. Gleiches gilt für 
entsprechende, gem. Arbeitsschutzgesetz vom 
Arbeitgeber sicherzustellende Unterweisungen 
der Beschäftigten, wie auch für Schulungen.

Wo sehen Sie jeweils noch den größten Hand-
lungs- oder Veränderungsbedarf? 
Matthias Umbreit: Die letzte Messe Auto-
matica in München hat schon eindrucksvoll 
gezeigt, dass das Thema MRK nun auch bei 
den Komponentenherstellern angekommen 
ist. In den Messehallen waren ansehnliche 
Funktionsmuster von Greifersystemen für die 
kollaborative Robotik zu sehen. Hierin sehe ich 
eine der wichtigsten Voraussetzungen, damit 
kollaborative Robotersysteme verstärkt Einzug 
in den praktischen Alltag halten können. Die 
Technologie der Greifersysteme muss bis hin 
zu zertifizierten Systemen weiterentwickelt 
werden, die von den Anwendern baukasten-
artig eingesetzt werden können. Ein weiterer, 
noch zu entwickelnder Baustein ist die Ve-
rifikation von sicheren Anlagen. Die Berufs-
genossenschaft Holz und Metall hat mit der 

Dr. Matthias Umbreit, 
Robotik-Experte bei 
der Berufsgenossen-
schaft Holz und Metall

Auch eine MRK- 
Anlage ist nach der 
EG-Maschinenrichtlinie 
zunächst eine  
Maschine wie jede 
andere.“
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Kontakt
Berufsgenossenschaft Holz und Metall, Mainz 

Tel.: +49 6131 802 10166
Thomas.Ulmer@bghm.de 

www.bghm.de

Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
und dem Institut für Arbeitsschutz der DGUV 
(IFA) durch Forschung und maßgebliche Betei-
ligung an der Normung wichtige Grundlagen 
hierfür geschaffen. Außerdem wurden durch 
die Berufsgenossenschaft Holz und Metall 
ersten Anlagen zertifiziert. Nun, da die Zahl 
der Anlagen zunimmt, reicht die Kapazität der 
Berufsgenossenschaft für die Zertifizierung je-
der einzelnen Anlage nicht mehr aus. Eine 
Zertifizierung ist auch keine gesetzliche Pflicht. 
Hier sind nun qualifizierte Dienstleister gefragt 
zur Beratung und insbesondere zur Messung 
der biomechanischen Grenzwerte bis hin zur 
Dokumentation und Unterstützung bei der 
EG-Konformitätsbewertung.

Immerhin gibt es Normen, wie die EN ISO 10218-
1 und -2? 
Matthias Umbreit: Die Normen EN ISO 10218-
1 und EN ISO 10218-2 sind europäisch harmo-
nisiert und im Amtsblatt der EU gelistet. Das 
heißt, sie besitzen in der Praxis einen hohen 
Stellenwert. Werden diese Normen angewen-
det, wird automatisch von der Erfüllung der 
EG-Maschinenrichtlinie ausgegangen. Diese 
Normen enthalten hinsichtlich kollaborativer 
Robotik jedoch nur grundlegenden Anforde-
rungen wie z. B. die Steuerungssicherheit nach 
Kategorie 3, PLd. Darüber hinaus gehende 
Anforderungen z. B. nach biomechanischen 
Grenzwerten sind in der sogenannten Techni-
schen Spezifikation ISO TS 15066 enthalten. 
Dieses Dokument hat nicht den Status einer 
harmonisierten Norm. Es ist dafür bestimmt 
für einen Übergangszeitraum von ca. 3-4 Jah-
ren die Anforderungen, die dem durch die 
Forschung gewonnenen wissenschaftlichen 
Kenntnisstand als Stand der Technik entspre-
chen, im Normungsumfeld darzustellen und 
anschließend bei Überarbeitung von EN ISO 
10218-1 und EN ISO 10218-2 in diese zu 
übernehmen. Nichts desto trotz gilt ISO TS 
15066 als Regel der Technik und kann in der 
Praxis angewendet werden, zumal vergleich-
bare Normen nicht oder nur unzureichend 
vorhanden sind.

Sie sind ja an der Entwicklung von Normen 
selbst beteiligt als Berufsgenossenschaft bzw. 
DGUV – wie sieht das genau aus? 
Matthias Umbreit: Innerhalb der DGUV wurde 
schon vor vielen Jahren eine Arbeitsteilung 
vereinbart. Sie erlaubt es, dass übergreifende 
Fachaufgaben nicht durch jede Berufsgenos-
senschaft separat gelöst werden. Nach dem 
Prinzip „Einer für alle“ wurden jenen Be-
rufsgenossenschaften mit den am stärksten 
vorhanden Aufkommen die entsprechenden 
Aufgaben im Rahmen von sogenannten Fach-
bereichen der DGUV übertragen. So sind z. B. 

bei der Berufsgenossenschaft Holz und Metall 
die Themenfelder Robotik und Werkzeugma-
schinen angesiedelt, während es bei anderen 
Berufsgenossenschaften z. B. die Verpackungs-
technologien oder der Brandschutz sind. Ein 
Vertreter der gesetzlichen Unfallversicherung 
für ein entsprechendes Normungsgremium 
wird nach der gleichen Systematik bestimmt. 
Diese Person vertritt dann die DGUV bzw. 
die gesetzlichen Unfallversicherungsträger 
im jeweiligen Normungsausschuss. Themen 
sind dann die Arbeitssicherheit und der Ge-
sundheitsschutz z. B. bei im jeweiligen Nor-
mungsgremium behandelten Maschinen von 
der Herstellung bis zum Betrieb.

Sie sehen sogar in der demografischen Entwick-
lung einen Anlass, sich stärker mit der Mensch-
Roboter-Kollaboration zu beschäftigen? 
Matthias Umbreit: Die demographische Ent-
wicklung ist in Deutschland wie in anderen 
Industrienationen ein Thema von hoher Rele-
vanz. Die Technik wird dabei immer wieder als 
mögliches Mittel zur Kompensation ins Spiel 
gebracht. Aus meiner Sicht ist generell die 
Automation ein Mittel, um den drohenden 
Fachkräfterückgang teilweise aufzufangen. 
Klassische Roboteranlagen stehen dabei mehr 
im Fokus als kollaborative. Geht es aber da-
rum, z. B. ältere Arbeitnehmer länger im Be-
trieb zu halten, könnte die MRK sicherlich eine 
erwägenswerte Maßnahme sein. So werden 
bereits heute Anlagen realisiert, die beispiels-
weise den Anteil der Überkopfarbeit an ei-
nem Montagearbeitsplatz übernehmen. Auch 
häufiges Bücken, um eine Verschraubung zu 
setzen oder ein Teil aus einem Behälter aufzu-
nehmen, kann an einem weiterhin manuellen 
Arbeitsplatz anteilig durch einen kollaborati-
ven Roboter übernommen werden. So können 
ältere Arbeitnehmer oder Arbeitnehmer mit 
Einschränkungen an diesen Arbeitsplätzen 
eingesetzt werden. ◾

Hygienisch, robust
und kompakt

Der Sicherheitssensor 122MSV ist speziell 

für die Anwendung in der lebensmittel-

verarbeitenden Industrie entwickelt. Sein 

komplett gedichtetes Edelstahlgehäuse 

widersteht intensiven Reinigungen mit 

aggressiven Medien bei extremen Tempe-

raturen von -25 °C bis +80 °C (Schutzart 

IP6K9K). Zudem zählt er zu den kleinsten 

Sicherheitssensoren am Markt. Erfahren Sie 

mehr auf www.elobau.com
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Ein überdimensionaler aufgeklappter 
Laptop zeigte am Hannover-Messe-
Stand von Pepperl + Fuchs eindrucks-

voll, welchen Weg die Sensordaten vom 
physischen Objekt durch den Datenlayer als 
Zwischenschicht hindurch bis in die virtuelle 
Datenwelt der Cloud nehmen. Der Videobo-
den repräsentierte die reale Objektwelt, in der 
Fahrzeugkarossen transportiert oder Rohrlei-
tungen und Ventile einer Chemieanlage darge-
stellt werden. Die Interaktion mit diesen realen 
Objekten löst einen entsprechenden Daten-
strom in der virtuellen Welt der Videowand 

aus. Diese liefern dem Anwender wertvolle 
Zusatzinformationen zu den realen Objekten 
oder wichtigen Ver- und Entsorgungsprozes-
sen, die im Hintergrund ablaufen. 

Das Exponat demonstrierte je einen Anwen-
dungsfall aus der Fertigungsindustrie und der 
Prozessindustrie. Der erste Fall aus dem Fab-
rikumfeld zeigte die Konfiguration von kun-
denindividuellen Fahrzeugen im Sinne einer 
„Stückzahl 1“-Produktion – der zweite Fall aus 
der Prozessindustrie ein automatisiertes Asset-
Management für den Anlagenbau. Hierbei 
werden die Daten von Prozesskomponenten 

aus dem Feld automatisiert erfasst und in ein 
cloudbasiertes Managementsystem übertragen. 
Da die Prozesskomponenten nicht nur statische 
Identifikationsdaten, sondern parallel auch dy-
namische Zeitreihendaten aus ihrem Lebens-
zyklus übermittelten, konnte neben der reinen 
Bestandsverwaltung auch ein vorausschauen-
des Wartungsmanagement visualisiert werden.

Neben diesem weithin sichtbaren Highlight-
Exponat wurden in dem benachbarten So-
lutionspark Industrie 4.0 themenverwandte 
Anwendungsfälle anschaulich umgesetzt. 
Die Exponate repräsentieren funktionierende 

Industrie 4.0 ist Ausdruck für eine vernetzte Welt von Produktionsanlagen, in der  
Datenströme das wertschöpfende Lebenselixier bedeuten. Doch wo kommen die Daten  
her – und welchen Nutzen haben sie für die Fertigung? Auf der Hannover-Messe 2017  
machte Pepperl+Fuchs die Datenströme sichtbar. Auf einer drei mal vier Meter großen  
Videowand und einem ebenso großen Videoboden konnten die Besucher die Produkt-  
und Datenströme im zwischen realer und virtueller Welt verfolgen. 

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Wertschöpfendes  
Lebenselixier 
Wenn Datenströme sichtbar werden: Pepperl+Fuchs  
auf der Hannover Messe 2017 

▲  Die unmittelbare 
Fusion von realen Mess-
daten mit gespeicherten 
Solldaten ermöglichen 
eine online-fähige Quali-
tätskontrolle im Prozess
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Systemaufbauten für Asset-Management und 
Predictive Maintenance. So zeigte das Expo-
nat „Automated Asset Administration“ eine 
Anwendung aus der Fertigungsindustrie und 
das Exponat „IoT für Process Automation“ 
eine verfahrenstechnische Anwendung aus 
der Prozessindustrie.

Automatische Bestandsverwaltung
Moderne Sensoren liefern neben den reinen 
Mess- oder Prozessdaten eine Vielzahl an 
Zusatzinformationen, die von der klassischen 
Maschinensteuerung in aller Regel nicht voll-
umfänglich ausgewertet werden können. So 
besteht die Kernaufgabe der Steuerung in der 
echtzeitfähigen Verarbeitung aller prozessnot-
wendigen Regelgrößen, um eine reibungsfreie 
und effiziente Funktion der Maschine zu ge-
währleisten. Die Zusatzinformationen aus den 
smarten Komponenten hingegen würden die 
Komplexität bei der funktionalen Auslegung 
der Maschine deutlich erhöhen. Um jedoch die 
wertvollen Zusatzinformationen aus smarten 
Komponenten dennoch wirtschaftlich nutzen 
zu können, steht eine andere Informationsver-
arbeitungsstrategie zur Verfügung. Bei dieser 
Strategie eröffnet ein nachrüstbares Gateway 
den Zugang zur untersten Funktionsebene von 
Sensoren und Aktoren und leitet sowohl Typ- 
als auch Instanzdaten der Komponenten an 
eine Datenplattform im Internet. Dieser Da-
tenzugriff geschieht völlig rückwirkungsfrei 
und ohne die regelungstechnische Funktion 
der Maschine zu beeinflussen.

Der Demonstrator „Automated Asset Adminis-
tration“ entstand in Zusammenarbeit zwischen 
Pepperl+Fuchs, der Hilscher Gesellschaft für 
Systemautomation und der SAP SE. Er zeigt, 
wie leicht die funktional unabhängige Mus-
termaschine mit einem Anschluss an die Da-
tenplattform versehen werden kann. Diese 
Cloud-Plattform erfasst sowohl typbezogene 
Identifikationsdaten wie Hersteller, Artikel-
nummer und Geräte-ID, als auch instanzbezo-
gene Daten wie den aktuellen Firmwarestand 
oder Funktionsdaten der Komponente selbst, 
die als Zeitreihe über ihren Lebenszyklus hin-
weg gespeichert werden. 

Die Identifikationsdaten liefern ein elek-
tronisches Abbild der Maschinen- oder An-
lagestruktur und garantieren so auch beim 
Tausch von Komponenten den Datenabgleich 
zwischen der eingebauten Hardware und dem 
zugehörigen, digital gespeicherten Parame-
tersatz. Ein solcher Abgleich hat den Vorteil, 
dass neben der automatischen Aktualisie-
rung des Maschinen- oder Anlagenplans, die 
Austauschkomponente im Hintergrund auch 
gleich die betriebsnotwendige Dokumentation 
laden kann. Eine solche elektronische Überprü-
fung ermöglicht es darüber hinaus, unzulässi-
ge Austauschkomponenten zu identifizieren. 
Dieses Vorgehen wahrt die Funktionsgarantie 
und gewährleistet auch über viele Jahre hin-
weg einen sicheren Betrieb der Anlage.

Neben der Erfassung der Identifikations-
daten liefert das Protokoll – basierend auf 
Prozess- und Zustandsdaten – auch den 

Bitte umblättern  ▶

▲  �Die meisten Industriesensoren sind trotz ihrer kleinen Bauform intelligent - 
ausgestattet mit einem Mikroprozessor, kennen sie Ihre Identität und kön-
nen diese auf digitalem Wege auch kommunizieren 

Mit Systemen und  
Lösungen von Schmersal.

Vernetzung, Digitalisierung, Flexibili-
sierung und eine zunehmende Ko-
operation von Mensch und Maschine 
kennzeichnen die Industrieproduktion 
von morgen. Industrie 4.0 birgt große 
Herausforderungen für den Arbeits-
schutz und die Maschinen- und Anla-
gensicherheit. 

Wir entwickeln innovative Sicherheits-
systeme und -lösungen und bieten 
Ihnen die Safety Services unseres  
tec.nicums an – damit Sie zukunfts-
fähige Konzepte mit sicheren und 
leistungsfähigen Produktionsanlagen 
realisieren können.  

Philip Schmersal und Michael Mandel
Geschäftsführung

www.schmersal.com

Wir machen Ihre 
Maschine sicher.

Anz_18_Sich-Management_SASUL_70x297_DE.indd   1 15.05.2017   15:07:23

www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



tatsächlichen Betriebszustand der Maschine 
zurück. Die Betriebszustände werden in der 
Cloud-Plattform überwacht und können so 
nicht nur den Wartungsbedarf der Kompo-
nente ermitteln, sondern auch Prognosen für 
künftige Wartungseinsätze ableiten. 

IoT for Process Automation
Im Gegensatz zur Fertigungsindustrie haben 
sich in der Prozessindustrie aus verschiedenen 
Gründen Datenbussysteme noch nicht flächen-
deckend durchgesetzt. So werden in solchen 
verfahrenstechnischen Anlagen bis zum heuti-
gen Tage viele Feldgeräte wie Stellventile oder 
Messgeräte für Durchfluss, Druck, Temperatur 
oder ähnlichen Messgrößen noch über eine 
4-20mA Stromschleife angeschlossen.

Diese klassisch-analoge Signalübertragung 
zwischen Leitrechner und Feldgerät unterstützt 
nur eine reine Sollwertübertragung bei Akto-
ren oder einfache Messwertübertragung bei 
Sensoren. Ein bidirektionaler Datenaustausch 
im Sinne einer echten Kommunikation bleibt 
aus.

Dennoch haben moderne Feldgeräte auch 
heute schon meist umfangreiche Intelligenz 
an Bord, die über ihre Identität oder ihren 
Betriebszustand informieren könnte. Auf Basis 
dieser Zusatzinformationen können beispiels-
weise Ventile den eigenen mechanischen Ver-

schleiß bewerten oder Durchfluss-Messgeräte 
Korrosion und Abrasion erkennen. Obwohl die 
eingesetzten Feldgeräte üblicherweise auch 
das digitale Hart-Protokoll unterstützen, bieten 
die meisten Anlagen, vor allem die älteren, 
keine geeignete Infrastruktur, um die Hart-
Signale auszuwerten. Die wertvollen Zusatz-
informationen bleiben weitgehend ungenutzt.

Der Demonstrator „IoT für Prozess Auto-
mation“ zeigt, wie diese Lücke einer fehlenden 
Datenkommunikation geschlossen werden 
kann. Die Lösung liegt in einem parallelen, 
funkbasierten Kommunikationskanal, der in 
der Lage ist, die Zusatzdaten im Sinne des 
Internet of Things (IoT) bereitzustellen. Der 
Vorteil dieses neuen Datenkanals ist, dass er 
völlig rückwirkungsfrei und ohne Eingriff in 
die vorhandene Prozesssteuerung entsteht.

Rein technisch basiert der Datenkanal auf 
der Wireless-Hart-Technologie. So werden die 
Feldgeräte einfach mit Wireless-Hart-Adap-
tern, sogenannten Bullets, nachgerüstet. Die-
se bauen zusammen mit dem Wireless-Hart-
Gateway ein drahtloses Netzwerk zwischen 
den einzelnen Stationen auf. Eine spezielle 
Software, der IoT-Agent, wird auf das Gateway 
geladen und sorgt für die korrekte Übertra-
gung der Gerätedaten an die Cloud-Plattform 
im Internet. Die Konfiguration des Gateways 
erfolgt mit Hilfe eines intuitiv bedienbaren 

Applikationsprogramms, das auf unterschied-
lichsten Betriebssystemen laufen kann.

Die in der Cloud bereitgestellten Daten 
können von nachgelagerten IT-Anwendungen 
genutzt werden. So ermöglichen weiterfüh-
rende „IoT-Services“ Dienste wie Condition 
Monitoring oder Predictive Maintenance. Aber 
auch eine für den Anlagenbetrieb überaus 
wichtige Bestandsverwaltung wird durch die 
Funktion des Asset Managements unterstützt.

Datenverfügbarkeit und Datentransparenz 
stellen ein wesentliches Kernelement vernetz-
ter Produktionssysteme dar. Die Basistechno-
logien dafür sind heute schon vorhanden. 
Solange einheitliche Standards fehlen, gilt 
es, die vorhandenen Technologien mit Kre-
ativität und Engagement zu orchestrieren. 
Wie das gelingen kann, zeigte Pepperl+Fuchs 
sehr eindrucksvoll in seinem Solutionspark 
Industrie 4.0. ◾

Kontakt
Pepperl+Fuchs GmbH, Mannheim

Tel.: +49 621 776 1111
fa-info@de.pepperl-fuchs.com

www.pepperl-fuchs.com

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

Die GIT SICHERHEIT ist für mich wichtig, weil sie als Portal für Safety und 
Security seit nunmehr 25 Jahren kompetent über Sicherheitskonzepte 
in den Bereichen Safety, Security, Ex- und Brandschutz informiert. Keine 
moderne automatisierte Produktionsanlage in unserer heutigen Gesell-
schaft kommt ohne diese grundlegenden Sicherheitskonzepte aus. Ein 
Blick in Entwicklungs- und Schwellenländer zeigt, dass die Umsetzung 
dieser Konzepte keineswegs selbstverständlich ist. Hinzu kommt, dass 
diese Konzepte auf komplexe Art und Weise miteinander verknüpft sind. 
Neben regulatorischen Maßnahmen ist fundiertes Ingenieurwissen und 
aktuelle Branchenkenntnis unerlässlich für die Umsetzung dieser Kon-

zepte. Ich bin daher froh, mit der GIT SICHERHEIT einen Kompass zu haben, der mir aktuelle Trends 
aufzeigt, mich über neue Produkte informiert und mich so auf dem Laufenden hält. Insbesondere 
mit Blick auf die anstehenden grundlegenden Umwälzungen durch Digitalisierung und Industrie 4.0 
bin ich mir sicher, dass die Themen der GIT SICHERHEIT auch in den kommenden 25 Jahren nicht 
ausgehen werden. Ich wünsche ihr daher auch weiterhin viel Erfolg und eine breite Leserschaft.
Dr. Markus Winzenick, Geschäftsführung Fachverband Automation,  
Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie (ZVEI) e.V.

GIT SICHERHEIT ist für 
mich wichtig, weil sie re-
gelmäßig wichtige Themen 
aufgreift, aktuelle Infor-
mationen liefert und über 
innovative Lösungsansätze 
berichtet.
Prof. Dr. Ludger Stienen 
Professor im Studiengang 
Security & Safety Enginee-
ring an der Hochschule 
Furtwangen

WWW.SICHERHEIT-AWARD.DE

IHRE STIMME FÜR 
DAS BESTE PRODUKT
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Schutz für Mensch  
und Maschine
Feldbusmodul für sicherheitstechnische Installationen 

Fragen der Sicherheit genießen in der Automatisierungstechnik einen  
hohen Stellenwert. Murrelektronik bietet mit Feldbusmodul MVK Metall 
Safety eine Lösung für sicherheitstechnische Installationen. Damit können 
höchste Standards erreicht werden: Safety Integrity Level 3 (nach IEC 61508 
und IEC 62061) und Performance Level e (nach EN ISO 13849-1). Von MVK 
Metall Safety gibt es für den applikationsgerechten Einsatz zwei Varianten: 
ein reines Eingangsmodul und ein gemischtes Modul mit Ein- und Aus
gängen. Michael Greiner (Senior Product Manager Fieldbus, Business Unit 
Automation) und Alexander Hornauer (Corporate Marketing) stellen sie vor. 

Bei Automatisierungslösungen mit 
MVK Metall Safety werden betrof-
fene Ausgänge durch zielgerichtete 

Signale von der Steuerung deaktiviert. Sol-
che Systeme setzen voraus, dass die einzel-
nen Komponenten sicherheitstechnischen 
Anforderungen genügen, dass eine sichere 
Steuerung (F-SPS) sichere Signale sendet und 

darüber hinaus die Verlässlichkeit der Über-
tragung gewährleistet ist.

Die Alternative zur F-Steuerung
Mit dem IP67-Kompaktmodul MVK Metall 
können sichere Ein-/Ausgänge aber auch di-
rekt an die weit verbreitete Siemens Sinumerik 
840D SL Profinet CNC angebunden werden, 

wenn in der Steuerung die Funktion „safety 
integrated“ aktiviert ist. Sichere Daten den 
Sensoren werden so direkt per Busprotokoll 
an die Steuerung übertragen. Sie müssen 
nicht mehr passiv im Schaltschrank verdrahtet 
werden. So können hohe Sicherheitsstandards 
(SIL3 und PLe) erreicht werden.

Das Murrelektronik-Feldbusmodul MVK 
Metall Safety gibt es als reines Eingangsmodul 
und als gemischtes Modul mit sicheren Ein- 
und Ausgängen. Pro M12-Eingangsbuchse 
stehen zwei Eingänge zur Verfügung, die, je 
nach Anwendung, für zwei einkanalige oder 
einen zweikanaligen Sicherheitskreis genutzt 
werden. Bei zweikanaligen Anwendungen 
können die Kanäle äquivalent oder antivalent 
zueinander parametriert werden. Außerdem 
ist die Diskrepanzzeit einstellbar. Das ist bei-
spielsweise dann wichtig, wenn zwei Sensoren 
unterschiedliche Reaktionszeiten aufweisen 
und präzise aufeinander eingestellt werden 
müssen.
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Damit die Daten sicher übertragen werden, 
arbeitet MVK Metall Safety mit dem Übertra-
gungsprotokoll Profinet/Profisafe. Fehlersiche-
re Daten werden mit Profisafe über dieselbe 
Busleitung übertragen wie nicht-sichere Sig-
nale. So können in die einzelnen Stränge der 
sicheren Feldbuslösung auch Standardmodule 
integriert werden, ohne dass ein unüberschau-
barer Zusatzaufwand für Engineering und In-
stallation entsteht. Das birgt ein enormes Ein-
sparpotenzial in der Verkabelung. Außerdem 
kann eine bestehende Feldbuslösung ohne 
wesentliche Änderungen zu einem sicheren 
System aufgebessert werden. 

Anzahl der sicheren Ausgänge 
 deutlich erhöhen
Wer eine Installationslösung auf der Basis 
des modularen Feldbussystems Cube67 re-
alisiert, die höchsten sicherheitstechnischen 
Anforderungen genügen soll, für den ist 
eine Kombination des kompakten und si-
cheren Feldbusmoduls MVK Metall Safety 
mit Cube67-K3-Modulen eine attraktive Lö-
sung. Über sichere Ausgänge am MVK Metall 
Safety werden – gesteuert durch einen Profi-
net/Profisafe-Controller – bis zu zwölf sichere 
Ausgänge am K3-Modul geschaffen. Sie sind 
auf zwei Sicherheitskreise mit jeweils drei dop-
pelt belegbaren Steckplätzen aufgeteilt. Auf 
einfache Weise wird dadurch die Anzahl der 
sicheren Ausgänge multipliziert. Das spart – 
weil auf Sicherheitsrelais verzichtet werden 
kann – Platz im Schaltschrank und reduziert 
durch die minimierte Verkabelung den Instal-
lationsaufwand. 

Umfangreiche Diagnosefunktionalität
Da der Schlüssel zu Wirtschaftlichkeit in der 
Maschinen- und Anlageninstallation vor al-
lem darin liegt, ungeplante Stillstandzeiten zu 

reduzieren, sind die ausgeprägten Diagnose-
funktionalitäten ein wesentlicher Pluspunkt 
von MVK Metall Safety. Alle Kanäle werden 
unabhängig voneinander auf Fehler wie Über-
last, Sensorkurzschluss oder Kabelbruch über-
wacht. Fehler werden durch LEDs exakt an 
den betroffenen Steckplätzen angezeigt und 
an die Steuerung gemeldet. Dabei ist sicher-
gestellt, dass kanalgenau abgeschaltet wird 
und benachbarte, nicht fehlerbehaftete Kanäle 
nicht negativ beeinflusst werden.

Die Eingänge der Module sind zudem quer-
schlusssicher. Fehler durch Kabelquetschungen 
oder Erdschlüsse werden sofort erkannt und 
kanalgenau gemeldet. Diese Taktung kann bei 
Bedarf deaktiviert werden, zum Beispiel, wenn 
Lichtgitter verwendet werden, die selbst auf 
Querschlüsse hin übergeprüft werden.

Neben den Varianten mit 7/8“ Power-
anschluss und M12 Anschluss für die Feld-
busleitungen bietet Murrelektronik mit dem 
Modul in Push-Pull-Anschlusstechnologie auch 
Lösungen für bestimmte Bereiche der Auto-
mobilbranche an. Diese besitzen den Vorteil, 
dass die Leitungen zum Modul hin mit einem 
Handgriff und ohne Werkzeug aufgesteckt 
werden können.

Passend zur Integration in sicherheitstech-
nischen Anwendungen bietet Murrelektronik 
ein breites Produktportfolio an Not-Halt- und 
Reset-Tastern, die einfach in das System einge-
bunden werden können. Der Anschluss dieser 
Befehls- und Meldegeräte geschieht über vor-
konfektionierte M12-Leitungen (4-, 5- oder 
8-polig). Das ist eine zeitsparende Lösung, 
die die Gefahr von Verdrahtungsfehlern aus-
schließt. Durch Plug & Play sind diese Befehls-
geräte umgehend in Maschinen und Anlagen 
integriert. Gerade die 42-Millimeter-Varianten 
können außerordentlich flink montiert werden: 
Es wird lediglich ein Metallclip angeschraubt, 
zum Beispiel auf ein Aluminium-Profil, das 
Gehäuse aufgerastet und die M12-Leitung 
angeschlossen. Über ein Zubehörteil können 
einige Varianten des Not-Halt-Tasters mit Be-
leuchtung oder Reset-Taster direkt an das Feld-
busmodul MVK Metall Safety angeschlossen 
werden. Alle Komponenten mit beleuchtetem 
Reset-Taster werden standardmäßig mit meh-
reren farbigen Einsätzen ausgeliefert. Diese 
können unkompliziert auf das leuchtende 
Element eingerastet werden, so dass diese in 
der gewünschten Farbe leuchten. ◾

©
 in

du
st

rie
bl

ic
k 

- F
ot

ol
ia

.c
om

Kontakt
Murrelektronik GmbH, Oppenweiler

Tel.: +49 7191 47 1000 
info@murrelektronik.com

ww.murrelektronik.com

Autoren
Michael Greiner, 

Senior Product Manager 
Fieldbus, Business Unit 

Automation

Alexander Hornauer, 
Corporate Marketing, 

Murrelektronik

Not-Halt und Reset 
Taster von Murrelek-
tronik können einfach 
in das System einge-
bunden werden.“

MVK Metall Safety: Sichere Ein- und Ausgänge, verpackt in einem 
robusten Gehäuse

Die Taster mit M12 Anschluss können mit Standard-M12-Leitungen in das System 
eingebunden werden
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Mit fast 70 Jahren Erfahrung in der in-
dustriellen Sicherheitstechnik sowie 
als Technologietreiber bei sicheren 

Sensoren, Steuerungen, Systemlösungen und 
Services hat sich Sick in der industriellen Si-
cherheitstechnik etabliert. Heute zählt das Un-
ternehmen als Mitarbeiter in Normungsgremi-
en und Partner von Unfallversicherungen und 
Berufsgenossenschaften zu den Unternehmen 
mit der größten Erfahrung in allen Belangen 
sicherer Maschinen und Anlagen – ausgestat-
tet mit dem Praxiswissen aus tausenden von 
Inspektionen und Maschinensicherheitsbewer-
tungen im Rahmen von Anlagenbegehungen. 

Mangelhafte Schutzfunktionen
Doch wie entstehen sicherheitstechnische 
Mängel? In den seltensten Fällen ist bei einer 
Zugangsmöglichkeit durch einen Schutzzaun 
von Vorsatz auszugehen, eher von Fahrlässig-
keit. Vielen Personen im Umfeld von Maschi-
nen und Anlagen, so berichten Experten, fehlt 
häufig ganz einfach der Blick für die Gefahr, 
aber auch das Verständnis für die stringenten 
Vorgaben bei Mindestabständen, Zwischen-
maßen oder Schutzzaunhöhen. 

Ein Klassiker der Fehlerforschung ist der tech-
nische Umbau oder das räumliche Versetzen 
der Maschine. Schon geringe Modifikationen 

am Maschinendesign oder Hallenlayout kön-
nen dazu führen, dass ein Schutzzaun plötzlich 
umgangen oder unterkrochen werden kann. 

Dem Betreiber selbst sind in der Regel vor 
allem produktionsrelevante oder auch bedie-
nergonomische Aspekte wichtig – ob eine 
senkrechte Lücke zwischen Zaun und Hallen-
wand oder Pfeiler jetzt plötzlich fünf Zentimeter 
breiter ist, ist ohne geschulten Blick ohnehin 
nur schwer zu sehen. Wohl kaum Vorsatz also, 
aber: Während 180 mm hier korrekt wären, 
weil sie eine Person darin hindern, sich hin-
durchzuzwängen, würde ein größerer Seiten-
abstand nicht mehr den sicherheitsgerichteten 

Wenn es heißt „Unfallursache 
unzureichendes Schutzkonzept“, 
sind Unternehmen in der Verant-
wortung. Solche Katastrophen 
können für den Mitarbeiter  
sowie den betroffenen 
Maschinenbetreiber vermieden 
werden, wenn Maschinen mit 
gefahrbringenden Bewegungen – 
wie in der Betriebssicherheitsver-
ordnung gefordert – regelmäßig 
und rechtzeitig auf ihre Sicherheit 
hin überprüft werden würden.  
Um ein sicherheitstechnisches 
„Röntgenbild“ ihrer Maschinen 
und Anlagen zu erhalten, nutzen 
immer mehr Betreiber das 
Komplettlösungs-Know-how  
von Sick als akkreditierte Inspek
tionsstelle für Sicherheitstechnik.

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Mit sicherheitstechnischem 
Röntgenblick
Maschinen zukunftssicher betreiben 
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Anforderungen an die Maschinenschutzeinrich-
tung entsprechen – und der Betreiber würde 
demzufolge seinen Mitarbeitern ein nicht 
sicheres Arbeitsmittel zur Verfügung stellen. 
Überträgt man dieses Beispiel auf einen Palet-
tierer, könnte ein Mitarbeiter trotz aktiver Si-
cherheitslichtschranken im Schatten der Palette 
unbemerkt in den gefahrbringenden Bereich 
beispielsweise eines Kartongreifers oder eines 
Lagenpalettierers gelangen. 

Falsche Auswahl 
Eine ebenfalls sehr beliebte Ursache für feh-
lerhafte Schutzeinrichtungen ist deren falsche 

Auswahl, z. B. ein falsches Design von sicher-
heitsgerichteten Überbrückungsfunktionen 
oder ihr falscher Einsatz. In vielen Fällen liegt 
die Ursache in der Behinderung des Maschinen-
bedieners, z. B. beim Einlegen von Material oder 
bei der Störungsbeseitigung. Bei genauer Be-
trachtung der Maschine im Rahmen der Ausle-
gung der Sicherheitstechnik kann ein Hersteller 
den späteren Missbrauch der Schutzeinrichtung 
nicht immer vorhersehen. Hier ist dann spätes-
tens bei der Inbetriebnahme der Betreiber in 
der Pflicht – ansonsten besteht die Gefahr, dass 
die Schutzeinrichtungen überbrückt, also durch 
Manipulation unwirksam gemacht werden. 

In der Tat ist ein erheblicher Anteil der tödli-
chen Arbeitsunfälle pro Jahr auf das Aussetzen 
oder Mindern der Schutzfunktion von tech-
nischen Schutzeinrichtungen zurückzuführen. 
Erkenntnisse der Berufsgenossenschaften be-
legen zudem, dass etwa 37 Prozent der ins-
tallierten Schutzeinrichtungen zeitweise oder 
permanent manipuliert sind. Das Bewusstsein 
für die Folgen von Manipulationen scheint vie-
lerorts aber noch zu fehlen, denn BG-Zahlen 
belegen, dass in jedem dritten Betrieb erkann-
te manipulierte Schutzeinrichtungen auch ge-
duldet werden. Die fatale Konsequenz daraus 
ist oftmals, dass sich ein Maschinenbediener 

Bitte umblättern  ▶

Maschinensicherheit aus Betreibersicht

Die Verpflichtung für den Betreiber, den 

Mitarbeitern sichere Arbeitsmittel bereit-

zustellen, ergibt sich aus dem Arbeitsschutz-

gesetz, der Betriebssicherheitsverordnung in 

der jeweils aktuell gültigen Fassung sowie 

einer Reihe von Technischen Regeln für Be-

triebssicherheit (TRBS). Diese Verpflichtung 

gilt für den gesamten Lebenszeitraum einer 

Maschine ab der Inbetriebnahme durch den 

Hersteller.

Das Ziel der Betriebssicherheitsverord-

nung ist es, die Sicherheit und den Schutz 

von Beschäftigten bei der Verwendung von 

Arbeitsmitteln zu gewährleisten. Dies soll 

insbesondere erreicht werden durch die 

Auswahl geeigneter Arbeitsmittel und deren 

sichere Verwendung, die geeignete Gestal-

tung von Arbeits- und Fertigungsverfahren 

sowie die Qualifikation und Unterweisung 

von Beschäftigten.

Hierzu hat der Betreiber als Arbeitgeber 

für jedes Arbeitsmittel eine Gefährdungsbe-

urteilung durchzuführen, die dabei ermit-

telten Schutzmaßnahmen nach dem Stand 

der Technik umzusetzen und die sichere 

Verwendbarkeit des Arbeitsmittels nach 

dem Stand der Technik festzustellen. Diese 

Gefährdungsbeurteilung ist regelmäßig zu 

überprüfen – dabei sind die Schutzmaßnah-

men bei Bedarf einem aktuelleren Stand der 

Technik anzupassen. Bei sicherheitsrelevan-

ten Veränderungen, neuen Informationen 

z. B. bezüglich Unfallgeschehen oder ar-

beitsmedizinischer Vorsorge sowie bei dem 

Ergebnis einer unzureichenden Prüfung ist 

die Gefährdungsbeurteilung unverzüglich 

zu aktualisieren.

Die Gefährdungsbeurteilung stellt 

Rechtssicherheit für den Betreiber dar, 

denn sie dient ihm als Nachweis, dass die 

bereitgestellten Arbeitsmittel unter den ge-

gebenen Voraussetzungen sicher benutzt 

werden können. Das Vorhandensein einer 

CE-Kennzeichnung am Arbeitsmittel entbin-

det den Betreiber nicht von der Pflicht zur 

Durchführung der Gefährdungsbeurteilung.

Die Gefährdungsbeurteilung darf nur von 

fachkundigen Personen durchgeführt werden. 

Die wiederkehrende Prüfung von Arbeitsmit-

teln, die Schäden verursachenden Einflüssen 

ausgesetzt sind, welche zu Gefährdungen der 

Beschäftigten führen können, erfolgt durch 

befähigte Personen. Fehlende, unvollstän-

dige, mangelhafte und nicht oder zu spät 

aktualisierte Gefährdungsbeurteilungen 

stellen Ordnungswidrigkeiten im Sinne des 

Arbeitsschutzgesetzes dar und begründen 

Haftungsansprüche gegen den Betreiber im 

Falle von Arbeitsunfällen durch unzureichend 

abgesicherte Maschinen und Anlagen.

Gefährdungsbeurteilungen von SICK 

berücksichtigen elektrische und mecha-

nische Gefährdungen entsprechend des 

Arbeitsschutzgesetzes und der Betriebssi-

cherheitsverordnung. Sie ermöglichen die 

Realisierung einwandfreier Schutzkonzepte 

und schließen im Falle der fachkundigen 

Umsetzung durch SICK Haftungsrisiken 

aufgrund von Fahrlässigkeit oder Vorsatz 

für den Betreiber aus.

Auf Basis der Maschinensicherheitsbewertung 
und der Ergebnisse von Maschineninspektionen 
erhält der Betreiber eine auftragsgemäße Über-

sicht über den aktuellen Sicherheitsstatus der 
Maschine – ein „Röntgenbild“ seiner Maschinen 

und seiner gesamten Anlage.

▼
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durch das Vorhandensein von Schutzeinrich-
tungen im Glauben befindet, dass er bei seiner 
Arbeit wirksam geschützt wird. Da die mani-
pulierte Schutzeinrichtung das ursprüngliche 
Schutzziel aber nicht mehr erfüllen kann, 
sind leider in der Konsequenz Arbeitsunfälle 
zu erwarten – häufig mit schweren Folgen. 
Dabei kann bei genauer Planung sowohl die 
Sicherheit erhöht als auch die Produktivität 
gesteigert werden.

Externer Partner 
Maschinensicherheit ist so gut wie nie die 
Kernkompetenz eines produzierenden Unter-
nehmens. Was also sollen Betreiber tun, die in 
der Regel keine Experten für Sicherheit sind 
– und kaum werden können? Selbst wenn die 
Position des Sicherheitsbeauftragten adäquat 
besetzt ist, sind sie darüber hinaus organi-
satorisch nur selten in der Lage, ihr Wissen 

zum sicheren Betrieb von Maschinen und 
Anlagen ständig auf dem Stand der Technik 
weiterzuentwickeln. Als Folge davon können 
sie die gesetzlich vorgeschriebenen Anforde-
rungen in Sachen Sicherheit im Allgemeinen 
und Maschinensicherheit im Besonderen kaum 
eigenständig und in vollem Umfang erfüllen. 

Und nicht allein das komplexe Geflecht 
aus Gesetzgebung, Richtlinien, Normen, Do-
kumentations- und Kennzeichnungspflich-
ten macht die Herausforderung Maschinen-
sicherheit schnell zu einer kaum alleine zu 
bewältigenden Aufgabe. Oftmals ist bereits 
das Erkennen, welche Norm oder Richtlinie 
anzuwenden ist und welche nicht, eine nicht 
ganz einfach zu klärende Frage. 

Abhilfe leisten können spezialisierte Unter-
nehmen wie Sick, die als externe Partner durch 
ihr zertifiziertes Sicherheits-Know-how und 
ein Netzwerk geschulter Spezialisten in der 

Lage sind, eine sicherheitstechnisch fundierte 
Betrachtung von Maschinen und Anlagen über 
alle Betriebsarten und den gesamten Lebens-
zyklus hinweg durchzuführen. 

Vertraut mit Branchenspezifika 
Diese Safety-Spezialisten sind aber nicht nur 
fit hinsichtlich Technologien, Richtlinien und 
Normen, sondern auch bestens vertraut mit 
branchenspezifischen Produktionsbedingun-
gen und innovativen wie auch bewährten 
Absicherungsstrategien sowie regionalen und 
internationalen Normen und Richtlinien. Ma-
schinensicherheit ist für sie tägliches Geschäft 
– sie haben die Routine und den Blick für mög-
licherweise unzureichende Schutzfunktionen 
an Maschinen. Sie begleiten in Projektverant-
wortung auch die Umsetzung vorzunehmen-
der Schutzmaßnahmen. Zudem sind sie in der 
Lage, über die optimalen Auswahl und Inte-
gration von technischen Schutzmaßnahmen 
auch positive Effekte für die Produktivität und 
Bedienbarkeit von Maschinen und Anlagen 
zu generieren. 

Dabei bietet die Beauftragung eines exter-
nen Safety-Spezialisten gleichzeitig die beste 
Voraussetzung für Rechtssicherheit, weil dieser 
das umfangreiche Sicherheits-Know-how zerti-
fizierter Sachkundiger mit eindeutigen, lücken-
losen, dokumentierbaren und international 
einheitlichen Arbeitsweisen, Prozessstandards 
und Sicherheitsbewertungen vereint. Das Er-
gebnis für den beauftragenden Betreiber sind 
Haftungsrisiken minimierende Schutzfunktio-
nen im Sinne der Maschinenrichtlinie sowie 
weiterer anzuwendender Richtlinien und Nor-
men – verbürgt mit dem rechtsverbindlichen 
Gütesiegel einer zertifizierten Fachfirma.

Maschinensicherheitsbewertung 
Was ist vorhanden, was funktioniert auf wel-
che Weise, welche Schutzfunktionen könn-
ten unzureichend sein, wo besteht definitiv 
Handlungsbedarf? Antworten auf diese Fra-
gen liefert die Maschinensicherheitsbewertung 
von Sick. Im Rahmen einer Anlagenbegehung 
erfolgt eine erste Inaugenscheinnahme von 
Maschinen und ihrer Sicherheitstechnik. Die 
Maschinensicherheitsbewertung zeigt of-
fensichtliche Sicherheitslücken auf, wie z. B. 
fehlende oder falsch angebrachte trennende 
Schutzeinrichtungen. Die Montage berüh-
rungslos wirkender Schutzeinrichtungen wird 
begutachtet, technische und organisatorische 
Sicherheitsmaßnahmen in Bezug auf bestimm-
te Betriebsarten werden betrachtet. 

Die Maschinensicherheitsbewertung erfolgt 
hersteller- und systemneutral – Schutzsysteme 
anderer Anbieter werden ebenso in die Betrach-
tung mit einbezogen wie mechanisch trennen-
de Schutzeinrichtungen, die Sick nicht selbst im 
Portfolio anbietet. Mit überschaubarem Zeit- 
und Kostenaufwand liefert die Maschinensi-

▲  Die Inspektion einer Maschine und Anlage ist nach der vorausgegangenen  
Maschinensicherheitsbewertung eine detaillierte Prüfung einer einzelnen Schutz- 
einrichtung, die sich aus den Forderungen der Betriebssicherheitsverordnung ableitet

▲  Im Rahmen einer Anlagenbegehung erfolgt eine erste Inaugenscheinnahme  
von Maschinen und ihrer Sicherheitstechnik
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cherheitsbewertung einen fundierten Istzustand 
und schlägt darauf aufbauend eine Liste von 
zu ergreifenden Maßnahmen mit Vorschlägen 
für eine zeitliche und inhaltliche Priorisierung 
vor. Die anschließende Inspektion bestehender 
Schutzmaßnahmen an Maschinen kann eine 
dieser Maßnahmen sein – denn der Verdrah-
tung oder Programmierung einer elektronisch 
gesteuerten Schutzeinrichtung sieht man mög-
liche Fehler nur selten auf den ersten Blick an.

Inspektion: eingehende Prüfung von 
Funktion und Verdrahtung 
Die Inspektion einer Maschine und Anlage ist 
nach der vorausgegangenen Maschinensicher-
heitsbewertung eine detaillierte Prüfung einer 
einzelnen Schutzeinrichtung, die sich aus den 
Forderungen der Betriebssicherheitsverordnung 
ableitet. Hierbei werden alle Funktionsaspekte 
der montierten Schutzeinrichtung sowie deren 
korrekte Einbindung in die Steuerung berück-
sichtigt. Bei berührungslos wirkenden Schutz-
einrichtungen an Förderanlagen, Umsetzern 
und Palettierern wird die Funktion in allen zu 
erwartenden Betriebsarten sowie für den Feh-
lerfall getestet. Sicherheitsabstände, Ansprech- 
und Nachlaufzeiten können optional ermittelt, 
die Ausgabe von Alarm- und Stopp-Signalen 
überprüft, die fehlerfreie Funktion zulässiger 
Überbrückungsszenarien z. B. der Mustererken-
nung getestet und mögliche Designfehler und 
Manipulationsgefahren aufgezeigt. 

Auf Basis der Maschinensicherheitsbe-
wertung und der Ergebnisse von Maschi-
neninspektionen erhält der Betreiber eine 
auftragsgemäße Übersicht über den aktu-
ellen Sicherheitsstatus der Maschine – ein 
„Röntgenbild“ seiner Maschinen und sei-
ner gesamten Anlage. Daraus wird dann 

ein Maßnahmenplan zur Verbesserung der 
Sicherheit abgeleitet einschließlich Priorisie-
rung, Zeitplan und Budgetbedarf. Für den 
Betreiber hat bereits dieser Maßnahmenplan 
eine wichtige Wirkung: er belegt gegenüber 
Berufsgenossenschaften und Unfallversiche-
rungen ein gesetzeskonformes Handeln. Wie 
er dieses dann in die Tat umsetzt, bleibt seine 
unabhängige Entscheidung. So kann er den 
Maßnahmenkatalog in Eigenregie abarbeiten 
und sich auf Wunsch von Sicherheitsexperten 
wie Sick coachen lassen – oder den Plan auch 
gemeinsam mit ihnen umsetzen. 

Sicherheits-Komplettlösungen 
Weniger ressourcenbindend und deutlich kom-
fortabler ist es, wenn der Betreiber auf ent-
sprechende Dienstleistungen von zertifizierten 
Fachfirmen zurückgreift. Sick ist hier sehr breit 
aufgestellt und kann dadurch ein abgestuf-
tes Portfolio anbieten. Dieses reicht von der 
einmaligen Umsetzung sicherheitstechnischer 
Maßnahmen an einer Maschine bis hin zu 
Sicherheits-Komplettlösungen mit regelmä-
ßigen Prüfintervallen. Zu den Maßnahmen im 
Rahmen der individuellen Projektbegleitung 
gehören unter anderem die detaillierte Risi-
kobeurteilung und Gefahrendokumentation 
sowie die Erstellung eines Sicherheitskonzep-
tes und sicheren Hardwaredesigns auf CAD 
bis in den Schaltschrank. Im nächsten Schritt 
– dem sicherheitsgerichteten Softwaredesign 
– wird die komplette Applikationssoftware für 
die Sicherheitssteuerung erstellt, getestet und 
verifiziert. Abschließend erfolgt die Inbetrieb-
nahme des gesamten Sicherheitssystems vor 
Ort einschließlich der Konfiguration der Senso-
ren und der Validierung der Funktionen sowie 
die protokollierte Abnahme der Maschine mit 
ihren Schutzfunktionen. 

Das große Portfolio von Safety-Produkten 
und dazu passende Dienstleistungen versetzt 
Sick in die Lage, solche Komplettlösungen mit 
eigenen Geräten zu realisieren und das gesamte 
Sicherheitsprojekt als verantwortlicher General-
unternehmer zu leiten. Gegebenenfalls erfolgt 
dies Hand in Hand mit allen beteiligten Firmen 
und in enger Abstimmung mit den Berufsge-
nossenschaften und Unfallversicherungen.

Schutzeinrichtungen werden entsprechend 
der betrieblichen Gegebenheiten und Erfor-
dernisse systemunabhängig projektiert und 
installiert. Wirtschaftliche Effizienz steht dabei 
ebenfalls im Vordergrund: wo ein Schutzzaun 
ausreicht, muss keine berührungslos wirkende 
Schutzeinrichtung vorgesehen werden – und 
den Zaun liefert der Hersteller als Generalun-
ternehmer ebenfalls, auch wenn er nicht zum 
eigenen Safety-Portfolio gehört. Der Betreiber 
erhält alles aus einer Hand – als technisch und 
wirtschaftlich optimale Komplettlösung ohne 
Funktions-, Verantwortungs-, oder Schnittstel-
lenrisiken. Mit dem VS-Qualitätssiegel (für: Ve-

rified Safety) bestätigt das Unternehmen, dass 
die Arbeiten von zertifizierten Mitarbeitern in 
einem vorgegebenen, nachvollziehbarem und 
dokumentierten Prozess durchgeführt wurden. 
Der Betreiber profitiert von garantierter funk-
tionaler Sicherheit mit nachweisbarer Qualität. 

Maschinensicherheit kommt vor Ort
Sick führt pro Jahr alleine in Deutschland Tau-
sende von Maschinensicherheitsbewertungen 
und Inspektionen durch und begleitet viele 
Betreiber wenn erforderlich bei der Umsetzung 
eventuell daraus resultierender Sicherheitskon-
zepte. Trotzdem ist der Wunsch nach Infor-
mationen aus erster Hand noch immer groß. 
Daher hat das Unternehmen schon vor vielen 
Jahren die überregionale Veranstaltungsserie 
„Sicherheit im Dialog“ ins Leben gerufen, die 
sich gleichermaßen an Maschinenbauer und 
Betreiber wie auch an Konstrukteure und In-
standhalter richtet. Im Rahmen bundesweiter, 
zielgruppenorientierter Anwenderveranstal-
tung in kleinen, effizienten Gruppen bringen 
sie herstellerunabhängiges Know-how vor Ort 
– beispielsweise unter dem Titel „Maschinen 
zukunftssicher betreiben“. Betreiber können 
sich hier auch direkt untereinander austau-
schen, um Erfahrungen aus dem Feld zu teilen 
und voneinander zu lernen.

Der geschulte Blick zertifizierter und rou-
tinierter Experten kann entscheidend helfen, 
unzureichende Schutzfunktionen an Maschi-
nen zu erkennen und sie zu beheben, bevor 
etwas passiert. Dies schafft Sicherheit – für den 
Maschinenbediener, für den Instandhalter und 
für den gemäß der Betriebssicherheitsverord-
nung verantwortlichen Betreiber. ◾

Kontakt
Sick AG, Waldkirch
Tel.: +49 7681 202 0

info@sick.de
www.sick.de

Sick-Sicherheitsexpertise  
garantiert perfekte  
Schutzkonzepte

Sick ist von der Datech als Inspektions
stelle nach IEC bzw. EN ISO 17020 
akkreditiert. Ihre mehr als 150 geschul-
ten Experten für Maschinensicherheit 
in über 80 Ländern können sicherheits-
technische Prüfungen und Abnahmen 
neuer oder modernisierter Maschinen 
und Anlagen durchführen und dies auch 
mit einem Prüfsiegel bestätigen. Jährlich 
etwa 20.000 Maschinensicherheitsbe-
wertungen und Sicherheitsinspektionen 
unterstreichen das Know-how von Sick 
als Fachfirma für Sicherheits-Komplett
lösungen und die Expertise der welt
weiten Spezialisten vor Ort. 

Harald Schmidt, 
Projektleiter Safety Services 

& Solutions und TÜV-
zertifizierter Experte für 

Funktionale Sicherheit, Sick 
AG, Waldkirch

Olaf Zbikowski, 
Portfolio Manager Industrial 

Safety Systems, Sick Vertriebs-
GmbH, Düsseldorf

Quellenangaben:
www.bgn.de/10530/54069 
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Unfälle am Arbeitsplatz lassen sich 
nicht gänzlich ausschließen. Wer 
aber etwa beim Arbeiten mit Che-

mikalien stets die nötige Vorsicht und Umsicht 
walten lässt, kann einige Risiken vermeiden. 
Dafür bedarf es Sachkenntnis und regelmä-
ßiger Sensibilisierung.

Um auf die Gefahr durch Routine im Um-
gang mit gefährlichen Stoffen aufmerksam zu 
machen, halten Asecos-Mitarbeiter – national 

sowie international – Experimental-Vorträge 
auf Messen und Events, aber auch Fach-
schulungen direkt in den Unternehmen. Die 
Vorträge rütteln auf, denn sie zeigen das Ge-
fahrenpotential und die möglichen Auswirkun-
gen, die bereits bei Kleinmengen immens sein 
können. Sowohl Neulinge wie auch routinierte 
Profis werden praxisnah, aber im geschützten 
Rahmen, immer wieder mit den Gefahren im 
Umgang mit Gefahrstoffen konfrontiert. 

S I C H E R E  A R B E I T S U M G E B U N G

Weil es wirklich  
passieren kann… 
Welttag für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

Der „Welttag für Sicherheit und Gesundheit“ wurde von der  
International Labour Organization (ILO) der Vereinten Nationen weltweit  
eingeführt. Ziel des jährlich am 28. April begangenen Ereignisses ist die 
Förderung einer sicheren gesunden und menschenwürdigenArbeit.  
Asecos klärt im Rahmen seiner Awareness-Kampagne seit Jahren über 
Sicherheitslösungen, Schutz- und Präventionsmaßnahmen für einen  
sicheren Umgang mit Chemikalien auf. 

Weitere Informationen  
im Video

http://bit.ly/2q194au

Durch angemessene  
Schutzmaßnahmen und  
sichere Produktlösungen  
können schlimme Folgen  
für Mensch und Umwelt  
verringert werden

Aufklärungsvideo 
Wie schnell bei falschem Umgang mit Ge-
fahrstoffen ein Arbeitsunfall mit schlimmen 
Konsequenzen entstehen kann, zeigt das 
Aufklärungsvideo „Weil es wirklich passieren 
kann“. Durch angemessene Schutzmaßnah-
men und sichere Produktlösungen können 
schlimme Folgen für Mensch und Umwelt 
verringert werden. 

Für potentielle Gefahren zu sensibilisieren 
ist das eine, den sicheren Umgang regeln und 
Lösungen aufzeigen das andere. Es gibt klare 
gesetzliche Grundlagen für Umgang und La-
gerung von Gefahrstoffen, die zum Beispiel 
mit Sicherheitsschränken praxistauglich erfüllt 
werden. Welche Sicherheitslösung die indivi-
duell passende ist, hängt von verschiedenen 
Faktoren ab. 
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Welttag für Sicherheit und  
Gesundheit bei der Arbeit
International ist der Aktionstag unter den 
Namen Worker’s Memorial Day bekannt 
und wurde erstmalig bereits 1984 in Kana-
da begangen. Die diesjährige ILO-Kampagne 
konzentriert sich auf die Verbesserung der 
Erhebung und Verwertung verlässlicher Da-
ten zu Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit 
(OSH-Daten; occupational safety and health). 

Diese Daten ermöglichen z. B. besonders 
risikoreiche Tätigkeiten zu identifizieren und 
entsprechend gegenzusteuern, damit alle 
Länder ihren Beitrag zu einer global und 
tätigkeitsübergreifend sicheren Arbeitswelt 
leisten können. ◾

Kontakt
Asecos GmbH, Gründau

Tel.: +49 6051 9220 0
info@asecos.com
www.asecos.com

▲  Um auf die Gefahr durch Routine im Umgang 
mit gefährlichen Stoffen aufmerksam zu machen, 
halten Asecos-Mitarbeiter – national sowie  
international – Experimental-Vorträge auf Messen 
und Events, aber auch Fachschulungen direkt in  
den Unternehmen

Die notwendigen Gesetze,  
Verordnungen und Regeln  
zur Gefahrstofflagerung  
auf einen Blick: 

◾◾ ArbSchG – Arbeitsschutzgesetz
◾◾ �ArbStättV – Arbeitsstättenverordnung
◾◾ �BetrSichV – Betriebssicherheits

verordnung
◾◾ �TRBS – Technische Regeln  

für Betriebssicherheit
◾◾ �GefStoffV – Gefahrstoffverordnung
◾◾ �TRGS – Technische Regeln für  

Gefahrstoffe
◾◾ ChemG – Chemikaliengesetz
◾◾ �ChemVerbotsV – Chemikalien-

Verbotsverordnung
◾◾ �DGUV Information 213-850 –  

Sicheres Arbeiten in Laboratorien

25 Jahre GIT SICHERHEIT

STATEMENTS

GIT SICHERHEIT ist wichtig 
für mich, weil ich alle rele-
vanten Informationen rund 
um das Thema Maschinen-
sicherheit auf einen Blick 
erhalte. Nicht umsonst ist 
die GIT SICHERHEIT eines 
der führenden Medien in 
diesem Bereich. Zum 25 
jährigen Jubiläum gratulie-
re ich dem Verlag und allen 
Beteiligten
Stefan Euchner,  
Geschäftsführer Euchner

Die GIT SICHERHEIT ist für 
uns wichtig, weil sie kom-
petent über die (lebens-)
wichtigen Funktionen von 
Schutzkleidung und die Er-
fordernis der Aufrechterhal-
tung ihrer Schutzfunktion 
durch sachgemäße Pflege 
und Ausrüstung berichtet.
Astrid Rechel,  
Referentin Arbeitsgremien, 
Wirtschaftsverband Textil 
Service - WIRTEX e.V.

GIT SICHERHEIT ist mir 
wichtig, weil wir mit der 
GIT seit vielen Jahren einen 
zuverlässigen Kommunika-
tionspartner haben, der für 
eine fundierte und kom-
petente Berichterstattung 
über eines unserer Kernthe-
men – die Sicherheitstech-
nik - steht. Wir gratulieren 
zu 25 erfolgreichen Jahren 
und freuen uns schon jetzt 
auf viele weitere spannende 
Neuheiten über Safety und 
Security!
Thomas Rönitzsch,  
Pressereferent,  
Bihl + Wiedemann

GIT SICHERHEIT ist für mich 
wichtig, weil sie sie mit 
guten Fachbeiträgen sehr 
oft überzeugt und thema-
tisch breit aufgestellt ist.
Wolfgang Gürth,  
Leiter des Bereiches Arbeits- 
und Gesundheitsschutz, 
Galeria Kaufhof
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Lärm wird von der Europäischen Union als ein erhebliches Gesundheitsrisiko eingestuft, in der 
neuen PSA-Verordnung (EU) 2016/425 wurde deshalb der Gehörschutz einer deutlich höheren 
Kategorie zugeordnet. Diese Neueinstufung bietet laut Kjersti Rutlin, Hearing Conservation 
Manager für EMEA bei Honeywell Industrial Safety, eine sehr gute Gelegenheit, das allgemei-
ne Bewusstsein für dieses wichtige Arbeitsplatzthema zu fördern und die Notwendigkeit an-
gemessener Schutzausrüstung und effektiver Schulungen herauszustellen. 

setzen sich im Rahmen ihrer Freizeitaktivitäten 
zunehmend gefährlichen Lärmpegeln aus, vor 
allem durch laute Musik in Nachtclubs und 
Konzerten oder auf tragbaren Abspielgeräten. 
Daher ist es kein Wunder, dass laut Schät-
zungen der WHO für 1,1 Milliarden junge 
Menschen auf der Welt das Risiko besteht, 
aufgrund von schädlichen Hörpraktiken einen 
Gehörverlust zu erleiden. 

Aus den jungen Menschen von heute werden 
bald die Mitarbeiter von morgen. Viele begin-
nen ihre berufliche Laufbahn möglicherweise 
mit einem gewissen Grad an Schwerhörigkeit. 
Deshalb sollte die Schulung gesunder Hörprak-
tiken bereits in einer früheren Lebensphase 
begonnen werden. In einer Zeit in der das 
Rentenalter gestiegen ist, weil die Menschen 
länger arbeiten werden (und dementsprechend 

P E R S Ö N L I C H E  S C H U T Z A U S R Ü S T U N G 

Musik in unseren Ohren
Die richtige Lautstärke für den Gehörschutz treffen 

Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) nennt den lärminduzierten 
Gehörverlust als die weltweit häu-

figste dauerhafte und vermeidbare Verletzung 
des Menschen und den Tinnitus als seine 
drittschwerste nicht tödliche Erkrankung. 
Übermäßigem Lärm ausgesetzt zu sein ist in 
vielen Bereichen des modernen Lebens alltäg-
lich geworden. Besonders junge Menschen 
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länger einer berufsbedingten Lärmbelastung 
ausgesetzt sind) ist es wohl wichtiger denn 
je, dass die Arbeitgeber geeignete Gehör-
schutzpraktiken einführen. Für die Prävention 
müssen sie ebenfalls sorgen, indem die Mitar-
beiter angemessen über die Gefahren für ihre 
Gesundheit informiert werden und effektive 
Schulungen mit regelmäßigen Auffrischungs-
kursen angeboten werden. Dadurch kann zu 
einer Vermeidung irreparabler und irreversibler 
Gehörschädigungen beigetragen werden.

Bereitstellung Persönlicher Schutz
ausrüstung 
Gehörverlust ist tragisch, aber auch vollständig 
vermeidbar. Deshalb ist die PSA-Verordnung 
(EU) 2016/425 zu begrüßen, die den Stel-
lenwert des Gehörschutzes am Arbeitsplatz 
verbessert. Die neue Verordnung stellt einen 
wichtigen Wendepunkt dar, was die Bereitstel-
lung von persönlicher Schutzausrüstung (PSA) 
betrifft. Mit der Lärm- und Vibrations-Arbeits-
schutzverordnung (LärmVibrationsArbSchV) 
wurde für die physikalischen Faktoren Lärm 
und Vibration die „Richtlinie 2002/44/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates“ vom 
25. Juni 2002 über Mindestvorschriften zum 
Schutz von Sicherheit und Gesundheit der Ar-
beitnehmer vor der Gefährdung durch physi-
kalische Einwirkungen (16. Einzelrichtlinie im 
Sinne des Artikels 16 Absatz 1 der Richtlinie 
89/391/EWG) in nationales Recht umgesetzt. 

Diese Verordnung gilt zum Schutz der Be-
schäftigten vor tatsächlichen oder möglichen 
Gefährdungen ihrer Gesundheit und Sicherheit 
durch Lärm oder Vibrationen bei der Arbeit. 
Darin ist festgelegt, inwieweit der Arbeitgeber 
Gehörschützer bereitstellen und Gehörschutz-
zonen einrichten muss. Darüber hinaus wird 
festgelegt, in welchem Maße er die Gesund-
heitsrisiken für die Mitarbeiter einschätzen und 
Informationen und Schulungen für sie bereit-
stellen muss. Außerdem ist ein Expositions-
grenzwert von 85 Dezibel festgelegt worden, 
der eventuelle Verringerungen der Belastung 
durch die Verwendung des Gehörschutzes be-
reits berücksichtigt. Einer Lärmbelastung, die 
diesen Wert übersteigt, dürfen die Mitarbeiter 
nicht ausgesetzt werden. 

Der Arbeitgeber ist gemäß der der Lärm- 
und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung ge-
setzlich zur Bereitstellung von Schulungen 
verpflichtet, die Art der angebotenen Schu-
lungen sind aber nicht genauer spezifiziert. 
Dementsprechend kann es sein, dass viele Ar-
beitgeber einfach Anleitungen austeilen und 
Plakate aufhängen, was für sich genommen 
wohl wenig bewirken dürfte.

Aufsichtsrechtliche Maßnahmen 
Um einen besseren Schutz der Arbeitnehmer 
und den gezielten Einsatz der Ressourcen für 

die effektivste Art der Schulung zu erreichen, 
sind wirksamere aufsichtsrechtliche Maß-
nahmen erforderlich. Nur so kann langfristig 
Einfluss auf die Gesundheit der Mitarbeiter 
genommen werden. Wenn die Mitarbeiter den 
Gehörschutz nicht ordnungsgemäß verwen-
den, gefährden sie hierdurch ihr Hörvermögen. 
Auch ist es wichtig, darauf hinzuweisen, dass 
Gehörschädigungen im Gegensatz zu vielen 
anderen Verletzungen, wie zum Beispielklei-
nere Schnittverletzungen, bei Gesundheits- 
und Sicherheitsbelehrungen kaum Erwähnung 
finden und nicht die angemessene Aufmerk-
samkeit erhalten. Sie werden ganz einfach 
als ein weniger ernstzunehmendes Problem 
betrachtet, möglicherweise, weil sie nicht zu 
sehen sind. Aus diesem Grund wird der Gehör-
verlust häufig als die „verborgene Verletzung“ 
bezeichnet. 

Eine neue, durch die EU verabschiedete 
PSA-Verordnung wird nach Ablauf einer Über-
gangsphase von einem Jahr am 21. April 2018 
die EU-Richtlinie ersetzen, was einen wichti-
gen Schritt nach vorn bedeutet. Denn dadurch 
wird die Wichtigkeit des Gehörschutzes neu 
bewertet. Darüber hinaus berücksichtigt die 
Verordnung wichtige Entwicklungen in Bezug 
auf Technologien und Prozesse, die sich seit 
dem Inkrafttreten der Richtlinie ergeben ha-
ben. Dazu gehören auch verbesserte Produkte 
für den Gehörschutz. Entscheidend ist jedoch, 
dass die neue Verordnung im Gegensatz zu der 
Richtlinie, die in die jeweilige Gesetzgebung 
der Mitgliedstaaten umgesetzt werden muss-
te, einen bindenden Rechtsakt darstellt, der in 
der gesamten EU vollumfänglich anwendbar 
sein wird. In dieser Hinsicht verfügt sie über 
mehr Biss, so dass sie die allgemeine Einstel-
lung zum Gehörschutz am Arbeitsplatz mit 
größerer Wahrscheinlichkeit beeinflussen wird. 

scheinigungen ist von entscheidender Bedeu-
tung, da sich hieraus häufigere und strengere 
Qualitätsprüfungen für PSA ergeben. In ande-
ren Worten: wenn ein Hersteller die Zertifikate 
für seine Produkte erneuert, muss er von nun 
an sicherstellen, dass alles, was er auf den 
Markt bringt, den aktuellen Industrienormen 
entspricht. Sicherheitsfachkräfte und andere 
Endverbraucher, die für den Gehörschutz der 
Mitarbeiter zuständig sind, dürften durch diese 
Änderung ein größeres Vertrauen darein ge-
winnen, dass die Produkte den Ansprüchen 
der strengsten Qualitätskontrollen genügen. 

Eine weitere grundlegende Veränderung 
betrifft die Klassifizierung einiger PSA. Wäh-
rend die Verordnung die drei Kategorieebenen 
der EU-Richtlinie beibehält, werden die PSA 
darin nun mit Risiken statt mit Ausrüstungstei-
len in Verbindung gebracht. Der Gehörschutz, 
der bisher der Kategorie II zugeordnet war 
und mit mittelschweren Risiken in Verbindung 
gebracht wurde, ist in die Kategorie III auf-
gerückt, in die „gesundheitsschädlicher Lärm 
und irreversible Gesundheitsschäden“ gehö-
ren. Hierin drückt sich die Tatsache aus, dass 
die EU den Gehörverlust als ein bedeutendes 
Problem anerkannt hat, das schwerwiegende 
Auswirkungen auf die Gesundheit von Mitar-
beitern haben kann. 

Schulungen
Auch wenn die Verordnung keine genauen 
Angaben über die Schulungen und die Art 
und Weise ihrer Durchführung zu enthal-
ten scheint, zeigt die neue Kategorisierung, 
dass das Thema offensichtlich von den Ar-
beitgebern ernster genommen wird. Es ist 
zu hoffen, dass die Verordnung Sicherheits-
fachkräfte dazu anspornt, sich ausreichend 
Unterstützung für Schulungen zu verschaffen, 
um sicherzustellen, dass die Mitarbeiter für 
Tätigkeiten in lärmintensiven Umgebungen 
angemessen ausgestattet und vorbereitet 
sind. Hierbei können die Hersteller eine ent-
scheidende Rolle spielen. 

Gesundheitsrisiken und Auswahl  
der PSA 
Gemäß der Gesetzgebung des Bundesrepu-
blik Deutschland muss der Arbeitgeber eine 
angemessene und ausreichende Bewertung 
der Gesundheitsrisiken vornehmen, und die 
DGUV Regel 112-194 erklärt, wann PSA ver-
wendet werden müssen. In lärmintensiven 
Umgebungen ist ein wirksamer Gehörschutz 
entscheidend für Gesundheit und Sicherheit 
der Mitarbeiter. Häufig fragen die Endanwen-
der Hersteller und Händler um Rat, was die 
Auswahl der bestgeeigneten PSA für bestimm-
te Arbeitsumgebungen/-szenarien betrifft. 
Mit der neuen Verordnung bietet sich den 
Herstellern die Gelegenheit, das Bewusstsein 

Gehörverlust ist  
tragisch, aber auch 
vollständig ver
meidbar.“

Gesamte Lieferkette
Zunächst einmal wird die neue Verordnung 
für die gesamte Lieferkette gelten, einschließ-
lich der von Vertriebspartnern und Wieder-
verkäufern, anstatt sich ausschließlich auf die 
Hersteller zu konzentrieren. Jeder muss nun 
geeignete Maßnahmen ergreifen, um sicher-
zustellen, dass die PSA den jeweils aktuellen 
Normen entspricht. 

Auch die Einführung einer fünfjährigen 
Gültigkeitsdauer für EU-Baumusterprüfbe-
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für die Wichtigkeit wirksamer Gehörschutz-
maßnahmen zu fördern. 

Als Ausgangspunkt muss eine Sicherheits-
kultur am Arbeitsplatz geschaffen werden, bei 
der die Wichtigkeit des Hörvermögens aner-
kannt wird. Die Mitarbeiter konzentrieren sich 
häufig ganz auf die anstehende Aufgabe und 
sind sich der Tatsache, dass ein einziges lautes 

Geräusch bereits zu irreversiblen Hörschäden 
führen kann, möglicherweise nicht vollständig 
bewusst. Eines der Hauptprobleme besteht 
darin, dass die Mitarbeiter ihren Gehörschutz, 
sei es bewusst oder unbewusst, häufig inkon-
sequent verwenden. Das Bedürfnis nach Kom-
munikation ist stärker als jenes nach Schutz, so 
dass man häufig beobachten kann, dass Mit-

arbeiter eine der Gehörschutzkapseln abneh-
men, um mit Kollegen sprechen zu können. 

Positive Verhaltensänderung erreichen 
Wenn den Mitarbeitern jedoch Ausbildungs-
werkzeuge an die Hand gegeben werden, 
durch die sie die Wichtigkeit des Hörvermö-
gens direkt erfahren und ein Gefühl dafür be-
kommen, was sie möglicherweise verlieren, 
wenn sie sich nicht ausreichend schützen, 
kann dies eine positive Verhaltensänderung 
bewirken. Die WHO konstatiert, dass die 
Menschen generell eher vorbeugende Maß-
nahmen ergreifen, wenn sie die Symptome 
eines Gehörverlusts oder eines Tinnitus selbst 
erlebt haben. Mittels Audiodateien und Videos 
können die Symptome eines Gehörverlustes 
demonstriert werden. In Toolbox-Meetings, 
in denen darüber diskutiert wird, kann das 
Thema Gehörschutz breitere Aufmerksam-
keit erfahren, und sie liefern den Kontext für 
Schulungen.

Eine Reihe von Studien, darunter For-
schungsergebnisse, die in Zusammenarbeit 
mit dem National Institute for Occupational 
Safety and Health in Noise and Health in Groß-
britannien veröffentlicht wurden, zeigen, dass 
Einzelschulungen am effektivsten sind, was 
die Ermittlung der individuellen Dämmleistung 

▲  In lärmintensiven Umgebungen ist ein wirksamer Gehörschutz entscheidend

Individuelle Wärmekammern
Einsatzbereiche

◾◾ Aufheizen von frostfrei bis zu 
150 °C Medientemperatur für 
z. B. leicht entzündbare und 
gewässergefährdende Stoffe

◾◾ Schmelzen von Stoffen
◾◾ „Tempern“ – Stoffveränderung 
von Materialien

◾◾ Konstantes Temperaturniveau 
der Stoffe

Ausführungsmöglichkeiten
◾◾ Verschiedene Heiz-Energieträ-
ger (Elektro / Dampf / Warm-
wasser / Thermalöl)

◾◾ Steuertechnik: Störmelder, 
Temperaturanzeigen, Zeitschalt-
uhren, Nutzung von Abwärme 
etc.

◾◾ Zugelassene Auffangwannen 
aus verschiedenen Werkstoffen 
(Stahl / VA / PE)

◾◾ Sonderbeschichtungen innen 
/ außen

◾◾ Flügeltore / Rolltore / Schiebe-
tore

◾◾ Geeignet für Europalet-
ten, Chemiepaletten, IBCs, 

60-/200-l-Fässer und diverse 
Gebinde

Vorteile
◾◾ Zulassung vom Deutschen 
Institut für Bautechnik (DIBt), 
Z-38.5-103

◾◾ Energie-Effizienz durch ange-
passte Isolierung

◾◾ Geringe Betriebskosten durch 
hohen Wirkungsgrad

◾◾ Individuelle Kammermaße  
(B / H / T)

◾◾ Ideale und gleichmäßige Warm-
luftverteilung, d.h. breitflächi-
ges Einblasen durch Luftkanäle 
mit Luftleitblechen in die Auf-
fangwannen

◾◾ Robuste Verriegelung, z. B. 
Doppelflügeltore durch Vorrei-
berverschluss

◾◾ Optimale Einbringung in den 
vorhandenen Fertigungsprozess 
durch Mobilität

www.bauer-suedlohn.de/umwelt-
lagertechnik/waermekammern/ 

Anzeige
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Kontakt
Honeywell Safety Products Deutschland 

GmbH & Co. KG, Lübeck
Tel.: +49 451 702 74 0

www.honeywellsafety.com

Kjersti Rutlin, 
Hearing Conservation  

Manager für EMEA bei  
Honeywell Industrial Safety

betrifft. Für Gehörschutzstöpsel gibt es keine 
Einheitslösung, da die Ohren verschiedener 
Menschen und selbst die beiden Ohren ein 
und derselben Person sehr unterschiedlich 
sind. Deshalb sollte jedes Unternehmen ver-
schiedene Arten von Gehörschutzstöpseln in 
verschiedenen Größen bereitstellen. 

Passformtest und Motivation 
Als entscheidende Maßnahme muss sich im 
Rahmen jeder Schulung jemand das Ohr des 
Mitarbeiters von innen ansehen, um festzu-
legen, welche Größe und Form der Gehör-
schutzstöpsel haben muss. Der Passformtest, 
der nur etwa 5-10 Minuten pro Person in An-
spruch nimmt, liefert sowohl den Anwendern 
als auch den Sicherheitsfachkräften wertvolle 
Informationen über die Wirksamkeit des Ge-
hörschutzstöpsels bei jedem einzelnen Mit-
arbeiter. Auch ist klar, dass die Mitarbeiter 
die Bedeutung ihres eigenen Verhaltens für 
den Schutz ihres Gehörs besser verstehen. Zu-
dem steigt ihre Motivation daran mitzuwirken, 
wenn sie den Passformtest durchlaufen haben 
und selbst erlebt haben, welche Dämmleistung 
erzielt wird.
Eine der in der Industrie verbreitetsten Ver-
fahren zur Messung der tatsächlichen Dämm-
leistung in der Arbeitspraxis an Mitarbeitern, 

die Gehörschutzstöpsel tragen, ist das Single 
Number Rating (SNR). Es liefert einen im Labor 
ermittelten Durchschnittswert. Dabei handelt 
es sich lediglich um eine grobe Einschätzung 
der Dämmwirkung, die sich mit Gehörschutz-
vorrichtungen bei ordnungsgemäßer Verwen-
dung erreichen lässt. Diese Werte hängen je-
doch in der Realität davon ab, wie genau die 
jeweilige Person den Gehörschutzstöpsel in 
das Ohr eingesetzt hat. 

Verbesserte Möglichkeiten durch neue 
Technologien 
Dank der Entwicklung neuer Technologien mit 
Passformtests und Überwachung der Lärmex-
position können die Unternehmen genauere 
Informationen über den tatsächlichen Lärm-
expositionspegel, dem die Mitarbeiter am 
Arbeitsplatz ausgesetzt sind, sammeln. Bei 
manchen technischen Geräten wird bei In-
betriebnahme ein automatischer Passformtest 
aktiviert, aus dessen Ergebnis der Benutzer 
entnehmen kann, ob sein Gehörschutz richtig 
sitzt. Sie überwachen auch die kontinuierliche 
Lärmexposition des Mitarbeiters und warnen 
den Anwender, wenn die zulässige Lärmex-
positionsgrenze erreicht ist. 

Am wichtigsten überhaupt ist vielleicht, 
dass die Förderung des Bewusstseins für die 

Wichtigkeit eines wirksamen Gehörschutzes 
auch den Mitarbeitern von morgen helfen 
kann. Wenn den Mitarbeitern bewusst ist, 
welchen Wert der Gehörschutz für sie per-
sönlich besitzt, dürften sie wohl besser in der 
Lage sein, ihre Kinder im Zusammenhang mit 
der Lärmexposition in der Freizeit zu beraten. 
Wenn die Kinder besser über potentielle Schä-
digungen ihres Gehörs informiert sind und die-
se Gefahr ernster nehmen, kann man davon 
ausgehen, dass sie als junge Leute bei ihrem 
Eintritt in die Berufstätigkeit höhere Erwar-
tungen an ihre Arbeitgeber mitbringen, was 
den ihnen zustehenden Schutz betrifft. Dies ist 
eine Botschaft, auf die wir alle hören sollten. ◾

Der "Early-Bird-Smoke-Catcher" ist die Entwicklung eines neuen, 
zukunftsfähigen Ansatzes zur Brandfrüherkennung und trägt mit 
geringen Investitionskosten zur sicheren Produktionsumgebung 
für Mensch und Maschine bei. 

Das auf visuellen Kameras basierende Raucherkennungssystem 
ist an zahlreichen Orten innerhalb der Produktion/Lagerung 
einsetzbar und rentiert sich zumeist schon bei der ersten Vermei-
dung eines Brandes oder der schnellen Eindämmung des 
Brandes aufgrund einer raschen Detektion und Alarmmeldung. 

Gehen Sie auf Nummer sicher – sprechen Sie uns an! 

Early-Bird-Smoke-Catcher
Intelligente Brandfrüherkennung für alle Unternehmensgrößen

 www.pieper-video.de
MOOG Pieper | Binnerheide 33  | 58239 Schwerte 

... gratuliert herzlich
    zum 25-jährigen Jubiläum!
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T R E N D A R T I K E L

Wie Schutzkleidung  
in den Arbeitsalltag einzog
Europäische Normen und innovative Gewebe

Das Tragen von Schutzkleidung ist ein wesentlicher Faktor, um arbeitsbedingte  
Unfälle zu vermeiden. In den letzten 50 Jahren hat sich auf diesem Terrain viel getan:  
die Umgestaltung der europäischen Richtlinien und Verordnungslandschaft, die 
steigende Verantwortung des Arbeitgebers, leichte Gewebe, moderne Outfits und – 
damit verbunden – die wachsende Akzeptanz, Schutzkleidung zu tragen. Das war  
nicht immer so. Ein Beitrag von Dipl.-Ing. Wolfgang Quednau, Geschäftsführer BTTA.  
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Lange Zeit kam das Tragen von 
Schutzkleidung einer Strafe 
gleich: Die schützenden Ge-

webe, die in den 1960er und 1970er 
Jahren hergestellt wurden, hatten 
den Tragekomfort einer Ritterrüstung. 
Auch die ersten Sicherheitsschuhe, die 
um 1920 zum Einsatz kamen, waren 
schwere Treter, flexibel wie ein Brett. 
Dagegen ist die heutige Schuh-Gene-
ration mit Fersendämpfungssystem 
bequemer als mancher Freizeitschuh. 
Noch bis in die 1970er Jahre trug 
man in manchen Produktionshallen 
Holzpantinen. Undenkbar aus heuti-
ger Sicht. 

Rechtliche Regelung seit den sechziger 
Jahren
Erste nationale Standards zur Gewebeprüfung 
bei der Herstellung von Schutzkleidung gab 
es in den 60er und 70er Jahren. Verschiedene 
Brennklassen und Aussagen über den Che-
mikalienschutz entstanden in dieser Zeit. Mit 
der Richtlinie 89/656/EWG wurden 1989 erste 
europaweit einheitliche Mindestvorschriften 
für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 
Benutzung persönlicher Schutzausrüstung 
durch Arbeitnehmer festgelegt. 

Seit 1996 ist sie u.a. mit dem Arbeits-
schutzgesetz und der „PSA-Benutzungsver-
ordnung“, die den Arbeitgeber in die Pflicht 
nimmt, in deutsches Recht umgesetzt. Hier 
wird u.a. auch die Auswahl, Bereitstellung, 
Wartung, Reparatur, Ersatz sowie Lagerung 
von persönlichen Schutzausrüstungen durch 
den Arbeitgeber und seine Verpflichtung zu 
Unterweisung geregelt.  

Smart Textiles
Ein viel diskutiertes Thema heißt derzeit 
„Smart Textiles“ und hat seit Anfang des 
Jahres 2017 Hochkonjunktur. Mit der „Klei-
dung, die mitdenkt“ beschäftigen sich derzeit 
alle, die mit Entwicklung, Herstellung, Pfle-
ge und Vertrieb von Schutzkleidung zu tun 
haben. Schlagworte wie „intelligente PSA“ 
und „smarte Bekleidung“ beherrschen die 
Diskussion von Verbänden, Arbeitsschützern, 
Herstellern und Händlern. Kein Wunder, denn 
smarte Kleidung wird unsere Tragegewohn-
heiten revolutionieren. 

Bereits jetzt reicht das Angebotsspektrum 
von Outfits mit heizbaren Elementen, die Ar-
beiten bei Kälte angenehmer machen, bis hin 
zu Feuerwehrkleidung mit Sensoren, die Vi-
talpunkte von Menschen erfassen und damit 
Rettungsaktionen unterstützen. 

An weiteren, immer komplexeren Lösungen 
wird mit Hochdruck gearbeitet. Die Geschichte 
der Schutzkleidung bleibt damit eine span-
nende. Sie wird sich vielleicht schon bald von 
einer Sicherheitsmaßnahme, die vor akuten 
Gefahren schützt, in eine Art Frühwarnsys-
tem wandeln, die Gefahren erkennt und ihnen 
ausweicht. ◾

Kontakt
BTTA GmbH

Tel.: +49 2166 92412 0
btta@outloook.de 

www.btta.de/

Autor
Wolfgang Quednau, 

Geschäftsführer BTTA GmbH

▲  Heute ist das Tragen von Schutzkleidung Stan-
dard. Eine europaweit einheitliche Richtlinie für per-
sönliche Schutzausrüstung legt die gesetzlichen 
Mindestvorschriften für Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Herstellung persönlicher Schutzaus-
rüstungen fest
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Leichte, leistungsfähige Gewebe
Währenddessen wurde in den Forschungs-
labors der Textilindustrie an der Weiterent-
wicklung der Fasern gearbeitet. Zwei Trends 
zeichnen sich ab: Erstens werden die innova-
tiven Gewebe immer leichter in Abhängigkeit 
zur Schutzfunktion. Damit genügen sie den 
wachsenden ergonomischen Ansprüchen bei 
kontinuierlich verbesserter Schutzfunktion. 

Dazu kommt zweitens: die Verbindung 
mehrerer Schutzfunktionen. Inzwischen sind 
Gewebe im rein präventiven Bereich Stan-
dard, die mehrere Schutzziele erfüllen, also 
z.B. Hitze- und Flammschutz plus Antistatik, 
Warnschutz plus Hitzeschutz plus Chemi-
kalienschutz und mehr.

1989 wurden erste europaweit einheitliche Mindest-
vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Benutzung persönlicher Schutzausrüstung 
durch Arbeitnehmer festgelegt  ▼
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*inspiriert von M
arcel Proust und einigen anderen …

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT
beantworten wichtige Personen,
Entscheider, Menschen aus der
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen.

VOLKER KRAISS
Sicherheitsberater

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Fernmeldeelektroniker.

Was hat Sie dazu bewegt, eine Aufgabe im
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
1978 wurde mir die Stelle als Niederlassungsleiter
von Adarma angeboten.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung
nach schon längst umgesetzt sein?
Konsequentes Vorgehen gegen Extremisten in
Deutschland und Europa. Stärkung der Exekutiven
in Bezug auf Wiederholungstäter.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Den Auftrag eines Flughafenbetreibers zu Integra-
tion operativer Leitstellen.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Speziell in Deutschland wird viel über Reformen
gesprochen, wenig umgesetzt und so gut wie
nichts erreicht. Das Wort Reform ist zurzeit von mir
negativ besetzt.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Personen, die jede Form von humanitärer Tätigkeit
durchführen.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn eine Person eine schwere Krise, egal ob
beruflich oder privat, überwunden hat, über schöne
Stunden im Kreise guter Freunde.

Wobei entspannen Sie?
Bei klassischer Musik, beim Kochen, bei der Arbeit
im Garten und beim Segeln.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Stadt Pienza in der Toskana, die Insel Ko Chang
im Golf von Thailand, wo Luft, Wasser und Haut
eins werden und wo beim Anblick der untergehen-
den Sonne die Seele ihre absolute Ruhe findet.

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Viele, von Superman bis zu den Rittern der Tafel-
runde.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem
Mann am meisten?
Zielstrebigkeit, Zuverlässigkeit und rationales Handeln.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei 
einer Frau am meisten?
Zuhören und Ausdauer.

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Gesellig, zuverlässig und diskussionsfreudig.

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Freude am Neuen, Toleranz gegenüber Mitmen-
schen, herzhaft lachen können.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Focus, Fachzeitschriften aus dem Bereich Sicherheit
und Immobilienwirtschaft, manchmal den Stern
und fast täglich die FAZ.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Schnee, der auf Zedern fällt.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Klassische Musik, Schlager aus den 60er und 70er
Jahren und Volksmusik, gesungen von Kärntner
Chören.

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Kelly McGillis.

Ihr Lieblingsschauspieler?
Sir Alec Guinness.

Was motiviert Sie?
Neues anpacken, etwas bewegen und eine Aufga-
be erfolgreich fertig stellen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die Unfähigkeit der deutschen Politiker, konse-
quent nötige Reformen umzusetzen.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche
oder im Auto?
Unterschiedliche, hängt ganz von der Stimmung ab.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte lauten:
Alles ist im Fluss, nichts ist sicher, denke positiv und
nehme Herausforderungen an.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist
Ihrer Meinung nach:
Die Digitaltechnologie und die damit verbundenen
Anwendungsmöglichkeiten.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Top.

� Volker Kraiß war nach der Bundeswehr zunächst

einige Jahre im Vertrieb tätig. Ab 1978 arbeitete

er als Niederlassungsleiter der Adarma/GFE in

Nürnberg. 1985 übernahm er im Rhein-Main-

Gebiet die Leitung der Inform-Geschäftsstelle,

anschließend Vertriebsleitung und Key Account.

� Seit 1992 ist Volker Kraiß selbständiger Sicher-

heitsberater und Planer.

� Der 1946 geborene Volker Kraiß ist geschieden

und Vater einer Tochter und eines Sohns. In sei-

ner Freizeit spielt er gerne Tennis, geht wandern

und segelt, besonders gerne Katamaran.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war?
Mit 20 wusste ich eher, welchen Beruf ich nicht 
ergreifen wollte – den Lehrerberuf. Überlegens-
werter erschien mir das Jurastudium, weil es ein 
sehr sehr breites Berufsspektrum eröffnet. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
sollte Ihrer Meinung nach schon längst  
umgesetzt sein?
Die DNA-Analyse ist der Fingerabdruck des 21. 
Jahrhunderts. Sie muss zur Verbrechensbekämp-
fung zum Standard jeder erkennungsdienstlichen 
Maßnahme werden. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war?
Der Zuwanderungskompromiss. In langen zähen 
Verhandlungen konnte ich dazu beitragen, dass es 
sich nun um ein wahres Gesetz zur Steuerung und 
Begrenzung der Zuwanderung auf ein sozial ver-
trägliches Maß handelt. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die durch Martin Luther angestoßene Reformation. 
Sie hat das Denken nachhaltig verändert und Aus-
wirkungen bis zum heutigen Tage im Handeln der 
Menschen, selbst in der Politik.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?
All diejenigen, die sich tagtäglich etwa bei der 
häuslichen Pflege aufopferungsvoll für hilfsbe-
dürftige Mitmenschen einsetzen und im Ehrenamt 
unendlich viel für unsere Gesellschaft leisten.

Worüber können Sie sich freuen?
Über die leider viel zu knapp bemessene Zeit, die ich 
mit meiner Frau und meinen Kindern verbringen kann.

Wobei entspannen Sie?
Beim Bergsteigen, Skifahren und mit der Familie. 
Leider bleibt dazu viel zu wenig Zeit.

Ihr Held in Kindertagen war?
Ein Bergführer in den Alpen. Schon als Kind haben 
mich hohe Berge fasziniert. 

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem 
Mann am meisten?
Geradlinigkeit, Zuverlässigkeit und die Bereitschaft, 
auch einmal andere Meinungen zu akzeptieren.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer 
Frau am meisten?
Selbstbewusstsein und  Kritikfähigkeit im Dialog.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Ich hoffe, er würde mir Geradlinigkeit, eine positive 
Lebenseinstellung, Humor und Zivilcourage zuspre-
chen.

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Dass ich innerlich immer gelassen bleibe und mich 
nicht so wichtig nehme.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Nachrichtenmagazine wie Spiegel, Focus und Stern.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Christ sein“ von Hans Küng, ein leidenschaftliches 
Plädoyer für den Glauben über alle konfessionellen 
Grenzen hinweg.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Bach und fränkische Volksmusik.

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Sandra Bullock, sie hat sich auch als Hollywood-
Star etwas vom fränkischen Charme aus ihrer 
Jugendzeit bewahrt.

Ihr Lieblingsschauspieler?
Als Innenminister habe ich besondere Sympathie für 
pflichtbewusste Polizisten, deshalb Horst Tappert.

Was motiviert Sie?
Die Chance, notwendige Veränderungen in Staat 
und Gesellschaft mitzugestalten und vorantreiben 
zu können. Dabei gilt mein besonderes Augenmerk 
der inneren Sicherheit.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die hohe Arbeitslosigkeit und die leeren 
öffentlichen Kassen. Hier muss das Ruder herum-
gerissen werden.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Da ich selten allein im Auto bin, verbietet es mir 
die Höflichkeit, dort zu singen.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte  
lauten?
Frage nicht was ankommt, sondern worauf es 
ankommt.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  
ist Ihrer Meinung nach?
In den letzten Jahren wiederum die DNA-Analyse. 
Sie eröffnet uns bei der Aufklärung von Straftaten 
neue, bisher nicht für möglich gehaltene Dimensi-
onen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist?
Ich fühle mich ausgesprochen frisch und leistungs-
fähig und habe große Freude an der riesigen Bean-
spruchung, die mein Beruf mit sich bringt. Ich habe 
eine eiserne Gesundheit. 

Dr. Günther Beckstein studierte Rechts-

wissenschaften in Erlangen und München, 

 promovierte auf dem Gebiet des  

Straf- und  Strafprozessrechts. 

Seit 1974 ist er Mitglied des Bayerischen 

Landtags 

Der 1943 geborene Günther Beckstein ist  

verheiratet und hat drei Kinder







DR. GüntHER BEcKStEIn, 
MDL

Staatsminister im Bayerischen Staatsministerium des Inneren 
und stellvertretender Bayerischer Ministerpräsident

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen. 
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Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
Pilot oder Kriminalkommissar

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe  
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Alles über Straftaten, Täter, Opfer, Zeugen und 
Vorbeugung von Straftaten zu erfahren

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Ein bundeseinheitliches Polizeigesetz und die 
Exekutivbefugnisse von Europol

Ein Erfolg, den Sie kürzlich 
errungen haben, war:
Organisationsfortschreibung des HLKA und Vereini-
gung aller Abteilungen in einem Gebäudekomplex

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die deutsche Einheit!

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Meine Frau! Sie hat mir seit über 40 Jahren 
immer den Rücken frei gehalten.

Worüber können Sie sich freuen?
Über meine Frau, wenn ich abends nach 
Hause komme. 

Wobei entspannen Sie?
Autogenes Training

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Warnemünde

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Peter Pan

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei 
einem Mann am meisten?
Pünktlichkeit, Geradlinigkeit, Entschlossenheit, 
Mut und Ehrlichkeit

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei 
einer Frau am meisten?
Geduld, Bildung, Charme, Durchsetzungsvermögen 

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Typischer Widder

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Zielstrebigkeit

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
FAZ, Spiegel, Focus, Kriminalistik, Manager Magazin

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Cupido

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Streichkonzerte

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Iris Berben

Ihr Lieblingsschauspieler?
Sean Connery

Was motiviert Sie?
Meine dienstliche Aufgabe

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über das Jammern auf hohem Niveau 
in Deutschland

Welches Lied singen Sie unter der 
Dusche oder im Auto?
Keines

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte 
lauten:
„Geht nicht – gibt´s nicht“  

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Videoüberwachungskameras

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Professionelle Gelassenheit 

Der 1946 geborene Peter M. Raisch ist seit 

1965 bei der Polizei und seit 1971 für die Kri-

minalpolizei tätig. 2003 übernahm er die Prä-

sidentschaft des Hessischen Landeskriminal-

amtes. 

Er war leitend u.a. mit bundesweiten Einsät-

zen sowie in Sonderkommissionen der Terror-

bekämpfung befasst und hat ab 1991 das 

Landeskriminalamt Sachsen aufgebaut. 

Peter M. Raisch ist verheiratet und hat drei 

Söhne. 







PEtER M. RAIScH
Präsident des Hessischen Landeskriminalamtes

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheitsbranche unseren 
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Jürgen Warmbier
Leiter der Hauptabteilung Feuerschutz und 
Sicherheit der Merck KGaA Darmstadt

Der 1956 geborene Jürgen Warmbier  
studierte an der TH Darmstadt Sport und 
 Biologie sowie anschließend Chemie an  
der Universität Frankurt/Main. 
Ab 1986 kam er zu Merck, wo er verschiedene 
Sicherheitsaufgaben übernahm. Seit 2005  
leitet er die Hauptabteilung Feuerschutz und 
 Sicherheit am Standort Darmstadt.
Jürgen Warmbier ist verheiratet, er hat  
zwei Söhne (20 und 17). Seine Hobbies: 
 Skifahren, Mountainbike, Reisen, Familie







Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Entscheidungen treffen hinsichtlich klarer Struktu­
ren und Kompetenzen für die Gefahrenabwehrbe­
hörden zur wirkungsvollen Bekämpfung von Terror­
akten (präventiv als auch operativ).

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Meine Mitarbeiter für ein essentielles und zukunft­
orientiertes Veränderungsprojekt gewonnen zu 
haben. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Da fallen mir sofort die Preußischen Reformen ein, 
weil diese einen ganzheitlichen Ansatz zum Wohle 
des Staates und damit auch der Menschen hat­
ten. Letztlich waren es die Grundlagen für einen 
modernen und leistungsfähigen Staat. Das waren 
Reformen, die den Namen auch verdient haben. 
Man erinnere sich: Recht auf Eigentum, kommu­
nale Selbstverwaltung, Mündige Bürger durch eine 
gezielte Allgemeinbildung für alle, gleiches Recht 
für alle Bürger (Emanzipationsedikt). Das sind Din­
ge, die heute selbstverständlich sind. Das war nicht 
immer so.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Die vielen freiwilligen Helfer in den Hospizen und 
Einrichtungen betreuungsbedürftiger Menschen. 
Ohne diese Menschen wäre unsere Gesellschaft 
schlecht dran.

Worüber können Sie sich freuen?
Ich kann mich über viele Dinge freuen. Ein ein­
faches Lächeln berührt mich ebenso freudvoll wie 
das Gefühl, etwas bewegt zu haben. 

Wobei entspannen Sie?
Kochen ist eine wunderbare Methode abzuschalten. 
Am Ende belohnt man sich zudem mit einem lecke­
ren Essen.

Die VIP-Couch
Menschen machen Märkte – in jeder Ausgabe Ihrer  GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige Personen, Entscheider, Menschen aus der Sicherheitsbranche  auf unserer VIP-Couch Platz zu nehmen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Mich zieht es in die Weite. Von Afrika bin ich fas­
ziniert; nicht minder von Australien. Mein Traum: 
die Südsee.

Wie würde ein guter Freund Sie charak-
terisieren?
Offen, manchmal sehr direkt, Hang zur Harmonie, 
Sein Motto: Geht nicht, gibt es nicht! Wenn es gilt, 
ist er immer da.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tagespresse, Fokus, Wirtschaftswoche.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Die zwei letzten Bücher, die ich gelesen habe 
waren: Das Parfum und Execution – The discipline 
of getting things done. Zur Zeit lese ich „Ich bin 
dann mal weg“. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Am liebsten Rock und zwar von den Rolling Stones 
bis Metallica. 

Was motiviert Sie?
Die tägliche Herausforderung im Beruf. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Qualität hat ihren Preis. Ich sehe Tendenzen, dass 
man aus rein monetären Gesichtspunkten Qualitäts­
verluste im Bereich der Sicherheit in Kauf nimmt. 
Diese kurzfristige Denkweise macht mir Sorgen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Das lässt sich aus meiner Sicht nicht auf einzelne Ver­
fahren oder Produkte reduzieren. Wesentlich aus mei­
ner Sicht sind grundlegende Technologien, die man in 
der Sicherheit anwenden kann und Effekte zeigen. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Bevor ich diese Frage selbst beantworte, höre ich 
lieber auf meinen Arzt. Und der sagt: „Herr Warm­
bier, alle Systeme o. k.!“

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Sportlehrer

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Sicherheit ist ein stets aktuelles Thema mit stän­
digen Herausforderungen in einem sich stetig 
ändernden Umfeld. Besonders interessant ist das 
flexible Agieren in komplexen Handlungsfeldern 
sowie der ständige Kontakt zu Menschen 
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*inspiriert von M
arcel Proust und einigen anderen...

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT
beantworten wichtige Personen,
Entscheider, Menschen aus der
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen.

DR. HANNES HESSE
VDMA Hauptgeschäftsführer

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Professor für Wirtschaftsrecht

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:
Platzierung des Themas Produktpiraterie in den
Medien

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Wenn ich eine wirkliche kennen würde, würde ich
sie auch bewundern.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Herr Barbier (Vorsitzender der Ludwig-Ehrhard 
Stiftung)

Worüber können Sie sich freuen?
Über den Geruch des Frühlings

Wobei entspannen Sie?
Joggen mit meinem Hund

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Lucca (Toscana)

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Kalle Blomquist

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer
Frau am meisten?
Unabhängigkeit

Welche Eigenschaften schätzen 
Sie bei einem Mann am meisten?
Mut

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Dass ich noch lachen kann

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Diplomatisch

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Spiegel, Wirtschaftswoche, Zeit

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
The Da Vinci Code 
(englische Fassung von Sakrileg)

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Klavierkonzerte von Beethoven, Norah Jones

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Meryl Streep

Ihr Lieblingsschauspieler?
Robert de Niro

Was motiviert Sie?
Erfolg

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über den mangelnden Optimismus überall

Welches Lied singen Sie unter der Dusche
oder im Auto?
Keines

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde 
könnte lauten?
Immer schön optimistisch bleiben

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:
Fingercode

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Gut gelaunt

� Dr. Hannes Hesse studierte Rechtswissen-
schaft an den Universitäten Frankfurt und
Genf. Er promovierte an der Universität
Frankfurt. Nach zweijähriger Tätigkeit bei
Anwaltskanzleien in Frankfurt begann er
1977 seine Tätigkeit in der Rechtsabteilung
des VDMA und übernahm 1989 deren Lei-
tung. 1991 wurde er in die Hauptgeschäfts-
führung des VDMA berufen. Seit 2001 ist er
Hauptgeschäftsführer des VDMA.

� Neben der Tätigkeit im VDMA hat Herr Dr.
Hesse in zahlreichen nationalen und interna-
tionalen Gremien mitgearbeitet, z.B. in der
ECE in Genf, UNCITRAT in New York und der
ICC.

� Er wurde 1949 in Wien geboren, ist verheiratet
und Vater einer Tochter. Seine Freizeit widmet er
seinen Hobbies Tennis, Skifahren und Joggen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war: 

Sportlehrer

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 

Bereich Sicherheit zu übernehmen?

Meine langjährige Tätigkeit als Offizier in der Bun-

deswehr, die Freude am Umgang mit Menschen 

und die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 

oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 

nach schon längst umgesetzt sein?

Bevor wir weitere sicherheitspolitische Entschei-

dungen treffen, sollten wir die bestehenden mit 

Leben füllen und an der Feinjustierung arbeiten. 

Wie so oft, wird sich dann die Frage nach etwas 

Neuem nicht unbedingt stellen. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:

Endlich meine Familie wieder in meiner Nähe zu 

haben.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?

Hier bin ich durch meine Bundeswehrzeit geprägt: 

Es ist für mich sehr beeindruckend, wie die Armee 

die Reformen nach der Wiedervereinigung und die 

Herausforderungen an die neue weltweite Sicher-

heitslage bewältigt hat.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  

Auszeichnung verdient?

Kirsten Bruhn, stellvertretend für alle  behinderten 

Sportlerinnen und Sportler, die mit Ihren Taten und 

Leistungen für viele beispielgebend sind

Worüber können Sie sich freuen?

Gesundheit, einen großen Freundeskreis, Familien-

glück.

Wobei entspannen Sie?

Bei einem guten Glas Wein und einem spannenden 

Buch

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?

Varadero (Kuba), Antalya (Türkei), Laboe (Deutsch-

land)

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:

Winnetou und Old Shatterhand

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem 

Mann am meisten?

Aufrichtigkeit und Offenheit

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer 

Frau am meisten?

Aufrichtigkeit und Offenheit

Wie würde ein guter Freund Sie charakterisieren?

Pflichtbewusst, ehrgeizig, zuverlässig und manch-

mal zu konservativ 

Was gefällt Ihnen selbst an sich?

Das ist schwer zu beantworten aber ich glaube, im 

täglichen Leben hilft mir meine Zielstrebigkeit und 

dass ich mich nicht von Misserfolgen entmutigen 

lasse 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?

Alle marktbekannten Sicherheitszeitschriften, den 

Bergsteiger, außerdem Handelsblatt und die Frank-

furter Allgemeine 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?

Sakrileg von Dan Brown und Red Rabitt von Tom 

Clancy  

Welche Musik hören Sie am liebsten?

Marius Müller Westernhagen

Ihre Lieblingsschauspielerin?

Meg Ryan

Ihr Lieblingsschauspieler?

Tom Cruise

Was motiviert Sie?

Erfolg und herausfordernde Aufgaben

Worüber machen Sie sich Sorgen?

Über die negative Stimmung in unserem Land

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 

oder im Auto?

Das letzte Mal als ich unter der Dusche gesungen 

habe, ist das Wasser versiegt; beim Singen während 

der Autofahrt ist Verkehr zum Erliegen gekommen.

Nein, Singen gehört zu den Dingen, die ich wirklich 

nicht kann.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte lauten:

Wer allein arbeitet, addiert. Wer zusammenarbei-

tet, multipliziert

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 

Ihrer Meinung nach: 

Die größte Erkenntnis im Bereich der Sicherheit ist, 

dass, trotz aller technischen Entwicklungen und 

Entdeckungen, Erfolg oder Misserfolg letztendlich 

vom Menschen abhängen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:

Neugierig und gespannt auf all das was, wir in die-

sem Jahr bewältigen werden 

Der am 06.Mai 1961 im hessischen Röllshau-

sen geborene Manfred Jilg ist seit dem 

01.04.2003 bei der Firma BASF beschäftigt.

Davor hat er nach 16-jähriger Dienstzeit als 

Offizier der Bundeswehr im Sicherheitsbe-

reich der Stadtwerke Verkehrsgesellschaft 

Frankfurt und am Frankfurter Flughafen ver-

antwortliche Positionen übernommen.

Manfred Jilg ist verheiratet und hat eine 

Tochter. In der knapp bemessenen Freizeit 

fährt er gerne Motorrad, läuft Ski und Inline-

skates. 







MAnFRED jILG
Leiter Werkschutz BASF AG Ludwigshafen Corporate Security

Der VIP-Fragebogen*

Menschen machen Märkte – in  

jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 

beantworten wichtige Personen, 

 Entscheider, Menschen aus der 

Sicherheitsbranche unseren 

VIP-Fragebogen. 
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Ihr�Berufswunsch�mit�20�war:
Maler oder Lehrer für Deutsch und Geschichte. 

Was�hat�Sie�dazu�bewogen,�eine�aufgabe�im�
Bereich�Sicherheit�zu�übernehmen?
Ich hatte 1968 die Idee, eine Diplomarbeit über 
Computer-Kriminalität zu schreiben, die es damals 
noch gar nicht gab. Ich war der Überzeugung, dass 
man den Computer zum Missbrauch programmie-
ren könnte. Ich lernte den Umgang mit der EDV, 
blieb aber auch auf der „sicheren“ Seite…

Welche�sicherheitspolitische�entscheidung�
oder�welches�Projekt�sollte�Ihrer�Meinung�
nach�schon�längst�umgesetzt�sein?
Fälschungssichere Personalausweise und Gesund-
heitskarten. Letztere würde unser Sozialsystem um 
Missbräuche von ca. 3 Mrd. E entlasten. 

ein�erfolg,�den�Sie�kürzlich�errungen�haben,�
war:
Aus einer auf drei Tage befristeten Kurzkonsultati-
on wurde ein Dauerkunde mit einem ansehnlichen 
Rahmenvertrag.

Welche�reform�bewundern�Sie�am�meisten?
Reform (lat.) heißt „grundsätzliche Umgestaltung 
und Verbesserung des Bestehenden“. Ich bewun-
dere, wie der Begriff verwendet wird, ohne dass 
es Reformen gibt. Unsere Reformen zeichnen sich 
inhaltlich dadurch aus, dass sie die Handhabbarkeit 
der Systeme erschweren (die letzte, schon vierte 
sog. Gesundheitsreform umfasst ca. 600 Geset-
zesseiten). Nicht eine Reform davon hat wirklich 
Verbesserung gebracht.  

Wer�hat�Ihrer�Meinung�nach�eine��
auszeichnung�verdient?
Der Autor Bastian Sick wegen der Wiederbelebung 
unserer schönen deutschen Sprache und der Schaf-
fung eines neuen deutschen Sprachbewusstseins 
– weniger Denglish. 

Worüber�können�Sie�sich�freuen?
Über meine Kinder und wenn ihnen das Essen, das 
ich gekocht habe, geschmeckt hat.

Wobei�entspannen�Sie?
Sommer: Gutes Buch, Liegestuhl, schattiges Plätz-
chen; Winter: Gutes Buch, Sofa, Kaminfeuer, guter 
Rotwein (nur nach 20 Uhr)

Welchen�Urlaubsort�können�Sie�empfehlen?
Die Welt ist fast überall schön. 

Ihr(e)�held(in)�in�Kindertagen�war:
Der Kapitän der „Flying Enterprise“, welcher sein 
havariertes Schiff Anfang der 50er-Jahre nicht aufgab.

Welche�eigenschaften�schätzen�Sie�bei�einem�
Mann�am�meisten?
Verlässlichkeit, Humor

Welche�eigenschaften�schätzen�Sie�bei�einer�
Frau�am�meisten?
Verlässlichkeit, Humor

Wie�würde�ein�guter�Freund�Sie��
charakterisieren?
Verlässlich, hilfsbereit. Meine Frau spricht sogar 
von meinem Helfersyndrom – ich würde eine alte 
Frau noch über die Straße bringen, auch wenn sie 
es gar nicht will…

Was�gefällt�Ihnen�selbst�an�sich?
Ich kann in Niederlagen immer das Positive erken-
nen. Ich kann über mich selbst lachen – und das 
muss ich oft.

Welche�Zeitschriften�lesen�Sie�regelmäßig?
Meine Mitarbeiter filtern das Wichtige. Daher lese 
ich alle Zeitschriften in toto nur sehr unregelmäßig 
und gelegentlich.

Welches�Buch�haben�Sie�zuletzt�gelesen?
Die Heimkehr von Bernhard Schlink

Welche�Musik�hören�Sie�am�liebsten?
Barock-Klassiker – Telemann, Vivaldi, Albioni,  
Corelli und Bach

Ihre�Lieblingsschauspielerin?
Ulrike Folkerts

Ihr�Lieblingsschauspieler?
Klaus M. Brandauer

Was�motiviert�Sie?
Dass mir im Laufe meines Arbeitslebens noch nie 
Ideen ausgegangen sind und die Ideen noch immer 
zum Erfolg führen. Dass ich 30 Mitarbeiter habe, die 
ich alle gut leiden kann, denn wenn die Chemie nicht 
stimmt, arbeitet man auch nicht gern zusammen.

Worüber�machen�Sie�sich�Sorgen?
Über die Reformunfähigkeit unseres verkrusteten 
Staates in D und EU mit überbordender Bürokratie 
und betonierter Einengung von Eigeninitiative. 

Welches�Lied�singen�Sie�unter�der�Dusche�
oder�im�auto?
Meine Familie hat mir das Singen verboten – über-
all. „Papa, Du nicht!“ sagte schon meine zweijäh-
rige Tochter, als ich ihr in Vertretung der Mutter 
auch ein Schlaflied singen wollte. 

ein�Leitspruch�aus�Ihrem�Munde�könnte�lauten:
„Der eine wartet, dass die Zeit sich wandelt, der ande-
re packt sie kräftig an und handelt.“  (Dante Alighieri)

Die�beste�erfindung�im�Bereich�Sicherheit�ist�
Ihrer�Meinung�nach:�
Die Sprinkleranlage. Keine andere Sicherheitstech-
nik hat so vielen Menschen Leben und Gesundheit 
bewahrt.

Ihre�gegenwärtige�Geistesverfassung�ist:
Noch immer neugierig.

Rainer v. zur Mühlen ist Geschäftsführer und 

Gründer der von zur Mühlen’sche GmbH, 

Sicherheitsberatung, Rechenzentrumsplanung 

Zudem ist er Gründer und Geschäftsführer der 

Simedia, die Sicherheits-Seminare anbietet und 

sowie der Temedia, die den Informationsdienst 

Sicherheits-Berater herausgibt

Er ist seit 1975 verheiratet und Vater einer Toch-

ter und eines Sohns







raIner�v.�ZUr�MühLen
Geschäftsführer�der�von�zur�Mühlen´sche�Gmbh

Der�vIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen. 
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*inspiriert von M
arcel Proust und einigen anderen...

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT
beantworten wichtige Personen,
Entscheider, Menschen aus der
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen.

JÜRGEN MURSCH
Leiter Flughafensicherheit, Fraport AG, FBA (Flug- und Terminalbetrieb Ausbau/ Sicherheit)

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Polizeibeamter 

Was hat Sie dazu bewegt, eine Aufgabe im
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Es war für mich immer reizvoll, daran mitzuwirken,
dass Menschen ihr Leben in gesicherten Rahmen-
bedingungen führen und auch in solchen arbeiten
können.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung
nach schon längst umgesetzt sein?
Ein Verbot der NPD

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Einen Rat zu geben, der einen Menschen nach lan-
ger Arbeitslosigkeit wieder in ein Beschäftigungs-
verhältnis geführt hat.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Reformen haben dann meinen Respekt, wenn sie
dazu beigetragen haben, reale und insbesondere
nachhaltige Verbesserungen in den Bereichen oder
Strukturen zu bewirken, für die sie erarbeitet wor-
den sind.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Allein erziehende Mütter (und auch Väter), die
Familie, Beruf und Alltag bewältigen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über optimistische Leute in meinem Umfeld

Wobei entspannen Sie?
Beim Segeln auf der Ostsee und bei einem guten
Gespräch mit Menschen, die mir wichtig sind.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Insel Hiddensee und Rügen

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Old Shatterhand

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer
Frau am meisten?
Natürlichkeit und Intelligenz, Einfühlungsvermögen
und Selbstbewusstsein

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem
Mann am meisten?
Zuhören können, Konfliktfähigkeit, Einfühlungsver-
mögen, Entscheidungsfreudigkeit

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Der Pragmatismus im Finden von Lösungen und die
Fähigkeit, Menschen motivieren zu können

Wie würde ein guter Freund Sie charakterisieren?
Verlässlich, vertrauenswürdig, dynamisch und zu
wenig auf sich selbst achtend

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Spiegel, Frankfurter Rundschau, „Segeln“

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Sorge dich nicht – lebe

Welche Musik hören Sie am liebsten?
PAN-Flöte, Trompetenkonzerte, Enya, Reinhard Mey

Was motiviert Sie?
Erfolg und die Verantwortung für anvertraute Mit-
arbeiter/innen

Worüber machen Sie sich Sorgen?

Darüber, dass über die EU-Gesetzgebung, trotz
hoheitlicher Aufgabenstellungen, immer mehr Kos-
ten auf die Flughafenbetreiber abgewälzt werden

Welches Lied singen Sie unter der Dusche
oder im Auto?
Ein Singen unter der Dusche könnte von Nachbarn
als „unfreundlicher Akt“ empfunden werden, des-
halb lasse ich es.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte lauten?
Während alles im Fluss zu sein scheint, gewinnt die
Frage nach dem Sinn zunehmend neue Bedeutung.
Sinn vermag aber nur der zu vermitteln, der ihn für
sich selbst gefunden hat.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist
Ihrer Meinung nach:
Biometrische Systeme und das Spektrum ihrer
Anwendungsmöglichkeiten

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Einfach suppieee, will sagen: zuversichtlich und
von der Gewissheit getragen, dass unser Flughafen
mit Sicherheit die Herausforderungen der Zukunft
genauso erfolgreich bewältigen wird wie bisher

� Jürgen Mursch war über 28 Jahre Polizeibeam-
ter in unterschiedlichsten Führungsfunktionen,
zuletzt Leiter Verhandlungsgruppe Entführung
Geiselnahme beim PP Frankfurt/M.

� Vier Jahre war er Leiter Werksicherheit der
damaligen Hoechst AG, ab 2001 zunächst Leiter
Airport Security, seit 2004 ist er Leiter Flugha-
fensicherheit der Fraport AG

� Jürgen Mursch wurde 1953 in Treysa, Schwalm-
Eder-Kreis, geboren und ist Vater eines Sohns sowie
einer Tochter. In seiner Freizeit widmet er sich gerne
dem Segeln, der Psychologie und der Natur.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Ich war sehr an Technik interessiert und wollte 
Maschinenbauingenieur werden, was ich dann 
auch studiert habe.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe  
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Mich haben die vielfältigen Aufgaben in der Quer-
schnittsfunktion der Sicherheitsthemen interessiert. 
Ein Reiz dabei war auch, einen  besseren Überblick 
über das gesamte Unternehmen zu bekommen, mit 
Unternehmensstab und den  einzelnen Standorten.  

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Aus meiner Sicht fehlt eine europaweite rechts-
kräftige und für alle Mitgliedsstaaten verbindliche 
Regelung zum Thema  Informationsschutz. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Erfolg kommt nicht aus dem Nichts, es ist eine 
Summe von vielen Einzelaktivitäten und Teamar-
beit. Mir hat in diesem Zusammenhang die Moder-
nisierung und Zusammenfassung der Leitstellen 
über Netzwerk in überschaubarem Zeitrahmen 
besonders gefallen.  

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
In Deutschland fallen mir da keine nennenswerten 
Reformen ein. Ich bewundere aber die chinesische 
Politik, wie sie das Land konsequent wirtschaftlich 
weiterentwickelt, wobei ich nicht jede Maßnahme 
für richtig halten kann. Ich denke aber, dass dieser 
Weg den Begriff Reform verdient hat. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?
Alle Personen, die sich in ihrer Freizeit zum Wohle 
der Gemeinschaft engagieren. 

Worüber können Sie sich freuen?
Dass die Deutschen, und hier besonders die Jugend, 
so begeistert die Fußballweltmeisterschaft feierte, 
und auch tolerant mit Menschen aus allen anderen 
Ländern offen umgeht.

Wobei entspannen Sie?
Bei sportlichen Aktivitäten

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Ich bin ein Toskana-Fan

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
John Wayne und die Helden von Karl May.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem 
Mann am meisten?
Zuverlässigkeit, Geradlinigkeit und die Fähigkeit 
mit Konflikten offen umzugehen

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer 
Frau am meisten?
Warmherzigkeit, Zuverlässigkeit ,vielseitige Interes-
sen und die Gabe auch einmal zuhören zu können.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Geradlinig , zielstrebig und immer in Aktion

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Die vielseitigen Interessen

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitung, Stern, Sportzeitschriften

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Folkmusik aus verschiedenen Ländern und 
Kulturen.

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Maria Furtwängler

Ihr Lieblingsschauspieler?
Hannes Jaenicke

Was motiviert Sie?
Offene, ehrliche, konstruktive Kritik und Zuverläs-
sigkeit

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Mich bedrückt die Arbeitsmarktentwicklung in 
Deutschland und die sinkenden Chancen der 
Jugend einen geeigneten Arbeitsplatz zu finden.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Ich bin nicht sehr musikalisch. Aber stimmungsab-
hängig kann ich schon einmal einen Ohrwurm aus 
dem Radio mitsingen.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte  
lauten:
Nichts ist beständiger als der Wechsel. Vor Verän-
derungen braucht man keine Angst zu haben, man 
sollte sie als Chance begreifen, sein Umfeld besser 
zu gestalten.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Die Kamera und die Sprechstelle, sprich die neuen 
Möglichkeiten der Digitaltechnik.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Gute, positive Stimmung.

Dipl. Ing. (FH) Bernd Baum leitet seit dem 

Jahr 2000 den Bereich Unternehmenssicher-

heit bei Heidelberger Druckmaschinen. 

Der 1955 in Zell an der Mosel geborene 

Bernd Baum ist verheiratet und ist Vater von 

drei Töchtern. 





BERnD BAUM
Leiter Unternehmenssicherheit, Heidelberger Druckmaschinen AG

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen. 
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Ihr Berufswunsch mit 16 war:
Ich wollte Polizeibeamter werden.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Als Polizeibeamter war ich bereits für „Sicherheit“ 
zuständig. Die Sichtweisen und Standpunkte der 
Privatwirtschaft zu diesem Thema reizten mich 
besonders nach zehn Jahren des Beamtendaseins.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Operativ handlungsfähige EU-/Global Exeku-
tiv-Kräfte, um mit dem allgemeinen Trend der  
Globalisierung und der damit verbundenen glo-
balen Kriminalitätsentwicklung Schritt zu halten 
(Traum!)

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Ich durfte erfolgreich den Börsengang und die 
Internationalisierung des Deutsche Post World Net 
Konzerns zu Corporate Security-Themen begleiten 
und das Thema „Sicherheit“ etablieren.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Post-Reformen, ohne die ich meinen beruf-
lichen Weg in dieser Form nicht hätte bestreiten 
können.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Alle, die hinschauen und aktiv helfen, wenn es 
drauf ankommt!

Worüber können Sie sich freuen?
Über Auftritte von Hape Kerkeling.

Wobei entspannen Sie?
Beim Motorradfahren.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Barcelona

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Der Schutzmann um die Ecke.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem 
Mann am meisten?
Loyalität, Integrität.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einer 
Frau am meisten?
dito

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Trotz viel Arbeit immer ein offenes Ohr zu haben 
und im Fall der Fälle auch zur Seite zu stehen.

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Durchsetzungs- und Durchhaltevermögen.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Welt kompakt und verschiedene Sicherheitsma-
nagementmagazine.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
…ich warte auf die Verfilmung.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Alles irgendwie.

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Farrah Fawcett

Ihr Lieblingsschauspieler?
Gene Hackman

Was motiviert Sie?
Noch nicht am Ziel zu sein.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Suizidattentäter

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Ich bin ein lausiger Sänger

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte  
lauten:
„Make no small plans. They have no magic to stir 
men´s blood.“ (Daniel Burnham, Chicago)

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  
ist Ihrer Meinung nach: 
In Zusammenarbeit mit Arbeitskollegen habe ich 
die „Security Pallet“ erfunden. Eine Palettenbox, 
die Standortdaten per GSM/GPS überträgt, mit 
Elektrokoordinatenschloss versehen ist, Tempera-
turdaten und Gewicht übermitteln kann und unbe-
rechtigte Zugriffe online übermittelt.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
im „grünen“ Bereich.

 � Der 45jährige Michael Schmidt kam 1979 zur 
Polizei des Landes Niedersachsens. 

 � 1989 wechselte er als Security Manager zu TNT 
Express. Zuletzt war er in der TNT Holding Cen-
tral & Eastern Europe Mitglied der Geschäfts-
leitung / General Manager für Security und Data 
Protection. 

 � 1999 bis 2006 war Michael Schmidt Senior Vice 
President Corporate Security Deutschen Post Wor-
ld Net. Seit 2007 ist er Chief Security Officer RWE. 
Er ist außerdem Vorstandsmitglied im Verband für 
Sicherheit in NRW und Vorstandsmitglied im 
Sicherheitsforum deutsche Wirtschaft e.V.

MICHAEL SCHMIDT
Leiter Konzernsicherheit der RWE AG

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten  wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheits branche unseren 
VIP-Fragebogen. 
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Ihr Berufswunsch 20 war:
… schon immer Polizeibeamter! Mit 17 Jahren
wurde ich daher auch Beamter der Hessischen
Bereitschaftspolizei.

Was hat Sie dazu bewegt, eine Aufgabe im
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ein ausgeprägter Gerechtigkeitssinn und der Spaß
am Umgang mit Menschen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung
nach schon längst umgesetzt sein?
Die enge Kooperation zwischen öffentlichen Sicher-
heitsorganen und privaten Sicherheitsunternehmen
und -dienstleistern.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen
haben, war:
Mich selbst dahingehend zu überzeugen, dass
mehr und häufigere Kommunikation in einem vir-
tuellen Team unbedingt erforderlich ist.

Welche Reform bewundern Sie am meis-
ten? 
Die Gründung der EU.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient? 
Alle Bürger, die sich privat engagieren und sich
dabei weit über das normale Maß – im Extremfall
sogar unter Einsatz ihres Lebens – für die Allge-
meinheit oder einzelne Personen einsetzen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über ein mir geschenktes Lächeln.

Wobei entspannen Sie?
Bei Lesen und Musik hören.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Wernigerode im Harz!

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Perry Rhodan.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei
einem Menschen am meisten?
Offenheit, Kritikfähigkeit und Gemeinschaftssinn.

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Meine Ausgeglichenheit und die Fähigkeit, andere
Menschen zu begeistern und zu überzeugen.

Wie würde ein guter Freund Sie
charakterisieren?
Als guten Zuhörer, hilfsbereit und stets für einen
Scherz oder einen Streich zu haben.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Deutsche und englische oder amerikanische Sicher-
heits- und Brandschutzmagazine.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Romane von Robert Ludlum.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Country Music.

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Hannelore Elsner.

Ihr Lieblingsschauspieler?
Heinz Erhard.

Was motiviert Sie?
Veränderungen und neue Aufgaben.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über den Bestand des sozialen Friedens.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche?
Nach Meinung meiner Familie „brumme“ ich nur
und das klingt unter der Dusche nicht sehr gut, des-
halb lasse ich es bleiben.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte
lauten:
Wer Angst vor Visionen hat, hat keine.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit
ist Ihrer Meinung nach:
Ganz generell die Mikroelektronik!

VIP IN GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT

WERNER STRITZKE
Chef der Sicherheit von General Motors

� Werner Stritzke ist seit 2001 Director GM Global
Security, GM Europa Center of Expertise.

� Geboren am 7. Februar 1946 in Lohre, Kreis Mel-
sungen, kann er auf eine steile Sicherheitskarrie-
re zurückblicken: Von 1963 bis 1978 war Werner
Stritzke Polizeibeamter/Kriminalbeamter des
Landes Hessen, von 1978 bis 1981 im Bundes-
kriminalamt Wiesbaden, von 1981 bis 2001
schließlich Stellvertretender Leiter Werksicher-
heit der Adam Opel AG und Stellvertretender
Koordinator Werksicherheit und Brandschutz
GM Europa.

� Heute verantwortet der Vater von vier Söhnen,
der seine Freizeit gerne mit der Familie ver-
bringt, mit Leidenschaft Sport treibt und Motor-
rad fährt, den Werkschutz und Brandschutz in
allen europäischen Standorten von General
Motors (GM, Opel, Saab, Vauxhall). Zudem ist
Werner Stritzke ein wichtiges Mitglied des Beira-
tes von GIT Sicherheit + Management.

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in
jeder Ausgabe Ihrer GIT Sicherheit
+ Management beantworten von
nun an wichtige Personen,
Entscheider, Menschen aus der
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen.

*inspiriert von M
arcel Proust und einigen anderen …
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:Das was ich auch geworden bin: Entwicklungsinge-nieur im Bereich der Nachrichtentechnik.
Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im Bereich Sicherheit zu übernehmen?Dies war die konsequente Entwicklung meines Lebenslaufes von Ausbildung und Studium bis hin zur Beratung in diesem Bereich. Es hätte ausbil-dungsbedingt auch die Telekommunikation werden können, jedoch hat mich die Sicherheitstechnik immer mehr interessiert.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach schon längst umgesetzt sein?Eine durchgängige Videoüberwachung öffentlicher Räume, natürlich da wo sinnvoll.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Die bis dato erfolgreiche Selbstständigkeit mit einem unabhängigen Sicherheitsberatungsunter-nehmen und Marktführer bei bestimmten Bran-chen. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?Im Grunde genommen keine. Die diskutierten und aktuellen Reformen sind alle nicht neu bzw. wer-den stümperhaft umgesetzt.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  Auszeichnung verdient?Das ist eine schwere Frage. Sicherlich kein Politi-ker, Schauspieler oder Sportler. Vielmehr die Leute, 

die sich jeden Tag für das Leben anderer Leute in Krisengebieten auf der ganzen Welt einsetzen. Nur wollen diese Leute meist gar keine Auszeichnung. 
Worüber können Sie sich freuen?Über das bisher Erreichte und natürlich über meine Familie, insbesondere meinen Sohn (vier Jahre).

Wobei entspannen Sie?
Beim Sport, im Garten und beim Fernsehen.
Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?Die Insel Rügen.

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:Ich hatte nicht wirklich einen Held.

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei  einem Mann am meisten?Ehrlichkeit sich selbst und anderen gegenüber, Hartnäckigkeit, Disziplin und Zuverlässigkeit.
Welche Eigenschaften schätzen Sie bei  einer Frau am meisten?Einfühlungsvermögen, Zuverlässigkeit, Gerechtig-keit, Großzügigkeit und soziale Kompetenz.

Wie würde ein guter Freund Sie  charakterisieren?
Nachtragend, hartnäckig, ausdauernd, diszipliniert, manchmal risikobereit, pingelig und zuverlässig.

Was gefällt Ihnen selbst an sich?Meine Disziplin und die Hartnäckigkeit, mit der ich meine Ziele verfolgen kann.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?Wissenschaftszeitschriften, Gartenzeitschriften und natürlich die Sicherheits-Fachzeitschriften. 
Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?Einen Thriller: Diabolo (Dan Brown)

Was motiviert Sie?
Die Aussicht auf Erfolg.

Worüber machen Sie sich Sorgen?Über Krankheiten und andere Probleme in der Familie, aber auch Unruhen und Krisen in der Welt.
Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder im Auto?
Meist das aktuelle Lieblingslied meines Sohnes aus den Kindersendungen.

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte  lauten:
Wenn man wirklich was will, dann schafft man es auch früher oder später.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  ist Ihrer Meinung nach: Der Schlüssel und der Heim-Rauchmelder.
Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:Entspannt und zufrieden.

Ivo Bachor (Dipl.-Ing. Nachrichtentechnik), geb. 10.09.64 in Gelsenkirchen, deutsch
2004 – heute: Geschäftsführender Gesellschaf-ter der Security Assist GmbH 

2003 – 2004, Leiter Security Consulting bei Bosch Sicherheitssysteme GmbH
1999 – 2002 Leiter Sicherheitsberatung bei HMP Teleconsult AG (Unternehmensberatung)









Ivo BAcHoRGEScHÄFTSFÜHRER SEcURITY ASSIST GMBH

Der vIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT beantworten wichtige Personen,  Entscheider, Menschen aus der Sicherheitsbranche unseren VIP-Fragebogen. 
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Bankkaufmann

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ein Angebot der Bank verbunden mit der Chance 
auf eine beruflich interessante Perspektive in jun-
gen Jahren

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
(Technische) Standards zu definieren, damit Bio-
metrische Systeme zielgerichtet (wann zu welchen 
Zwecken) eingesetzt werden können. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  
haben, war:
Ein schriftliches Kompliment eines Vorstandsmit-
gliedes über eine gelungene Veranstaltung mit 
Führungsspitzen der Bank und der Polizei

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Dass der Gesetzgeber im Bereich Arbeitsschutz/
Unfallverhütung mit einer überfälligen Deregulie-
rung begonnen hat – obwohl noch ein weiter Weg 
zu bewältigen ist

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?
Alle diejenigen, die sich uneigennützig für sozial 
Schwächere und Benachteiligte intensiv engagie-
ren und dazu selbst erhebliche persönliche Belas-
tungen auf sich nehmen.

Worüber können Sie sich freuen?
Einen schönen Tag mit der Familie und/oder Freun-
den zu verbringen

Wobei entspannen Sie?
Lesen, Walken, Badminton, Radfahren

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Lacanau-Océan (Französische Atlantikküste)

Ihr(e) Held(in) in Kindertagen war:
Winnetou

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei  
einem Mann am meisten?
Geradlinigkeit, Ehrlichkeit, Offenheit, Fairness

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei  
einer Frau am meisten?
Charme/Ausstrahlung, Intelligenz, Dynamik 

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Charakterstark, zuverlässig, kommunikativ, konservativ 

Was gefällt Ihnen selbst an sich?
Offene Art, Willen etwas zu erreichen

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Test, Finanztest, GEO, P.M.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Illuminati (Dan Brown)

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rock-Pop der 60er,70er und 80er Jahre 

Ihre Lieblingsschauspielerin?
Iris Berben

Ihr Lieblingsschauspieler?
Mario Adorf 

Was motiviert Sie?
Jemanden überzeugt zu haben, spontaner Dank 
oder Lob, konstruktive Kritik 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass die Menschlichkeit in der Unternehmenskultur 
keinen ausreichenden Stellenwert mehr hat. Dass 
trotz des vielzitierten „Zeitalters der Kommunika-
tion“ (Handy, E-Mail) die „echte Kommunikation“ 
verloren geht. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Ich war noch niemals in New York 

Ein Leitspruch aus Ihrem Munde könnte  
lauten:
Tue Gutes und rede darüber 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Einfache, billige aber wirkungsvolle Brandmelder 
für jedermann. Sie schützen Menschenleben und 
Sachwerte. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Locker, stets aufgeschlossen für Neues, gespannt 
auf die nahe Zukunft 

Rainer Hannich (53) ist bei der Nord/LB seit 

1982 zuständig für Safety und Security sowie 

als Datenschutzbeauftragter. 

Er ist zudem als betrieblicher Datenschutz-

beauftragter tätig, Leiter eines überbetrieb-

lichen Arbeitskreises für Bankensicherheit 

und Mitherausgeber des Fachbuchs „Sicher-

heitsvorkehrungen in Kreditinstituten“ 

Rainer Hannich ist verheiratet und hat drei 

Kinder 







RAInER HAnnIcH
Zentraler Schutzbeauftragter der nord/LB (norddeutsche Landesbank)

Der VIP-Fragebogen*
Menschen machen Märkte – in  
jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT 
beantworten wichtige Personen, 
 Entscheider, Menschen aus der 
Sicherheitsbranche unseren 
VIP-Fragebogen. 
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Christine Trexler-Walde
Security Specialist bei SAP

 Die 1981 geborene Christine Trexler-Walde 
studierte Wirtschaftsinformatik an der BA 
Mannheim 
 Sie arbeitet seit 2001 für SAP, wo sie  
an verschiedenen weltweiten funktions-
übergreifenden Projekten beteiligt war
 Zu ihren Publikationen zählen Beiträge zu 
Krisenmanagement und Business Continuity
 Frau Trexler-Walde bei SAP als Security 
 Specialist Global Governance, Risk and 
 Compliance zuständig. 









Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
Entwicklerin für Lern-Software. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ein Diplomarbeits-Thema mit Sicherheit als Neben-
aspekt, der Reiz, Sicherheit als strategisches Thema 
mitdefinieren zu können, und ein bisschen Zufall. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach 
schon längst umgesetzt sein?
Großangelegte Tests zur Ausfallsicherheit kritischer 
Infrastruktur auf europäischer Ebene.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben:
Der Broad Street Run in Philadelphia (10 Meilen): 
vier Minuten schneller als geplant in einem Meer 
von 17.000 Läufern. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Auch wenn viele Leser sicherlich anderer Meinung 
sind, fand ich die alte ß- und ss-Schreibweise noch 
nie eingänglich – ebenso wenig die FeTTöpfchen 
– und FeTTTröpfchen-Unterscheidung. Ich halte die 
Einführung der neuen Rechtschreibung daher für 
bewundernswert und richtig. 

Wer hat nach eine Auszeichnung verdient?
Hans Riegel – der Firmengründer von Haribo. 

Worüber können Sie sich freuen?
Eine Postkarte von Freunden, ein Stückchen Käseku-
chen zur Nachmittagspause, Schwimmbadwetter am 
Wochenende, gute Nachrichten in der Tagesschau 
und über eine Erhöhung des Security-Budgets. 

Wobei entspannen Sie?
Beim Waldlauf: früh morgens, alleine, Musik auf den 
Ohren

Die VIP-Couch
Menschen machen Märkte – in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch Platz zu nehmen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Fuerteventura für alle Atlantik-Fans. 

Wie würde ein guter Freund Sie charak-
terisieren?
Als sehr zuverlässig (als wandelnder Kalender, Akti-
vitäten-Organisator, Freundin, die für einen „da 
ist“.), unkompliziert, überwiegend heiter und als 
„eine, die jeden Mist mitmacht“. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
„Shape“ für den Körper und „Die Zeit“ für den 
Geist

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Der weiße Neger Wumbaba kehrt zurück.“ von 
Axel Hacke und Michael Sowa – weil ich schon 
über den ersten Teil sehr lachen musste. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Alles, was mich zum Mitsingen anregt. 

Was motiviert Sie?
Meine eigenen Erfolgserlebnisse

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Umweltverschmutzung und wachsendes politisches 
Desinteresse in der Bevölkerung

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
„Umbrella“ von Rihanna. Aber nur alleine und 
nicht ohne Radio-Begleitung. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Die „human firewall“: Sicherheitsbewusstsein

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Schoko-hungrig

96 GIT SIChERhEIT + MAnAGEMEnT 12/2007
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DIE  
 VIP COUCH
2003–2016  Eine kleine Auswahl

Die VIP Couch194 GIT SICHERHEIT 6/2017  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de
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Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Astronom.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Wer Automatisierungstechnik in der Prozessindustrie 
betreibt, der kommt unweigerlich mit den Themen 
„Anlagensicherheit“ und eben auch „IT-Security“ in 
Berührung. Beide Themen sind sehr vielschichtig und 
setzen interdisziplinäre Zusammenarbeit voraus. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Integration aller europäischen Staaten in den 
Schengen-Raum.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Die termin- und spezifikationsgerechte Abwicklung 
der Renovierung der Zimmer meiner beiden Kinder. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Obwohl sie keine Reform im engeren Sinn ist, will 
ich hier die Schaffung der europäischen Gemein-
schaft nennen. Auch wenn es an manchen Stellen 
knirscht: Die Situation ist unvergleichlich viel bes-
ser als vor 50 Jahren.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient?
Meine Frau, die es schafft, neben ihrem Beruf auch 
noch die Familie zu managen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über ein langes Wochenende.

Wobei entspannen Sie?
Ich habe verschiedene Methoden: beim Sport, beim 
Musik hören, beim Lesen, um nur einige Möglich-
keiten zu nennen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Argentinien ist ein faszinierendes Land. Dort findet 
sich für jeden Geschmack und Geldbeutel das Rich-
tige.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren?
Zuverlässig, manchmal eine Idee zu vernünftig, mit 
sarkastischem, aber nicht bösartigem Humor.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Neben Tageszeitung und diversen Fachzeitschriften: 
Spektrum der Wissenschaft, c´t und den Spiegel.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Last Chance to See“ von Douglas Adams und 
Mark Carwardine.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
In meiner CD-Sammlung finden Sie alles von meh-
reren Aufnahmen des „Wohltemperierten Klaviers“ 
über Jazz bis zu Blues, Rock und Pop. Ich kann mich 
nicht für eine Stilrichtung entscheiden.

Was motiviert Sie?
Am Ende eines Tages zufrieden und mit dem 
Gefühl, etwas erreicht zu haben, nach Hause zu 
meiner Familie gehen zu können.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die vielen, tiefgreifenden Konflikte in unserer 
Welt.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto? 
Ich singe so gut wie nie, das kann ich einfach zu 
schlecht.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Es gibt viele bewundernswerte Entwicklungen und 
ich traue mir nicht zu, eine davon die „Beste“ zu 
nennen. Wenn man sich die Entwicklung der Zahlen 
bei den Verkehrsopfern anschaut, dann bekommt 
man einen großen Respekt vor den technischen 
Lösungen, die diese Entwicklung ermöglicht haben.

Wolfgang Morr
Geschäftsführer der Namur, der „Interessen-
gemeinschaft Automatisierungstechnik  
der Prozessindustrie“ 

Wolfgang Morr (Jahrgang 1958) studierte ��
Physik an der Universität Heidelberg  
und promovierte dort am Institut für An-
gewandte Physik. 
Im November 2007 übernahm er die ��
 Geschäftsführung der NAMUR. 
Seit 1989 arbeitet er im Bayer-Konzern  ��
in Leverkusen, zurzeit in der Division „Pro-
cess Management Technology“ der Bayer 
Technology Services GmbH. 
Morr ist verheiratet und hat zwei Kinder.��

VIP IN GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT
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Volker Zintel 
Generalbevollmächtigter „Airport Security  
Management“ bei Fraport

Dipl. Verw. Volker Zintel ist seit dem ◾◾

01.04.2007 als Generalbevollmächtigter  
für den Strategischen Geschäftsbereich  
„Airport Security Management“ zuständig.
Herr Zintel war knapp 20 Jahre in Führungs­◾◾

funktionen bei der Hessischen Polizei tätig 
und in der Zeit von 1984 bis 1990 Bürger­
meister der Stadt Hochheim am Main.
Von 1997 bis 1999 übte er Bereichsleitungs­◾◾

funktionen zunächst im Bereich „Passage, 
Handel, Dienstleistungen“ aus und war in 
der Folge u. a. für den Strategischen Ge­
schäftsbereich „Flug­ und Terminalbetrieb, 
Ausbau, Sicherheit“ verantwortlich.

Fo
to

: B
 &

 B
 It

al
ia

, M
od

el
l T

uf
ty

 T
im

e,
 w

w
w

.b
eb

ita
lia

.it
  

Ei
nr

ic
ht

un
gs

be
ra

te
r: 

Di
pl

. I
ng

. A
le

xa
nd

er
 H

ei
ni

gk
,  

He
in

ig
k,

 B
oc

h 
+

 K
el

le
r A

rc
hi

te
kt

en
 B

DA
, w

w
w

.b
oc

h­
ke

lle
r.d

e

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Pilot oder Polizeibeamter

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Fast 20 Jahre Polizeidienst, davon 15 Jahre in Füh­
rungspositionen – eine hochinteressante und span­
nende Zeit!

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Dass nach dem Beispiel anderer EU­Länder die 
Flughäfen in Deutschland eine deutlich stärkere 
Rolle im Sicherheitssystem haben.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Die Bauarbeiten für die 4. Bahn des Flughafens 
Frankfurt konnten störungsfrei beginnen und das 
Camp der Waldbesetzer wurde in hervorragender 
Zusammenarbeit mit der Hessischen Polizei ohne 
gewaltsame Auseinandersetzungen geräumt.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Weltweit alle, mit denen Freiheit und Menschen­
rechte eingeführt wurden.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus-
zeichnung verdient?
Alle die Menschen, die sich für Behinderte und 
Kranke engagieren.

Worüber können Sie sich freuen?
Über schöne Stunden mit Familie und guten Freun­
den.

Wobei entspannen Sie?
Bei Sonnenschein und Nichtstun.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Key West, Florida.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Verlässlich, geradlinig, authentisch und gelassen.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
FAZ und Lokalzeitungen.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Annegret Held: Fliegende Koffer

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Musicals, leichte Klassik.

Was motiviert Sie?
Mit den richtigen Partnern sinnvolle Ziele zu verfol­
gen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass die wirtschaftliche Entwicklung zu einer 
so zialen Schieflage führt.

Welches lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto? 
„Ich war noch niemals in New York“ 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Intelligente Videotechnik und Sensorik

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Auch die momentane Krise werden wir bewältigen 
– gutes Management beweist seine Kompetenz in 
schwierigen Lagen, nicht in Schönwetterphasen.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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VIP IN GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT 

Norbert Schaaf
Vorstandsvorsitzender des BHE  
(Bundesverband der Hersteller und Errichter von 
Sicherheitssystemen) und Vorstandsvorsitzender 
der Atral-Secal GmbH 

Norbert Schaaf, Jahrgang 1955, ist verhei-▶◾

ratet, hat eine Tochter und lebt in Eltville 
1984 war er Entwicklungsleiter Sensor-▶◾

Systeme bei Heimann, 1986 gründete er 
die Secal GmbH
Seit 1990 ist er in verschiedenen EU-Kom-▶◾

missionen und nationalen Normungsgre-
mien tätig 
Seit 1998 ist Norbert Schaaf im Vorstand ▶◾

des BHE, und seit 2003 ist er Vorstands-
vorsitzender der Atral-Secal GmbH
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Sportlehrer.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ich war technisch interessiert, und nach der Ausbil-
dung bei Heimann zum Physiklaborant und anschlie-
ßendem Physikstudium war der Weg zur Sicherheits-
technik eine gute Option.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Rauchwarnmelderpflicht in allen Bundesländern 
einführen. Einige Bundesländer sperren sich, obwohl 
nachweislich viele Leben gerettet werden könnten.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Die Entscheidung, die Informationsbroschüre 
„Sicherheit an Schulen“ vom BHE herauszubrin-
gen, war sicherlich ein großer Erfolg – da sehr gro-
ße Nachfrage.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Meine Frau. Mit ihrem sozialen Engagement an mir. 
Ganz ernsthaft: Alle, die sich ehrenamtlich sozial 
engagieren.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn etwas geklappt hat, was vorher alle für nicht 
möglich gehalten haben.

Wobei entspannen Sie?
Bei gutem Wetter, Blues-Musik und dem Blick in 
meinen Teich. Oder beim Tauchen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Insel Mirihi auf den Malediven. Ca. 200 m 
Durchmesser. Natürlich nur für Taucher. Nichts für 
Wanderer!

Wie würde ein guter freund Sie charakteri-
sieren?
Ist immer auf Ausgleich bemüht. Ist direkt. Zielori-
entiert. Manchmal zu nett.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitung und Spiegel.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Stieg Larsson: Seine Trilogie. Sehr spannend. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Blues von John Lee Hooker oder Johnny Guitar 
Watson.

Was motiviert Sie?
Schwierige Ziele gegen Widerstände trotzdem zu 
erreichen. Natürlich mit einer motivierten Mann-
schaft.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über den Werteverfall in der Gesellschaft und in 
den Unternehmen. Der Mensch darf nicht zur Res-
source werden. Führungskräfte sind hier in der 
Pflicht, steuernd einzugreifen.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto? 
Ich habe mit allen Duschen und Autos eine klare 
Abmachung: niemals singen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Es gibt viele gute Erfindungen – je nach persönli-
chem Hut und der Art der Scheuklappen. Mit mei-
ner Scheuklappe ist es die Einführung der Rauch-
warnmelderpflicht. Es werden Hunderte von Leben 
gerettet.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Besonnen bleiben und mit vorsichtigem Optimis-
mus nach vorne schauen.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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www.GIT-SICHERHEIT.de

Dr. Wolfgang J. Friedl
Ingenieur für Sicherheit

Dr. Wolfgang J. Friedl (48) begann seine ◾◾

 Karriere 1986 bei Wacker Chemie im 
 US-amerikanischen Portland/Oregon
1987 bis 1996 war er angestellt bei zwei ◾◾

großen Industrieversicherungen in der 
 Abteilung Brandschutz/Sicherheit, zuletzt  
als Niederlassungsleiter der Ingenieur-
abteilung
Seit 1996 ist er Inhaber des Münchner ◾◾

 Ingenieurbüros für Sicherheitstechnik 
Er ist Herausgeber von 18 Büchern und ◾◾

 zahlreichen Fachartikeln
Wolfgang J. Friedl ist verheiratet, Vater  ◾◾

eines Sohnes (16) und einer Tochter (14)  
und lebt mit seiner Familie in München
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Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
Arzt.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
Es erschien mir am artverwandtesten zur Medizin, 
im Bereich Brand- und Arbeitsschutz präventiv zu 
arbeiten.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
Die Rauchmelderpflicht im Privatbereich. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war: 
Eine Gastprofessur von einer Deutschen Hochschule 
bekommen zu haben.

Welche Reform bewundern Sie am meisten? 
Die moderne und bis heute weitgehend aktuelle 
Neustrukturierung Europas nach 1815 nach Jahr-
hunderten der Lethargie.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient? 
Jeder Freiwillige Feuerwehrmann, der seine Freizeit 
opfert und sein Leben riskiert.

Worüber können Sie sich freuen? 
Beruflich über zunehmend mehr Aufträge, auch aus 
dem Ausland.

Wobei entspannen Sie? 
Beim Joggen, in der Sauna, beim Lesen vor dem 
offenen Kamin mit einem Glas edlen Calvados und 
beim Flippern.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen? 
Lenggries in Oberbayern (Isartal). 

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren? 
Ich habe drei Freunde angerufen und spontan  
zu hören bekommen, ich sei offen, ehrlich, witzig, 
energiegeladen, organisationsfähig und zuverlässig, 
aber auch ungeduldig, nachtragend und manchmal 
zynisch.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 
Privat Focus und SZ. Beruflich die BG-Zeitung sowie 
die wichtigen Sicherheits-Zeitschriften, allen voran 
die GIT SICHERHEIT.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
„Sozialrebellen in Bayern“, ein äußerst staats- und 
kirchenkritisches Buch.

Welche Musik hören Sie am liebsten? 
Von den 60ern (Beatles, Stones, Janis Joplin) über 
die 70er (Deep Purple, ELO, Bee Gees) bis in die 
80er (Tina Turner, Phil Collins).

Was motiviert Sie? 
Beruflich sind es meine zufriedenen Kunden, die 
sich immer wieder melden. 

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
Über den zunehmend größer werdenden Werte- 
und Moralverfall in der westlichen Welt.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto? 
„What shall we do with the drunken sailor?“, wenn 
es mein Sohn auf der Gitarre spielt.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Aus dem 19. Jahrhundert die Sprinkleranlage; sie 
ist einfach, aber genial.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
Mit 47 Jahren würde ich mich geistig noch als voll 
zurechnungsfähig einstufen (dies schrieb ich nach 
Rücksprache mit meiner Frau) – körperlich bin ich 
mir nicht sicher, ob ich mir noch einen Marathon-
lauf zutrauen würde.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

VIP IN GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT
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Angelika Staimer
Mitglied der Leitung der Business Unit  Fire Safety 
bei Siemens Building Technologies in Deutschland

Angelika Staimer ist Vorsitzende des ◾◾

 Lenkungsausschusses des Fachverbandes 
 Sicherheitstechnik im ZVEI
Sie lebt bei München und arbeitet ◾◾

seit 1976 bei Siemens in verschiedenen 
Fachgebieten und Positionen.
Frau Staimer wurde vor Kurzem in ◾◾

den Programmausschuss für Sicherheits­
forschung in Deutschland sowie in die FP7 
security advisory group der EU berufen
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Flugzeugpilotin.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Zunächst ein anspruchsvolles Jobangebot.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Rauchwarnmelderpflicht in jeder Wohnung und ins­
besondere in den Kinderzimmern.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  
haben, war:
Der Nachweis der Verfügbarkeit von Brandmelde­
anlagen.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Einführung der gemeinsamen europäischen 
Währung.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus­
zeichnung verdient?
Professor Luck von der Uni Duisburg. Er legte die 
wissenschaftlichen Grundlagen für die moderne 
Brandmelde­ und Sicherheitstechnik.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn junge Leute tolle Ideen haben und die Energie 
aufbringen, diese umzusetzen.

Wobei entspannen Sie?
Bei klassischer Musik.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Graz und Umgebung.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Eine Frau mit Durchsetzungsvermögen und einem 
gewissen Hang zum Brücken Bauen – auch wenn’s 
mühsam ist.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Ein paar Fachzeitschriften, Wirtschaftswoche und 
Focus.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Peter Scholl­Latour: „Zwischen den Fronten. Erlebte 
Weltgeschichte“.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Symphonien von Beethoven, Schubert und Bruckner. 

Was motiviert Sie?
Wünsche oder Erwartungen von Menschen mit 
Bedeutung für mich.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über das kurzfristige Erfolgsstreben in den Füh­
rungsetagen der deutscher Industrie – auch die 
Geschwindigkeit der Amerikanisierung unserer 
Industrie.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
My Fair Lady: „… mit ’nem kleinen Stückchen 
Glück …“. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Die Erfindung des Ionisationsrauchmelders durch 
Professor Jaeger Ende der 30er Jahre des letzten 
Jahrhunderts. Damit konnte die Sicherheitstechnik 
die Leistungsfähigkeit deutlich erhöhen und hat 
begonnen, die Errungenschaften der modernen 
Technik zu nutzen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Positiv in die Zukunft schauen – trotz Wirtschafts­
krise und unsicherem Umfeld.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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christian Kühn 
Vorstandsvorsitzender der Arge Errichter  
und Planer im ZVEI, Geschäftsführer der   
Schlentzek & Kühn OHG

Christian Kühn (Jahrg. 1974), verheiratet, ▶◾

zwei Kinder, lebt in Mittenwalde bei Berlin
Gelernter Elektroinstallateur, geprüfter ▶◾

Industriemeister der Elektrotechnik
Seit 15 Jahren selbstständig und ▶◾

Geschäftsführer der Schlentzek & Kühn 
OHG 
Gründungs- und Vorstandsmitglied der ▶◾

Arge Errichter und Planer im ZVEI, seit 
2009 Vorstandsvorsitzender dieser
Seit 2007 Mitarbeit in der DKE und beim ▶◾

DIN
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Mit 20 hatte ich bereits als Elektroinstallateur mit 
sicherheitstechnischer Ausrichtung gearbeitet. Mit 
16 war mein Wunsch die Handelsmarine, weil es in 
der weiten Welt viel zu entdecken gibt. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Mein heutiger Geschäftspartner sowie die Erkennt-
nis, dass spezifische Fachkompetenz im Bereich 
Brandschutz und Sicherheitstechnik in Zukunft eine 
Menge Potential abverlangt. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Normung von Dienstleistungen in der Sicher-
heitstechnik, welche nach Umsetzung der EU-Dienst-
leistungsrichtlinie Nachweise der Kompetenz defi-
nieren. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Der erfolgreiche Aufbau der Arge Errichter und Pla-
ner im ZVEI, welche im Januar 2010 schon 102 Mit-
glieder innerhalb von drei Jahren aufweisen konnte. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Einführung des Euro. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient?
Die Menschen, die sich ernsthaft mit der Abwen-
dung von Gefahren beschäftigen und dabei oftmals 
ihr Leben riskieren. 

Worüber können Sie sich freuen?
Über meine Kinder – und über junge Menschen, die 
Ehrgeiz haben und eigene Ideen entwickeln, das 
Erreichen eines schwer erkämpften Zieles verfolgen. 

Wobei entspannen Sie?
Bei gutem Essen, einem gepflegten Rotwein und 
Treffen mit guten Freunden, gern auch mal bei 
Handwerksarbeiten.

Welchen urlaubsort können Sie empfehlen?
In Deutschland ist es für mich die Ostsee und die 
Moselgegend.

Wie würde ein guter freund Sie charakterisie-
ren?
Er ist ein angenehmer, zuverlässiger und bodenstän-
diger Freund, zudem sehr engagiert und zielstrebig, 
dabei auch mal gern unbequem in seinen Entschei-
dungen.

Welche zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Meist Fachzeitschriften wie die GIT SICHERHEIT, den 
Feuertrutz oder Brandschutz, gern aber auch mal 
den Focus. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Die Stargate-Verschwörung, geheime Spurensuche 
in Ägypten“ von Andreas von Retyi.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Gern die 80er, auch Rock und Schlager, aber auch 
spezielles wie Country von Garth Brooks.

Was motiviert Sie?
Meine Familie und die eigene Arbeit, wenn die 
gesetzten Ziele erreicht werden und etwas bewir-
ken.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Die Mittelstandspolitik, am meisten die Bildungspo-
litik, die Gleichgültigkeit der Jugend, dass jugend-
liche Schulabgänger immer häufiger in der Aus-
bildung nicht mehr lernfähig sind, weil essenzielle 
Grundlagen fehlen.

die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Die Erfindung der Rauchmelder, ein wesentlicher 
Schutz, der in keinem Haushalt fehlen darf.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Immer neue Ziele setzen und positiv voraus schauend 
denken.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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harald�Zielinski
Leiter Sicherheit und Risikoprävention, 
Lufthansa Cargo AG

Harald Zielinski, Jahrgang 1957, startete  
seine Karriere als Polizeibeamter und  
wurde u. a. zum Spezialisten für Luftsicher­
heitsfragen und zum Verhandlungsführer  
bei Geiselnahmen und Erpressungen aus­
gebildet
Seit 1988 ist er bei der Lufthansa, wo  
er u. a. in der Konzernsicherheit tätig war 
2002 wurde er Leiter der Abteilung 
 Sicherheit und Risikoprävention 
 Harald Zielinski ist verheiratet und hat  
einen Sohn. 
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Vip couch
Ihr�Berufswunsch�mit�20�war:
Polizeibeamter, was ich zu diesem Zeitpunkt schon 
drei Jahre war.

Was�hat�Sie�dazu�bewogen,�eine�aufgabe�im�
Bereich�Sicherheit�zu�übernehmen?
Die ständige Herausforderung durch nicht alltäg­
liche Sachverhalte.

Welche�sicherheitspolitische�entscheidung�
oder�welches�Projekt�sollte�Ihrer�Meinung�
nach�schon�längst�umgesetzt�sein?
Die Vereinheitlichung der internationalen Luftsicher­
heitsmaßnahmen besonders zwischen den USA und 
der EU.

ein�erfolg,�den�Sie�kürzlich�errungen�haben,�war:
Mehr oder weniger aus dem Nichts mit Mitarbeitern, 
Vorgesetzten und auch dem Betriebsrat eine erfolg­
reiche und bei den Kunden anerkannte Sicherheits­
organisation aufgebaut zu haben.

Welche�reform�bewundern�Sie�am�meisten?
Die Reform des Staatswesens in (zunächst) West­
Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg.

Wer�hat�Ihrer�Meinung�nach�eine�auszeichnung�
verdient?
Fokko Doyen, der Flottenchef der Lufthansa Cargo, 
der seit Jahren ein Kinderhospital in Kenia mit der von 
ihm gegründeten Organisation „Cargo Human Care“ 
sehr erfolgreich unterstützt und echte Hilfe leistet.

Worüber�können�Sie�sich�freuen?
Über meine Familie, die positive Entwicklung der 
Frankfurter Eintracht und – natürlich – eine erfolg­
reiche Lufthansa Cargo.

Wobei�entspannen�Sie�sich?
Mit einem Werkzeug in der Hand im Keller, der 
Garage oder dem Garten. Ein Glas Moselriesling 
kommt aber auch gut an.

Welchen�Urlaubsort�können�Sie�empfehlen?
St. Joseph am See. Eine äußerst kleine Gemeinde 
oberhalb des Kalterer See in Südtirol. Ruhiger geht 
es nicht. 

Wie�würde�ein�guter�Freund�Sie�charak­
terisieren?
Manchmal emotional, manchmal rechthaberisch, 
gelegentlich vorlaut aber immer zuverlässig.

Welche�Zeitschriften�lesen�Sie�regelmäßig?
Spiegel, FAZ, Youngtimermagazine und Fachzeit­
schriften zum Thema Sicherheit und Luftverkehr.

Welches�Buch�haben�Sie�zuletzt�gelesen?
„Blaze“ von Richard Bachman

Welche�Musik�hören�Sie�am�liebsten?
Rhythm and Blues 

Was�motiviert�Sie?
Lob, Anerkennung und sachliche Kritik und eine 
ziemlich ausgeprägte Neugier.

Worüber�machen�Sie�sich�Sorgen?
Dass das soziale Gleichgewicht in der Bundes­
republik nicht zu halten ist und Menschen sich 
zukünftig massiv ausgegrenzt fühlen werden.

Welches�Lied�singen�Sie�unter�der�Dusche�
oder�im�auto?�
Ein singender Zielinski kommt einer gefährlichen 
Körperverletzung gleich. Ich lasse es daher freiwillig.

Die�beste�erfindung�im�Bereich�Sicherheit�ist�
Ihrer�Meinung�nach
… noch nicht wirklich gemacht. Eine wirklich bun­
desweit angemessene Bezahlung aller Sicherheits­
kräfte auf der operativen Ebene wäre eine tolle 
„Erfindung“. Echte Sicherheit ist für 6 € die Stun­
de nicht zu bekommen. Lufthansa Cargo hat das 
erkannt, der Erfolg gibt uns recht.

Ihre�gegenwärtige�Geistesverfassung�ist:
Relativ gelassen und in Erwartung dessen was 
kommt.
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Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

Erich Keil 
Bereichsleiter der Flughafensicherheit am  
Flug hafen Frankfurt und Vorsitzender  
der Geschäfts führung Fraport Security Services

Jahrgang 1952, verheiratet, wohnt  ◾◾

in Reichelsheim/Odenwald
ab 1973 Kriminalbeamter im Lande Hessen ◾◾

1980–1983 Studium an der Verwaltungs-◾◾

Fachhochschule Wiesbaden im Fachbereich 
Polizei 
1986 Wechsel zum Hessischen Ministerium ◾◾

für Wirtschaft und Technik 
1992 Wechsel zur Flughafenbetreiberin FAG, ◾◾

heute Fraport AG
Seit Juli 2008 in Personalunion Chef  ◾◾

der Flughafensicherheit am Frankfurter  
Flughafen
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Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
Gymnasiallehrer für Sport und Germanistik.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe  
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Anfang der 70er Jahre gab es die Möglichkeit des 
Direkteinstiegs bei der Kriminalpolizei im Lande Hes-
sen. Während meiner Bundeswehrzeit wurde ich dar-
auf aufmerksam, als insbesondere die ersten terroris-
tischen Anschläge gegen Luftverkehrsgesellschaften 
und gegen unseren Staat eine neue Dimension des 
Widerstandes gegen staatliche Einrichtungen dar-
stellten.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Aus meiner Sicht ist es unabdingbar, dass die Sicher-
heitsbehörden, zunächst in Europa, dann aber auch 
darüber hinaus eine Harmonisierung ihrer Sicher-
heitsmaßnahmen herbeiführen, sodass in jedem Land 
der gleiche Sicherheitsstandard herrscht. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Die Zusammenführung aller operativen Sicherheits-
einheiten am Flughafen Frankfurt in eine Dienststelle.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Reform der Bundespolizei. Dabei bewundere ich 
den Mut der Verantwortlichen, die Reform in dieser 
Form durchzuführen. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient?
All diejenigen, die sich bei Katastrophen zur Rettung 
von Menschenleben einsetzen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über die Zusammenarbeit in der großen Gemein-
schaft eines weltweit agierenden Verkehrsflughafens, 
über meine engsten Kolleginnen und Kollegen, über 
Haus, Hund und unseren Garten. 

Wobei entspannen Sie?
Beim Schwimmen im Meer, bei guter Lektüre oder 
beim Bergwandern.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Insel Mallorca (nicht Ballermann) und Südtirol.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren?
Ehrlich, sozial, weitblickend, humorvoll.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Manager-Magazin, Boote.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Einen Kriminalroman von Henning Mankell: „Die 
Rückkehr des Tanzlehrers“.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Abba, Meat Loaf, Peter Maffay.

Was motiviert Sie?
Alle Herausforderungen für die Sicherheit, insbeson-
dere die spannende Frage, welche Techniken uns in 
Zukunft weiterbringen können. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die aus meiner Sicht zu schnell entstehende 
Negativeinstellung in Deutschland und damit ver-
bunden die Haltung bei der sich derzeit einstellen-
den Rezession. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto? 
„Über den Wolken“ von Reinhard Mey.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Wie in der Medizin: die Röntgentechnik.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Sehr positive Grundeinstellung zum Leben (Pro-
bleme gibt es, um sie zu lösen), „Jetzt erst recht“-
Reaktion in Zeiten notwendiger Reformen, Freude 
hinsichtlich des bevorstehenden Flughafenausbaus. 

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Henri Ulitzsch 
Leiter Corporate Security Wacker Chemie AG

Der 1965 geborene Henri Ulitzsch  ◾◾

studierte an einer militärischen Hochschule 
und leistete anschließend drei Jahre  
aktiven Truppendienst.
Von 1990 bis 1992 war er Mitarbeiter  ◾◾

eines Sicherheitsdienstleisters und  
wechselte dann in die Sicherheitsabteilung 
der Firma Merck.
Seit 2007 ist er als Leiter Corporate Security ◾◾

bei der Wacker Chemie AG tätig.
Er lebt in der Nähe von München. ◾◾

Fo
to

: B
 &

 B
 It

al
ia

, M
od

el
l T

uf
ty

 T
im

e,
 w

w
w

.b
eb

ita
lia

.it
  

Ei
nr

ic
ht

un
gs

be
ra

te
r: 

Di
pl

. I
ng

. A
le

xa
nd

er
 H

ei
ni

gk
,  

He
in

ig
k,

 B
oc

h 
+

 K
el

le
r A

rc
hi

te
kt

en
 B

DA
, w

w
w

.b
oc

h-
ke

lle
r.d

e

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Mit 20 hatte ich schon die Hälfte meines Studiums 
hinter mir, mein einziger Berufswunsch in meiner 
Jugend war Polizist. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Aufgrund meiner Ausbildung und Erfahrungen war 
es nach meinem Ausscheiden aus der Armee die 
einzig sinnvolle Alternative, eine Aufgabe im Bereich 
Sicherheit zu übernehmen, und ich habe es nie 
bereut. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung oder 
welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach 
schon längst umgesetzt sein?
Ich sehe eine Notwendigkeit in einer raschen Har-
monisierung der Sicherheitsbehörden in Deutsch-
land und in Europa. Das ist eine wesentliche Grund-
lage für eine effektive Zusammenarbeit zwischen 
den Security-Abteilungen von global agierenden 
Unternehmen und den entsprechenden Sicherheits-
behörden. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Mit dem Rauchen aufzuhören, und mir geht es von 
Tag zu Tag besser.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Schaffung und Entwicklung von Ausbildungs-
möglichkeiten zum Thema Security in den letzten 20 
Jahren. Eine sehr positive Entwicklung, die unserem 
Image sicher gut getan hat.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient?
Alle die unter Einsatz ihres Lebens und ihrer Gesund-
heit anderen Menschen helfen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über Erfolg, sowohl in richtungweisenden Themen 
als auch bei alltäglichen Kleinigkeiten. 

Wobei entspannen Sie?
Bei der Ausbildung und bei Einsätzen mit meinem 
Hund „Max“.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Oberbayern, und da ich hier mittlerweile lebe, habe 
ich jetzt die Masurische Seenplatte entdeckt – mit 
Hund, Wohnmobil und Boot einfach genial für einen 
Abenteuerurlaub.

Wie würde ein guter Freund Sie charak­
terisieren?
Ich habe nachgefragt: „Offen und ehrlich, in wenigen 
Situationen manchmal zu offen, humorvoll mit einem 
Hang zum Sarkasmus“. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Spiegel, alle wichtigen Sicherheitszeitschriften, allen 
voran natürlich GIT SICHERHEIT, Der Hund

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Reemtsma, „Im Keller“

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Handgemachte Rockmusik aus den 70er und 80er 
Jahren.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass pragmatische Entscheidungen bedingt durch 
ausufernde Bürokratie und übertriebene Regularien 
unmöglich werden, und wir somit an Flexibilität und 
Wirtschaftskraft verlieren.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Der Einsatz von Spürhunden in immer mehr Berei-
chen der Sicherheit sowie das Auswerten und Ver-
gleichen von DNA-Spuren in der Strafverfolgung.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
Hellwach, optimistisch und in Vorfreude auf das, was 
mich beruflich und privat noch so erwartet, und was 
ich diesbezüglich gestalten bzw. mit gestalten kann.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Wichtige Persönlich- 
keiten, Macher, 

Entscheider – in jeder 
Ausgabe bitten wir einen 

VIP auf unsere Couch,  
um dort im Gespräch  

auch einmal ganz 
persönlich zu werden.

Eine kleine Auswahl 
finden Sie hier. Gewandelt 

hat sich dabei nicht nur 
unser Sitzmöbel.
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Dr.�Jan-robert�Schwark
Leiter Geschäftsfeld Industrieparkdienste 
Infraserv GmbH & Co. Höchst KG

Dr. Jan-Robert Schwark, Jahrgang 1961,  
begann 1992 als promovierter Chemiker in 
der Pharmaforschung der Hoechst AG.
1998 Aufbau einer umfassenden Forschungs-
administration bei Hoechst Marion Roussel
2000 Leitung Operations und Supply Chain  
im Forschungsbereich Aventis/Sanofi-Aventis
Seit 2005 Geschäftsfeldleiter Industriepark-
dienste und damit verantwortlich für die  
gesamte Gefahrenabwehr und die öffentliche 
Infrastruktur des Industriepark Höchst.
Dr. Jan-Robert Schwark ist verheiratet; seine 
Hobbies sind Garten, Handwerk und Sport.
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Vip couch
Ihr�Berufswunsch�mit�20�war:�
Chemiker in der Pharmaforschung mit Schwerpunkt 
Organische Chemie, den ich mir auch erfüllt habe.

Was�hat�Sie�dazu�bewogen,�eine�aufgabe�im�
Bereich�Sicherheit�zu�übernehmen?
Der Wechsel aus der Kunden- in die Dienstleister-
Perspektive, mit dem Ziel bessere kundenorientierte 
Services im Industriepark Höchst anzubieten. 

Welche�sicherheitspolitische�entscheidung�
oder�welches�Projekt�sollte�Ihrer�Meinung�
nach�schon�längst�umgesetzt�sein?
Die gesetzlichen Regelungen für den Betrieb von Indus-
trieparks zu konkretisieren, um langfristig zukunfts-
fähige Rahmenbedingungen zu schaffen. 

ein�erfolg,�den�Sie�kürzlich�errungen�haben,�
war:
Die Fortschritte bei der Digitalisierung unserer Not-
ruf- und Serviceleitstelle im Industriepark. Damit 
verbunden die Möglichkeit intelligente, konvergente 
Sicherheitslösungen anzubieten und die positive 
Resonanz der Kunden.

Wer�hat�Ihrer�Meinung�nach�eine�auszeichnung�
verdient?
Alle Menschen die sich gewaltlos Unrecht wider-
setzen.

Worüber�können�Sie�sich�freuen?
Über die kleinen Dinge des Lebens: Blühende 
 Pflanzen in unserem Garten, eine gelungene hand-
werkliche Arbeit oder ein überraschendes Lächeln 
im Alltag.

Wobei�entspannen�Sie?
Beim Lesen, Wandern und bei gemeinsamen 
Abenden mit Freunden.

Welchen�Urlaubsort�können�Sie�empfehlen?
Die Insel Fanö vor Esbjerg, Dänemark.

Wie�würde�ein�guter�Freund�Sie�charak-
terisieren?
Humorvoll, bescheiden, verlässlich, pragmatisch 
anpackend.

Welche�Zeitschriften�lesen�Sie�regelmäßig?
Die Zeit, Tageszeitung, Fachzeitschriften aus dem 
Bereich Chemische Industrie/Sicherheit/Security.

Welches�Buch�haben�Sie�zuletzt�gelesen?
Ich bin ein Fan von Kriminalromanen. Zurzeit lese 
ich „Schwemmholz“ von U. Ritzel. Aber auch Sach-
bücher wie z. B. „Mythos Baum“ von D. Laudert 
interessieren mich sehr.

Welche�Musik�hören�Sie�am�liebsten?
Bei der aktuelleren Musik sind meine derzeitigen 
Favoriten Nylon, 2raumwohnung, und Madeleine 
Peyroux. Und natürlich die Musik der 70er, 80er 
und 90er Jahre.

Was�motiviert�Sie?
Im engagierten Teams die Möglichkeit zu haben, 
Dinge zu verändern und immer wieder zu ver-
bessern.

Worüber�machen�Sie�sich�Sorgen?
Der flächendeckende Werteverfall in der Gesell-
schaft bei gleichzeitiger Abwesenheit einer gesell-
schaftlich akzeptierten moralischen Instanz.

Welches�Lied�singen�Sie�unter�der�Dusche�
oder�im�auto?
Ich singe gern und alles (leider nicht gut), aber 
nicht unter der Dusche.

Die�beste�erfindung�im�Bereich�Sicherheit�ist�
Ihrer�Meinung�nach:�
Für mich faszinierend die Entwicklung und Nut-
zung spezifischer Suchalgorithmen im Bereich der 
Videoanalytik und die vielfältigen Möglichkeiten 
des Einsatzes.

Ihre�gegenwärtige�Geistesverfassung�ist:
Die letzten Jahre sind für mich sehr positiv verlau-
fen und zwar auf der Basis einer positiven, offenen 
Grundeinstellung, viel Engagement und einem 
Quäntchen Glück?! Warum sollte ich das ändern?
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Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

Wolfgang Waschulewski 
Präsident des Bundesverbandes Deutscher  
Wach- und Sicherheitsunternehmen

1983 Einstieg in die Geschäftsführung  �
der  damaligen Deutschen SicherheitsAG  
2000 bis 2003 Länderpräsident der Securitas �
Deutschland Holding
April 2003 – April 2008 Geschäftsführer  �
der VSU Vereinigte Sicherheitsunternehmen 
Seit Oktober 2004 Präsident des BDWS �
 Bundesverband Deutscher Wach- und Sicher-
heitsunternehmen
Seit 1. April 2008 Geschäftsführer der Kötter �
Aviation Security 
Wolfgang Waschulewski ist verheiratet, Vater �
von 3 Kindern und in Aschaffenburg zu Hause.
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Vip couch
Ihr Berufswunsch mit 20 war?
Offizier bei der Bundeswehr zu werden und an- 
schließend Präsident des BDWS.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Nach meiner langjährigen Tätigkeit bei der Bundes-
wehr war es mehr als konsequent, die dabei ge-
wonnenen Erfahrungen in sicherheitsrelevanten 
Bereichen auch in der Wirtschaft zu nutzen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach 
schon längst umgesetzt sein?
Die Würdigung der Arbeit der privaten Sicher-
heitsdienste und der fast 180.000 Beschäftigten in 
Deutschland durch die Politik und die Polizei. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war?
Den Antrag auf Aufnahme des Sicherheitsgewer-
bes in das Arbeitnehmer-Entsendegesetz und den 
Abschluss eines dazu notwendigen bundesweiten 
Mindestlohn-Tarifvertrages für Sicherheitsdienstleis-
tungen nach äußert schwierigen Tarifverhandlungen 
und einem aufwändigen Abstimmungsprozess inner-
halb des BDWS. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 
verdient?
Meine Frau, weil sie es so lange mit mir ausgehalten 
hat.

Worüber können Sie sich freuen?
Über einen Sieg meines Heimatvereins im Fußball, 
der Viktoria Aschaffenburg, und seit kurzem über 
mein erstes Enkelkind Mick.

Wobei entspannen Sie?
Bei einer guten Zigarre und einem Glas Rotwein.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Das Rote Meer aufgrund seiner fantastischen Tauch-
möglichkeiten.

Wie würde ein guter Freund Sie charakterisieren?
Außen hart und innen weich.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Das Main-Echo in Aschaffenburg, die WAZ in Essen, 
den Focus und natürlich alle relevanten Fachzeit-
schriften aus dem Bereich Sicherheit, vor allem unser 
Verbandsorgan DSD – Der Sicherheitsdienst. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Der Schwarm“ von Frank Schätzing

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Vor allem die Musik aus meiner Jugendzeit, also der 
60iger und 70iger Jahre.

Was motiviert Sie?
Einmal für richtig erkannte Ziele auch gegen hef-
tigen Widerstand sich engagiert durchzusetzen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über den anhaltenden Preisverfall in unserem Gewer-
be. Damit besteht die Gefahr, dass unsere Ausbil-
dungsaktivitäten der letzten Jahre konterkariert 
werden und die privaten Sicherheitsdienste in ihrer 
Entwicklung gehemmt werden. Das schadet letztlich 
auch der inneren Sicherheit in unserem Lande. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto?
Nicht alles muss auf der VIP-Couch ausgeplaudert 
werden!

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach?
Die Einführung der Geprüften Werkschutzfachkraft 
(IHK) im Jahr 1981 und die qualitative Weiterentwick-
lung zur Geprüften Schutz- und Sicherheitskraft (IHK) 
im Jahre 2005 für Seiteneinsteiger unserer Branche. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist?
Mich auch in meinen letzten Berufsjahren engagiert 
und konstruktiv für das Wohl meines derzeitigen 
Unternehmens, der Kötter Aviation Security, und der 
gesamten Sicherheitsbranche einzusetzen. Es gibt 
noch viel zu tun, also packen wir es an!

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

VIP In GIt SIcHErHEIt + MAnAGEMEnt
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Bernd Saßmannshausen
Leiter der Abteilung Feuerschutz und Sicherheit

am Standort Gernsheim der Merck KGaA

Der 1961 geborene Bernd Saßmannshausen 
◾◾

studierte Architektur an der Gesamt­

hochschule in Siegen

Im Jahre 1987 kam er zur Werkfeuerwehr 
◾◾

Merck und begann die Ausbildung zum 

 gehobenen feuerwehrtechnischen Dienst

Den Aufstieg zum höheren feuerwehr­
◾◾

technischen Dienst absolvierte er im Jahre  

2003, wurde danach zum Abteilungsleiter 

der Werkfeuerwehr in Darmstadt ernannt, 

ab 2005 übernahm er die Leitung von 

 Werkfeuerwehr und Werkschutz am Stand­

ort Gernsheim
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:

Hubschrauberpilot.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 

Bereich Sicherheit zu übernehmen?

Ende der 80er Jahre kriselte es bereits heftig in 

der Bauwirtschaft, und ich hatte nach Alternativen 

gesucht. Der Gedanke, das Hobby und das Studium 

zu kombinieren und zum Beruf zu machen, kam mir, 

als ich in einer Fachzeitschrift mehrere Stellenange­

bote für Ingenieure bei Berufs­ und Werkfeuerweh­

ren las.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 

oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach 

schon längst umgesetzt sein?

Aus meiner Sicht müsste es mehr bundes­ oder 

europaweite Vorgaben zur Sicherheits­ und Kata­

strophenschutzvorsorge geben. Der Föderalismus 

ist ein wichtiger Eckpfeiler unseres Staates, aber 16 

Meinungen und Vorschriften zu Sicherheit, Brand­ 

und Katastrophenschutz sind kontraproduktiv und 

teuer.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 

war:
Die Benennung zum Sachverständigen.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung 

verdient?

Alle, die in Ehrenämtern mit viel Engagement ihre 

Freizeit und zum Teil ihre Gesundheit für die Allge­

meinheit opfern.

Worüber können Sie sich freuen?

Viele Dinge machen Freude, man muss sie nur 

sehen: ein erfolgreicher Arbeitstag, eine gemütliche 

Familienfeier und zurzeit die ersten Frühlingsboten.

Wobei entspannen Sie?

Wenn ich in Ruhe ein spannendes Buch lese.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?

Die Bodenseeregion mit seinem alpinen und medi­

terranen Flair.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-

sieren?
Ein ruhiger, ehrlicher Mensch, der aber auch für viel 

Spaß zu haben ist.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?

Das Darmstädter Echo und viele Fachzeitschriften, 

wie zum Beispiel Werkfeuerwehr Info, Brandschutz, 

vfdb.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?

Kalte Asche von Simon Beckett.

Welche Musik hören Sie am liebsten?

Rock und Pop.

Was motiviert Sie?

Herausfordernde Aufgaben, bei denen ich mitge­

stalten kann. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?

Die derzeitige Weltwirtschaftskrise.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 

oder im Auto? 

Je nachdem, was im Radio kommt – aber kein spe­

zielles Lied.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 

Ihrer Meinung nach:

Das Schloss, als eine seit Jahrhunderten bewährte 

Verschlussmethode, und die Digitaltechnik, die uns 

noch enorme Entwicklungen in der Zukunft eröff­

nen wird.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:

Positive Erwartungen, da wir in unserem Bereich 

gut aufgestellt sind und als ein sehr gutes Team 

arbeiten.

Menschen machen Märkte  

– in jeder Ausgabe Ihrer  

GIT SICHERHEIT bitten wir  

wichtige Personen,  

Entscheider, Menschen  

aus der Sicherheitsbranche  

auf unserer VIP-Couch  

Platz zu nehmen.
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Hans Jochen Blätte
Präsident der vfdb (Vereinigung zur Förderung 
des Deutschen Brandschutzes)

Hans Jochen Blätte erwarb sein Diplom der ◾◾

Physik in Darmstadt und an der Universitäts­
klinik Göttingen
Er war anschließend Referendar für den ◾◾

 höheren feuerwehrtechnischen Dienst bei 
der Berufsfeuerwehr Frankfurt sowie der 
 Berufsfeuerwehr Wuppertal
Hans Jochen Blätte ist Leitender Brand­◾◾

direktor a. D. sowie Präsident der Vereinigung 
zur Förderung des Deutschen Brandschutzes 
(vfdb)
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Dipl.­Ing. Maschinenbau (macht jetzt einer meiner 
Söhne).

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Anlass war eine persönliche Begegnung und die dar­
aus gewonnene Überzeugung, dass Management im 
Sicherheitsbereich mehr ist als bloßes Management, 
weil der Nervenkitzel der ganz realen Gefahr dazu­
kommt.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Ein fundiertes Wissen über das Risiko in unserem 
Leben und eine nüchterne politische Entscheidung, 
welches Risiko noch abgedeckt werden soll und 
welcher Rest „ertragen“ werden muss. Ein wichti­
ges Thema ist außerdem die Ortung von Feuerwehr­
männern in Gebäuden.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Mitarbeiter für begeisternde und zukunftsträchtige 
Projekte zu finden.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Wenn man es so bezeichnen kann, dann die Reform 
des politischen Systems unserer europäischen Staa­
ten.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus­
zeichnung verdient?
Der stille Helfer im täglichen Leben, der ungefragt sei­
ne Haut hinhält, um andere Menschen zu schützen.

Worüber können Sie sich freuen?
Vor allem über meine Frau und meine Enkelin und 
über Geist, gepaart mit Humor. Und über tausend 
andere Kleinigkeiten.

Wobei entspannen Sie?
Beim Joggen, bei guter Musik, bei einem Buch, beim 
Faulsein.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Myanmar, aber auch der heimische Balkon.

Wie würde ein guter Freund Sie charak­
terisieren?
Unaufdringlich, zuverlässig, vertraut.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitung, Spiegel, Welt am Sonntag, die vfdb­ 
Zeitschrift (was sonst?).

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Die Chemie des Todes, ein Zweitagebuch mit einer 
notwendigen Schlafpause.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Beethoven, Bach, Beatles, Stones.

Was motiviert Sie?
Dinge zu machen, die nicht so leicht sind.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass es in unserer Welt Idioten gibt, die auch noch 
Macht haben.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Da bin ich eher stumm, weil meine Frau mir sagt, 
ich würde schrecklich singen. Aber im Autoradio, 
auf einsamer Strecke schon mal: „Marmor Stein und 
Eisen bricht, …“, wenn das Autoradio das hergibt – 
und dann singe ich ohrenbetörend laut.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Die Sprinkleranlage und die Brandmeldeanlage 
sowie die Brandrauchmelder für die Wohnung.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Stabil, ich sitze im Zug und darf dieses Interview 
schreiben ...

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Prof. reinhard ries
Direktor der Branddirektion in Frankfurt am Main

Prof. Dipl.-Ing. Reinhard Ries, Jahrgang ▶◾

1956, studierte Architektur an der Techni-
schen Universität Darmstadt
Er ist seit 1993 Leiter der Branddirektion ▶◾

Frankfurt am Main und dort zuständig für 
den vorbeugenden- und baulichen Brand-
schutz, den abwehrenden Brandschutz 
und technische Hilfeleistung, Chemie und 
Umwelt schutz sowie Notarztdienst, Ret-
tungsdienst und Luftrettung. 
Prof. Ries ist außerdem Geschäftsführer ▶◾

der Brandschutz-, Katastrophenschutz- 
und Rettungsdienstzentrum Grundstücks-
gesellschaft mbH  Co.KG 
Beim GIT SICHERHEIT AWARD gehört Prof. ▶◾

Reinhard Ries zu den Jury-Mitgliedern
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Architekt

Was hat Sie dazu bewogen, eine aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Während des Architekturstudiums habe ich das 
Wahlfach Brandschutz belegt und ein Praktikum 
bei der Berufsfeuerwehr Franfurt abgeleistet

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Überdachung Deutschlands, damit Schluss ist 
mit dem ständigen Regen und den Überschwem-
mungen

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Erfolgreicher Test eines neuen Hochwasserschutz-
systems

Welche reform bewundern Sie am meisten?
Die Einheit Deutschlands 1989

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 auszeichnung verdient?
Die stillen Helden des Alltags

Worüber können Sie sich freuen?
Schönes Wetter, schöner Sommer

Wobei entspannen Sie?
Beim Nichtstun (leider sehr selten)

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Valencia in Spanien

Wie würde ein guter freund Sie charakteri-
sieren?
Gutmütig

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Was fachlich wichtig ist und die FAZ am Sonntag

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Frank Schätzing – kein Wunder, es geht um Kata-
strophen

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Pop/Rock

Was motiviert Sie?
Auf keinen Fall die Politik unserer Tage

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Die Zukunft unserer Kinder

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im auto? 
Was kommt und „in“ ist

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Bereit für alles

Menschen machen Märkte  
– in jeder ausgabe ihrer  
git sicherheit bitten wir  
wichtige Personen,  
entscheider, Menschen  
aus der sicherheitsbranche  
auf unserer ViP-couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:

Ich wollte Informatik studieren und danach wei-

tersehen, in welcher Branche ich mein Wissen gut 

einbringen kann.  

Was hat Sie dazu bewogen, eine aufgabe im 

Bereich Sicherheit zu übernehmen?

Das war Zufall: Damals wurden junge Ingenieure 

gesucht, die sich für Entwicklungen in der Nachrich-

tentechnik und Sicherheitstechnik interessieren.  

Welche sicherheitspolitische entscheidung 

oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 

nach schon längst umgesetzt sein? 

Z.B. die einheitliche Einführung des BOS-Digital-

funks in allen Bundesländern, eine vom BOS-Digi-

talfunk getrennte einheitliche Alarmierungslösung 

für alle nichtpolizeilichen BOS, neue Konzepte für 

die Warnung der Bevölkerung im Katastrophenfall 

und, und, und...

ein erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:

Ich habe nach zähem Ringen mit einem bekannten 

deutschen Großkonzern, endlich in meinem alten 

Bauernhaus Telefon- und Internetanschluss.

Welche reform bewundern Sie am meisten?

Keine in den vergangenen Jahren! Unser gesell-

schaftliches System ist in meinen Augen kaum 

reformfähig; wir bessern nur hier und da aus, beach-

ten vorher nicht die Folgen und staunen dann, was 

im Ergebnis heraus kommt. Die letzte große Reform 

war die Wende 1989!

Wer hat Ihrer Meinung nach eine auszeich-

nung verdient?
Alle, die ehrenamtlich neben ihrer beruflichen Tätig-

keit noch aktiv sind, beispielsweise in der Schule, 

alle freiwilligen Feuerwehrleute, THW-Mitglieder 

oder die Angehörigen der Bundeswehr, die uns im 

Ausland vertreten.  

Worüber können Sie sich freuen?

Ich bin grundsätzlich optimistisch, sich zu ärgern 

nützt niemandem, also freue ich mich lieber…sei 

es über einen guten Auftrag, über freundliche Men-

schen, guten Wein oder über meinen Kater, wenn er 

schnurrend auf meinem Bauch liegt. 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?

Ich bin ein Reisemuffel, da ich viel unterwegs bin. 

Andere können gern in den Urlaub fahren, ich hab 

Urlaub zu Hause.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?

Natürlich unsere Verbandszeitschrift „net“, das 

„Handelsblatt“, den „Fokus“ und dann Magazine 

wie beispielsweise „Landliebe“ über altes Hand-

werk. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?

Beim Ausmisten gefunden und bereits angefangen 

zu lesen: „Die Blechtrommel“ von Günter Grass.

Welche Musik hören Sie am liebsten?

Das kommt auf meine Stimmung an: alles zwischen 

Tina Turner, Phil Collins und Nena, aber auch gern 

Lounge-Musik zum „Chillen“. 

Was motiviert Sie?
Etwas fertig zu bekommen und zum Nächsten über-

zugehen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?

Über immer weniger Kinder, einen unfreundlicheren 

Umgang untereinander und darüber, dass wir uns 

immer mehr von Politikern regieren lassen, die nur 

ihre parteipolitischen Interessen durchsetzen wollen. 

Die beste erfindung im Bereich Sicherheit ist 

Ihrer Meinung nach: 
Ich frage mich, ob die immer ausgeklügelteren und 

speziellen Entwicklungen, die immer schneller auf 

den Markt kommen, wirklich notwendig sind. Ich 

fände es besser, wenn wir das Geld, dass dort für 

Forschung und Entwicklung ausgegeben wird, für 

viele einsetzen könnten und nicht zum Schutz eini-

ger weniger müssten.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:

Nun entspannt, da alle Fragen beantwortet sind!

Dr.-Ing. Klaus hütten
Director Sales der e*Message Wireless Information 
Services Deutschland GmbH und Stellvertretender 
Vorsitzender des Vorstandes des Verbandes Profes-
sioneller Mobilfunk e.V. (PMeV) 

Dr.-Ing. Klaus Hütten (Jahrgang 1955), ▶◾
 beschäftigt sich seit mehr als 30 Jahren 
mit Sicherheitstechnik und Mobilfunk. 
Seit mehr als sechs Jahren verantwortet ▶◾
er alle vertrieblichen Aktivitäten der 
e*Message Unternehmensgruppe in 
Deutschland, im PMeV koordiniert er die 
Zusammenarbeit mit Anwendern und 
 Anwenderverbänden. 
Dr. Hütten ist verheiratet, hat zwei Söhne ▶◾
und zwei Enkel. 

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

90 GIT SIcherheIT + ManaGeMenT 11/2010

VIP In GIT SIcherheIT + ManaGeMenT 

Die VIP Couch 195www.GIT-SICHERHEIT.de  ▪  GIT SICHERHEIT 6/2017



146 GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT 10/2011 www.GIT-SICHERHEIT.de

Fo
to

: B
 &

 B
 It

al
ia

, M
od

el
l T

uf
ty

 T
im

e,
 w

w
w

.b
eb

ita
lia

.it
  

Ei
nr

ic
ht

un
gs

be
ra

te
r: 

Di
pl

. I
ng

. A
le

xa
nd

er
 H

ei
ni

gk
,  

He
in

ig
k,

 B
oc

h 
+

 K
el

le
r A

rc
hi

te
kt

en
 B

DA
, w

w
w

.b
oc

h-
ke

lle
r.d

e

Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Toningenieur mit dem Schwerpunkt klassische 
Musik. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Das eingebaute Erfolgserlebnis bei der Lärmminde-
rung am Arbeitsplatz. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
„Sicherheit und Gesundheit“ als verbindliches Fach 
der Ausbildung in Ingenieurberufen. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Die kollegiale Ausrichtung von Kongress und Messe 
„Arbeitsschutz Aktuell“ in Leipzig. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Einführung des Euro als gemeinsame europäi-
sche Währung. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Die Darmstädter Marienschwesternschaft für ihren 
Versöhnungsdienst unter Opfern von Diskriminie-
rung und Vertreibung. 

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn ich Korrektur erfahre – dauert natürlich meis-
tens ein bisschen, bis Herz und Verstand sich abge-
glichen haben…

Wobei entspannen Sie?
Beim Erfinden eines Textes meiner poetischen 
Homepage: www.paperback-mit-goldschnitt.de 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Rosh Pina in Israel

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren?
Kann zuhören; sollte sich nicht so oft über Kleinig-
keiten aufregen. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Das Magazin „Idea Spektrum“. Die Fülle der Fach-
zeitschriften zu Sicherheit und Gesundheit lese ich 
„quer“ und lasse mir die interessierenden Artikel 
vorlegen.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Geliebte Armut“ – Texte vom und über den 
Poverello Franz von Assisi.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Lieder ohne Worte von Felix Mendelssohn. 

Was motiviert Sie?
Wenn ich an Lebenserfahrungen anderer Menschen 
teilhaben kann. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass sich so viele Menschen grundlos in der Opfer-
rolle gefallen. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto? 
„Meine Zeit steht in Deinen Händen“ von Peter 
Strauch. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Das Schutznetz auf der Baustelle. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Kreative Unruhe.

Dr. Wolfgang Damberg
Leiter Prävention, Berufsgenossenschaft  
Metall Nord Süd

◾◾ Dr. Wolfgang Damberg (Jahrg. 1949), 
 verheiratet, vier Kinder; 

◾◾ Studium Technische Akustik  
an der TU Berlin; 

◾◾ Forschungstätigkeit am Battelle-Institut  
in Frankfurt; 

◾◾ seit 1983 Präventionsmitarbeiter  
der Metall-Berufsgenossenschaft;

◾◾ heute ist Dr. Damberg Präventionsleiter der 
Berufsgenossenschaften Holz und Metall, 
Vorstand des Vereins Deutscher Revisions-
ingenieure VDRI sowie Präsident der Fach-
vereinigung Arbeitssicherheit FASI

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr berufswunsch mit 20 war:
Elektroingenieur.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
bereich Sicherheit zu übernehmen?
Der Bezug zum Menschen und die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit mit Fachärzten für Arbeitsmedizin. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Aufhebung der Begrenzung der Mindermengen von 
harmlosen Flüssigkeiten im Handgepäck. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Der vom VDSI geprägte Begriff des Managers für 
Sicherheit und Gesundheit erfreut sich in Fachkrei-
sen großer Anerkennung. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die neue DGUV-Vorschrift 2, die Handlungshilfen 
zur Festlegung der Beratungstätigkeit von Sicher-
heitsingenieuren und Betriebsärzten definiert. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Junge Erfinder und Vordenker, deren Innovations-
leistung häufig zu wenig gewürdigt wird. 

Worüber können Sie sich freuen?
Naturwunder.

Wobei entspannen Sie?
Bei Musik, Meditation und Yoga. 

Welchen urlaubsort können Sie empfehlen?
Südafrika. 

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren?
Zuverlässig und akkurat. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Alle Fachzeitschriften im Arbeitsschutz. 

Welches buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Intuition – die geheimnisvolle Kraft“ von Kurt Tep-
perwein. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Reggae.

Was motiviert Sie?
Erfolg. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Ungewissheit. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto? 
Das klingt nicht so gut. 

Die beste Erfindung im bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Automatische Warnvorrichtungen. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Hervorragend!

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.

114 GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT 5/2011

VIP IN GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT

Prof. Dr. Rainer  
von kiparski
Vorsitzender des Vorstands des Verbandes 
 Deutscher Sicherheitsingenieure e.V. (VDSI)

◾◾ von Kiparski (Jahrgang 1953), studierte 
Elektrotechnik, Fachrichtung Biomedizi-
nische Technik und Biokybernetik, an der 
Universität Karlsruhe.

◾◾ Mitglied im Fachbeirat der Gesellschaft für 
Qualität im Arbeitsschutz (GQA) und der 
Gesellschaft für Qualitätssicherung in der 
Betriebsärztlichen Betreuung (GQB).

◾◾ Lehrtätigkeit an der Universität Karlsruhe 
(KIT) 

◾◾ seit 1977 in leitender Funktion bei der 
IAS Institut für Arbeits- und Sozialhygiene 
Stiftung 
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Diplom-Wirtschaftsingenieur mit Schwerpunkt 
Informatik/Optimierung.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Mein wissenschaftliches Interesse wurde durch 
meine Diplomarbeit mit dem Thema Einsatz von 
Optimierungsverfahren im Bereich Katastrophen-
vorsorge geweckt. Seither haben mich die interdis-
ziplinären Herausforderungen und die gesellschaft-
liche Relevanz des Themenbereichs gefesselt und 
nicht mehr losgelassen.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  
haben, war:
Der immer weiter fortschreitende Ausbau meines 
Fachgebiets in Wuppertal. Ich habe inzwischen ein 
wundervolles Team, mit dem ich gemeinsam an 
interessanten Forschungsthemen arbeiten kann.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Trotz der aktuellen Eurokrise ist das für mich 
immer noch die Idee eines gemeinsamen Europa. 
Inwieweit die zugehörigen Reformen hier immer 
zielführend waren kann und sollte auch kontrovers 
diskutiert werden.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?
Alle freiwilligen Helfer des Bevölkerungs- und Kata-
strophenschutzes, die jeden Tag ihre Zeit opfern 
und teilweise auch ihr Leben dabei aufs Spiel 
setzen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über die Zeit, die ich gemeinsam mit meiner Frau 
und meinen Kindern verbringen kann. 

Wobei entspannen Sie?
Zeit in der Natur – wenn möglich am Meer – und 
gemeinsames Geocachen mit meiner Familie. 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Ocracoke Island auf den Outer Banks – allerdings, 
wie bei fast allen Reisezielen, nicht in der Haupt-
saison.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Das wüsste ich auch ganz gerne.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Informationen zu fachlichen und tagespolitischen 
Themen hole ich mir vor allem aus dem Internet. 
Ich nutze dabei häufig RSS Feeds und Alerts. Als 
„echte“ Zeitschriften lese ich z.B. noch „National 
Geographic“ oder „Mare“.  

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Der kleine Drache Kokusnuss und das Geheimnis 
der Mumie“. Meinem kleinen Sohn hat es beim 
Vorlesen auf jeden Fall hervorragend gefallen. Auf 
mich wartet nun „Der Krieg am Ende der Welt“ von 
Mario Vargas Llosa.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Zurzeit schwankt das zwischen Radiohead, Miles 
Davis und Finnischem Tango.

Was motiviert Sie?
Eine gute Idee.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass sich Ignoranz und Egoismus auf Dauer doch 
durchsetzen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Die Sicherheitsklingen meines Rasierers. Sie helfen 
immens, dass ich mich jeden Morgen unversehrt im 
Spiegel anschauen kann.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Neugierig.

Dr. Frank Fiedrich 
Leiter des Fachgebiets „Bevölkerungsschutz, 
Katastrophenhilfe und Objektsicherheit“ an der 
Bergischen Universität Wuppertal

◾◾ Frank Fiedrich ist Diplom-Wirtschafts-
ingenieur, Schwerpunkt Informatik und 
Operations Research und promovierte zum 
Dr.-Ing. an der Universität Karlsruhe (TH)

◾◾ 2005-2009 Assistant Professor am Insti-
tute for Crisis, Disaster and Risk Manage-
ment der George Washington University, 
Washington DC.

◾◾ Seit 2009 Professor für Bevölkerungs-
schutz, Katastrophenhilfe und Objekt-
sicherheit an der Bergischen Universität 
Wuppertal

◾◾ Frank Fiedrich ist Gründungs- und Vor-
standsmitglied der International Associ-
ation for Information Systems in Crisis 
Response and Management (ISCRAM)

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Leitende Funktion im Katastrophenschutz.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Die interdisziplinäre Arbeitsweise und der ethische 
Ansatz, dass der Schutz des Menschen über dem 
technisch Machbaren steht.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Alle technischen Studiengänge sollte eine Basis-
qualifizierung „Sicherheit und Gesundheitsschutz“ 
beinhalten. Das gilt auch für Studiengänge, die 
sich ebenfalls mit der Gestaltung von Arbeitsbe-
dingungen beschäftigen – zum Beispiel BWL oder 
Architektur.

Ein Erfolg, den Sie errungen 
haben, war:
Die zunehmende Zusammenarbeit aller am 
Arbeitsschutz beteiligten Kräfte – Stichwort: 
DGUV Vorschrift 2.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Es ist zwar keine Reform, aber ein immenser Wan-
del: Die Wiedervereinigung Deutschlands.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Menschen, die sich für andere intensiv einsetzen.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn gemeinsam ein Ziel erreicht wird, mit dem 
sich alle Beteiligten identifizieren können und 
zufrieden sind.

Wobei entspannen Sie?
Beim Lauschen der Natur und beim Golfspielen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Das Tessin.

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Hilfsbereit, freundlich, zuverlässig – manchmal 
etwas ungeduldig.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Diverse Fachzeitschriften, um auf dem Laufenden 
zu bleiben. Darüber hinaus auch Aktuelles im 
Internet.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Wie der Bauch dem Kopf beim Denken hilft“ 
von Bas Kast.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Musicals.

Was motiviert Sie?
Gemeinsam mit anderen Menschen etwas 
bewegen zu können.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die steigenden gesellschaftlichen 
Spannungen in der Welt.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche  
oder im Auto? 
Ich singe eigentlich nie.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:
Alles, was den Menschen ohne weiteres 
Zutun schützt.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Etwas bewegen und voranbringen, ohne 
Bewährtes über Bord zu werfen.

Karlheinz Kalenberg
Geschäftsführer des Verbandes Deutscher 
Sicherheitsingenieure (VDSI)

◾◾ Karlheinz Kalenberg, Jahrgang 1955, ist 
verheiratet und hat zwei Kinder

◾◾ Studium der Sicherheitstechnik in Wup-
pertal

◾◾ rund 25 Jahre als Manager für Sicherheit 
und Gesundheit tätig

◾◾ (darunter: in der Großindustrie als Leiter 
der weltweit zuständigen Corporate-
Funktion, als Leiter eines überbetrieblichen 
sicherheitstechnischen Dienstes)

◾◾ seit 2010 Geschäftsführer des VDSI
◾◾ ehrenamtlich tätig in der Selbstverwaltung 

der BG ETEM

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständi-
ger in der Sicherheitsbranche.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Diese Weiche wurde bereits sehr früh gestellt, als 
mir im Alter von 10 Jahren mein erster Elektronik-
Experimentierbaukasten geschenkt wurde und ich 
als erstes „Projekt“ – zum Schrecken meiner Eltern 
– eine Alarmanlage aufgebaut habe.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die bundesweite Heimrauchmelder-Pflicht und 
eine Angleichung bestimmter landesspezifischer 
Sonderbauverordnungen. Insbesondere sollten z. B. 
die Verordnungen zu Beherbergungsstätten, Ver-
sammlungsstätten etc. auf einen einheitlich hohen 
Sicherheitsstand angehoben werden.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Ich blicke gerne auf die täglichen, kleinen und viel-
leicht in absehbarer Zukunft auf einen bemerkens-
werten Erfolg, an dessen Realisierung ich aktuell 
mitarbeiten darf.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Alle Reformen, die zur Demokratiegewinnung 
beitrugen.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Meine Frau und mein Sohn für die tatkräftige 
Unterstützung im Hintergrund und das aufge-
brachte Verständnis – und die vielen Alltagshelden 
bei den Feuerwehren, Rettungsdiensten, Hilfs-
werken sowie in den Krankenhäusern und Pflege-
heimen.

Worüber können Sie sich freuen?
Es gibt immer etwas, worüber man sich freuen 
kann. Außerdem freue ich mich über mehr gemein-
same Freizeit mit meiner Familie und Freunden.

Wobei entspannen Sie?
Beim Spielen mit meinem Sohn, Tauchen, Schießen, 
Nichtstun.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Mallorca, Acapulco, Rügen und viele andere schöne 
Orte in Deutschland.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?
Immer einen Witz auf den Lippen, zielstrebig, 
zuverlässig.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Wesentliche Fachzeitschriften, Stern, Spiegel etc.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Gelassenheit siegt!“ von Gudrun Fey.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Je nach Stimmung und Situation von Klassik bis 
Rock/Pop.

Was motiviert Sie?
Neue Herausforderungen und motivierte Menschen 
um mich herum.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Die Zukunft kommender Generationen und die 
internationalen Krisenherde.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Der wirklich zuverlässige Brand- und Gasmelder.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Bestens, introspektiv und wie immer optimistisch.

Sascha Puppel
Geschäftsführender Gesellschafter der 
 Sachverständigen- und Planungsbüro 
Sascha Puppel, Erkelenz und Berlin

◾◾ Sascha Puppel (geb. 1973) ist Master 
Professional of Technical Management 
(CCI)

◾◾ Sachverständiger u. a. für Gefahren-
meldeanlagen, sicherheitstechnische 
Anlagen und Gefahrenmeldeanlagen inkl. 
Videoüberwachungsanlagen

◾◾ Mitglied in div. Fach-, Normen- und 
Prüfungsausschüssen, Arbeitskreise, 
Prüfungsausschuss für öbuv. 
Sachverständige

◾◾ Vorstandsmitglied im VSEH, Verein 
der vereidigten Sachverständigen der 
Elektrohandwerke e. V.

Menschen machen Märkte 
– in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir 
wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen 
aus der Sicherheitsbranche 
auf unserer VIP-Couch 
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Ich wollte Elektrotechniker werden. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe  
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Bis 1976 war ich im Maschinenbau tätig – bis mir 
ein Arbeitsplatz in der Sicherheitstechnik angeboten 
wurde. Dies war für mich der Einstieg in die Branche. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Eine europäische Regelung, welche Dienstleistun-
gen für Unternehmen so beschreibt, dass sie ver-
gleichbar ist, die Prüfungen einheitlich sind und 
überall gleichermaßen anerkannt werden.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich  
errungen haben, war:
Eine Schlichtungsverhandlung und Einigung für 
SAA in Verbindung mit der DIN 14675 (Aufbau und 
Betrieb von Brandmeldeanlagen).

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Umsetzung des Europäischen Qualifikationsrah-
mens (EQR) in Form des Deutschen Qualifikations-
rahmens (DQR) und somit die Vergleichbarkeit der 
Berufe innerhalb Europas. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?
Die Organisation „Projekt Schwarz-Weiß e.V.“, die 
sich um Kinder in Not in Kenia kümmert.

Worüber können Sie sich freuen?
Über gemeinsame Stunden mit der Familie. 

Wobei entspannen Sie?
Beim Lesen eines Buches. 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Lappland im Winter (Arvidsjaur)

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Ich habe nachgefragt – dabei kam u.a. heraus: 
„Gradlinig, zuverlässig, kommunikativ, fachlich 
hochqualifiziert und anerkannt, ein fürsorglicher 
Familienmensch“.  

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Auto Motor und Sport; Fachzeitschriften querbeet. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Thomas Baschab „Träume wagen!“

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Eros Ramazzotti.

Was motiviert Sie?
Anerkennung, Erfolg, Menschen helfen zu können.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Die zunehmende Anzahl von Normen und Ein-
schränkungen durch Politik und Wirtschaft. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  
ist Ihrer Meinung nach: 
Heimrauchmelder und Rauchmelder – sie retten 
Menschenleben! 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Positiv denken und sich auf die Zukunft freuen.

Manfred Endt
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender des  
Bundesverbands der Hersteller- und Errichter-
firmen von Sicherheitssystemen e.V. (BHE)

◾◾ Manfred Endt, Jahrgang 1953, ist  
Elektromeister, verheiratet, hat drei  
Kinder und lebt in Herdecke. 

◾◾ Seit 1976 ist er im Bereich der  
Sicherheitstechnik tätig.

◾◾ Er ist seit vielen Jahren stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender des BHE und ist 
Inhaber der Firma ME Sicherheitsberatung 
in Witten.  

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:

Leiter einer Feuerwehr zu sein.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 

Bereich Sicherheit zu übernehmen?

Ich empfinde Sicherheit als hohes Gut und es 

macht mich sehr zufrieden, in diesem Bereich etwas 

für die Menschen meiner Stadt und darüber hinaus 

bewirken zu können.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 

oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 

nach schon längst umgesetzt sein?

Die Einführung einer einheitlichen Brandstatistik in 

Deutschland, um den vorbeugenden sowie abweh-

renden Brandschutz noch wirkungsvoller und effizi-

enter gestalten zu können.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  

haben, war:

Gemeinsam mit vielen Akteuren eine funktionieren-

de Sicherheitsplanung für die Meister- und Pokal-

feier 2012 von Borussia Dortmund entwickelt und 

umgesetzt zu haben.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?

Die Etablierung der Demokratie als Staatsform. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 

 Auszeichnung verdient?

Menschen die unauffällig im Hintergrund dafür 

sorgen, dass wir in einem sicheren Land leben und 

unser Leben bestmöglich beschützt wird. 

Worüber können Sie sich freuen?

Ich freue mich mit Menschen, die trotz aller  

sachlichen Auseinandersetzung einen fairen sowie 

freundlichen Umgang pflegen und dem Leben  

positiv und humorvoll gegenüberstehen.  

Wobei entspannen Sie?

Wenn ich etwas zusammen mit meiner Familie  

tun kann, besonders im Urlaub.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?

Les Salles-sur-Verdon in Südfrankreich. Dort gibt es 

einen sehr schönen Campingplatz in unmittelbarer 

Nähe zum Lac de Sainte-Croix.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-

sieren?
Gerecht, zielstrebig, beharrlich und humorvoll.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?

Alles über Oldtimer-LKW, Brandschutz, Sicherheit 

und gerne überregionale Tages- und Wochen-

zeitungen. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?

„Auf eine Zigarette mit Helmut Schmidt“.

Welche Musik hören Sie am liebsten?

Vieles von Klassik bis Rock und Pop.

Was motiviert Sie?

Kritisch-konstruktive und fröhliche Menschen in 

meinem Umfeld.

Worüber machen Sie sich Sorgen?

Gesellschaftlicher Wandel, der durch den – bis-

weilen negativen – Einfluss des Geldes verursacht 

wird und die noch unkalkulierbaren Veränderungen 

des sozialen Miteinanders der Menschen durch das 

Internet.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 

Ihrer Meinung nach:

Der Rauchmelder!

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:

Neugierig, kritisch, motiviert!

Dirk Aschenbrenner
Direktor der Feuerwehr Dortmund  

Vizepräsident der vfdb 

◾◾ Dirk Aschenbrenner studierte Sicherheits-

technik an der Universität Wuppertal

◾◾ 1995-97 Brandreferendar der Feuerwehr 

Düsseldorf; dann Abteilungsleiter bei der 

Feuerwehr Dortmund 

◾◾ Dirk Aschenbrenner ist seit 2003 Mitglied 

des Präsidiums der vfdb; seit 2009 Leiter 

der Feuerwehr Dortmund und seit 2010 

Vizepräsident der vfdb 

Menschen machen Märkte  

– in jeder Ausgabe Ihrer  
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wichtige Personen,  

Entscheider, Menschen  

aus der Sicherheitsbranche  
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Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Da waren die Weichen schon gestellt – Richtung 
Luftfahrt. Lehramt oder Forstdienst waren vorher 
denkbare Alternativen.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ein Angebot, dem ich nicht widerstehen konnte. 
Außerdem war es mal wieder Zeit für neue Heraus-
forderungen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Harmonisierung zwischen zollseitigen Anforde-
rungen (AEO, C-TPAT, PiP) und Luftsicherheitsrecht.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:
Die Verlängerung unserer Zulassung als „reg le-
mentierter Beauftragter“ für weitere fünf Jahre.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Währungsreform. Alles zurück auf 0 für alle. 
Und es hat funktioniert!

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Alle Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren.

Worüber können Sie sich freuen?
Über alle Dinge, die funktionieren, wie sie sollen. 
Tun sie es nicht, verschlechtert sich meine Laune 
ganz schnell.

Wobei entspannen Sie?
Beim Wandern und Tanzen mit meiner Frau. Beim 
Fotografieren.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Deutschland. Von Flensburg bis Lenggries.

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Zuverlässig, strukturiert und manchmal zu 
ungeduldig.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Meine lokale Tageszeitung.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Pyramiden von Terry Pratchett.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rock und Blues, z. B. Eric Clapton, Bruce Springsteen, 
Bob Dylan, BAP, Abi Wallenstein, Westernhagen und 
viele mehr. Wenn ich allein im Auto unterwegs bin, 
wird auch gerne mal AC/DC oder eine alte Scheibe 
von Led Zeppelin oder Deep Purple eingelegt.

Was motiviert Sie?
Der Teamgeist in unserem weltweiten Security-Team.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Wenn man sich die Machtlosigkeit des Menschen 
gegenüber Naturgewalten vor Augen hält oder den 
Glauben mancher Mitmenschen an 100 % techni-
sche Sicherheit, kann man schon mal ins Grübeln 
kommen.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
So sehr ich Musik liebe, ich bin weder begnadeter 
Musiker noch Sänger. Obwohl, wenn im Auto „Erie 
Canal“ von Bruce Springsteen läuft und ich allein 
bin …

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:
Die Risikoanalyse.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Wechselnd bewölkt.

Roland Mandel
Leiter Luftsicherheit bei der Lufthansa Cargo AG

◾◾ Roland Mandel (Jhrg. 1955), verheiratet, 
zwei Kinder

◾◾ Ausbildung als Luftverkehrskaufmann 
bei Lufthansa

◾◾ Seit 1985 in der Luftfracht tätig; 1991 
bis 2003 Gefahrgut- und Strahlenschutz-
beauftragter. Vertreter im ICAO Dangerous 
Goods Panel, Arbeitskreis Gefahrgut-
beauftragte und Fachverband Strahlen-
schutz

◾◾ 2000 bis 2005 Leiter Qualitätssicherung 
Bodendienste, Auditor im  Flugbetrieb der 
Lufthansa Cargo

◾◾ seit 2005 Leiter Luftsicherheit

Menschen machen Märkte 
– in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir 
wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen 
aus der Sicherheitsbranche 
auf unserer VIP-Couch 
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Umweltingenieur und Entwicklungshelfer.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ich wollte immer Menschen in Naturkatastrophen 
helfen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Alle möglichen Retentionsräume am Rhein (insbe-
sondere in Hessen).

Ein Erfolg, den Sie kürzlich 
errungen haben, war:
Für Köln das erste Hochwasser-Audit „Wie gut sind 
sie vorbereitet?“ in Europa.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die deutsche Einheit und die Europäische Union.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?
Viele Menschen, die im Hintergrund sozial wirken!

Worüber können Sie sich freuen?
Über lustige Menschen aus allen Nationen, insbe-
sondere über lachende und glückliche Kinder.

Wobei entspannen Sie?
Beim Gassi gehen mit dem Hund, beim Tauchen 
und Schnorcheln und im Urlaub in Finnland in der 
Natur, im See und in der Sauna.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Puumala in Finnland.

Wie würde ein guter Freund 
Sie  charakterisieren?
Emotional, sensibel, geduldig, harmoniebedürftig 
und gerecht.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitungen und GEO.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Der Schwarm“ von Frank Schätzing.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Gospel, Karnevalslieder, afrikanische Musik und 
fetzige Hits.

Was motiviert Sie?
Neue Ideen umzusetzen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über wachsende Gleichgültigkeit und schwinden-
des soziales Engagement.

Welches Lied singen Sie unter 
der Dusche oder im Auto?
„Gute Nacht Freunde …“ von Reinhard Mey und 
„Eenmol im Johr kütt der Rhing us em Bett“ von den 
Bläck Fööss.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach: 
Mobile Wände für den Hochwasserschutz.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Immer ein bisschen verrückt mit „vernünftigen“ 
und „spannenden“ Ideen. 

Reinhard Vogt
Leiter der StEB-Hochwasserschutzzentrale 
Köln und Geschäftsführer 
des HochwasserKompetenzCentrum

◾◾ Reinhard Vogt (62), ist gelernter 
 Planungstechniker, studierte Tiefbau an 
der Rheinischen Akademie und kam 
1975 zur Wasserbehörde in Köln

◾◾ Seit 1995 Leiter der Hochwasser-
schutzzentrale Köln

◾◾ Seit 2007 Geschäftsführer Hochwasser-
KompetenzCentrum Köln

◾◾ Vogt bekam 2006 den Hydrologiepreis 
und ist weltweit in zahllosen Hochwasser-
schutzprojekten und wissenschaftlichen 
Arbeitskreisen engagiert

Menschen machen Märkte  
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Feuerwehrmann

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ich bin neben dem Feuerwehrhaus meiner Hei-
matgemeinde aufgewachsen, die ganze Familie 
war in der Feuerwehr aktiv. Daraus entstand die 
Begeisterung für die Arbeit der Feuerwehr, die bis 
heute anhält. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Vorbereitung auf einen Ausfall kritischer Infra-
strukturen in allen gesellschaftlichen Bereichen.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  
haben, war: 
Ich habe es geschafft, über einen längeren Zeit-
raum mindestens zweimal in der Woche zu laufen.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Wiedervereinigung Deutschlands.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient? 
Menschen, die in der Pflege arbeiten. Sie leisten 
täglich physisch und psychisch schwere Arbeit die 
schlecht bezahlt wird und wenig öffentliche Aner-
kennung genießt.

Worüber können Sie sich freuen?
Über einen schönen Sommertag.

Wobei entspannen Sie?
Beim Pilzesuchen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Welt ist voller schöner Orte.

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Als zuverlässig. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Beruflich viele Zeitschriften aus den Bereichen 
Brandschutz und Sicherheit, privat aus dem Bereich 
Wissenschaft und Technik, natürlich die Tages-
zeitung und am Wochenende die Süddeutsche 
Zeitung.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Leon und Luise“ von Alex Capus

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rock aus den 70er und 80er Jahren. 

Was motiviert Sie?
Trotz aller Widrigkeiten die anstehenden  
Probleme gut zu meistern. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die ungebremste Regelungswut in  
Deutschland. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto?
„I love Rock´n´Roll“ von Joan Jett & the Blackhearts

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  
ist Ihrer Meinung nach:
Es gibt zahlreiche gute Erfindungen, am  
besten erscheint mir aber der gesunde  
Menschenverstand.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Pragmatisch und grundsätzlich optimistisch. 

Johann Braxenthaler 
Leiter der Feuerwehr Darmstadt

◾◾ Dipl.-Ing. Johann Braxenthaler 
(Jahrg.1963) ist verheiratet und  
hat zwei Kinder

◾◾ Er studierte Maschinenbaustudium  
an der TU München und ist seit 1992  
bei der Feuerwehr Darmstadt

◾◾ Seit 2006 Leiter der Feuerwehr Darmstadt, 
zuständig für vorbeugenden Brandschutz, 
Gefahrenabwehr, Rettungsdienst und  
Katastrophenschutz

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Eine Führungsaufgabe im technischen   
Bereich.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Zuerst der Zufall und dann die besonderen Her-
ausforderungen mit immer neuen, wechselnden 
Rahmenbedingungen und Ansprüchen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Sicherungsmaßnahmen zum Schutz vor einem lang 
anhaltenden Stromausfall.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Ich konnte meine Familie davon überzeugen, dass 
der Wechsel zum VfS e. V. die richtige Entscheidung 
war.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Energiewende, wenn Sie denn erfolgreich 
umgesetzt wird. Allerdings habe ich da gewisse 
Zweifel.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus­
zeichnung verdient?
Alle die ehrenamtlichen Helfer, die aus reiner 
 Überzeugung zum Wohle anderer tätig sind.

Worüber können Sie sich freuen?
Gut gelaunte, entspannte und humorvolle 
 Menschen.

Wobei entspannen Sie?
Bei einer Fahrradtour zur und an der Elbe.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Nicht nur einen Ort, sondern ein ganzes Land: 
Norwegen.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri­
sieren?
Meistens entspannt, verlässlich, nicht immer ein-
schätzbar.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Fachzeitschriften aus den Bereichen Sicherheits-
technik, Wirtschaft, Nachrichtenmagazine, etc.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Blackout von Marc Elsberg.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Ich habe einen sehr breiten Musikgeschmack von 
Hardrock über Techno bis Matthias Reim. Was ich 
höre, ist stimmungsabhängig.

Was motiviert Sie?
Neues zu entdecken, dazuzulernen und die Welt ein 
wenig mitzugestalten.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Die Entwicklung in Europa mit der hohen Jugend-
arbeitslosigkeit in vielen Ländern und der Finanz-
krise, die nach meiner Einschätzung noch lange 
nicht überwunden ist.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto?
Aus Umweltschutzgründen singe ich nicht.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Die IP-Technologie, denn sie eröffnet völlig neue 
Möglichkeiten in der Sicherheitstechnik, stellt aber 
auch neue Herausforderungen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Vorfreude auf alles das, was meine neue Aufgabe 
noch an Aktivitäten, Informationen, Kontakten und 
Entwicklungen mit sich bringt.

Wilfried Joswig
Geschäftsführer des Verbandes für 
Sicherheitstechnik e. V.

◾◾ Wilfried Joswig, Jhrg. 1953, verheiratet, 
2 Kinder

◾◾ Studium Nachrichtentechnik an der FH der 
Deutschen Telekom

◾◾ 1978 bis 1999 bei Siemens Planung und 
Realisierung von Projekten u.a. in Militär-
technik, Leitstellen, Bühnentechnik, Ver-
waltungsgebäuden, Rechenzentren

◾◾ 1994 Mitbegründer des VfS, später dort 
1. Vorsitzender

◾◾ Seit 2012 Geschäftsführer beim Verband 
für Sicherheitstechnik e. V.

Menschen machen Märkte  
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Ihr berufswunsch mit 20 war:
Ingenieur

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
bereich Sicherheit zu übernehmen?
Bei meinem Ersatzdienst bei der Freiwilligen Feuer-
wehr lernte ich meinen Vorgänger im Amt der 
Berufsfeuerwehr kennen. Er stellte mir in Aussicht, 
sein Amt später einmal zu übernehmen. Ich habe 
Ihn beim Wort genommen, auch wegen meines spe-
ziellen Interesses am Tätigkeitsfeld der Feuerwehr. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die landesweite Vernetzung der Leitstellen der nicht 
polizeilichen Gefahrenabwehr für einen besseren 
Ressourceneinsatz zur Optimierung der Hilfsfristen 
im Brandschutz und Rettungsdienst. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Die Planung und Realisierung des neuen Lage- und 
Logistikzentrums der Feuerwehr Essen. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Rücknahme der Studiengebühr in einigen Bundes-
ländern. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?
Menschen, die Dinge und Sachen nehmen, wie sie 
sind und nicht wie sie sein sollten: Realisten. 

Worüber können Sie sich freuen?
Privat: Über ein harmonischen Zusammensein mit 
Familie, Freunden und Bekannten. Beruflich: Über 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich mit ihrer 
beruflichen Tätigkeit identifizieren. 

Wobei entspannen Sie? 
Joggen, Musik hören und Auto fahren 

Welchen urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Insel Krk in Kroatien und die Insel Sylt 

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?
Positiv, lebensbejahend, optimistisch, zuverlässig, 
pragmatisch, engagiert

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitungen und Fachzeitschriften 

Welches buch haben Sie zuletzt gelesen?
Harenberg „Anekdoten Lexikon“

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rock und Popmusik aller Jahrzehnte.

Was motiviert Sie?
Die Probleme des Alltags.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Das viele Menschen für wirtschaftlichen Profit bereit 
sind alles zu tun!

Die beste Erfindung im bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Das Internet. Es bietet nämlich eine unerschöpfli-
che Informationsfülle, die man bei der Sicherheits-
planung einsetzen kann und die bei kluger Nutzung 
das Sicherheitsniveau verbessern hilft. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Stabil

Dipl.-Ing. ulrich bogdahn
Direktor der Feuerwehr Essen 

◾◾ Ulrich Bogdahn (Jahrg. 1959) ist ausgebil-
deter Elektroanlageninstallateur und stu-
dierte Maschinenbau in Essen 

◾◾ Seit 1989 bei der Berufsfeuerwehr Essen, 
dort u. a. Abteilungsleiter der Bereiche 
Technik sowie Einsatzorganisation, Logistik 
und Ausbildung

◾◾ seit 2005 Amtsleiter der Feuerwehr Essen 
◾◾ Mitglied des Vorstands der AGBF NRW

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Mit 6 wollte ich noch Elefantenjäger werden, mit 20 
waren die Wünsche unklarer.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Tatsächlich bin ich in den Aufgabenbereich rein-
gewachsen. Jetzt reizt mich die interdisziplinäre, 
ganzheitliche und abwechslungsreiche Herausfor-
derung, die auch für andere ein positives Ergebnis 
hat.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Entbürokratisierung und verbesserte Praktika-
bilität (sicherheits-)technischer Normen und Regel-
werke.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Die Auswahl eines neuen Wohnzimmertisches. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
In der Geschichte finden sich einige Reformen, bei 
denen die „Reformer“ teilweise ihr Leben riskier-
ten. Soviel Engagement bewundere ich.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Die freundlichen Telefonistinnen in den Beschwer-
deabteilungen der Unternehmen.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn andere Menschen Grund zum Lächeln haben.

Wobei entspannen Sie?
Beim Joggen. 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Malaysia mit Shopping und Sightseeing in Kuala 
Lumpur und Strandurlaub auf Lankawi oder Perhen-
tian Island.

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren?
Interessiert, zielstrebig und verlässlich 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Fachzeitschriften zu Sicherheit und Umwelt, Sport-
wagen-Magazine

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Eine kurze Geschichte von fast allem“ von Bill Bry-
son, einem amerikanisch-britischen Wissenschafts-
journalisten – er verpackt Wissenschaft auf humor-
volle Art – das hat mir sehr gut gefallen. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Das ist sehr durchwachsen – von Klassik bis Heavy 
Metal, je nach Lust und Laune. 

Was motiviert Sie?
Interessante Herausforderungen und Erfolge. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Um unsere Klimaentwicklung mit all ihren Folgen. 

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder 
im Auto? 
Was gerade läuft, wenn es mir gefällt. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Der gesunde Menschenverstand und der Aus-Schal-
ter stehen für mich gleichwertig auf Platz 1. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Hoffentlich „ohne erkennbare Mängel“. 

Lars Komrowski
Leiter Kompetenzcenter Erneuerbare Energien
TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH

◾◾ Lars Komrowski, Jahrgang 1968, hat nach 
zwei Berufsausbildungen internationale 
Umwelttechnik an der Hochschule Bremen 
studiert. 

◾◾ 1998 bis 1999 lebte er ein Jahr lang in Jai-
pur/Indien mit Studium und beruflicher Tä-
tigkeit im Bereich Umweltschutz 

◾◾ Seit 2002 ist er beim TÜV Hessen im Be-
reich Anlagen-/Arbeitssicherheit – interna-
tional und interdisziplinär tätig. 

◾◾ Beim GIT SICHERHEIT AWARD gehört  
Lars Komrowski zu den Jury-Mitgliedern

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:Elektroingenieur, und das bin ich dann auch geworden. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im Bereich Sicherheit zu übernehmen?Die Herausforderung, technische, bauliche und organisatorische Aspekte einer Aufgabenstellung zu einer funktionalen Lösung zusammenzuführen. Dies ist gerade in der Sicherheitstechnik meist recht anspruchsvoll und damit interessant.
Welche sicherheitspolitische Entscheidung oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung nach schon längst umgesetzt sein?Die Sicherung der kritischen Infrastrukturen, insbesondere die Stromnetze, unter den sich verändernden Bedingungen der Erzeugung von Elektroenergie.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war:
Auch kürzlich errungene Erfolge sind von gestern und sollten nicht im Mittelpunkt stehen.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?Die sogenannte Energiewende, wenn ich voraus-setze, dass die Handelnden wussten, was dies nach sich zieht.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeichnung verdient?Meine Familie für das aufgebrachte Verständnis.
Worüber können Sie sich freuen?Im Beruf über schöne Problemlösungen und im Privaten über frei verfügbare Zeit.

Wobei entspannen Sie?
Beim Laufen, mindestens einmal in der Woche.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?Die Ostseeküste, besonders Prerow.

Wie würde ein guter Freund Sie charakterisieren?
Da wäre der Freund zu fragen. Mir wurde aber vor Kurzem gesagt, dass ich auch nach Jahren der Freundschaft noch überraschen würde.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?Computerzeitschriften und die einschlägigen Zeit-schriften der Sicherheitsbranche.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?„Ein Käfer im Ameisenhaufen“ von Strugatzki. Im Grunde ein Buch über Risikomanagement.
Welche Musik hören Sie am liebsten?Alles, was eine originelle musikalische Idee hat, von Oper bis Punk.

Was motiviert Sie?
Angemessene Ziele.

Worüber machen Sie sich Sorgen?Über den Verlust von Zielstrebigkeit und fehlende Veränderungsbereitschaft.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche oder im Auto?
Mangels Talent keines.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist Ihrer Meinung nach:
Das integrierte Sicherheitsmanagementsystem.
Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:Entspannt, da aus dem Urlaub kommend.

Prof. Dr. Andreas Hasenpusch
1. Vorsitzender des VfS

◾◾ Prof. Dr. Andreas Hasenpusch (49) studierte Elektrotechnik an der TU Dresden.
◾◾ Er war Elektroplaner und zwischen 1999 und 2007 Büroleiter bei IBR BPS.◾◾ 1994 promovierte er, und seit 2008 hat Hasenpusch eine Honorarprofessur für Sicherheitstechnik an der HfÖV Bremen inne.

◾◾ Seit 2008 ist er 1. Vorsitzender des VfS.
◾◾ Er lebt seit 1984 in Dresden und hat zwei Kinder.

Menschen machen Märkte – in jeder Ausgabe Ihrer GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen aus der Sicherheitsbranche auf unserer VIP-Couch Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Polizeibeamter

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Die vielfältigen Tätigkeitsbereiche im Polizeibereich 
sowie ein Interesse an den Hintergründen und 
Ursachen von Kriminalität, verbunden mit der Fra-
ge, wie man ihr in welcher Form begegnen kann.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Schaffung  eines rechtlichen und institutio-
nellen Rahmens für das Zusammenwirken von 
staatlichen und privaten Sicherheitsakteuren unter 
deutlicher Beachtung des staatlichen Gewaltmo-
nopols. Sicherheitsarchitektur und Gewaltgestat-
tungsgrundlagen bedürfen einer zeitangemessenen 
Auslegung bzw. Novellierung.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen  
haben, war:
„Es gibt nur einen Erfolg: auf deine eigene Weise 
leben zu können.“ Christopher Darlington Morley 
(1890-1957), amerik. Dichter

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Zusammenführung von Bundeswehr und NVA 
im Zuge der Wiedervereinigung und die nur auf 
Druck von Kleinaktionären zustande gekommene 
Sanierung des maroden BMW-Unternehmens hin 
zu einem führenden Automobilkonzern in den Jah-
ren 1959/60.   

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?
Stiftungen, Mäzene, Einrichtungen,  die durch 
Stipendien und Fördergelder dazu beitragen, dass 
begabte junge Menschen unabhängige von ihrer 
sozialen Herkunft und dem Einkommen der Eltern 
ein Studium aufnehmen können.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Wachau in Österreich – Radwandern, Veltliner, 
Heuriger

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?
Ausgeglichen

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Aus beruflichen Gründen die einschlägigen Publika-
tionen der Sicherheitswelt und zur Entspannung am 
Wochenende die „Zeit“.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Peter Steinbach: Claus von Stauffenberg – Zeuge 
im Feuer

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Querfeldein – das was mir gefällt, gerne auch Bal-
laden und Texte deutscher Liedermacher

Was motiviert Sie?
Herausforderungen oder Ziele, die Veränderungen 
erforderlich machen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die zunehmende Ungleichverteilung von 
Einkommen und Vermögen und dem damit einher-
gehenden Verlust der Mittelschicht.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit  
ist Ihrer Meinung nach: 
Die in den letzten Jahren neu konzipierten 
Sicherheitsstudiengänge, die das berufliche Quali-
fikationsniveau deutlich erhöhen und den Sicher-
heitsakteuren im unternehmerischen Bereich hoch-
professionelle Absolventen zur Verfügung stellen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Realistischer Optimismus.

Prof. Dr. Ludger Stienen 
Professor im Studiengang Security & Safety  
Engineering an der Hochschule Furtwangen

◾◾ Prof. Dr.  Ludger Stienen (47) studierte  
Politik- und Verwaltungswissenschaften, 

◾◾ 1986 bis 1999 Polizeivollzugsbeamter  
bei der bayerischen Polizei

◾◾ 1999 bis 2010 Sicherungsbeauftragter 
einer kerntechnischen Anlage

◾◾ seit 2011 Professor im Studiengang  
Security & Safety Engineering an der  
Hochschule Furtwangen; Arbeitsbereiche: 
Unternehmenssicherheit (Corporate  
Security), Risikomanagementprozess, Kri-
minalitäts- und Bedrohungslage,  
Sicherheitsrecht 

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Diplomingenieur Elektrotechnik.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Ich wollte mein Hobby, nämlich die Freiwillige Feu-
erwehr, mit meinem Beruf verknüpfen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die Rauchwarnmelderpflicht in allen Bundeslän-
dern und das System zur Warnung der Bevölkerung.
 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:
Wieder mehr Zeit für Sport zu finden – und dadurch 
mein Gewicht zu reduzieren.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die Wiedervereinigung.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Die vielen ehrenamtlichen Helfer nicht nur bei der 
Feuerwehr, sondern auch bei anderen Institutionen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über das Lächeln anderer Menschen.

Wobei entspannen Sie?
Beim Blick auf Strand und Meer, beim Wassersport. 
Und wenn Wasser und Meer real nicht greifbar 
sind, genügt mir manchmal auch die Vorstellung 
davon.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Florida in den USA.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?
Als vertrauenswürdig und nicht immer konsequent 
genug, weil zu gutmütig.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Fachzeitschriften zu den Themen Feuerwehr, Brand-
schutz und Informationstechniken.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Bauchentscheidungen: Die Intelligenz des Unbe-
wussten und die Macht der Intuition“  von Gerd 
Gigerenzer.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Klassik und Oldies.

Was motiviert Sie?
Positives Feedback von Menschen in meiner Umge-
bung.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über die Auswirkungen der demografischen Ent-
wicklung.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
„Highway to Hell“ von AC/DC – das wird sogar 
für die Herzdruckmassage empfohlen: Es hilft, den 
richtigen Rhythmus zu finden …

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:
Rauchwarnmelder.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Ich bin erholt nach meinem Urlaub – und gespannt 
auf die anstehenden Herausforderungen.

Wilfried Gräfling
Landesbranddirektor der Berliner Feuerwehr

◾◾ Wilfried Gräfling (Jhrg. 1955) ist verheira-
tet und hat drei Kinder,

◾◾ er studierte Allgemeine Elektrotechnik/
Dipl.-Ing. Elektrotechnik,

◾◾ 1983 Brandrat z. A. bei der Berliner Feuer-
wehr/Referatsleiter Abt. Fernmeldewesen, 
später Informations- und Kommuni-
kationstechnik,

◾◾ u. a. Projektleiter zur Realisierung der neu-
en Polizeieinsatzleitzentrale, Projektver-
antwortlicher für die Errichtung der neuen 
Feuerwehrleitstelle (IGNIS),

◾◾ 2006 Ernennung zum Landesbranddirektor

Menschen machen Märkte 
– in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir 
wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen 
aus der Sicherheitsbranche 
auf unserer VIP-Couch 
Platz zu nehmen.
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Steffen Zimmermann
Geschäftsführer Produkt- und 
Know-how-Schutz im VDMA

◾◾ Steffen Zimmermann, (Jhrg. 1978), 
ist Informatikkaufmann und 
studierter Diplom-Wirtschafts-
informatiker; verheiratet, ein Sohn. 

◾◾ Seit 14 Jahren im VDMA in 
verschiedenen Positionen. 

◾◾ seit 2007 Referent Security, seit 
2014 Geschäftsführer VDMA-
Arbeitsgemeinschaft  Produkt- und 
Know-how-Schutz; Verbands-
Experte für Security, Produktpiraterie; 
Know-how-Schutz; Security in 
Industrie 4.0. 

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:  
 Börsenhändler, was ich zum Glück nicht 
geworden bin.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Als Azubi in unserer IT habe ich schnell 
gemerkt, dass den Servern und Diensten 
die notwendige Security fehlte. Bis auf 
Antivirus hatten wir noch nichts im 
Einsatz. Mit Open Source und Know-how 
haben wir ein sicheres Netzwerk für den 
VDMA umgesetzt. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
 Eine Neuaufstellung der Spionageabwehr 
in Deutschland. Der Mittelstand steht 
nahezu hilflos der Industriespionage 
gegenüber.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war: 
 Die Übernahme der Geschäftsführung 
der Arbeitsgemeinschaft Produkt- und 
Know-how-Schutz im Januar. 

Welche Reform bewundern Sie am 
meisten? 
 Die gewaltfreie Öffnung der Mauer im 
November 1989.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient? 
 Edward Snowden.

Worüber können Sie sich freuen? 
 Über das Lachen meines Sohnes und die 
Tore von Eintracht Frankfurt.

Wobei entspannen Sie? 
 Bei lauter Musik im Auto.

Welchen Urlaubsort können Sie 
empfehlen? 
 Alles, was einem andere Kulturen näher 
bringt. Zum Beispiel Tokio oder Singapur.

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren? 
 Zielstrebig und familiär.

Welche Zeitschriften lesen Sie 
regelmäßig? 
 Ich bin ein Kind des Internets und lese 
SPON und Heise Online.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 Blackout von Marc Elsberg. Sehr zu 
empfehlen!

Welche Musik hören Sie am liebsten? 
 Alpenrock von Andreas Gabalier.

Was motiviert Sie? 
 Meine Familie und der Drang, immer 
wieder etwas Neues zu beginnen.

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Über die Gesundheit der Familie und 
darüber, dass andere ihr Lebensglück 
nicht zu schätzen wissen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
 Aktuell der Fingerprint-Sensor des neuen 
Apple iPhone 5s. Er zeigt, dass Usability 
zu einem Mehr an Sicherheit führen 
kann.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Urlaubsreif.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Prof. Dr.-Ing.  
Kai-Dietrich Wolf 
Institutsleiter ISS – Institut für 
Sicherungssysteme, Bergische 
Universität Wuppertal 

◾◾ Geb. 1968 in Wiesbaden
◾◾ studierte Maschinenbau u. Mechanik 
(TU Darmstadt; UC Berkeley, 
Kalifornien) 

◾◾ 2000 – 2001 Postdoktorat am Technion 
– Israel Institute of Technology, Haifa, 
Israel

◾◾ 2001 – 2003 Leiter Forschung bei 
Elliptec Resonant Actuator AG

◾◾ 2003 – 2009 Leiter Arbeitsgruppe 
Systemzuverlässigkeit, dann stellv. 
Leiter Fachgebiet Systemzuverlässigkeit 
und Maschinenakustik, TU Darmstadt

◾◾ Seit 2009 Institutsleiter ISS in Velbert

DIE  
VIP COUCH

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Etwas Zufall, ein bisschen die Nähe zur 
Zuverlässigkeit, mit der ich mich vorher 
intensiv beschäftigt habe und die Über-
zeugung, dass Sicherheit ein spannendes 
Zukunftsthema ist. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war: 
 In einem Projekt mit einem großen Unter-
nehmen der Energiewirtschaft die Ziele 
erreicht zu haben, – das ist keine Selbst-
verständlichkeit – gemeinsam mit moti-
vierten Mitarbeitern. 

Welche Reform bewundern Sie am 
 meisten? 
 Die Entwicklung der allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte. Es ist schon 
erstaunlich, dass wir als Spezies aus uns 
heraus darauf gekommen sind, dass alle 
gleich zu behandeln sind. Wir müssen 
jetzt daran festhalten, dass wir alle glei-
chermaßen mit Recht auf Privatsphäre 
Einiges verbergen dürfen. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient? 
 Menschen, die sich mit viel Idealismus 
und Empathie für pflegebedürftige Ältere 
einsetzen.

Worüber können Sie sich freuen? 
 Über kluge, reflektierte Beiträge in einer 
scheinbar immer oberflächlicher werden-
den stromlinienförmigen Medienland-
schaft. In Ermangelung der Ersteren freue 
ich mich immer mehr über belanglose 
Albernheiten. Mein Favorit: „Shaun das 
Schaf“

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 
 Ich bin ziemlich schlecht darin, regelmäßig 
irgendetwas zu lesen. Die brand eins läuft 
regelmäßig über meinen Schreibtisch und 
verschwindet bei meinen Mitarbeitern, 
wenn ich nicht zupacke. Ich blättere durch 
einige Sicherheitsmagazine und die Tech-
nology Review, die FAZ lese ich ab und zu 
gründlicher. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 Drei Beispiele: „Risiko: Wie man die 
 richtigen Entscheidungen trifft“ von  
Gerd Gigerenzer, „Die Känguru-Chroni-
ken“ von Marc-Uwe Kling und „Geister-
stunde: Die Praxis der Unbildung“ von 
Konrad-Paul Liessmann. 

Was motiviert Sie? 
 …immer wieder der Umgang mit jungen 
Menschen. Mehr als alles andere motiviert 
mich das Gefühl, ihnen Steine aus dem 
Weg räumen zu können. 

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Über das Verschwinden von Bildung. Weil 
Bildung gerade die Herausbildung der 
eigenen Fähigkeiten meint, im positiven 
Sinne damit auch das definiert, was man 
nicht besonders gut lernen und aufneh-
men kann. Im Bildungsbereich selbst wird 
mit zu wenig Kompetenz für die einzelnen 
Fachdisziplinen zu viel verändert, weil 
Bildung ein Politikum ist. Man möge statt-
dessen die Ressourcen aufstocken. Univer-
sitäten sind z. B. seit Jahrzehnten massiv 
unterfinanziert. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
 Kryptografie – wir alle werden lernen müs-
sen, mit modernen Verfahren richtig umzu-
gehen, um auch in Zukunft sicher zu sein. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 ..abendlich entspannt darauf blickend, 
was alles noch zu tun gewesen wäre.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Stefanie Siemer 
Inhaberin und Geschäftsführerin 
der Elektro Siemer GmbH 

◾◾ Stefanie Siemer (30), lebt in Emstek  

◾◾ Elektrotechnikmeisterin an der Bfe 
Oldenburg, ausgebildete Elektronikerin, 
Fachfrau für Gefahrenmeldetechnik 
und Meisterin der Elektrotechnik für 
Energie- und Gebäudetechnik 

◾◾ Betriebswirtin (HWK) ebenfalls an der 
Bfe Oldenburg

◾◾ Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr 
Emstek 

◾◾ seit 2007 Inhaberin und 
Geschäftsführerin der Elektro Siemer 
GmbH.

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:  
Anfangs wollte ich den Weg der Erziehe-
rin einschlagen, jedoch wurde mir schnell 
bewusst, dass ich als Bürokauffrau bessere 
Zukunftsperspektiven habe. Da ich aber 
immer schon von etwas Handwerklichem 
geschwärmt habe, wollte ich gerne auch 
hier noch eine Ausbildung absolvieren. 
Mein Vater war letztendlich der Auslöser, 
warum ich mich für Elektro entschieden 
habe.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?  
Mein Vater hatte sich recht früh auf das 
Gebiet der Sicherheitstechnik spezialisiert. 
Dadurch bin ich mit der Branche groß 
geworden.  

Welche sicherheitspolitischen Entschei-
dung oder welches Projekt sollte Ihrer 
Meinung nach schon längst umgesetzt 
sein?  
Gesetze so zu verfassen, dass man sich ein 
Stück weit sicherer in Deutschland fühlen 
kann. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war   
Meinen Hubarbeitsbühnenführerschein.   

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus-
zeichnung verdient?  
Menschen, die in Ihrer Freizeit großartige 
Arbeit leisten, wie z. B. Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehren, THW usw. Ich 
selbst bin Mitglied der FF und weiß also 
was dies bedeutet. 

Wobei entspannen Sie?  
Beim Sport. Ich mache gerne und regel-
mäßig Sport in meiner Freizeit. Das gibt 
mir die Möglichkeit für einen kurzen 
Moment Abstand vom Alltag zu gewin-
nen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfeh-
len?  
Eigentlich bin ich der absolute Türkeiur-
lauber. Jedoch muss ich ehrlich gestehen, 
dass ich aufgrund der derzeitigen Lage 
dort das Land meiden würde. Allerdings 
kann ich Mailand mit seiner Kultur und 
seinen vielen Sehenswürdigkeiten sehr 
empfehlen. 

Wie würde ein guter Freund Sie charakte-
risieren?  
Laut meiner Freundin bin ich aufrichtig, 
charakterstark, charmant, diplomatisch, 
ehrgeizig, eigenständig, gebildet, intelli-
gent, lebensfroh und pflichtbewusst.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?  
Es gibt keine bestimmten Zeitschriften und 
keine Regelmäßigkeit. Ich lese was mir 
wichtig und interessant erscheint. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?  
Das Hamilton-Handbuch für die Feuer-
wehr.  

Welche Musik hören Sie am liebsten?  
Mit Vorliebe Classics und Filmsoundtracks 
von Größen wie Hans Zimmer oder Ludo-
vico Einaudi.

Was motiviert Sie?  
Indem ich mir Ziele setzte die erreichbar 
und realistisch sind. Man muss sich selber 
fordern, dann kommt die Motivation von 
ganz alleine. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?  
Darüber, dass – neben dem bestehenden 
Fachkräftemangel – das Handwerk immer 
mehr an Wert verliert. Da es sich bereits in 
der heutigen Zeit als schwierig gestaltet, 
junge Leute für einen handwerklichen 
Beruf zu begeistern, werden wir vermut-
lich zukünftig noch ganz andere Hürden 
nehmen müssen. Eine andere Sorge 
betrifft natürlich die dramatisch anstei-
gende Zahl an Terroranschlägen sowie von 
Amokläufen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach  
Die optische Rauchdetektion, da sie wirk-
lich oft Leben rettet und schlimmere Brän-
de verhindert. 

Ihre gegenwärtige  Geistesverfassung ist   
Soweit zufrieden, abgesehen von der Sor-
ge davor, was auf uns zukommen mag.  Menschen machen Märkte 

in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Volker Wagner 
Vorstandsvorsitzender  
der Allianz für Sicherheit  
in der Wirtschaft e.V. ASW 
Bundesverband

◾◾ Volker Wagner, Jahrgang 1966, 
 verheiratet, zwei Kinder, wohnt in 
Bonn.

◾◾ Vorstandsvorsitzender ASW Bundes-
verband; Vorstandsmitglied des 
 Verbandes für Sicherheit in der Wirt-
schaft in Nordrhein-Westfalen 
(VSW-NW) und im Unterausschuss 
für Wirtschaftsschutz des BDI. Inter-
national engagiert er sich in der ASIS 
International. 

◾◾ Studium der Betriebswirtschaft, 
 Universität Erlangen-Nürnberg;  
sicherheitspolitisches Seminar an  
der Bundesakademie für Sicherheits-
politik. 

◾◾ 2008 bis 2014 verantwortlich für  
die Neuausrichtung der Group  
Business Security bei der Deutschen 
Telekom AG.

DIE 
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
 Der Wunsch ging Richtung Politik und Wirt-
schaft. Deswegen habe ich dann in meinem 
Studium auch beide Schwerpunkte aufge-
nommen. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Es war eine Sicherheitskrise. Ich bin bei 
einem Datenskandal der Deutschen Telekom 
ins kalte Wasser gesprungen. Die große 
Herausforderung bestand darin, Vertrauen 
wieder aufzubauen.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
 Der Schutz der kritischen Infrastrukturen ist 
von herausragender Bedeutung für unsere 
Volkswirtschaften. Gerade unsere offenen 
Gesellschaften machen uns hier verletzbar 
und angreifbar. Gut ist, dass Regierung und 
Wirtschaft dies erkannt haben und umfang-
reiche Aktivitäten gestartet haben.*

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war: 
 Die Reform und damit die verbundene Neu-
gestaltung des ASW Bundesverbandes ist 
ein Erfolg für die Mitglieder der ASW. Denn 
wir haben das Vertrauen in die Leistungs-
stärke der ASW gestärkt und insbesondere 
über Kompetenz-Center die Zusammenar-
beit im Wirtschaftsschutz gefördert.

Welche Reform bewundern Sie am  meisten? 
 Alles rund um Diversity – beispielsweise 
bezüglich des Themas Frauen in Führungs-
positionen. Auch wenn noch nicht alles 
perfekt ist, hat unsere Gesellschaft in den 
letzten Jahren schon viel erreicht.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient? 
 Alle Ehrenamtlichen, denn Verbände, 
 Vereine, unsere gesamte Gesellschaft lebt 
von dem großen Engagement derjenigen, 
die aus eigenem Antrieb und persönlicher 
Überzeugung wichtige gesellschaftspoliti-
scheThemen angehen.

Worüber können Sie sich freuen? 
 Wenn alle an einem Strang ziehen. Denn 
dann erlebt man doch oft, wie schnell und 
unkompliziert langwierige Probleme gelöst 
werden können.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren? 
 Als guten Zuhörer und kompetenten 
 Berater.

Welche Zeitschriften lesen Sie regel mäßig? 
 Traditionell natürlich Nachrichtenmagazine 
und Sicherheitszeitschriften. Aber mittler-
weile eher digital und damit vieles auch im 
Newsletterformat.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 Georg Bachler – Spitzenleistung. Ein fas-
zinierendes Buch über Erfolg im Team im 
Kontext des Bergsteigens gepaart mit vielen 
Parallelen zum Management.

Was motiviert Sie? 
 Gestaltungsmöglichkeiten, am besten in 
Teamarbeit.

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Die vielen Krisen auf der Welt, insbesondere 
die Flüchtlingsproblematik. Die humanitären 
Auswirkungen sind besorgniserregend. Dar-
aus werden gravierende Herausforderungen 
für unsere innere Sicherheit resultieren.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:  
 Der Mensch, wenn er nicht schon erfunden 
wäre. Oft wird der Mensch als schwächstes 
Glied in der Kette bezeichnet. Der Meinung 
bin ich nicht. Ich bin überzeugt, dass der 
Mensch den Unterschied macht, denn ohne 
ihn gäbe es keinen, der Technik und Prozes-
se zusammenbringt.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Von Neugier auf die Zukunft geprägt. Vor 
allem was die Digitalisierung und Vernet-
zung unserer Gesellschaft betrifft.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer 
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com

*Hierzu Schwerpunkt KRITIS –  

Kritische Infrastruktur  

im kommenden Juni-Heft 6/15.

Lesen Sie außerdem unser Titelthema auf 

S. 68 – dort ebenfalls KRITIS.
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Niklas Fritsche 
Leiter Security bei der Beiersdorf 
AG Hamburg

◾◾ Niklas Fritsche, geb. 1984; verheiratet, 
lebt in Hamburg

◾◾ 2003-2006 Ausbildung zum 
Fachinformatiker

◾◾ 2007-2010 Hochschule der Polizei 
Hamburg – Bachelor Studium 

◾◾ Sicherheitsmanagement an der 
Polizeihochschule Hamburg

◾◾ 2010-2014 Leiter Sicherheitstechnik 
Beiersdorf AG 

◾◾ 2014 – heute Leiter Security  
Beiersdorf AG

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
 Früher wollte ich mal Pilot werden. Das 
hing an meiner Begeisterung für die Tech-
nik zusammen – vor allem für die Schnitt-
stelle Mensch-Maschine. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Sicherheitsthemen haben mich schon 
immer auf irgendeine Art und Weise fas-
ziniert. Zudem ist Sicherheit ein Grundbe-
dürfnis der Menschen. Sie ist meiner Mei-
nung nach ein besonders schützenswertes 
Gut – in privater wie beruflicher Hinsicht.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
 Als Aushängeschild für Deutschland sollte 
das Projekt Berliner Flughafen (BER) schon 
längst umgesetzt sein.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war: 
 Die Absicherung einer Großveranstaltung 
mit besonderen Sicherheitsvorkehrungen.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient? 
 Hilfsorganisationen, die in Krisengebieten 
teilweise Übermenschliches leisten. 

Worüber können Sie sich freuen? 
 Ich freue mich über nette Menschen und 
ein vernünftiges Miteinander.

Wobei entspannen Sie? 
 Einfach mal auf dem Sofa breit machen 
mit einer Tüte Chips, Füße hoch und Film 
an.

Welchen Urlaubsort können Sie 
 empfehlen? 
 Thailands schöne Strände und Inseltouren 
kann ich bestens empfehlen.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren? 
 Ich habe extra einen angerufen und mal 
nachgefragt: Er beschreibt mich als fröh-
lich, entspannt, interessiert, hilfsbereit und 
unkompliziert.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 
 Lokale Presse, Stern, Sportbild und natür-
lich die GIT.  

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 „Blackout – Morgen ist es zu spät“, ein 
Thriller von Marc Elsberg. Der Roman 
erzählt über zwei Wochen hinweg die 
katastrophalen Auswirkungen eines groß-
flächigen Stromausfalls in Europa.

Was motiviert Sie? 
 Ein sonniger Tag, spannende Aufgaben 
und neue Herausforderungen. 

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Ich glaube man kann noch gar nicht 
 richtig abschätzen, welche politischen und 
wirtschaftlichen Auswirkungen die aktu-
elle Flüchtlingskrise für Europa hat. Da 
mache ich mir schon ein bisschen Sorgen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
 Spontan fällt mir da der Rauchmelder 
ein, der einen im Schlaf, wenn die eigene 
Wahrnehmung beeinträchtigt ist, entspre-
chend warnt und Leben rettet.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Zurzeit bin ich positiv gestimmt und opti-
mistisch unterwegs.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Frank Ewald
Leiter Konzernsicherheit  
Dt. Post DHL Group 

◾◾ Frank Ewald, geb. 1971 in Hanau 

◾◾ Ehemaliger Offizier des KSK 
(Kommando Spezialkräfte) 

◾◾ Diplom-Politologe und Wirtschaftsjurist 

◾◾ In den letzten zwölf Jahren bei 
verschiedenen Konzernen im Bereich 
Konzernsicherheit tätig – mit 
Schwerpunkt auf internationale 
Sicherheitsthemen und 
Krisenbewältigung

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:  
Soldat oder Pilot! Das eine habe ich 
 tatsächlich umgesetzt und wurde Offizier 
bei der Bundeswehr, die Motorfliegerei 
betreibe ich heute als Hobby.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?  
Sicherheit ist neben Nahrung DAS Grund-
bedürfnis von Menschen, Darüber hinaus: 
Weil Sicherheit eines der spannendsten 
Themen in den heutigen Gesellschaften 
darstellt – extrem vielfältig, herausfor-
dernd und bedeutsam für zukünftige 
 Entwicklungen. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?  
Der Flughafen BER. Nein, Scherz bei-
seite, aus meiner Sicht ist der sicherheits-
politische Umgang mit der Einwan-
derungs- und Asylproblematik derzeit 
entscheidend für die Zukunft Deutsch-
lands. Hier wünsche ich mir zügige und 
wirksame politische Lösungen.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:  
Im Unternehmen: Sicherheit ist viel  
visibler als vor einigen Jahren. Das Thema 
hat auf der Vorstandsetage erheblich an 
Bedeutung gewonnen.

Welche Reform bewundern Sie am meis-
ten?  
Die, die noch kommen muss: Eine 
 Steuerreform, die diesen Namen verdient. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?  
Jeder der nicht nur Gutes sagt, sondern 
dieses auch realisiert. 

Worüber können Sie sich freuen?  
Oh, über viele kleine Dinge, z.B. wenn die 
Sonne scheint, ein kleines Lob im Job usw.

Wobei entspannen Sie?  
An Wochenenden in meiner Wohnung an 
der Ostsee. 

Welchen Urlaubsort können Sie 
 empfehlen?  
In Deutschland ganz klar Lübeck/Ostsee. 
International finde ich die Rocky Moun-
tains ein wunderbares Reiseziel.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?  
Als umtriebig aber auch zuverlässig.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?  
Das Manager Magazin und den Aeroku-
rier. Ansonsten bin ich eher ein „Online-
Leser“

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?  
Ich lese es noch: Die Bibel – das Buch der 
Bücher (übrigens mit Kommentierungen 
überhaupt nicht „trocken“)

Welche Musik hören Sie am liebsten?  
Alles kunterbunt. Speziell mag ich Klassik 
und ABBA

Was motiviert Sie?  
Herausforderungen aller Art. Das 
 Herausforderndste für mich ist, wenn 
jemand sagt: „Das schaffst Du nie.“

Worüber machen Sie sich Sorgen?  
Die geopolitische Entwicklung weltweit 
und die gesellschaftliche Entwicklung in 
unserem Land. 

Welches Lied singen Sie unter der  
Dusche oder im Auto?   
Irgendetwas von ABBA wahrscheinlich

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:   
Das Wichtigste ist jedenfalls der Mensch, 
der Sicherheit denkt und lebt

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:  
Was für eine Frage…! Ok, dann nenne  
ich es einmal positiv-stabil. 

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Als junger Polizist wollte ich wahrscheinlich 
Mordermittler oder Drogenfahnder werden.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Als langjähriger Polizist hat man in der Regel 
eine ausgeprägte Affinität zum Thema Sicherheit. 
Fertigkeiten und Kenntnisse aus der Kriminalpolizei 
mit den Anforderungen zur Sicherheit in einem 
Unternehmen zu verbinden, war und ist eine 
ausgesprochen reizvolle Herausforderung.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Klarheit, Ausgewogenheit und Praktikabilität im 
Datenschutz.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Der Start des 2. Studienganges Kriminalistik im 
Oktober dieses Jahres: viel Arbeit, gutes Team, 
tolle Studenten, die sich nebenberuflich enorm 
engagieren.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Wenngleich es vielleicht nicht als Reform zu 
bezeichnen ist, bleibt die deutsche Einheit das 
Ereignis schlechthin und fasziniert bis heute. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Die vielen leisen und unaufgeregten Helfer an den 
kleinen und großen Krisenorten der Welt.

Worüber können Sie sich freuen?
Über ein gutes Glas Wein, interessante Gespräche, 
die Entwicklung meiner Söhne, Siege vom HSV, 
schöne Geschenke, ein gelungenes Essen.

Wobei entspannen Sie?
Beim Kochen und bei guter Musik.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Den empfiehlt man eigentlich nicht, aber ich mag 
die nordfriesische Küste bei St. Peter-Ording oder 
Sylt, die Mecklenburger Seenplatte, aber auch die 
Toskana oder die Provence.

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Fair, gradlinig in der Sache und hoffentlich auch als 
verlässlich.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Kochzeitschriften, sonst lieber Tageszeitungen.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Wolfgang Schorlau „Die letzte Flucht“ – ein Krimi, 
der in Berlin u. a an der Charité spielt und sich 
mit den Machenschaften der Pharmaindustrie 
beschäftigt – bestimmt alles Fiktion …

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Die alten Männer Springsteen, Clapton und Sting – 
von den Deutschen: Gwildis.

Was motiviert Sie?
Wertschätzung, die Möglichkeit zur Weitergabe von 
Informationen und Kenntnissen.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Über das Älterwerden – und über die Vermüllung 
der Erde.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach: 
Handschellen.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Frühlingshafte Aufbruchsstimmung.

Wolfgang Benz
Leiter Unternehmenssicherheit 
Techniker Krankenkasse

◾◾ Wolfgang Benz, 48, 2 Kinder, 
lebt in Hamburg

◾◾ ab 1984 Hamburger Polizei; 
 Fachhochschulstudium

◾◾ bei Kriminalpolizei; Schwerpunkte u. a. 
operative Bekämpfung der Schwerst-
kriminalität, gefahrenabwehrende 
Maßnahmen im Zusammenhang mit 
häuslicher Gewalt und Großereignissen

◾◾ 2010 Wechsel zur Techniker Krankenkasse
◾◾ Nebenberuflich an Steinbeis Hochschule 

Berlin, School GRC als fachlicher Leiter im 
Masterstudiengang Kriminalistik

Menschen machen Märkte 
– in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir 
wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen 
aus der Sicherheitsbranche 
auf unserer VIP-Couch 
Platz zu nehmen.
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Birgit Galley
Direktorin der School of Gover-
nance Risk & Compliance, Stein-
beis-Hochschule Berlin 

◾◾ Birgit Galley studierte in Berlin BWL, 
Schwerpunkt Recht

◾◾ Befasst sich seit vielen Jahren mit 
Korruptionsprüfung und ist 
zugelassene Betrugsermittlerin

◾◾ Geschäftsführerin Forensic 
Management GmbH

◾◾ 2011-2012 Partner bei KPMG, 
Fachbereich Forensik

◾◾ Gründungsmitglied des DICO – 
Deutsches Institut für Compliance

◾◾ Direktorin School GRC und School 
CIFoS: zuständig für Ausbildung für 
MBA, CCE, CIE und MACI

DIE  
VIP COUCH

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Die Zufälle im Leben, im richtigen Moment 
Ja gesagt und keine Angst vor Risiken zu 
haben… So kam ich zur Betrugsermittlung. 
Hätte ich damals gewusst, in wie viel Abgrün-
de man schauen muss, hätte ich wohl länger 
gezögert. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war: 
 Letztes Jahr haben wir den 10. Jahrgang 
MBA Studium Compliance und Wirtschafts-
kriminalität gestartet, vor drei Jahren haben 
wir den Master Kriminalistik in Deutschland 
ins Leben gerufen – das waren und sind riesi-
ge Kraftakte. Ein bisschen stolz und froh bin 
ich schon, das geschafft zu haben.

Welche Reform bewundern Sie am meisten? 
 Die friedliche Privatisierung einer ganzen 
Volkswirtschaft beim Zusammenwachsen der 
beiden deutschen Teile zwingt mir hohen 
Respekt ab.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient? 
 Meine Eltern. Sie haben mich ausgehalten 
mit meiner Ungeduld und Neugier und sie 
haben in der empfindlichsten Zeit meines 
Lebens immer schützend die Hand über mich 
gehalten und mich zu einem denkenden 
Menschen heranwachsen lassen. 

Worüber können Sie sich freuen? 
 Über das Interesse „meiner“ Lesekinder, die 
ich, soweit es meine Zeit zulässt, einmal die 
Woche an einer Grundschule in Berlin-Wed-
ding fürs Lesen begeistere ….

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-
sieren? 
 Ich höre immer wieder: verlässlich, empa-
thisch, lustig, fleißig, hilfsbereit, aber auch 
kritisch, neigt zur Widerrede und beharrlich. 
Lady „Aber“.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 
 Harvard Business Manager, Brandeins, immer 
(mal) wieder Fachliteratur zu Compliance, 
Wirtschaftskriminalität, Kriminalistik und 
Unternehmenssicherheit. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 Marie Jalowicz Simon „Untergetaucht. Eine 
Frau überlebt in Berlin 1940–1945“. Mich 
fasziniert die Entstehungsgeschichte dieses 
Buches über die schwierigste und gefähr-
lichste Zeit für ein jüdisches Mädchen in 
Berlin, wie man mit so viel Esprit, Hoffnung 
und Humor einen Blick auf diese Zeit werfen 
kann. Das nimmt uns heute fast jedes Recht 
zu meckern und zu stöhnen, wie schwierig 
alles ist. 

Was motiviert Sie? 
 Mein Freund! Wenn er seine Laufklamotten 
anzieht und mich an unsere Straßenläufe 
erinnert.

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Dass wir zunehmend öfter auf Menschen 
treffen, die in meinen Augen verschobene 
Ansichten von Leistungsbereitschaft haben, 
die „Leistung-bringen-und-Gegenwert-neh-
men“ nicht in der Balance halten können.  

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:  
 Die Bremsen an meinem Fahrrad.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Frühlingshaft heiter und beschwingt. Was 
haben wir für ein Glück, hier im sicheren und 
friedlichen Europa zu leben!

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Wolfgang Gürth 
Leiter des Bereiches  
Arbeits- und Gesundheitsschutz,  
Galeria Kaufhof

◾◾ Wolfgang Gürth (Jahrgang 1960), 
verheiratet und in Köln lebend.

◾◾ Staatlich geprüfter Techniker für 
Maschinenbau.

◾◾ Bis 1986 bei der Bundeswehr als 
Hubschrauber-Mechanikermeister.

◾◾ Seit 1988 bei Galeria Kaufhof in 
verschiedenen Aufgaben und 
Positionen tätig.

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
 Bereits relativ klar und auch schon in die 
Wege geleitet: Luftfahrzeugtechniker. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 Die Vielfältigkeit der Thematik und die 
Bandbreite der Möglichkeiten, etwas für 
die Sicherheit von Menschen, Tieren und 
Sachwerten zu tun.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
 Nicht der Kalender, sondern tatsächli-
che Erfordernisse sollten der Impuls für 
Arbeitsschutzausschusssitzungen sein.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war: 
 Die Implementierung des Onlinesystems 
der Berufsgenossenschaft Handel und 
Warenlogistik (BGHW) zur Gefährdungs-
beurteilung in allen Standorten des Unter-
nehmens. 

Welche Reform bewundern Sie am 
 meisten? 
 Alle Änderungen der Pflegereform, die 
helfen, wirklich pflegebedürftigen Men-
schen die erforderliche Unterstützung 
zukommen zu lassen. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient? 
 Die vielen Kümmerer, die aus Überzeu-
gung und Eigeninitiative heraus für die 
Sicherheit und das Wohl anderer sorgen. 
Im betrieblichen Umfeld sind das insbe-
sondere die vielen Ersthelfer, Brandschutz-
helfer und Sicherheitsbeauftragten.

Worüber können Sie sich freuen? 
 Über kleine Konzerte meiner Frau im pri-
vaten Kreis.

Wobei entspannen Sie? 
 Im Kreis meiner Familie, aber auch beim 
Wandern und Fotografieren.

Welchen Urlaubsort können Sie 
 empfehlen? 
 London, immer wieder!

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren? 
 Als jemanden, der hilft, wenn Hilfe benö-
tigt wird, ohne lange zu diskutieren.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 
 Natürlich Arbeits- und Gesundheitszeit-
schriften, aber auch die täglichen News 
aus Deutschland und der Welt, meistens 
online.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 
 „The Naked Eye“ von Charles Saatchi. Ein 
Buch aus der Sicht eines „Artoholic“ über 
die Kunst in der Fotografie sowie das, 
was das menschliche Auge sieht, und die 
Grenzen des Sehens.

Welche Musik hören Sie am liebsten? 
 Klassische Musik, z.B. Vivaldi‘s „Vier Jah-
reszeiten“ oder den „Hummelflug“ von 
Rimski-Korsakov. Aber gerne auch die 
Charts hoch und runter.

Was motiviert Sie? 
 Das Mitarbeiten an einer neuen (Denk-)
Kultur für mehr Sicherheit und Gesund-
heitsschutz.

Worüber machen Sie sich Sorgen? 
 Über die möglichen Folgen der Uneinig-
keit in der EU, insbesondere am Beispiel 
der aktuellen Flüchtlingspolitik.

Welches Lied singen Sie unter der  
Dusche oder im Auto?  
 Das haben mir die Nachbarn verboten!

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
 Mich begeistern aktuell alle Arten von 
Fahrer-Assistenzsystemen, die schneller 
und sicherer reagieren als der Fahrer.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Offen für Veränderung. Und gespannt, 
wie wir alle gemeinsam die Herausfor-
derungen des demografischen Wandels 
meistern werden.Menschen machen Märkte 

in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Alexander  
Borgschulze
Senior Vice President Servicebe-
reich Unternehmenssicherheit 
Flughafen München

◾◾ Alexander Borgschulze, Jahrgang 1966, 
verheiratet, zwei Kinder

◾◾ seit März 2013 Senior Vice President 
Servicebereich Unternehmenssicherheit 
am Flughafen München

◾◾ seit Mai 2016 Vorsitzender im BVSW-
Vorstand (Bayerischer Verband für 
Sicherheit in der Wirtschaft)

◾◾ Ausbildung für den höheren 
Polizeivollzugsdienst und 
Fachhochschule des Bundes/
Polizeiführungsakademie

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:   
Mit 20 hatte ich meine Ausbildung als 
Polizeibeamter bereits abgeschlossen. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?   
Ein guter Freund der Familie war der ört-
liche Polizeichef, deshalb hat mich der 
Beruf seit meiner Kindheit interessiert und 
fasziniert. Auf der Suche nach einer neuen 
Herausforderung, wechselte ich nach 25 
Jahren ins private Sicherheitsgewerbe.   

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?   
Umgesetzt ist es schon, es sollte aber aus 
meiner Sicht zügiger vorangetrieben und 
weiterentwickelt werden: Die Entschei-
dung, dass private Sicherheitsdienstleister, 
neben der Polizei, ein Bestandteil der 
Sicherheitsarchitektur sind. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:   
Meine Wahl zum Vorsitzenden des BVSW-
Vorstands. Ich habe eine herausragende 
Funktion mit Gestaltungsmöglichkeiten 
und die Möglichkeit, die Geschicke der 
Sicherheitsbranche mitzugestalten. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?   
Der Pressesprecher des Polizeipräsidiums 
München; Herr Da Gloria Martins. Er 
und sein Team, insbesondere das Social 
Media Team. Sie setzen neue Maßstäbe 
im Bereich der (mehrsprachigen) Kommu-
nikation mit Bürgern rund um das Thema 
Sicherheit, aber auch zur Bewältigung von 
sicherheitsrelevanten Ereignissen. 

Worüber können Sie sich freuen?   
Ich freue mich, wenn es meiner Familie 
und meinem Umfeld gut geht.

Wobei entspannen Sie?   
Am besten kann ich mich daheim 
 entspannen. Ich verbringe gerne Zeit mit 
meiner Familie im Bayerischen Wald beim 
Wandern oder Radfahren. 

Welchen Urlaubsort können Sie 
 empfehlen?   
Ich kann die gesamte Region Südtirol 
 weiterempfehlen.

Wie würde ein guter Freund Sie charakte-
risieren?   
Als einen verlässlichen und vertrauens-
vollen Freund. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?  
Vor allem Tageszeitungen, aber natürlich 
auch viel im digitalen Bereich mit Push-
Nachrichten und Alerts. 

Welche Musik hören Sie am liebsten?   
Aktuelle Pop-Musik und Oldies. 

Was motiviert Sie?   
Immer einen Schritt voraus zu sein, neue 
Herausforderungen zu suchen und diese 
erfolgreich zu meistern. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?  
Krisen und Entwicklungen in Hinblick 
auf Terrorismus. Ich hoffe auch sehr, dass 
nach dem „Brexit“ die EU weiterhin stabil 
und erhalten bleibt! Denn sonst drohen 
umfangreiche Änderungen im Luftverkehr, 
aber auch im privaten Bereich, die ich mir 
so nicht wünsche. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
Nullen und Einsen. Ohne Digitalisierung 
und IT könnten wir den hohen Sicherheits-
standard nicht oder nur mit extrem hohem 
Personalaufwand betreiben. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:   
Optimistisch und geprägt von Visionen 
und Innovationen mit dem Ziel, das Image 
des Sicherheitsgewerbes zu verbessern.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Detektiv und Bodyguard.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Als Bundeswehr-Freiwilliger kam ich mehr durch 
Zufall in die Feldjägertruppe (Militärpolizei) und 
hatte dort in den vier Jahre festgestellt, dass mich 
das Thema Sicherheit sehr interessiert.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Verkürzung des Zeitraumes zwischen einer Straftat 
und Verurteilung eines Täters, insbesondere im 
Bereich der Jugendkriminalität; mehr kurze Arreste 
als Bewährungsstrafen.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Umsetzung der ersten Optimierungsmaßnahmen 
zur Erhöhung der Sicherheit auf dem DFS-Campus 
in Langen.

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Verzicht auf Atomkraftwerke.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?
Angela Merkel.

Worüber können Sie sich freuen?
Wenn es meiner Familie gut geht.

Wobei entspannen Sie?
Beim Spielen mit meinem dreijährigen Enkel Mari-
us, im Urlaub, beim Motorradfahren, Tennis und 
beim Fernsehen (Fußball, Krimi, Talkshow, Western).

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Rovinj (Kroatien).

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?
Kann gut zuhören.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitung und gelegentlich den Stern.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Geheimakte John F. Kennedy. Warum der 
 amerikanische Präsident sterben musste.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Pop.

Was motiviert Sie?
Etwas verändern zu können.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Überbevölkerung und Völkerwanderung.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?
Singen? Nein.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Videoüberwachung mit Aufzeichnung.

Gerd Sagerer
Leiter Werkschutz, DFS Deutsche Flugsicherung, Campus Langen

◾◾ Gerd Sagerer, Jahrgang 1955
◾◾ 1979–1974 

Ausbildung zum Werkzeugmacher bei Opel
◾◾ 1975–1978 

Feldjägerunteroffizier
◾◾ 1979–2010 

Fraport, u. a. Einsatzleiter in der Sicher-
heitsleitstelle, Leiter Streifen- und Ermitt-
lungsdienst, zuletzt Leiter Airport Security 
Flughafen Frankfurt Main

◾◾ 2010–2012 
Sicherheitsberater und Dozent; Prüfer bei 
IHK Rheinhessen und Frankfurt/Main

◾◾ 2013 – heute 
Leiter Werkschutz, Deutsche Flugsicherung 
Langen

Menschen machen Märkte 
– in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir 
wichtige Personen, 
Entscheider, Menschen 
aus der Sicherheitsbranche 
auf unserer VIP-Couch 
Platz zu nehmen.

98 GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT  5/2014

VIP IN GIT SICHERHEIT

Jens Rönnfeldt
Stellvertretender Leiter der 
Feuerwehr Darmstadt

◾◾ 53 Jahre alt, verheiratet, drei Kinder
◾◾ zehn Jahre ehrenamtliche Tätigkeit 
einschließlich Zivildienst im Rettungs­
dienst beim ASB in Darmstadt;

◾◾ Studium der Automatisierungstech­
nik an der FH Darmstadt;

◾◾ seit vier Jahren bei der Feuerwehr 
Darmstadt als Abteilungsleiter im­
Einsatz und

◾◾ davor 22 Jahre bei der Branddirek­
tion in Frankfurt am Main in ver­
schiedenen Funktionen tätig

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:  
Notarzt.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?  
Ich wollte nach meinem Studium nichts 
mehr mit Computern zu tun haben …

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?  
CO­Melder in privaten Liegenschaften.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:  
Erfolgreicher Abschluss einer zusätzlichen 
beruflichen Qualifikation.

Welche Reform bewundern Sie am meis­
ten?  
Den Zusammenschluss der beiden deut­
schen Staaten.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus­
zeichnung verdient?  
Menschen, die Angehörige zu Hause 
pflegen!

Worüber können Sie sich freuen?  
Über einen gut erzählten Witz.

Wobei entspannen Sie?  
Kontrabassspielen und Chorsingen.

Welchen Urlaubsort können Sie 
 empfehlen?  
Fahrradtouren an Flüssen entlang; da 
lernt man viele tolle Orte kennen.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?  
Lustig, vielseitig interessiert, ungeduldig, 
verlässlich, sehr direkt.

Welche Zeitschriften lesen Sie regel­
mäßig?  
Lokale Presse, Fachpresse aus dem 
Bereich Feuerwehr und Bevölkerungs­
schutz, Sonntagsausgabe der FAZ.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?  
Simon Beckett: Der Hof.

Welche Musik hören Sie am liebsten?  
Barockmusik.

Was motiviert Sie?  
Die Überzeugung, etwas Sinnvolles  
zu tun!

Worüber machen Sie sich Sorgen?  
Über die Rundum­Sorglos­Mentalität vie­
ler Menschen und die damit verbundene 
Erwartungshaltung an die Behörden.

Welches Lied singen Sie unter der Dusche 
oder im Auto?   
Lass mich dein Badewasser schlürfen …

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:   
Umluftunabhängiger Atemschutz.

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:  
Zufrieden; neugierig auf Neues.

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer 
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Albrecht Broemme
Präsident des Technischen Hilfs-

werks (THW)

◾◾ Albrecht Broemme, geb. 1953 in Darm-

stadt 
◾◾ 1977 Dipl.-Ing. Elektrotechnik an der 

TH Darmstadt, 1979 Brandassessor 

◾◾ 1980 bis 92 Brandrat, Oberbrandrat, 

Branddirektor in Berlin 

◾◾ 1992 bis 2006 Landesbranddirektor der 

Berliner Feuerwehr 

◾◾ Seit 2006 Präsident der Bundesanstalt 

Technisches Hilfswerk (THW)

◾◾ u.a. Mitglied der vfdb; Beirat für Kata-

strophenschutz, Brandschutz und Ret-

tungswesen im Deutschen Städtetag

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war: 

 Ich war damals im 3. Semester meines 

E-Technik-Studiums an der TH Darmstadt und 

hatte weder Pläne, welchen Schwerpunkt ich 

im Hauptstudium wählen würde geschweige 

denn wo ich beruflich mal lande. Ich ver-

brachte viel Zeit bei zwei Hobbies: dem THW 

und der Astronomie. 

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 

Bereich Sicherheit zu übernehmen? 

 Die Faszination, anderen Menschen zu hel-

fen und die Gewissheit, dass es auf diesem 

Gebiet noch viel zu entwickeln und zu for-

schen gibt. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 

oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 

nach schon längst umgesetzt sein? 

 Jede Wohnung müsste mit Rauchmeldern 

ausgestattet sein, die zugleich auch Warnun-

gen verbreiten können. Jeder Lkw und jeder 

Reisebus müsste längst mit einer Antikolli-

sionshilfe sowie einem Ermüdungswarner 

ausgestattet sein, damit die schweren Auf-

fahrunfälle nicht mehr passieren. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 

war: 
 Der Beitrag des THW zum friedlich abgelaufe-

nen G7-Gipfel. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten? 

 Die Aufklärung im 18. Jahrhundert und die 

Wiedervereinigung Deutschlands. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Auszeich-

nung verdient? 

 Alle Haupt- und Ehrenamtlichen, die sich 

aufopferungsvoll für den Schutz von Leib und 

Leben anderer einsetzen. 

Worüber können Sie sich freuen? 

 Über wirklich gute Witze oder Sketche, zum 

Beispiel von Loriot oder von Kurt Krömer. 

Wobei entspannen Sie? 

 Immer dort, wo ich die Augen zumache oder 

bei der Gartenarbeit. 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen? 

 Astypalaia, DIE Insel des Dodekanes. 

Wie würde ein guter Freund Sie charakteri-

sieren? 

 Ein Mensch voller Engagement für Andere, 

jedoch mit zu wenig Zeit für sich und gute 

Freunde. 

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig? 

 Regelmäßig lese ich THW-Publikationen, wie 

zum Beispiel die „Fahrzeug-News“. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen? 

 „Der Cellist von Sarajewo“. Die Pflichtlektüre 

für meine Branche, den „Blackout“, habe ich 

längst verschlungen. 

Welche Musik hören Sie am liebsten? 

 Ich bin nicht festgelegt, es darf aber weder 

zu laut noch zu hektisch sein. Mein Lieblings-

instrument ist das Cello. 

Was motiviert Sie? 

 Im Team errungene Erfolge und mein Glaube 

an Gott. 

Worüber machen Sie sich Sorgen? 

 Es wird häufig kein klares Hauptziel gesetzt, 

sondern divergierende Richtungen verfolgt. 

Beispiele sind der CO2-Gehalt der Atmosphä-

re, die sogenannte Energiewende und der 

Energieverbrauch. Welche Probleme hinter-

lassen wir bloß unseren Nachfahren? 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 

Ihrer Meinung nach:  

 Der FI-Schutzschalter. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 

 Sorgenvoll wegen der zunehmenden 

Flüchtlingsströme, mein Optimismus ist also 

gedämpft. 

Menschen machen Märkte 

in jeder Ausgabe Ihrer  

GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 

Personen, Entscheider, Menschen aus 

der Sicherheitsbranche auf unserer  

VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Uwe Gleich 
Geschäftsführer der  
Sicherheitstechnik- und  
Medientechnikunternehmen 
Gleich und Gleich IT Service   

◾◾ Uwe Gleich, 35 Jahre,  
verheiratet, 3 Töchter, 

◾◾ Ausbildung zum Energie- 
elektroniker für Betriebstechnik 

◾◾ Studium Elektro- und  
Informations technik, 

◾◾ Einstieg in Firma des Vaters 

◾◾ Geschäftsführer der Firmen  
Gleich und Gleich IT Service 

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:  
Erfinder

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?  
 Nach Ausbildung zum Elektriker und  
Studium der Elektrotechnik war es eine 
tolle Chance, gemeinsam mit meiner 
Schwester die Firmennachfolge im  
Familienunternehmen anzutreten. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?  
 Der Ausbau von Videoüberwachung an 
öffentlichen Plätzen und belebten Straßen. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine  
Auszeichnung verdient?  
 Alle meine Kollegen (m/w) die jeden Tag  
die bestmögliche Arbeit bei unseren  
Kunden verrichten. Und meine Frau…

Worüber können Sie sich freuen?  
 Ein Lächeln meiner Kinder ist die  
größte Freude für mich!

Wobei entspannen Sie?  
 Waldarbeit oder Zeitschriften lesen  
in der Hängematte. 

Welchen Urlaubsort können Sie  
empfehlen?  
 Die Bitterwasser Lodge in Namibia.  
Ein Land mit unendlichen Weiten  
und fast ohne Zeitverschiebung.  
Entschleunigung pur! 

Wie würde ein guter Freund Sie  
charakterisieren?  
 Ich hoffe und denke: „Ehrlich,  
vertrauenswürdig…“

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?  
 Eigentlich sind das nur branchenübliche 
Zeitschriften wie z.B. die GIT. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?  
 Gelesen habe ich schon länger kein Buch 
mehr – ich bin großer Hörbuchfan: zuletzt: 
„Wie Elon Musk die Welt verändert“

Welche Musik hören Sie am liebsten?  
 Stimmungsabhängig: Jazz, Klassik, Rock…

Was motiviert Sie?  
 Neben den klassischen Faktoren: Lob und 
Freude von anderen Menschen. Ein gutes 
Miteinander…

Worüber machen Sie sich Sorgen?  
 Die ängstliche Stimmung im Land. Früher 
war nicht alles besser – es waren nur viele 
Dinge nicht so öffentlich. Nur durch die 
Vernetzung ist es heute möglich über-
haupt erst alles mitzubekommen. 

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach:  
 Infrarot-Laserscanner finde ich schon 
ziemlich genial. Am Ende ist es aber 
immer das Gesamtkonzept und System 
das es ausmacht – nicht das einzelne 
Produkt! Die beste Erfindung wird sicher 
eines Tages von mir selbst kommen... 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist: 
 Hellwach und sehr motiviert. 

Menschen machen Märkte 
in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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Dr. Markus Winzenick
ZVEI Geschäftsführer, 
 Fachbereich Schaltgeräte, 
Schaltanlagen, Industrie-
steuerungen

 ◾ Dr. Markus Winzenick, Jhrg. 1966, 
verheiratet, lebt in Frankfurt am Main 
und (im Urlaub) im Sauerland.

 ◾ Physikstudium, 1996 Promotion in 
Hochdruckphysik an der 
Gesamthochschule Paderborn; zwei 
Jahre als Postdoc am DESY in 
Hamburg.

 ◾ Assistent der Geschäftsführung am 
Institut für Mikrotechnik in Mainz 

 ◾ seit 2001 im ZVEI-Fachverband 
Automation in Frankfurt.

 ◾ seit 2007 Leitung des Fachbereichs 
Schaltgeräte, Schaltanlagen, 
Industriesteuerungen.

DIE 
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war: 
 Physiker, um zu verstehen, was die Welt 
im Innersten zusammenhält.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen? 
 In der Verantwortung für den ZVEI-
Fachbereich Schaltgeräte, Schaltanlagen, 
Industriesteuerungen kommt man auto-
matisch mit den Themen Funktionaler 
Sicherheit, elektrischer Sicherheit und 
Datensicherheit in Berührung. Interessant 
ist dabei vor allem die Breite der Themen. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein? 
 Der Schutz vor Cyber-Kriminalität hinkt 
den Möglichkeiten der zunehmenden 
Digitalisierung und Vernetzung durch das 
Internet deutlich hinterher. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war:
 Das gemeinsam mit einem ZVEI-Arbeits-
kreis erstellte Positionspapier zur Klas-
sifizierung binärer 24-V-Schnittstellen 
mit Testung im Bereich der Funktionalen 
Sicherheit. Das Papier stellt erstmals ein 
Konzept der Klassifizierung von sicheren 
elektronischen 24-V-Schnittstellen vor.

Welche Reform bewundern Sie am 
 meisten?
 Die Deutsche Einheit und die Möglich-
keiten, die daraus erwuchsen – und 
technologisch gesehen, die Erfindung 
des Internets und der damit verbundene 
grundlegende gesellschaftliche Wandel.

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
 Auszeichnung verdient?
 Angela Merkel aufgrund ihrer menschli-
chen Haltung in der Flüchtlingskrise – trotz 
aller Widerstände und den damit verbun-
denen Herausforderungen.

Wobei entspannen Sie?
 Bei meinem Hobby der Musik – als 
 Gitarrenspieler oder bei Auftritten mit 
meinem Spielmannszug.

Wie würde ein guter Freund Sie 
 charakterisieren?
 Wenn er etwas macht, dann richtig oder 
gar nicht.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
 Verschiedene Tageszeitungen, das Physik 
Journal aber auch diverse Fachzeitschriften 
im Automationsumfeld, wie beispielsweise 
die GIT SICHERHEIT.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
 „Eine kurze Geschichte von fast allem“ 
von Bill Bryson. Das Buch ist eine gute 
Zusammenfassung naturwissenschaftlicher 
Entdeckungen und Erkenntnisse im Laufe 
der Menschheitsgeschichte.

Was motiviert Sie?
 Neues ausprobieren zu können mit einem 
gewissen Maß an Unabhängigkeit und 
freien Gestaltungsmöglichkeiten.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
 Der zunehmende Einfluss von Populis-
ten und damit verbunden die größer 
 werdende Lücke zwischen Fakten und 
Vorurteilen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach: 
 Die Erfindung des absturzsicheren Auf-
zugs durch Elisha Graves Otis. Sie zeigt, 
dass Sicherheit nicht einfach nur Zusatz-
nutzen ist, sondern maßgebend für den 
Markterfolg – und manchmal sogar 
 völlig neue Möglichkeiten bietet, wie z.B. 
 Wolkenkratzer. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
 Immer noch neugierig auf neue Technolo-
gien und naturwissenschaftliche Erkennt-
nisse.

Menschen machen Märkte
in jeder Ausgabe Ihrer 
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer 
VIP-Couch Platz zu nehmen. © Mihalis A. – Fotolia.com
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Steffen Ebert
Publishing Director

Wie kam´s zur GIT SICHERHEIT?
Das probiere ich mal, dachte ich 1995. Da-
mals bot mir, während ich für eine BWL-
Studienarbeit ein Interview mit ihm führen 
musste, mein späterer Boss einen Job an: 
Der Verleger Jörg Peter Matthes gab mir 
und uns die Chance, ein Magazin – die GIT 
SICHERHEIT – in neue Leser-, Themen- und 
Kundenkreise zu entwickeln. Für mich als 
damals 25-jährigen, frisch diplomierten Be-
triebswirt eine wunderbare Aufgabe, die 
mich bis heute fasziniert.
Was treibt den denn an?
Die Freude an unserer Arbeit für die Leser, für 
die Kunden, für unser Heft, für unser Team, 
für unseren Verlag Wiley. Das alles mit Me-
dien, die hoffentlich ganz vielen Menschen 
ganz viel Nutzen bringen – und zusammen 
mit vielen Leuten, mit denen ich gerne zu-
sammen arbeite. 
Wie er sich selbst sieht: 
Au weia, könnte besser sein – gerade unra-
siert und ein bissel derangiert nach einem 
langen Arbeitstag.
„I would like to thank“: 
Unseren vielen Lesern, die GIT SICHERHEIT als 
unerlässliche Infoquelle schätzen. Dazu den 

PORTRAITS

Freunden, meinen Kollegen, Wegbegleitern 
und Mitarbeitern (auch in den anderen Ab-
teilungen), die einfach klasse sind und sich 
ebenfalls für unsere Medien und den Ver-
lag mit Leidenschaft reinhängen. Unnötig 
zu erwähnen: Meiner lieben Familie. Danke 
Schicksal, Du hast es immer so gut mit mir 
gemeint – bitte mach doch grad so weiter.
Worüber freut er sich? 
Über alles, was wir gemeinsam im Team 
erreichen. Und über mein neu erstandenes 
weiß-blaues Griechenland-T-Shirt. Dann noch 
ganz spontan über eine hoffentlich spaßi-
ge nächste Saison für die Fußball-Lilien von 
Darmstadt 98.
Wie steht es ums Private? 
Meine Familie ist die Nummer eins – meine 
Frau, unsere beiden Jungs und unser Töch-
terle.
Und sonst, in der Freizeit? 
Heute Abend nach dem gemeinsamen Es-
sen meiner Tochter ein, zwei Kapitel „Fünf 
Freunde“ im Bett vorlesen und dann DFB-
Pokal Bayern gegen Dortmund schauen. 
Sonst gerne einmal im Jahr mit meinem 
alten Schulfreund mit dem Motorrad in die 
Alpen, Vogesen oder in die Pfalz fahren – 
mit Aufwärmen alter Stories inklusive. Und 
ach ja, mit der E-Gitarre oder am Klavier alte 
Hits für mich selber klimpern. Momentan 
nerve ich mit „Sweet Child O’Mine“ von 
Guns‘N‘Roses.
Welches Buch zuletzt gelesen? 
Klaus Modick: Passend zum Urlaub auf Kre-
ta war das „Der kretische Gast“. Spielt auf 
der Griecheninsel, 1943/44 und 1975. Hat 
mich gepackt mit seiner Leichtigkeit, in der 
unfassbare Zeitgeschichte und bisweilen 
Philosophisches vermittelt und erzählt wird.
Sportlich aktiv? 
Jawoll. Laufen und schwimmen.
Lebensmotto?
Das wechselt, je nach Lage oder Anlass. Oft 
heißt es einfach: „Die Sonne scheint – auffi 
geht´s!“ 
Ziele? 
Gemeinsam mit unserem Team noch viel 
Gutes auf die Beine stellen – worüber sich 
hoffentlich ganz viele Menschen freuen. Und 
wir uns auch. 

Heiko Baumgartner 
Publishing Director

Wie kamst Du zur GIT SICHERHEIT?
Durch Zufall. Nachdem ich schon mehrere 
Jahre im Verlag gearbeitet hatte, wurde ich 
gefragt ob ich kurzfristig den Aufbau der 
GIT SECURITY übernehmen könnte bis wir 
einen Nachfolger gefunden haben. Das ist 
jetzt 10 Jahre her, ich konnte nicht loslassen, 
bin immer noch da und liebe es einfach in 
dieser Branche zu arbeiten. 
Was treibt Dich an?
Der Spaß an der Arbeit, die so enorm vielsei-
tig ist, und der Sinn hinter dem was wir tun. 
Als Verlag helfen wir Lesern und Kunden die 
Herausforderungen der Zukunft zu meistern 
und die Sicherheitsbranche trägt ihren Teil 
dazu bei, unsere verrückte Welt ein Stück 
weit sicherer zu machen. 
Wofür bist Du dankbar? 
Gesundheit und darauf, dass wir in einer Ge-
sellschaft leben, die so viele Chancen bietet.
Worauf bist Du stolz: 
Teil einer Familie zu sein, die zusammen 
durch dick und dünn geht. Auf viele gute Be-
ziehungen mit unseren Partnern und Kunden 
und darauf, dass ich nach vielen Jahren als 
lausiger Kicker ein paar schnelle Marathons, 
Ultraläufe und drei Ironmans gepackt habe. 
Was machst Du in der Freizeit: 
Zeit mit der Familie verbringen und alle Arten 
von Ausdauersport. Laufen, Radfahren und 
Triathlon sind meine Leidenschaft. 
Motto bei der Arbeit 
(frei nach Karl Valentin): Sie wissen ja: Sie 
sind auf uns nicht angewiesen, sondern wir 
auf Sie. Merken´s Ihnen des! 
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Sophie Platzer 
Team-Assistentin
Seit wann sie bei GIT SICHERHEIT ist:
Seit 2014; nach meiner dreijährigen Ausbil-
dung zur Medienkauffrau Digital und Print 
wurde glücklicherweise eine Stelle im Team 
GIT SICHERHEIT frei.
Wo man sie außer im Büro antrifft:
In der Sporthalle; als Handballspielerin- und 
Trainerin, im Sommer, an jedem sonnigen Tag 
im Freibad, in der Stadt zum Bummeln, auf 
dem schönen Weinheimer Marktplatz mit ihrer 
Mädels-Clique.
Was sie gerne sieht:
Am liebsten etwas, wobei ich herzhaft lachen 
kann. Zum Beispiel Filme mit Bud Spencer und 

Terence Hill oder meine zwei Lieblingsserien 
„The King of Queens“ und „The Big Bang 
Theory“.
Was sie antreibt:
morgens: das Klingeln meiner drei Wecker und 
eine große Tasse Kaffee.
mittags: eine Stärkung bei meinem Lieblings-
dönerladen – am besten zusammen mit Katina 
Leondaris :-).
Lebensmotto: 
In der Ruhe liegt die Kraft

Regina Berg-Jauernig, M.A
Chefredakteurin

Seit wann bist du bei GIT SICHERHEIT:
Seit Juni 1995!
Wie siehst du deine 22 Jahre GIT SICHERHEIT 
in der Rückschau?
Rasant, leidenschaftlich, energiegeladen, un-
geheuer produktiv, kreativ, mit viel Spaß und 
auch in Zeiten der Veränderungen immer mit 
positivem Blick nach vorne. Es war einfach 
klasse, die GIT mit aufbauen zu dürfen und 
zu unserer und meiner GIT SICHERHEIT zu 
machen. 
Worauf bist du stolz?
1999 hatten wir die Idee, den Lesern auch 
Informationen rund um die Sichere Automa-
tisierung zu bieten – dieses Thema hat sich so 
wahnsinnig gut etabliert und ist nicht mehr 
aus der GIT SICHERHEIT wegzudenken und 
rundet das Themenspektrum perfekt ab. 
Insbesondere mit Blick auf die anstehenden 
grundlegenden Umwälzungen durch Digita-
lisierung und Industrie 4.0 bin ich mir sicher, 
dass wir unsere Leser weiterhin über aktuel-
le Trends und Entwicklungen im industriellen 
Umfeld auf dem Laufenden halten werden.
Was treibt dich an?
Die Herausforderung, jeden Monat wieder 
aufs Neue ein spannendes Heft zu machen 
zusammen mit wunderbaren Kolleginnen und 
Kollegen, das macht einfach Freude. Und 
ganz wichtig: die außerordentlichen, über 
Jahre und Jahrzehnte gewachsenen Bezie-

hungen zu „meinen“ Autoren und Partnern 
und die guten persönlichen Gespräche auf 
den Messen, Kongressen oder Pressekonfe-
renzen.
Für was bist du dankbar:
Für eine große (und gesunde) Familie, den 
intensiven und inspirierenden Austausch mit 
unseren beiden erwachsenen Söhnen, für 
Freundschaften, die schon gefühlt ewig hal-
ten, für Wanderungen von Hütte zu Hütte, für 
Tage am Meer, für das Licht und die Farben 
in der Wüste Jordaniens, für Wochenendtrips 
mit der besten Freundin und: für gute Bücher 
wie „Ein ganzes Leben“ von Robert Seethaler.
Wo trifft man dich an wenn du nicht im Büro 
bist?
Lesend auf dem Sofa, im Garten – eher auf 
der Liege und nicht beim Unkrautjäten, das 
überlasse ich meinem Mann, bei einer Wan-
derung im Odenwald, in einer Ausstellung, 
im Theater, und auf der Yoga-Matte.

Oliver Scheel
Anzeigenleiter

Seit wann er bei der GIT SICHERHEIT ist:
Gefühlt seit 2006, offiziell seit Oktober 
2013.
Wie er zur GIT SICHERHEIT kam:
Durch die Zusammenlegung der Tech-
nologie-Branchentitel u.a. mit der GIT 
SICHERHEIT in einen gemeinsamen Be-
reich. Was Sinn ergibt und ganz nebenbei 
Spaß macht.
Womit er seine Zeit verbringt:
Sport, Sport, Sport…. allerdings aus-
schließlich und konsequent nur im Fern-
sehen.
Was ihn antreibt:
Vor acht Uhr morgens nichts. Danach der 
Spaß an der Arbeit.
Was er toll findet:
Das Team SICHERHEIT :-)
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Dr. phil. Katina Leondaris
Media-Beraterin

Seit wann sie bei GIT SICHERHEIT ist: 
Mit einer 2-jährigen Unterbrechung 14 Jahre, 
man wollte mich unbedingt zurück; zunächst 
drei Jahre CHEManager und KunststoffTrends, 
seit 2006 GIT SICHERHEIT
Wie sie zu Wiley kam: 
Ich arbeitete bei einer PR-Agentur für Kunden 
aus der IT-Branche; Dr. Klinge, damaliger Ob-
jektleiter von CHEManager und ich trafen bei 
einem gemeinsamen Kundenbesuch aufein-
ander und dann ging`s ganz schnell: Qualifi-

kationen und „Chemie“ stimmten, 
letzteres sozusagen im wahrsten 
Sinne des Wortes, Einreichung 
meiner Unterlagen, kurzes Vorstel-
lungsgespräch in Darmstadt – peng
Was sie antreibt: 

Unsere guten Produkte, nette Kolle-
gen und meine sehr netten Kunden

Wie sie sich selbst sieht: 
Als Exotin in einem naturwissenschaft-

lich-technisch geprägtem Verlag; mit ganz-
heitlicher Denke und als Philosophin sicher 
manchmal unbequem und gerade heraus, 
aber immer im Dienste des gemeinsamen 
Erfolges
Wo man sie außer im Büro trifft: 
auf Messen, bei Kunden und privat gerne auf 
Seminaren zur Persönlichkeitsentwicklung, in 
Ausstellungen, im Sportstudio, auf dem Fahr-
rad, in meiner Heimat Sachsen
Was sie in ihrer Freizeit macht: 
lesen, schreiben, Netzwerken, Sport, Yoga, 
Medidation, Unterstützung der Steffen-Lohrer-
Stiftung, Freunde und Familie treffen
Was sie antreibt: 
Neugier, Wissensdurst, Eigenverantwortung, 
mein innerer Weg
Lebensmotto: 
Lebe im JETZT

Matthias Erler
Textchef

Wie kam´s zur GIT SICHERHEIT?
Tcha, es war der Klassiker: Ein Freund hat mich 
empfohlen. Markus Kissel – damals Kommu-
nikationsmann bei Videor E. Hartig – kannte 
ich aus meiner Zeit als PR-Berater in Frankfurt. 
Er wusste, dass ich mich verändern wollte und 
ließ meinen Namen bei Steffen Ebert fallen. 
Und so traf ich 2002 auf ein grandioses Team, 
das alles aufbot, was man sich im Arbeitsleben 
von seinen Kollegen wünscht: Freude und Mo-
tivation (bei der Arbeit), Freundlichkeit, Esprit 
und Lustigkeit (im Umgang miteinander) und 
Coolness (wenn’s mal stressreich wird). 
Was treibt den eigentlich an?
Der Weltfrieden... (okay, okay, es geht auch 
eine Nummer kleiner: Ich möchte ein wenig 
dazu beitragen, dass die vielen grandiosen 
Ideen und Innovationen, die unsere so facet-

tenreiche Branche täglich an uns heranträgt, 
bekannt, gehört und verstanden werden). 
Unser German Mittelstand rules! 
Wie er sich selbst sieht: 
Ich seh’ mich als Gedanken-Hebamme, Wör-
terliebhaber, Text-Coach, Kommunikations-
Consultant und als Zeitschriftenmacher für 
Offline und Online. 

Und sonst, in der Freizeit? 
In meiner Freizeit bin ich grundsätzlich 26 Jah-
re alt. Und das bedeutet? Nun ja: Aufgeschlos-
senheit für immer Neues (die Folgen haben 
mein Klavier und meine Japanischlehrerin zu 
tragen...). 
Welches Buch zuletzt gelesen? 
The Curious Bartender’s Gin Palace von Tristan 
Stephensen; A Little Life von Hanna Yanagiha-
ra; On the Move von Oliver Sacks; The Harder 
They Come von T.C. Boyle; Das kleine Buch 
der Schokolade von Teubner. 
Und was ist mit Musik? 
Auch das: Alice in Chains und Telemann, Jos-
quin des Préz und Pearl Jam, Brahms und His 
Bobness, Jake Bugg und die Callas. 

Sebastian Reinhart
Media-Berater

Seit wann er bei GIT SICHERHEIT ist:
Seit Oktober 2007.
Wie er sich selbst sieht:
Mit einem Spiegel ;-).
Worauf er stolz ist:
Auf seinen Filius, weil er das Beste ist, was 
er bisher verzapft hat!
Was treibt ihn an:
Der Kontakt mit Kunden und der Spaß am 
Verkauf.
Was macht er in seiner Freizeit:
Dafür sorgen, dass sein Sohn kein Fußball-
training verpasst und auf (und auch neben) 
dem Platz ordentlich angefeuert wird.
Lebensmotto: 
Don’t think twice it’s alright.
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Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky
Wissenschaftlicher 
Schriftleiter
Seit wann bei GIT SICHERHEIT:
Ich war Geburtshelfer, von Anfang an da-
bei, bin stolz auf die Entwicklung und den 
heutigen Stand der wichtigsten deutschen 
Sicherheitspublikation.

Wie er zur GIT SICHERHEIT kam:
Bei der Gründung war ich aktiver Kriminal-
beamter mit guten Kontakten zur Sicher-
heitsbranche und langjährige berufliche 
Erfahrung mit Sicherheitstechnik. Nach ei-
ner Idee des damaligen Verlegers Jörg-Peter 
Matthes wurde aus einer Zeitschrift für La-
borsicherheit eine GIT SPEZIAL Arbeitsschutz/
Arbeitssicherheit und daraus entstand die GIT 
SICHERHEIT+MANAGEMENT. Ich durfte seit 
der Gründung das Redaktionsteam beraten 
und mit neutralen Fachbeiträgen, Interviews 
und Vorträgen Sicherheitsthemen bearbeiten.
Was er toll findet:
Die rasend schnelle technische Entwicklung 
der letzten 25 Jahre.
Wie er sich selbst sieht: 
Kritisch aber empathisch und pflegeleicht.
Worauf er stolz und für was er dankbar ist:
Privat: Die große Liebe, Geburt meines Sohnes 
und Enkelsohnes, Mauerfall. 
Beruflich:Früher die Aufklärung von Gewalt-
delikten, Brandstiftungen, Tötungsdelikten, 
Raubüberfällen und Vergewaltigungen in den 
80-er und 90-er Jahren. Danach Pressespre-
cher der Südhessischen Polizei und Prüfer bei 
der IHK Frankfurt am Main. 
Heute die Resonanz auf Vorträge und Veröf-
fentlichungen. 
Wo man ihn außer im Büro antrifft:
Im Garten oder auf Reisen.
Was ihn antreibt:
Die Familie, das Team und die Arbeit.
Freizeitbeschäftigung:
Spazieren gehen, lesen, Seereisen, Freunde 
treffen.
Lebensmottos:
Was Du heute kannst besorgen … 
Freue Dich über jeden Tag und behandle 
Deine Mitmenschen so, wie Du behandelt 
werden willst.

Heiner Jerofsky mit Enkel Max

Lisa Schneiderheinze
Volontärin Redaktion

Seit wann sie beim Team Sicherheit ist: 
Seit Dezember 2015 – also gut 1,5 Jahre.
Was sie an GIT SICHERHEIT schätzt: 
Das super Team, die Branche, die vielfälti-
ge Arbeit im B2B - und hatte ich das Team 
erwähnt?
Was bisher geschah: 
„Aha – Sprache und Kommunikation….und 
was macht man dann damit?“ Jetzt kann 
ich endlich darauf antworten: „Man wird 
Journalistin!“ und das mit Freude!

Auf was sie stolz ist:
Meine Masterthesis und die Verteidigung 
während meines ersten Berufsjahrs bei Wi-
ley abgeschlossen zu haben.
Welche Spitznamen sie bei Wiley bekam:
Lisettsche und Sociallisa
Equipment für ein Aufeinandertreffen mit ihr: 
Im Alltag: ein Lächeln; beim Handball: eine 
Klatschpappe und zu Hause: eine Taschen-
lampe, da man einen echten Serienjunky 
meist im Halbdunkeln vorfindet.
Was sie bei Wiley gelernt hat: 
Journalistische Textsorten, alles, was man in 
einem Jahr in der Sicherheitsbranche auf-
schnappen kann, Menschenkenntnis, noch 
immer lerne ich jeden Tag dazu und ich hof-
fe, das hört auch nicht auf.
Was sie wirklich gelernt hat: 
Küchenzuruf hat nichts mit Kochen zu tun, 
„Cheers“ und „Prost“ können zwei völlig 
unterschiedliche Dinge sein, A smile goes 
a long way; im internationalen Umfeld ist 
es durchaus praktischer, sich einfach „Miss 
Schneider“ nennen zu lassen.
Was sie durch den Alltag begleitet: 
Um es mit den Worten meines journalisti-
schen Mentors zu sagen: „Dein Wissen muss 
so weit sein wie der Ozean und so tief wie 
eine Pfütze.“

Ruth Herrmann 
Grafikdesignerin, 
Teamleitung Layout
Seit wann sie beim Team Sicherheit ist: 
Seit September 2010.
Was sie an GIT SICHERHEIT schätzt: 
Das Team. Alle sind mit Herzblut bei der 
Sache. Es macht einfach Spaß am gleichen 
Strang zu ziehen.
Was sie antreibt:
Die pure Neugierde, was ich schaffen kann 
und was geht.
Wo man sie in ihrer Freizeit trifft:
Mit „Falko“ in Feld und Wald oder auf dem 
Hundeplatz. Auf Reisen am Liebsten im Nor-
den oder in Asien. Am Herd für meinen Part-
ner und mich lecker Essen kochen, oder auf 
der Couch mit Tablet bzw. Buch. Bei allem 
was mit Freunden und Familie Spaß macht: 
Wandern. Rockkonzerte. Radfahren. Essen. 
Flohmarkt und mit meiner Tochter bummeln 
gehen...

Auf was ist sie stolz:
Auf meine beiden erwachsenen Kinder.  
Zwei richtig tolle, gerade Menschen.
Was sie gerne noch lernen möchte:
Richtig gut Gitarre spielen.
Lebensmotto:
Hinfallen. Aufstehen. Krone richten. 
Weitergehen.
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Dr. Michael Leising
Anzeigenvertreter

Seit wann er bei GIT SICHERHEIT 
ist:
Seit April 1994.
Wie er zu GIT SICHERHEIT kam:
Durch Zufall, um das damals klei-
ne Team vor der Achema 1994 
wirkungsvoll zu verstärken.
Wie er sich selbst sieht:
Als unermüdlich argumentie-
rend.
Wie er denkt, dass ihn andere 
sehen:
Zuverlässig und sachorientiert.
Wem er dankbar ist:
Seinen Eltern, die ihm das Che-
miestudium ermöglicht zu haben 
und dem Leben, die richtige Ent-
scheidung getroffen zu haben.
Worauf er stolz ist:
Seine Familie, und sich die 
Selbstständigkeit aufgebaut zu 
haben.
Wo man ihn außer im Büro antrifft:
Auf Messen, zuhause bei seiner 
Familie, draußen in der Natur 
zum Entspannen.
Was treibt ihn an:
Jeden Tag zu einem erfolgreichen 
Tag zu machen.
Was macht er in seiner Freizeit:

Lesen, Musik hören, die Zeit mit 
seiner Frau genießen, auf Reisen 
neue Eindrücke gewinnen, Wan-
dern in den Bergen.
Lebensmotto:
„Genieße dein Leben bevor dir 
die Zeit dafür ausgeht.“

Claudia Vogel
Teamleiterin  
Sales Support

Seit wann sie bei Wiley-VCH ist: 
Seit Januar 1995
Wie sie zu Wiley-VCH kam: 
Nach der Ausbildung zur Verlags-
kauffrau und 3 Jahren Berufser-
fahrung bei einem renommierten 
Buch- und Zeitschriftenverlag in 
Darmstadt wurde der Wunsch 
nach Veränderung immer größer. 
Auf den damaligen GIT VERLAG 
wurde ich durch eine Werbung 
auf einer Schreibtischunterlage 
einer Druckerei aufmerksam: GIT 

VERLAG – der andere 
Verlag. Genau das was 
ich für eine Neuausrich-
tung gesucht habe.

Wie sie sich selbst sieht: 
Organisiert und strukturiert 

mit kreativem Talent!
Wo man sie außerhalb vom Büro 
antrifft: 
Auf dem Mountainbike im heimi-
schen Odenwald oder einer Wan-
dertour in den Bergen, gerne aber 
auch bei Stadtbesichtigungen in 
Deutschland, Europa und „Rest 
of World“
Was sie in der Freizeit macht: 
Mountainbiking, Wandern, Le-
sen, Reisen (meine große Leiden-
schaft) u.v.m.
Was sie antreibt: 
Eine gute Tasse Kaffee am Mor-
gen und ein leckeres Essen am 
Abend.
Lebensmotto:
„Leben und leben lassen!“

Elli Palzer
Grafikdesignerin

September 1995. Als Aschaffen-
burger Mädel war mein ange-
strebtes Berufsziel die Werbeme-
tropole Frankfurt/Main… Durch 
Zufall entstand ein Kontakt zum 
GIT VERLAG in Darmstadt.  Der 
damalige Verlags-/Agentur-Chef 
hat mich derzeit so geflasht, dass 
ich nicht ablehnen konnte. Seit-
dem pendle ich von Bayern durch 
Hessen nach BaWü.
Wo man sie außer im Büro antrifft:
Auf der A5 oder B26, oder bei 
Sonne mal auf dem Rennradl/
Vespa im bayrischen Nizza und 
Umgebung. 
Was sie gerne sieht:
Humoriges ist immer gut. Ich mag 
u.a. Klassiker mit Stars aus den  
50–60ern, 007-Filme mit Sean 
Connery oder Roger Moore, le 
gendär war auch „Die 2“. Come-

dians wie Monika Gruber, Polt, 
Grünwald… ;-)
Was sie antreibt:
Mein Berufsethos UND Kaffee 
mit viel Milchtankstellen-Milch! 
Wenn wir schon den Kälbchen 
die Flasche klauen, dann sollte es 
wenigstens Bio oder vom Bauern 
um die Ecke sein. Das kann jeder. 
Wofür sie dankbar ist: 
Für „helle“ Momente im Kopf 
meines Vaters und dem guten 
Gefühl etwas Sinnvolles zu tun. 
Riesen-Dank an meine Mom, 
Stefan und „echte“ Freundinnen.
Lebensmotto: 
Sei Du selbst – alle anderen gibt´s 
schon. An „apple“ a day keeps 
the doctor away. 

Manfred Höring
Anzeigenvertreter

Seit wann er bei GIT SICHERHEIT 
ist:
Seit 2006 und gleich mit voller 
Kraft wegen der anstehenden 
Security, was sozusagen die er-
folgreiche Feuertaufe war.
Was ihn ausmacht:
Sein gutes Gedächtnis, seine 
Beharrlichkeit und seine Wie-
dervorlage, nach der man die 
Uhr stellen kann.

Wo man ihn außer im Büro antrifft:
Beim Japaner in Frankfurt, im 
Garten bei der Arbeit und ein-
mal im Jahr mit seiner besseren 
Hälfte auf den Philippinen, seine 
zweite Heimat.
Was ihn antreibt:
Tagtäglich aufs neue die Lust, 
Dinge voran zu treiben und seine 
Frau Daisy und nicht zu verges-
sen die Freude am Kontakt mit 
seinen Kunden. 
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Liebe Leserinnen und Leser,

In BusinessPartner, dem „Who  
is who in Sachen Sicherheit“, 
präsentieren sich Ihnen die kom
petentesten Anbieter aus allen 
Sicherheitsbereichen. Die hier 
vertretenen Firmen legen Wert  
auf den Kontakt mit Ihnen.  
Alle Einträge finden Sie auch in  
www.git-sicherheit.de/buyers-guide  
mit Links zu den Unternehmen!

Sie gehören selbst zu den wichti-
gen Anbietern und wollen mit jeder 
Ausgabe 30.000 Entscheider direkt 
erreichen? Dann kontaktieren Sie  
uns für eine Aufnahme.

SICHERHEITS
MANAGEMENT

ASSA ABLOY Sicherheitstechnik GmbH
Bildstockstraße. 20 · 72458 Albstadt
www.assaabloy.de · albstadt@assaabloy.com
Das Unternehmen entwickelt, produziert und vertreibt 
unter den traditionsreichen und zukunftsweisenden 
Marken ASSA ABLOY, IKON, effeff, KESO und ASSA 
hochwertige Produkte und vielseitige Systeme für den 
privaten, gewerblichen und öffentlichen Bereich.

Sicherheitsmanagement

The global leader in door opening solutions

Vertrieb Deutschland & Österreich:
BKH Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG
Martha-Saalfeld-Str. 3 | D-67071 Ludwigshafen
T: +49 621 63545-55 | F: +49 621 63545-66
info@avs-alarmsysteme.de | www.avs-alarmsysteme.de
Alarmsysteme (Kabel konventionell & BUS, Funk, Hybrid), 
Einbruch- und Brandmeldetechnik, Bewegungsmelder 
(Innen & Außen), Magnetkontakte, Wählgeräte (LAN, 
WLAN, Dual-GSM), Smartphone-App Zugriff, Nebelanlagen, 
Lichtschranken, Perimeterschutz

Sicherheitsmanagement

Bosch Sicherheitssysteme GmbH
Robert-Bosch-Ring 5 · 85630 Grasbrunn
Tel. 0800/7000444 · Fax 0800/7000888
Info.service@de.bosch.com
www.bosch-Sicherheitssysteme.de
Produkte und Systemlösungen für Videoüberwachungs-, 
Einbruchmelde-, Brandmelde-, Sprachalarm- und Management-
systeme sowie Zutrittskontrolle, professionelle Audio-  
und Konferenzsysteme. In ausgewählten Ländern bietet 
Bosch Lösungen und Dienstleistungen für Gebäudesicherheit, 
Energieeffizienz und Gebäudeautomation an.

Sicherheitsmanagement

BID – Bund Internationaler  
Detektive e.V.
Am Baltenring 26 B · 12621 Berlin
Tel. +49 (0) 30-47 307 503 
Fax +49 (0) 30-47 300 869
Der Bund Internationaler Detektive zählt zu den 
maßgeblichen Berufsverbänden der Branche der 
Privaten Ermittler Deutschlands.

Sicherheitsmanagement

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Sicherheitsmanagement

EVVA Sicherheitstechnik GmbH
Höffgeshofweg 30 | 47807 Krefeld | Germany
T +49 2151 37 36-0 | F +49 2151 37 36-5635
office-krefeld@evva.com | www.evva.de 
Föpplstraße 15 | 04347 Leipzig | Germany
T +49 341 234 090-5 | F +49 341 234 090-5760
office-leipzig@evva.com | www.evva.de

Mechanik, mechatronische & elektronische Schließsysteme, 
Zutrittskontrolle, Zusatzsicherungen und Türbeschläge

Sicherheitsmanagement

       

Funkwerk video systeme GmbH
Thomas-Mann-Str. 50 · D-90471 Nürnberg
Tel. +49(0)911/75884-0 · Fax +49(0)911/75884-100
info@funkwerk-vs.com · www.funkwerk.com
CCTV, Systemlösung, Systemintegration, Video
überwachung, Security, Gebäudemanagement

Sicherheitsmanagement

Honeywell Security Group 
Novar GmbH
Johannes-Mauthe-Straße 14 · 72458 Albstadt
Tel.: +49(0)74 31/8 01-0 · Fax: +49(0)74 31/8 01-12 20
www.honeywell.com/security/de
E-Mail: info.security.de@honeywell.com
Biometrie, Einbruchmelde-, Management-, Rettungsweg-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme

Sicherheitsmanagement

Infotecs GmbH
Oberwallstraße 24 · D-10117 Berlin
Tel.: +49 30 206 43 66-0 · Fax: +49 30 206 43 66-66
www.infotecs.de · info@infotecs.de
Absicherung industrieller und kritischer Infrastrukturen, 
sicherer Fernzugriff auf Videosysteme, verschlüsselte mo-
bile Kommunikation

Sicherheitsmanagement

Nedap GmbH
Postfach 2461 · D-40647 Meerbusch
Otto-Hahn-Straße 3 · D-40670 Meerbusch
Tel. +49 (0)2159 8145-400 · Fax +49 (0)2159 8145-410
info-de@nedap.com
www.nedapsecurity.com
Nedap Sicherheits-Systeme werden von Millionen 
von Menschen benutzt; in Banken, Flughäfen, 
Krankenhäusern, Regierungsgebäuden und im 
industriellen Service in allen Ländern der Welt.

Sicherheitsmanagement

Ihr Eintrag in der Rubrik

BusinessPartner
Die Einkaufsrubrik für den direkten Kontakt

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an sophie.platzer@wiley.com
Wir beraten Sie gerne!

NSC Sicherheitstechnik GmbH
Lange Wand 3 · 33719 Bielefeld
Tel.: +49 (0) 521/13629-0
Fax: +49 (0) 521/13629-29
info@nsc-sicherheit.de · www.nsc-sicherheit.de
Brandmeldetechnik, Videotechnik,  
Sprach-Alarm-Anlagen

Sicherheitsmanagement

Schille Informationssysteme GmbH
Goseriede 4, D-30159 Hannover
Tel. +49(0)511/542244-0 · Tel. +49(0)511/542244-22
info@schille.com · www.schille.com
Gebäudeleit- und Sicherheitstechnik, Störungs- und 
Gefahrenmanagementsysteme, OPC-Entwicklung, 
Videoübertragungssysteme

Sicherheitsmanagement

UTC Fire & Security Deutschland GmbH
Im Taubental 16 · 41468 Neuss
Tel. +49 (0) 2131 3663 0 · Fax. +49 (0) 2131 3663 500
germany@fs.utc.com · www.utcfssecurityproducts.de
Produkte und Systemlösungen der Einbruch- und 
Brandmeldetechnik, Videoüberwachung, Zutrittskon-
trolle sowie integriertes Sicherheitsmanagement.

Sicherheitsmanagement

BusinessPartner im  
Buyers Guide auf  
GIT-SICHERHEIT.de
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ALARM
MANAGEMENT

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG 
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49(0)8207/95990-0 
Fax +49(0)8207/95990-100 
info.de@abus-sc.com · www.abus.com
ABUS Security-Center ist Hersteller innovativer Alarmanlagen, Video
überwachungssysteme, Türsprechsysteme und Gefahrenmelder. Als 
Teil der ABUS Gruppe ist das Unternehmen sowohl auf branchenspe-
zifische Sicherheitsbedürfnisse, als auch auf die Anforderungen von 
Privatanwendern spezialisiert.

Alarmmanagement

ATRAL-SECAL GmbH
Service Daitem
Thaddenstr. 4 · D-69469 Weinheim
Tel. +49(0)6201/6005-0 · Fax +49(0)6201/6005-15
info@daitem.de · www.daitem.de
Funk-Einbruchmeldesysteme, Funk-Brandmelder, 
Vertrieb über Sicherheits-Fachhandel

Alarmmanagement

Digisound Electronic GmbH
Oststraße 54 · 22844 Norderstedt
Tel. 040/526869-0 · Fax 040/526869-13
contact@digisound.de · www.digisound.de
Akustische Signalgeber, Piezoelektrische Sirenen, 
Elektronische Blitzlampen, Lautsprecher- und  
Transducer

Alarmmanagement

Alarmmanagement

EPS Vertriebs GmbH
Lütke Feld 9 · 48329 Havixbeck
Tel.: 02507/98750-0 · Fax: 02507/98750-29
info@eps-vertrieb.de · www.eps-vertrieb.de
Brandschutz und sicherheitstechnische Produkte. 
Systemlieferant für Alarm, Brand und Video.

SCHNEIDER INTERCOM GmbH
Heinrich-Hertz-Str. 40 · D-40699 Erkrath
Tel.: 0211/88 28 53 33 · Fax: 0211/88 28 52 32
info@schneider-intercom.de
www.schneider-intercom.de
Schul-Notruf-Sprechstellen, Sprech- und Gegensprechanlagen, 
JVA-Kommunikation, Parkhaus-Kommunikation, Tunnel-Kom-
munikation, Intercom-Technik, Industrie-Sprechstellen

Kommunikations- und
Sicherheitssysteme

Alarmmanagement

TAS Telefonbau  
A. Schwabe GmbH & Co. KG
Langmaar 25 
D-41238 Mönchengladbach
Tel. +49 (0) 2166 858 0 · Fax: +49 (0) 2166 858 150
info@tas.de · www.tas.de
Fertigung und Entwicklung von Alarmübertragungs-
technik, Alarmierungs- und Konferenzsystemen.

Alarmmanagement

GEBÄUDE
SICHERHEIT

 

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Gebäudesicherheit

Dictator Technik GmbH
Gutenbergstr. 9 · 86356 Neusäß
Tel. 0821/24673-0 · Fax 0821/24673-90
info@dictator.de · www.dictator.de
Antriebstechnik, Sicherheitstechnik, Tür- und Tor-
technik

Gebäudesicherheit

DOM Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG
Wesselinger Straße 10-16 · D-50321 Brühl / Köln
Tel.: + 49 2232 704-0 · Fax + 49 2232 704-375
dom@dom-group.eu · www.dom-group.eu
Mechanische und digitale Schließsysteme

Gebäudesicherheit

EFAFLEX Tor- und Sicherheitssysteme  
GmbH & Co. KG
Fliederstraße 14 · 84079 Bruckberg 
Tel. 08765 82-0 · Fax 08765 82-200
info@efaflex.com · www.efaflex.com
Schnelllauftore, Rolltore, Falttore, Industrietore, 
Hallentore.

Gebäudesicherheit

Gebäudesicherheit

GEZE GmbH
Reinhold-Vöster-Str. 21-29 · D-71229 Leonberg
Tel. 07152/203-0 · Fax 07152/203-310
info.de@geze.com · www.geze.com
Flucht- und Rettungswegsysteme, Zutrittskontroll-
systeme, RWA, Feststellanlagen

SimonsVoss Technologies GmbH
Feringastr. 4 · D-85774 Unterföhring
Tel. +49(0)89/99228-180 · Fax +49(0)89/99228-222
marketing@simons-voss.de · www.simons-voss.de
Digitale Schließ- und Organisationssysteme  
mit optionalen Funktionen zu Zeiterfassung und  
Zutrittskontrolle

Gebäudesicherheit

 

Uhlmann & Zacher GmbH
Gutenbergstraße 2-4 · 97297 Waldbüttelbrunn
Tel.: +49(0)931/40672-0 · Fax: +49(0)931/40672-99
contact@UundZ.de · www.UundZ.de 
Elektronische Schließsysteme, modular aufgebaut 
und individuell erweiterbar

Gebäudesicherheit

Walter Wurster GmbH
Heckenrosenstraße 38-40 
70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711/949 62-0 · kontakt@wurster-online.de
www.wurster-online.de · www.ideeninblech.de
Geldübergabeschalter feuerbeständig bis F90 und beschuss-
hemmend bis FB7, Durchreichen für Geld, Wertsachen und Do-
kumente, Hochsicherheits-Durchreichen, Bankschalter, Nacht-
schalter, Tankstellenschalter, Apothekenschalter, Ticketschalter 
für Sport- und Kulturstätten

Gebäudesicherheit

PERIMETER
SCHUTZ

LASE PeCo Systemtechnik GmbH
Rudolf-Diesel-Str. 111 · 46485 Wesel
Tel. +49(0)281/95990-0 · Fax +49(0)281/95990-111
sicherheit@lase.de · www.lase-systemtechnik.de
Freiflächen-, Objekt- und Dachüberwachung mittels 
Laserscanner und Dome-Kamera, Laserüberwachung, 
Videoüberwachung, Laser Tracking System LTS 400, 
5-Echo-Technology

Perimeterschutz
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LEGI GmbH
Im Meerfeld 83–89 · 47445 Moers
Tel. 02841/789-0 · Fax 02841/789-10
post@legi.de · www.legi.de
TÜV-geprüfte Zaunsysteme, kompatibel mit allen 
Überwachungssystemen, Sicherheitstore, Modulare 
Schiebtortechnik, Absturzsicherung Schrankensysteme, 
Drehkreuzanlagen, Projektplanung und -unterstützung

Perimeterschutz

VIDEO
ÜBERWACHUNG

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG 
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49(0)8207/95990-0 
Fax +49(0)8207/95990-100 
info.de@abus-sc.com · www.abus.com
ABUS Security-Center ist Hersteller innovativer Alarmanlagen, Video
überwachungssysteme, Türsprechsysteme und Gefahrenmelder. Als 
Teil der ABUS Gruppe ist das Unternehmen sowohl auf branchenspe-
zifische Sicherheitsbedürfnisse, als auch auf die Anforderungen von 
Privatanwendern spezialisiert.

Videoüberwachung

Axis Communications GmbH
Adalperostraße 86 · 85737 Ismaning
Tel. +49 (0)89/35 88 17 0 · Fax +49 (0)89/35 88 17 269
info-de@axis.com · www.axis.com
Netzwerk-Sicherheitslösungen: Axis ist Marktführer 
im Bereich Netzwerk-Video und bietet intelligente 
Sicherheitslösungen.

Videoüberwachung

Videoüberwachung

Balter GmbH
Elisabeth-Selbert-Str. 19 · D-40764 Langenfeld
Tel.: +49(0)211-22975915 · Fax: +49(0)211-22975927
info@balter.de · www.balter.de
Hersteller und Distributor von hochwertigen  
IP- und Analog HD-Videoüberwachungssystemen, 
Video-Türsprechanlagen, Alarmanlagen und  
Smart Home Systemen. 

CBC (Europe) GmbH
Hansaallee 191 · D-40549 Düsseldorf
Tel. +49(0)211/530670 · Fax +49(0)211/53067180
info@cbc-europe.com · www.cbc-europe.com
Videoüberwachungskomponenten; u.a. Kameras,  
Objektive, Monitore, Übertragungstechnologien,  
DVR, NVR.

Videoüberwachung

Dallmeier electronic GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 16 ·  93047 Regensburg
Tel. 0941/8700-0 · Fax 0941/8700-180
info@dallmeier.com · www.dallmeier.com
Videosicherheitstechnik made in Germany:  
Multifocal-Sensortechnologie Panomera®,  
IP-Kameras, Aufzeichnungsserver, intelligente 
Videoanalyse, Videomanagementsoftware

Videoüberwachung

Ihr zuverlässiger Partner für  
professionelle Videoüberwachung 
DEKOM Video Security & Network GmbH
Hoheluftchaussee 108 • 20253 Hamburg
Tel. +49 (0) 40 4711 213-0 • info@dekom-security.de
Member of Dallmeier 
www.dekom-security.de • www.dekom-security.at

Videoüberwachung

digivod gmbh
Breite Straße 10, 40670 Meerbusch
Tel. +49 21 59/52 00–0 · Fax. +49 21 59/52 00–52
info@digivod.de · www.digivod.de
Videomanagement Software der Königsklasse. 
Flexibel für jeden Bedarf. Komplettsysteme und 
attraktive Bundle-Angebote. Lokaler Support!

Videoüberwachung

EFB-Elektronik GmbH 
Striegauer Str. 1 · 33719 Bielefeld
Tel. +49(0)521/40418-0 · Fax +49(0)521/40418-50 
info@efb-security.de · www.efb-security.de
Innovative und professionelle IP-Videoüberwa-
chung für Anforderungen im mittleren bis hohen 
Risikobereich. Distribution von Brickcom, DIGIEVER 
und Axxon Soft. Hersteller und Systemanbieter für 
die strukturierte Gebäudeinfrastruktur.

Videoüberwachung

EIZO Europe GmbH
Helmut-Grashoff-Str. 18
41179 Mönchengladbach
Tel.: +49 2161 8210 0
info@eizo.de · www.eizo.de
Professionelle Monitore für den 24/7-Einsatz in der 
Videoüberwachung, IP-Decoder-Monitore für den 
computerlosen Anschluss an IP-Kameras.

Videoüberwachung

Videoüberwachung

EPS Vertriebs GmbH
Lütke Feld 9 · 48329 Havixbeck
Tel.: 02507/98750-0 · Fax: 02507/98750-29
info@eps-vertrieb.de · www.eps-vertrieb.de
Brandschutz und sicherheitstechnische Produkte. 
Systemlieferant für Alarm, Brand und Video.

* es entsteht kein Anspruch auf den Erhalt von ausnahmslos allen Ausgaben
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Electronica |  Industrie 4.0 als beherrschendes Thema

Stromversorgung |  Trends in Distributed-Power-Architekturen

Antriebstechnik |  Energie aus dem Meer

Sensorik |  Intelligente Lösungen für sichere Daten in der Cloud

TEST & MEASUREMENT

SENSORS

www.md-automation.de
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seit mehr als 

20 Jahren

Probeabo gefällig?
Sie wollen regelmäßig eine eigene Ausgabe frei Haus 
auf den Tisch? Dann senden Sie uns eine E-Mail an 
WileyGIT@vuservice.de mit Ihrer Fimenadresse, Ihrer 
Position und dem Tätigkeitsschwerpunkt Ihres Unter
nehmens in zwei, drei Stichworten.  
Wir senden Ihnen messtec drives Automation,  
inspect oder GIT SICHERHEIT je nach Thema und  
innerhalb unseres Wechselversandes kostenfrei zu.*

PRO-4-PRO erscheint jährlich als Sonderausgabe Juli–August der Zeitschriften  
messtec drives Automation und GIT SICHERHEIT. Abonnenten der beiden Zeitschriften  
erhalten diese Sonderausgabe innerhalb ihres Abonnements ohne zusätzliche Kosten,  
bei GIT SICHERHEIT ersetzt sie die reguläre Ausgabe Nr. 7–8.
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eyevis GmbH
Hundsschleestr. 23 · D-72766 Reutlingen
Tel. +49(0)7121/43303-0 · Fax +49(0)7121/43303-22
info@eyevis.de · www.eyevis.de
Großbildlösungen aus einer Hand. Hersteller  
von DLP® Cubes, LCD Monitoren, Split-Controllern 
und Management-Software für Videowände in 
Kontrollräumen und Leitwarten.

Videoüberwachung

 

HeiTel Digital Video GmbH
Xtralis Headquarter D-A-CH
Hamburger Chaussee 339–345 · D-24113 Kiel
Tel.: + 49 431 23284-1 · Fax. + 49 431 23284-400
info@heitel.com · www.heitel.com
Videobasierte Sicherheitssysteme, Videoalarmüber-
tragung, Leitstellenlösungen, Brandfrüherkennung

Videoüberwachung

Hivision Europe B.V.
Dirk Storklaan 3 · 2132 PX Hoofddorp · Niederlande
Tel. +32 23 5542770
info.eu@hikvision.com · www.hikvision.com
Datenschutzkonforme Videoüberwachung, 
Panorama-Kameras, Wärmebild-Kameras,  
PKW-Kennzeichenerkennung

Videoüberwachung

H. & H. Kucera GbR
Altziegelhaus 1 · D-74731 Walldürn
Tel.: +49 (0) 6282/92140 · Fax: +49 (0) 6282/921425
info@Kucera.de · www.Kucera.de
Distributor für Videotec, Watec, Dahua, Bpt / Came 
und weitere Marken.

Videoüberwachung

High Definition Video

www.luna-hd.de

Videoüberwachung

MOBOTIX AG
Security-Vision-Systems
Kaiserstraße · D-67722 Langmeil
Tel. +49 (0) 6302/9816-0 · Fax +49 (0) 6302/9816-190
info@mobotix.com · www.mobotix.com
HiRes-Video-Komplettlösungen – hochauflösend, 
digital & kosteneffizient aufzeichnen

X
MOBOTIX

Security-Vision-Systems

Videoüberwachung

MONACOR INTERNATIONAL
Zum Falsch 36 · 28307 Bremen
Tel. 0421/4865-0 · Fax 0421/488415
info@monacor.de · www.monacor.com
Videoüberwachungskomponenten und -systeme

Videoüberwachung

SANTEC BW AG
An der Strusbek 31 ▪ 22926 Ahrensburg ▪ Germany
Tel. +49 4102 4798 0 ▪ Fax +49 4102 4798 10
info@santec-video.com ▪ www.santec-video.com
Videoüberwachung ▪ Netzwerktechnik
IR-Freilandsensorik ▪ Dienstleistungen

Videoüberwachung

SeeTec GmbH
Werner-von-Siemens-Str. 2–6 · 76646 Bruchsal
Tel. +49 (0) 7251 9290-0 · Fax +49 (0) 7251/9290-815
info@seetec.de · www.seetec.de
Führender Anbieter von Video Management Software; Software-
Lösungen für Sicherheitsanwendungen; zusätzliche branchenspezi-
fische Lösungen in Bereichen Transport & Logistik, Handel, Finanzen 
sowie kritische Infrastruktur & Städte; basierend auf dem System-
konzept der Multi Solution Platform, Erweiterungsmöglichkeiten und 
Schnittstellen zu Drittsystemen.

Videoüberwachung

Vicon Deutschland GmbH
Gutenbergstraße 1 · 23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/81189027 · Fax 0451/1602029
desales@vicon-security.com · www.vicon-security.de
Vicon zählt zu den weltweit führenden, unabhängi-
gen Herstellern und Komplettanbietern im Bereich 
IP basierter Videosicherheitslösungen.

Videoüberwachung

ZEIT
ZUTRITT

AZS System AG
Mühlendamm 84 a · 22087 Hamburg
Tel. 040/226611 · Fax 040/2276753
www.azs.de · anfrage@azs.de
Hard- und Softwarelösungen zu Biometrie, Schließ-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme, 
Fluchtwegsicherung, Vereinzelungs- und Schranken-
anlagen, OPC-Server

Zeit + Zutritt

Cichon+Stolberg GmbH
Wankelstraße 47-49 · 50996 Köln
Tel. 02236/397-200 · Fax 02236/61144
info@cryptin.de · www.cryptin.de
Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung,  
cryptologisch verschlüsselte Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Zeit + Zutritt

FEIG ELECTRONIC GMBH
Lange Straße 4 · 35781 Weilburg
Tel. 06471/3109-0 · Fax 06471/3109-99
obid@feig.de · www.feig.de
Elektronische Schließsysteme, Güteridentifizierung
Zutritts-und Zufahrtskontrolle

Zeit + Zutritt

GANTNER Electronic GmbH
Montafonerstraße 8 · A-6780 Schruns
Tel. +43 5556 73784-542
Fax +43 5556 73784-8000
info@gantner.com · www.gantner.com
Systemlösungen in Zutrittskontrolle/Biometrie,  
Zeiterfassung, Betriebsdatenerfassung, Schließsy-
steme, Zugriffsschutz, Schrankschließsysteme

Zeit + Zutritt

IntraKey technologies AG
Wiener Str. 114-116 · 01219 Dresden
Tel. 0351/31558-0 · Fax 0351/31558-129
info@intrakey.de · www.intrakey.de
Zutrittskontrolle on-/offline, Schrankschlosssysteme, 
Zeiterfassung, Ausweissysteme, Tankdatenerfas-
sung, Fuhrparkmanagement, Dienstplanung

Zeit + Zutritt

ISGUS GmbH
Oberdorfstr. 18–22
78054 Villingen-Schwenningen
Tel. 07720/393-0 · 07720/393-184
info@isgus.de · www.isgus.de
Betriebsdatenerfassung, Personaleinsatzplanung, 
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt
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PCS Systemtechnik GmbH
Pfälzer-Wald-Straße 36 · 81539 München
Tel. 089/68004-550 · Fax 089/68004-555
intus@pcs.com · www.pcs.com
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, BDE/MDE,  
Biometrie, Video, SAP, Handvenenerkennung

Zeit + Zutritt

phg Peter Hengstler GmbH + Co. KG
Dauchinger Str. 12 · D-78652 Deißlingen
Tel. +49(0)7420/89-0 · Fax +49(0)7420/89-59
datentechnik@phg.de · www.phg.de
RFID-Komponenten für Zutrittskontrolle, Zeiterfassung,
BDE, Kantinendaten, Freizeitapplikationen,  
Aufputzgeräte, Einbaumodule, Biometrie,  
Identifikationsmedien und Zubehör

Zeit + Zutritt

Ihr Eintrag in der Rubrik

BusinessPartner
Die Einkaufsrubrik für den direkten Kontakt

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an sophie.platzer@wiley.com
Wir beraten Sie gerne!

primion Technology AG
Steinbeisstraße 2-4 · 72510 Stetten a.K.M.
Tel. 07573/952-0 · Fax 07573/92034
info@primion.de · www.primion.de
Arbeitszeitmanagement, Zugangsmanagement, Perso-
naleinsatzplanung, grafisches Alarmmanagement, SAP-
Kommunikationslösungen, Ausweiserstellung, Biometrie

Zeit + Zutritt

SALTO Systems GmbH
Schwelmer Str. 245 · 42389 Wuppertal
Tel.: +49 202 769579-0 · Fax: +49 202 769579-99
info.de@saltosystems.com · www.saltosystems.de
Vielseitige und maßgeschneiderte Zutrittslösungen - 
online, offline, funkvernetzt, Cloud-basiert und mobil.

Zeit + Zutritt

SECURITY DATA
Ihr Unternehmen für Daten- und
Sicherheitskommunikation•
Mercedesstr. 18 · 71384 Weinstadt
Tel. +49(0)7151/994050 · Fax +49(0)7151/994052
info@security-data.de · www.security-data.de
Ausweissysteme, 3-dimensionale Zutrittskontrolle,
Zufahrtskontrolle, Zeiterfassung, Fluchtwegsteue-
rung, CCTV Systeme, Schlüsselmanagement, Inte-
grale Sicherheitstechnik

Zeit + Zutritt

NOTRUF
SERVICE
LEITSTELLE

HWS Wachdienst Hobeling GmbH
Am Sportpark 75 · D-58097 Hagen
Tel. (0 23 31) 47 30 -0 · Fax -130
hobeling@hobeling.com · www.hws-wachdienst.de
VdS-Notruf- und Service-Leitstelle, Alarmempfangs
stelle DIN EN 50518, Alarmprovider, Mobile Einsatz- 
und Interventionskräfte, Objekt- und Werkschutz

Notruf- und Service-Leitstelle

BRAND
SCHUTZ

Brandschutz

Ei Electronics GmbH
Königsallee 60f · 40212 Düsseldorf
Tel. 0211/8903296 · Fax 0211/8903999
vertrieb@eielectronics.de · www.eielectronics.de 
Rauchwarnmelder, Hitzewarnmelder, Kohlenmono-
xidwarnmelder, funkvernetzte Warnmeldersysteme, 
Koppelmodule, Hörgeschädigtenmodule, Fernbedie-
nungen, AudioLINK

Brandschutz

EPS Vertriebs GmbH
Lütke Feld 9 · 48329 Havixbeck
Tel.: 02507/98750-0 · Fax: 02507/98750-29
info@eps-vertrieb.de · www.eps-vertrieb.de
Brandschutz und sicherheitstechnische Produkte. 
Systemlieferant für Alarm, Brand und Video.

Brandschutz

Novar GmbH a Honeywell Company

Dieselstraße 2 · D-41469 Neuss
Tel.: +49(0)2131/40615-600 
FAX: +49(0)2131/40615-606
info@esser-systems.com · www.esser-systems.com
Brandmeldesysteme, Sprachalarmierung, 
Notbeleuchtung, Sicherheitsmanagement  

Brandschutz

Hekatron Vertriebs GmbH
Brühlmatten 9 · 79295 Sulzburg
Tel. 07634/500-0 · Fax 07634/6419
info@hekatron.de · www.hekatron.de
Brandmeldesysteme, Rauchschaltanlagen,  
Rauchwarnmelder, Sicherheitsleitsysteme

Kidde Deutschland GmbH
Harkortstraße 3 · 40880 Ratingen
Tel. +49/(0)2102/5790-0 · Fax +49/(0)2102/5790-109
info@kidde.de · www.kidde.de
Brandmelde- und Löschtechnik, Brandvermeidung, 
Brandfrüherkennung, Feuerschutz für System- und 
Datenschränke

Brandschutz

Prymos GmbH
Gerbermühlstr. 9 · 60594 Frankfurt
Tel. +49 69 6605939 10 · Fax +49 69 6605939 29
info@prymos.com · www.prymos.com
Brände bereits im Entstehen schnell und einfach 
löschen – die griffbereiten Feuerlöscher-Sprays 
machen das für „jeden“ möglich.

Brandschutz

Brandschutz

SeTec Sicherheitstechnik GmbH
Haupstr. 40 a · 82229 Seefeld
Tel. +49(0)8152/9913-0 · Fax +49(0)8152/9913-20
info@setec-gmbh.net · www.setec-gmbh.net
Handfeuermelder, Lineare Wärmemelder, Feuerwehr 
Schlüsseldepots, Feuerwehr Schlüsselmanager, 
Feuerwehrperipherie, Feststellanlagen, Störmelde-
zentralen

WAGNER Group GmbH
Schleswigstraße 1-5 · 30853 Langenhagen
Tel. 0511/97383-0 · Fax 0511/97383-140
info@wagnergroup.com · www.wagnergroup.com

Planung, Projektierung, Anlagenbau,  
Instandhaltung für: Brandmelde- und Löschtech-
nik, Brandfrüherkennung, Brandvermeidung, Brand-
schutz für Serverschränke, Gefahrenmanagement

Brandschutz
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GASMESS
TECHNIK

Gasmesstechnik

GfG Gesellschaft für Gerätebau mbH
Klönnestraße 99 · D-44143 Dortmund
Tel. +49 (0)231/ 564000 · Fax +49 (0)231/ 516313
info@gfg-mbh.com · www.gasmessung.de
Gaswarntechnik, Sensoren, tragbare und stationäre 
Gasmesstechnik

ARBEITS
SICHERHEIT

Arbeitssicherheit

Ansell GmbH
Stadtquartier Riem Arcaden
Lehrer-Wirth-Str. 4 · D-81829 München
Tel. +49 89 45118 0 · Fax +49 89 45118 140
info@anselleurope.com · www.ansell.eu
Ansell ist weltweit führender Anbieter von 
Schutzhandschuhen für alle Industriezweige, 
einschließlich Automobil-, Metall-, Pharma- und 
Lebensmittelindustrie

MASCHINEN
ANLAGEN
SICHERHEIT

Maschinen + Anlagen

VEUCHNER GmbH + Co. KG
Kohlhammerstraße 16 
D-70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel. 0711/7597-0 · Fax 0711/753316
www.euchner.de · info@euchner.de
Automation, MenschMaschine, Sicherheit

K.A. Schmersal GmbH & Co. KG
Möddinghofe 30 · 42279 Wuppertal
Tel. 0202/6474-0 · Fax: 0202/6474-100
info@schmersal.com · www.schmersal.com
Sicherheitsschalter mit Personenschutzfunktion, 
Berührungslos wirkende Sicherheitsschalter, Sicher-
heitszuhaltungen, Sicherheits-Compact-Steuerung 
PROTECT SRB, Positionsschalter

Maschinen + Anlagen

Leuze electronic GmbH & Co. KG
In der Braike 1 · D-73277 Owen
Tel. +49(0)7021/573-0 · Fax +49(0)7021/573-199
info@leuze.de · www.leuze.com
Optoelektronische Sensoren, Identifikations- und
Datenübertragungssysteme, Distanzmessung,
Sicherheits-Sensoren, Sicherheits-Systeme,
Sicherheits-Dienstleistungen

Maschinen + Anlagen

Pepperl+Fuchs GmbH
Lilienthalstraße 200 · 68307 Mannheim
Tel. 0621/776-1111 · Fax 0621/776-27-1111
fa-info@de.pepperl-fuchs.com
www.pepperl-fuchs.com
Sicherheits-Sensoren, Induktive-, Kapazitive-,  
Optoelektronische und Ultraschall-Sensoren,  
Vision-Sensoren, Ident-Systeme, Interface-Bausteine

Maschinen + Anlagen

Safety Network International e.V.
Felix-Wankel-Str. 2/2 · 73760 Ostfildern
Tel.: +49 711 3409-118 · Fax:+49 711 3409-449
www.safety-network.org · info@safety-network.org 
Forum für Sicherheit und Automation,  
Sichere industrielle Kommunikationssysteme  
Echtzeit-Ethernet

Maschinen + Anlagen

SSP Safety System Products GmbH & Co. KG
Max-Planck-Straße 21 · DE-78549 Spaichingen
Tel.: +49 7424 980 490 · Fax:  +49 7424 98049 99
info@ssp.de.com · www.safety-products.de
Dienstleistungen & Produkte rund um die Maschi-
nensicherheit: Risikobeurteilung, Sicherheitssen-
soren, -Lichtvorhänge, - Zuhaltungen, -Steuerungen 
sowie Schutzumhausungen, Zustimmtaster uvm.

Maschinen + Anlagen

steute Schaltgeräte GmbH & Co. KG
Brückenstr. 91 · 32584 Löhne
Tel. 05731/745-0 · Fax 05731/745-200
info@steute.de · www.steute.de
Hersteller von Sicherheits-, Sicherheits-Scharnier-, 
Seilzug-Notschaltern, Schaltgeräten mit Funktech-
nologie, Fuß-, Positions-, Bandschieflauf/Schlaffseil- 
& Türgriffschaltern, Magnetsendoren, Ex-Schaltge-
räten & Stelleinrichtungen für die Medizintechnik

Maschinen + Anlagen

GEFAHRSTOFF
MANAGEMENT

asecos GmbH
Sicherheit und Umweltschutz
Weiherfeldsiedlung 16–18 · 63584 Gründau
Tel. +49 6051 9220-0 · Fax +49 6051 9220-10
info@asecos.com · www.asecos.com
Gefahrstofflagerung, Umwelt- und Arbeitsschutz, 
Sicherheitsschränke, Chemikalien- und Umluft-
schränke, Druckgasflaschenschränke, Gefahrstoffar-
beitsplätze, Absauganlagen, Raumluftreiniger uvm.

Gefahrstoffmanagement

BAUER GmbH
Eichendorffstraße 62 · 46354 Südlohn
Tel.: + 49 (0)2862 709-0 · Fax: + 49 (0)2862 709-156
info@bauer-suedlohn.de · www.bauer-suedlohn.de
Auffangwannen, Brandschutz-Container,  
Fassregale, Gefahrstofflagerung, Regalcontainer, 
Wärmekammern, individuelle Konstruktionen

Gefahrstoffmanagement

SÄBU Morsbach GmbH
Zum Systembau 1 · 51597 Morsbach
Tel. +49 (0)2294 694-23 · Fax +49(0)2294 694 6623
safe@saebu.de · www.saebu.de
Gefahrstofflagerung, Arbeits- + Umweltschutz, 
Auffangwannen, Fassregale, Regalcontainer, Brand-
schutz- Schränke + Container, Gasflaschenlagerung

Gefahrstoffmanagement

UNTER
STROMVERSORGUNG
BRECHUNGSFREIE

SLAT GmbH
Leitzstraße 45 · 70469 Stuttgart
Tel.: 0711 89989 008 · Fax: 0711 89989 090
www.slat.com · info@slat-gmbh.de
Zertifizierte DC-USVs nach EN 54-4/A2, EN 12 101-10 + 
VdS (BMT, SAA, ELA) / EN 50131-6 Grad 3 + VdS 2115 
(EMT, ZKT); Mikro-USVs Safe DC für das intelligente 
Gebäude (TGA, HLK, Smart Grid, Steuerungs- und Kommu-
nikationstechnik, Modbus / BACnet)

Unterbrechungsfreie Stromversorgung
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Editorial Media 

macht Ideen zu 

Innovationen.

Editorial Media ist professioneller Journalismus auf allen 

Kanälen und hochwertiges Umfeld für Marken. Garant der 

hohen journalistischen Qualität sind die deutschen Fach-

verlage. www.editorial.media
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Der Experte für 
Sicherheit im Gebäude

Durch die Zusammenführung der Geschäfts-
bereiche Honeywell Security Group (HSG) 
und Honeywell Fire Safety (HFS) entstand der 
neue Bereich Honeywell Security & Fire (HSF).  

Lösungskonzepte, Planung und Umsetzung 
für alle Sicherheitsgewerke aus einer Hand: 

• Einbruchmeldetechnik
• Rettungswegtechnik
• Zutrittskontrolle
• Zeiterfassung
• Videotechnik
• Gefahrenmanagement
• Brandmeldetechnik
• Sprachalarmierung/Notbeleuchtung 

Für weitere Informationen: 

Kompetenzzentrum „Security“ 
www.honeywell.com/security/de

Kompetenzzentrum „Fire“
www.esser-systems.com

Kompetenzzentrum „Fire“ Kompetenzzentrum „Security“
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PANOVU-PANORAMAKAMERA
FÜR PANORAMAAUFNAHMEN MIT 
UNGLAUBLICHER DETAILSCHÄRFE!
Bei der Entwicklung von Überwachungslösungen müssen zur Überwachung von großen Bereichen wie beispielsweise öffentlichen 
Plätzen, Sportarenen,Flughäfen und stark befahrenen Kreuzungen immer mehr und umfangreichere Anforderungen berücksichtigt 
werden.  Gerade bei sehr umfangreichen Überwachungsbereichen muss das Sicherheitspersonal jederzeit dazu in der Lage 
sein, mehr als nur mit einer Kamera sehen zu können – also nicht nur eine Panorama-Übersicht, sondern auch eingezoomte 
Detailansichten. Genau für diesen Zweck hat Hikvision die Kamera-Komplettsysteme der PanoVu-Serie entwickelt, die erstklassige 
Panoramabilder und detaillierte Nahaufnahmen liefern. Die Panoramabilder werden mit vier oder acht 2-Megapixel-Sensoren 
aufgenommen, die eine 180° oder 360° Echtzeit-Panoramaüberwachung mit Ultra-HD-Auflösung ermöglichen.  Dank ihres 
integrierten Designs und Highspeed-Schwenk-/Neige-/Zoom-Mechanismus kann der Benutzer die PanoVu-Kamera in großen 
Überwachungsbereichen besonders schnell auf den jeweiligen Punkt ausrichten und sich detailscharfe Bilder davon anzeigen 
lassen. Gleichzeitig nutzen die Hikvision Kameras der PanoVu-Serie die Ultra-Low-Light Darkfighter-Technologie, die auch aus 
Umgebungen mit schlechten Lichtbedingungen stets kontrast- und detailreiche Farbbilder liefert. Zusätzlich wurde die Hikvision 
PanoVu-Kamera (DS-2DP1636-D) aufgrund ihres einfachen Aufbaus, ihrer kompakten Struktur und ihrer einfachen Installation mit 
dem iF Design Award ausgezeichnet.
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